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Vorrede. 


— —— 


Die hier in einer Geſammtausgabe vereinig— 
ten Schriften zerfallen in ſolche die ſchon früher 
gedruckt worden ſind, und in andere die zum er— 
ſtenmale erſcheinen. 

Bei den erſteren hat der Fortgang der Zeiten 
und der eigenen Führungen mannigfache Zuſätze 
und Veränderungen nothwendig gemacht, jedoch in 
verſchiedener Weiſe. Die wiſſenſchaftlichen Schrif— 
ten ſind aus den inzwiſchen zugewachſenen Hülfs— 
mitteln unmittelbar vervollſtändigt worden, und 
erſcheinen daher gewiſſermaßen als neue Auflagen. 
Die politiſchen hingegen blieben im Texte unver— 
ändert; was hierin an Erläuterungen nothwendig 
wurde, iſt in der Form von Einleitungen oder 
Noten hinzugefügt worden. 

Bei den neuen, der unmittelbaren Gegenwart 
oder nächſten Vergangenheit angehörigen Schriften 
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ift lediglich auf die Grenze hinzudeuten, welche 
der Verfaſſer durch innere und äußere Pflichten 
gebunden, ſtreng innezuhalten hatte. Bis zu die— 
ſer hat er ſich berechtigt, ja verpflichtet gewußt, 
zu reden; er glaubt in ernſteſter Prüfung ſie nicht 
mit einem Schritte überſchritten, eher wohl da 
geſchwiegen zu haben wo der Fall als zweifelhaft 
erſcheinen durfte. 

Daß dieſe Ausgabe geſammelter Schriften nicht 
auch einige militäriſche und mathematiſche aufge— 
nommen hat, welche derſelbe Verfaſſer früher er— 
ſcheinen ließ, liegt zu ſehr in der Natur der 
Sache um einer weiteren Erläuterung zu be— 
dürfen. 


Erfurt, den 3. Mai 1852. 
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Vorwort zur erſten Ausgabe. 


Itter den Gegenſtänden, welche in den Werken der 
chriſtlichen Kunſt am häufigſten wiederkehren, nimmt die 
Darſtellung der Heiligen des alten und neuen Bundes eine 
der bedeutendſten Stellen ein. Die Vorgänge aus ihrem 
Leben und Wirken, die Verherrlichung ihrer um des Be— 
kenntniſſes Chriſti willen erduldeten Leiden, haben die Ma— 
ler und Bildhauer bis in das ſpätere Mittelalter faſt aus⸗ 
ſchließlich beſchäftigt, und nur nachdem die Kunſt ſich mehr 
oder minder überall von ihrer urſprünglichen Beſtimmung 
abgewendet, ſind in den ſüdlichen Ländern die Geſchichte 
und Mythologie der Griechen und Römer, in den nörd— 
lichen die Ereigniſſe des täglichen Lebens an die Stelle 
jenes unerſchöpflichen Kreiſes tiefſinniger und rührender 
Vorſtellungen getreten. 

Für die nähere Kenntniß und Beſtimmung der Werke, 
welche die glänzenden Epochen der Kunſt uns hinterlaſſen 
haben, iſt es daher in mehrfacher Hinſicht von Intereſſe, 
die Perſonen der auf denſelben dargeſtellten Heiligen un— 
terſcheiden zu können, und eine Unterſuchung über die Zei— 
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chen an welchen dieſelben in der Regel erkannt werden, 
dürfte daher als ein nicht unweſentlicher Beitrag zur Kunſt— 
geſchichte des chriſtlichen Mittelalters anzuſehen ſein. 

Bei der hier verſuchten Arbeit dieſer Art iſt zwar auf 
möglichſte Vollſtändigkeit hingearbeitet, doch aber, der Na- 
tur der Sache nach, nicht beabſichtigt worden, alle Namen 
aufzuführen, welche ausführliche Martyrologien nachweiſen. 
Es ſind vielmehr in die alphabetiſche Zuſammenſtellung nur 
diejenigen Märtyrer und Bekenner aufgenommen worden, 
die auf Bildern, Bildwerken, Münzen ꝛc. vorkommen, oder 
ſonſt in irgend einer Beziehung ein ſpecielles hiſtoriſches 
Intereſſe darbieten. 

So weit die vorhandenen Materialien geſtatteten, war 
es die Abſicht, bei jedem Heiligen anzugeben, in welcher 
Tracht er gewöhnlich dargeſtellt, welche beſondere Embleme 
zu ſeiner Charakteriſtik angewendet worden, und welche Ver— 
anlaſſungen etwa für letztere nachgewieſen werden können. 
Bei weitem die Mehrzahl dieſer conventionellen Attribute 
bezeichnen die Werkzeuge des Märtyrertodes, welchen die 
Streiter Chriſti erlitten, einige beziehen ſich auf verrichtete 
Wunder, die geringſte Zahl iſt rein ſymboliſch, und deutet 
entweder Umſtände aus dem Leben des Heiligen oder ge— 
wiſſe Eigenſchaften an, die demſelben beigemeſſen werden. 

Bei den Coſtümen iſt in den meiſten Fällen nur darauf 
hingewieſen worden, daß der Heilige in der bezeichneten 
Kleidung als Pabſt, Biſchof, Kirchenlehrer, Einſiedler dar— 
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geſtellt werde, da die betreffenden Attribute als allgemein 
bekannt vorausgeſetzt werden konnten. Ueber die Kleidung 
der verſchiedenen geiſtlichen Orden, auf welche mehrfach 
Bezug genommen werden mußte, kann in Helyot oder 
einem andern der bekannten Werke über dieſen Gegen— 
ſtand leicht das Erforderliche gefunden werden. 

Es erſchien ferner nützlich allenthalben anzuführen, wenn 
ein Heiliger als Patron eines Landes, einer Stadt, eines 
Gewerbes angeſehen, oder als Schutz gegen eine Krank— 
heit oder ſonſtige Unfälle angerufen wird. Die Kenntniß 
dieſer Patronate iſt nicht allein zur Erforſchung der nähern 
Verhältniſſe mancher Kunſtwerke erforderlich, ſondern wird 
auch bei hiſtoriſchen und ethnographiſchen Unterſuchungen an— 
derer Art mehrfach in Anſpruch genommen. Zu leichterer 
Ueberſicht ſind ſämmtliche Patrone, nach dem Gegenſtande 
ihrer Wirkſamkeit geordnet, am Schluſſe zuſammengeſtellt 
und hierbei auch noch alle diejenigen Heiligen hinzugefügt 
worden, welche, da ſich über ihre bildliche Darſtellung durch— 
aus nichts ausmitteln ließ, in dem allgemeinen alphabeti— 
ſchen Verzeichniß keine Stelle finden konnten. 

Als Quellen für den Inhalt der nachfolgenden Zuſam— 
menſtellungen ſind zunächſt die Sammlungen von Gemäl— 
den und Bildwerken zu betrachten, in welchen das hieher 
Gehörige aufgeſucht und unter ſich verglichen worden iſt. 
Hierzu gehören: Images des Saints et Saintes issus de la 


famille de l'empereur Maximilien I. d’apres les dessins de 
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Hans Burgmaier. Originalausgabe 1517 — 19. Späterer 


Abdruck, Wien 1799. — Raderus Bavaria pia sancta. 
Ingolst. 1581. — lIecones sanctorum et martyr. Christi. 
Ss y 


Francof. 1558, und deſſen neuere Ausgabe durch Paquot, 
Löwen 1771. — Eeclesiae milit. triumphi. Romae 1585. 
— Triumphus martyrum. Marl. de Vos del. — Sancto- 
rum Galliae, Belg., Germaniae imagines. — Galter le 
Sacré Zodiaque. — Calendarium perpetuum e Gregor. 
collectum 1615. — Callot les images de tous les Saints 
et Saintes de l'année. Paris 1636. — Luyken Beschry- 
vinge von het H. Doopsel der Martelaren. — Leclere 
Tinvocation des Saints. Paris 1686. — Chauveau Elo- 
ges sacrés ou la vie des Saints. — Poilly, figures des 
Saints et Saintes 1770. — Abbildung und kurzgefaßte 
Beſchreibung verklärter Diener und Freunde Gottes. Prag 
1821.— 

Eine reiche Ausbeute gewähren ferner die zahlreichen 
Kupferſtiche und kleinen Heiligenbilder, die in Deutſchland, 
Frankreich und den ſüdlichen Ländern für den Gebrauch des 
Volkes fabrikmäßig angefertigt werden. Wie gering auch 
ſonſt der Kunſtwerth dieſer Vorſtellungen ſein möge, ſo ha— 
ben ſich doch die älteren derſelben von der ſüßlich-ſentimen⸗ 
talen Behandlung heiliger Gegenſtände frei gehalten, welche 
dem Verfalle der Kunſt eigenthümlich iſt, und drücken daher 
den traditionellen Charakter des Gegenſtandes rein genug 
aus. Nicht daſſelbe iſt von den Bildern dieſer Art zu rüh— 
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men, welche dem verfloſſenen Jahrhundert und der Gegen— 
wart angehören, in denen ſich vielmehr die auch auf ande— 
ren Gebieten der Kunſt wahrzunehmende Geſinnung geltend 
macht, welche ſtatt ſich einfach und treu an die jedesmalige 
Aufgabe anzuſchließen, überall nur den oberflächlichen Ein— 
druck äußerer Wohlgeſtalt hervorzurufen ſtrebt. Da hier— 
bei von einer hiſtoriſchen Charakteriſirung der dargeſtellten 
Perſonen nicht die Rede ſein konnte, ſo ſind die Volksbilder 
aus der letzten Zeit in ihrer nichtsſagenden Allgemeinheit 
mit wenigen Ausnahmen auch ohne Nutzen für die vorlie— 
gende Arbeit geblieben. 

Zu näherer Beſtimmung der bezüglichen Lebensum— 
ſtände der Heiligen haben gedient: die verſchiedenen Bear— 
beitungen des Passionale (vorzüglich die Ausgabe von A. 
Koberger, Nürnberg 1488) — der Legenda lombardica 
(Ausgaben von 1478 und 1501) — des römiſchen Marty- 
rologiums (Ausgabe von Baronius, Antverpiae 1589) und 
des Martyrologiums Usuardi Monachi (stud. et op. Sollerii 
S8. J. Venetis 1744) — die Vitae patrum, Ausgabe von 
J. Zainer, Ulm 1479 — das Sanctuarium des Boninus 
Mombritius, Venet. 1474 — der Catalogus Sanctorum 
des Petrus de Natalibus, Vicenza 1493. Für die Hei⸗ 
ligengeſchichte der griechiſchen Kirche das Menologium Grae- 
corum jussu Basilii Imper. studio et opera Annib. Card. 
Albani, Urbini 1727. Von ſpäteren Compilationen: Vi- 
celius Hagiologium, Moguntiae 1544. — Alo y. Lipo- 
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man Vitae Sanctorum, Rom 1551 — 60 — Rabus Hi⸗ 
ftorien der Martyrer, Straßburg 1551 — Molanus de 
pieturis et imaginibus Sacris, Lovenii 1570 — Mart. Cru- 
sius in Corona anni T. II. — Surius Vitae Sanctorum. 
Col. 1617 — Grasius Vitae Sanctorum, Colon. 1616 
— Zeillerus Hiſtoriſcher Anzeiger vieler Heiligen, Ulm 
1658 — Vitae patrum überſetzt von Rottler, Dill. 
1691 — Ribadeneira Flos Sanctorum. Madrid 1616 
— Rosweydus Vitae patrum, Antwerp. 1628 — Soli- 
tudo Virorum, Augsburg 1609 — Icones Sanctorum per 
Cleopham Distelmayr: August. Vindel. — Kochem 
Legenden der Heiligen, Frankfurt 1714 — Les Vies des 
SS. Peres des deserts, Anvers 1714. 4 Vol. — Boillet 
la vie des Saints, Paris 1701 — Mors ex vita, Mogunt. 
1723 — Collin Schauplatz der heil. Märtyrer, Frank— 
furt 1729 — Columna militantis ecelesiae, Norimb. 1768 
— Villegas il perfetto Legendario, ital. Ueberſetzung 
von Bagno, Venezia 1741 — Assemani Kalendarium 
eccl. universae T. V. u. VI. — Butler Lives of the fa- 
thers, martyrs, Dublin 1779 — Räs und Weiß Leben 
der Heiligen — Leben und Thaten der Heiligen Gottes, 
Augsburg 1831 — Leben und Thaten der Heiligen, Lu— 
zern 1825 — Rouſſeau Purpurviolen der Heiligen, 
Frankfurt 1835 — Ausführliches Heiligen-Lexicon, Cöln 
1719 — Trombelli de Cultu Sanctorum, Bononiae 
1743. 8 Vol. 
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Auch die einzelnen Orden beſitzen für ihre Geſchichte 
und für ihre Heiligen eine eigene Literatur. So für die 
Benedictiner: Vepes Chr. Gen. ord. S. Benedieti, Colon. 
1648 — Mabillon Annales ord. S. Benedicti 1724 — 
Stengelius Imagin. Sanctor. ord. S. Bened. Augsburg 
1625 — Rombeck heiliges Benedictiner-Jahr 1710 — 
Kirchenkalender aller Heiligen des Benedictiner-Ordens. 
Donauwerth 1786 — Calendarium annale Benedict. de 
Umbach — Wion Baum des Lebens, Augsburg 1607. 
Für die Auguſtiner: Curtius vir. illust. ex ord. D. Aug. 
Antwerpen 1636 — Maigretin Martyrographia Augu- 
stiana, München 1628. Für die Prämonſtratenſer: Syllog. 
viror. ex ord. Praemonst., Augsburg 1771. Für die Fran⸗ 
ciskaner: Sedulius Imagin. Sanctor. Francisci, Antverp. 
1602 — Hueber Menolog. Sanct. quos Franc. in umbr. 
luc. dat., München 1698 — Gonzaga de orig. Ser. rel. 
Franc., Romae 1587 — Stiller Annus Franeiscanus, 
Prag 1680. Für die Ciſtercienſer: Henriquez Menol. 
Cister., Antw. 1630. Für die Camaldulenſer: Mittarelli 
Ann. Camald. ord., Venet. 1785. Für die Serviten: Ro- 
mer hist. ord. Serv. B. Mariae Virg., Viennae 1667. Für 
die Jeſuiten: Menolog. Soc. Jesu, Cöln 1708 — Galeotti 
Imagines praep. Gen. Soc. Jesu, Romae 1758 — Imago 
primi Seculi Soc. Jesu. Für die Dominikaner: S. Marie 
Vie des bienheureux de l'ordre de S. Dominique, Paris 


1636. Für die Hieronymiten: Sajonelli hist. ord. S. 
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Hieronymi, Patav. 1758. Am reichſten ift hierbei die Lite— 
ratur der heiligen Einſiedler: Blomaert Eremyten ende 
Eremytinnen van Aegypten. Antw. 1619, auch unter dem 
Titel Silva anachoretica. — Arnauld d' Andilly Saints 
Peres des déserts, Anvers 1714 — Bourgoin de Ville- 
fors Vie des Saints Péres d’Orient, Paris 1706 — Soli- 
tudo sive vitae foemin. Anachoretie. 1666. — 

Einen beſonderen Zweig bilden die Special-Geſchichten 
der Heiligen für die einzelnen Länder und Völker. Hier iſt 
zu verweiſen: für Frankreich auf And. Santoagnus, 
Raynardus, Alb. de Morlain in beſonderer Bezie— 
hung auf die Bretagne — für Belgien auf: Aubertus 
Myraeus, Ant. Sanderus, Henr. Andrinai, And. 
Bogus und Joh. Molanus — für Deutſchland auf: 
Becking, Petrus Cratepolius und Chr. Broverus 
— für England auf: Tob. Wilſon, Challmes, Por— 


ter ꝛc. — für Schottland: Camerarius und Ad. Re— 
gius — für Irland: Henrique Fitz Simon — für 


Spanien: Marietta, und insbeſondere für Catalonien: 
Ant. Uncentius — für Portugal: das Martyrologium 
Conimbricum — für Italien: Bernardus Calagurita— 
nus und Ch. Ferrarius, und insbeſondere für Sicilien 
Oct. Caetanus, und für Neapel: Paulus Regius, ſo 
wie für Toskana: Silv. Razzius. Erforderlichen Falles 
ſind zur Feſtſtellung einzelner Thatſachen auch die Bollan— 
diſten in Anſpruch genommen worden. Die meiſten dieſer 
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Werke enthalten zugleich bildliche Darſtellungen und waren 
dann von doppeltem Nutzen. 

Zur Ausmittelung der Patrone der Länder und Städte 
haben außer den bereits angeführten Werken für Deutſch— 
land und Italien vorzüglich die Münzen gedient, über welche 
die größeren numismatiſchen Werke von Köhler, Madai, 
Appel, Zepernick, Zanetti ꝛc. genügende Auskunft ge— 
ben. Für Spanien und Portugal iſt außer Florez Es— 
panna sagrada noch Salazar Anamnesis sive Commemo— 
ratio Sanet. Hispaniae, Lugduni 1651 und Macedo de 
Diis tutel. orb. christ. Liss. 1687, ſo wie Ibanez Diss. 
eccl. por el honor de las antig. tulelares, Zaragoza 1671 
zu Rathe gezogen worden. Die meiften Schwierigkeiten bot 
Frankreich dar, und konnte hier ſelbſt in der Gallia chri- 
stiana, dem umfaſſendſten Werke für die Geſchichte der ein— 
zelnen Kirchen, nicht überall genügende Auskunft erlangt 
werden. Aeltere geographiſche Werke haben hierin für alle 
Länder nur eine zufällige Aushülfe gewährt. 

Die Patrone der Gewerbe und Beſchäftigungen, ſo wie 
die Heiligen, deren Schutz gegen Krankheiten und Unglücks— 
fälle angerufen wird, ſind zunächſt aus ihren Lebensbeſchrei— 
bungen und den Traditionen einzelner Divcefen erkannt 
worden. Beſonders fruchtbar ſind aber auch die auf die— 
ſen Gegenſtand bezüglichen Controversſchriften, von denen 
Melanchton in Apol. Aug. Conf. Art. IX de invocatione 


Sanctorum, — Ph. de Marnix de S. Aldegonde tableau 
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des differents de Religion, T. II. Part. III. Ch. VII. — 
Gisb. Voetii Select. Disput. theol. Pars III., Ultraj. 1659 
No. 428—430 — Gerhardi Loci theol. Locus XXVII. 
Cap. VIII. Seet. IX. — Chemnitii Examen Concil. Tri- 
dent. III. 234. 235 — viele hieher gehörige Namen an— 
gaben. 

Berlin im Juli 1834. 


Zur zweiten Auflage. 


Seit der Veröffentlichung dieſes erſten Verſuches die 
traditionelle Darſtellung der Heiligen in der Kunſt über— 
ſichtlich nachzuweiſen, iſt dem Verfaſſer ein ſehr mannigfal— 
tiges Material zugewachſen; ſie erſcheint daher hier in un— 
gefähr doppeltem Umfange. 

Dem mehrfach ausgeſprochenen Wunſche die Literatur 
dieſes Zweiges der Kunſtgeſchichte zu vervollſtändigen, iſt 
dadurch nachgekommen worden, daß in vorſtehender Ein— 
leitung allenthalben das Erforderliche auch dann nachgetra— 
gen worden iſt, wenn der Verfaſſer nicht jedes der angezeig— 
ten Werke zu eigener Betrachtung ſich verſchaffen konnte. 
In anderer Hinſicht hat dieſe Arbeit dadurch eine Ausdeh— 
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nung erhalten, daß zu leichterer Ueberſicht auch die Attri— 
bute ſelbſt, nach alphabetiſcher Folge, zuſammengeſtellt wor— 
den ſind. Allerdings wird die Frage eben ſo oft darauf 
gerichtet, welcher Heilige durch ein gewiſſes Beiwerk dar— 
geſtellt ſei, als darauf, mit welchem Attribute man einen 
gewiſſen Heiligen darzuſtellen habe. 

Ein zweiter Nachtrag iſt daraus erwachſen, daß es 
dienlich ſchien auch die Attribute nachzuweiſen, unter wel— 
chen die großen Geſtalten des alten Bundes gewöhnlich in 
den bildenden Künſten dargeſtellt werden. 

Als Schluß ſind noch mehrere Angaben über die wei— 
terreichende Symbolik der chriſtlichen Kunſt zuſammenge— 
ſtellt worden. Es iſt dieſes ein eben ſo weites, als dunkles 
und ernſter Durchforſchung bedürftiges Feld; Guene- 
bault, Didron und andere Gelehrte haben hierin ſchätz— 
bare Vorarbeiten geliefert; umfaſſendere Aufſchlüſſe werden 
aber erſt dann zu erwarten ſeyn, wenn die großen und ver— 
dienſtvollen Arbeiten Piper's zum Ende gediehen ſind. 

Der hier in vermehrter Geſtalt auftretende Verſuch des 
Verfaſſers, dem kein anderes Verdienſt beiwohnt als den 
Anlaß zu einer leicht überſichtlichen Zuſammenſtellung des 
vorhandenen Materials zur chriſtlichen Ikonographie gege— 
ben zu haben, hat in Deutſchland, Frankreich und England 
vielfache Nachfolge gefunden. Die uns hierin bekannt ge— 
wordenen Werke, deren jedes eigenthümliche Vorzüge beſitzt, 
ſind folgende: 
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(Helmsdörfer) Chriftliche Kunſtſymbolik und Ikonographie. 
Frankfurt a. M. 1839. 
Die Attribute der Heiligen. Hannover 1843. 
Alt, die Heiligenbilder. Berlin 1845. 
Otte, Abriß einer kirchlichen Kunſt-Archäologie. Nord— 
hauſen 1845. 
Jameson, Sacred and legendary Art. London 1848. 
Crosnier, Iconographie chretienne. Paris 1847. 
Husenbeth, Emblems of Saints. London 1850. 
Guénébault, Dictionnaire iconographique. Paris 1850. 
Erfurt im Mai 1852. 
J. v. Radowitz. 
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Verzeichniß der Heiligen und ihrer Attribute in 
alphabetiſcher Folge. 


Abraham v. Chidane — in der Kleidung und Um— 


gebung eines Einſiedlers — in Felle gekleidet. 


„Abraham Perſa — vorzüglich in der griechiſchen 
Kirche verehrt — Schwert neben ſich (Martyrium). 
Abundius — Lanze in der Hand, Schwert (Mar— 


tyrium). 


Accacius oder Achatius — einer der 14 Nothhel— 


fer — mit der Inful und Stola eines Biſchofs — 
Kirchengefäße tragend. 


. Accurſius — in Dominicanerkleidung — Schwert 
in der Bruſt. 
Adalbert — in biſchöflicher Kleidung — Keule und 


Lanze tragend (Martyrium) — Patron von Preu— 
ßen, Pohlen, Lebus, Frankfurt a. O. 


Adauctus — in römiſchem Kriegergewande — Schwert 


(Martyrium). 


Adelheid — mit der kaiſerlichen Krone auf dem Haupte. 
. Adeltrudis — als Aebtiſſin, mit dem Stabe in der 


Hand. 
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S. Adjutor — als Benedictiner, ein Stück feiner Feſſeln 
in einen Abgrund werfend (den er hierdurch ge— 
ſchloſſen) — Schutzpatron gegen Ertrinken. 

S. Adrian — in ritterlicher Rüſtung — Ambos neben 
ſich (auf welchem ſeine Hand abgehauen worden) 
— einen Löwen neben ſich — Patron der Solda— 
ten und Brauer — Schutzpatron gegen die Peſt — 
Einer der Patrone von Liſſabon und Grammont. 

S. Adrian Becan — in Prämonſtratenſer-Kleidung — 
ein Buch haltend — am Halſe einen Stein (Mlar- 
tyrium). 

S. Aegidius (oder S. Gilles) — einer der 14 Noth- 
helfer — mit einer Hirſchkuh zur Seite, die ein 
Pfeil getroffen (weil er in ſeiner Einöde durch Jä— 
ger entdeckt worden, die eine Hirſchkuh verfolgten) 
— Schutzpatron gegen weibliche Unfruchtbarkeit — 
Patron von Jülich, Osnabrück, Klagenfurt, Grätz, 
Oſchatz, Heiligenſtadt und Edinburg. 

S. Aemilianus von Nantes — als Biſchof — ein 
Schwert in der Hand (als Vorfechter gegen die 
Saracenen) — einer der Patrone von Spanien. 

S. Aemilianus von Trevi — als Biſchof — Keſſel 
und Schwert (Martyrium) — einen Balken neben 
ſich den er durch ſein Gebet verlängerte) — Patron 
von Trevi, Trient. 

S. Afra — an einen Baum gebunden, mit Flammen um⸗ 
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geben — Patroninn reuiger Luſtdirnen — Patro— 
ninn von Augsburg und Meiſſen. 
S. Agape — in einem glühenden Ofen verbrannt (Mar- 


tyrium). 
S. Agapitus — verkehrt über Flammen aufgehangen 
(Martyrium). 


S. Agatha — Zange oder Scheere zum Abreißen der 
Brüſte in der Hand — ihre Brüſte auf einer Schüſ— 
ſel tragend (Martyrium) — Schutzpatroninn der 
Brüſte und gegen Feuersbrünſte — Patroninn der 
Frauen in Rom — Patroninn von Mirandola, 
Catania und des Maltheſer-Ordens. 

S. Agathocles — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 
— glühender eiſerner Stachel (Martyrium). 

S. Agathon — als Einſiedler — einen zerbrochenen Krug 
neben ſich (der ihn einſt zu ſträflichem Zorne reizte) 
— Schwert in der Hand (Martyrium). 

S. Agericus oder Airy — als Kind, in einem Korn— 
felde liegend — oder als Biſchof, Regen durch ſein 
Gebet hervorrufend. 

S. Agnes — ein Lamm tragend oder neben ſich (wohl 
wegen ihres Namens) — zuweilen mit Oliven ge— 
krönt — auf einem Holzſtoße — Dolch oder Schwert 
haltend (Martyrium). 

S. Agritius — als Biſchof — beſonders in Trier und 
Cöln verehrt. 

v. Radowitz Schriften. I. 2 
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Agnellus — als Biſchof — mit einer Fahne auf der 
Mauer ſtehend (die er gegen den Sturm behütete). 
„Aidan — als Biſchof — Hirſch neben ſich — durch 
Gebet ein Feuer löſchend — den Sturm beſchwö— 


rend. 
„Albanus von England — als Biſchof — ſeinen 
Mantel ausbreitend, Sonne über ihn — ſeinen 


abgehauenen Kopf in der Hand tragend. 
„Albanus von Mainz — Schwert (Martyrium) — 
Patron der Bauern — Schutzpatron von Mainz. 
Albertus magnus — als Biſchof, Buch in der Hand. 
Albertus von Ogna — als Bauer — einen Stein 
mit der Senſe zerhauend — eine Taube bringt ihm 
die conſecrirte Hoſtie. 

Albertus Siculus — als Carmeliter — eine Lilie 
und eine Leuchte in der Hand — Patron von 
Meſſina — Patron gegen das gelbe Fieber. 
Albertus von Siena — Einſiedler — einen Haſen 
im Aermel (der ſich zu ihm geflüchtet) — die Sturm— 
winde durch Gebet vertreibend — wälzt ſich in Dor— 
nen (als ihn Satan in Weibsgeſtalt verſuchte). 
Albertus von Vercelli — als Biſchof — Meſſer 
in der Hand (mit dem er erſtochen worden). 

. Albinus oder S. Aubin v. Angers — in biſchöf— 
licher Kleidung — Blinde heilend — Patron von 
Namur. 
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Aldegunde — in fürſtlichem Gewande — ein Engel 
geleitet ſie über einen Fluß — auf dem Meere ge— 
hend — der h. Geiſt als Taube hält ihren Non— 
nenſchleyer — Patroninn von Maubeuge, Emme— 
rich — Schutzpatroninn gegen den Krebs. 
. Aldericus oder S. Andri — als Schweinehirt — 
ein Quell entſpringt indem er mit dem Stabe den 
Boden berührt — Patron von Zülpich und Sens. 
. Alexander — als Pabſt — eine Kette und ein 
Schwert haltend (Martyrium) — Patron von Mi— 
randola. N 
Alexander — als Biſchof — mit den Abzeichen ei— 
nes Kohlenbrenners (weil er dieſes Gewerbe frü— 
her betrieben) — Patron der Kohlenbrenner. 
Alexander — als römiſcher Soldat — einen Opfer— 
tiſch neben ſich (den er Angeſichts des Kaiſers um— 
geſtoßen) — Schwert (Martyrium) — Patron 
von Freiburg im Breisgau, Bergamo, Fieſole, 
Raſtadt. 
„Alexius — als Pilger — neben einer Treppe auf 
dem Sterbelager liegend (da er im Hauſe ſeiner 
Eltern auf dieſe Weiſe unerkannt gelebt und ge— 
ſtorben) — Patron der Bettler. 
Alo — (fiehe S. Eligius.) 
Aloyſius Gonzaga — in Jeſuiterkleidung — Kreuz 
und Lilie in der Hand — Patron von Mantua. 
2 * 
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„ Alphaeus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche ver— 


ehrt — Schwert (Martyrium). 


Alto — als Benedictiner — ein Meſſer in der Hand 


— Patron von Weingarten. 


. Amabilis — als Prieſter — Patron von Riom. 
Amadeus — mit fürſtlichen Inſignien — die heilige 


Jungfrau reicht ihm die Handſchuhe — Patron von 
Savoyen. 


Amandus v. Maſtricht — als Biſchof — hält eine 


große Schlange — Patron von Flandern, Urach. 


Amandus v. Nevers — in biſchöflichem Gewande 


— Schwert (Martyrium) — Patron von Rhodez 
— Schutzpatron gegen Blitz. 


. Amatus — als Benedictiner-Abt — ſchlägt mit ſei— 


nem Stabe Waſſer aus einem Felſen — Patron 
von Douay. 


. Ambrofins in biſchöflichem Gewande — mit der 


Geißel in der Hand oder neben ſich (wegen der 
Züchtigung des Kaiſers Theodoſius) — oft ein 
Bienenkorb zur Seite — Patron der Hausthiere 
— Patron von Mailand. 


Amelberga — im Nonnengewande — zu ihren Fü— 


ßen ein großer Fiſch — zuweilen einen Löffel in 
der Hand haltend. 


. Ammon — als Prieſter — der Henker ſetzt einen glü— 


henden Topf auf ſeinen Kopf. 


21 * 


Ananias — vorzäglich in der griechiſchen Kirche — 


als Biſchof — geſteinigt. 


. Anaſtaſia — Scheiterhaufen (Martyrium) — man 


reißt ihr Zunge und Zähne aus, verſtümmelt ſie 
an Füßen und Händen. 


Anaſtaſius — Axt (Martyrium). — Einer der Pa⸗ 


trone von Granada. 


Anatolia — einen Menſchen gegen einen Drachen 


ſchützend — Fackeln und Schlangen neben ihr (mit 
welchen ſie gepeinigt worden). 


„Anatolius — Globen und mathematiſche Inſtrumente 


neben ſich. 


Andreas der Apoſtel — ein ſchräges Kreuz tragend 


(Martyrium) — Patron von Oeſtreich, Schott— 
land, Holſtein, Burgund, Brabant, Luxemburg, 
Minden, Peſaro, des Braunſchweigſchen Hauſes, 
von Avranches, Bordeaux, Agde, Orange, Zelle, 
Lüneburg, Wolffenbüttel. 


Andreas v. Avellino — als Theatiner — einer der 


Patrone von Neapel und Sieilien. 


Andreas Corſini — als Biſchof und Carmeliter — 


Hirtenſtab und Schwert in der Hand. 


„Andreas von Creta — als Baſilianer Mönch — 


Heiligenbilder in der Hand oder neben ſich (weil 
er in deren Vertheidigung zum Märtyrer ge— 
worden). 
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Angela — in der Kleidung der Urſulinerinnen, deren 
Stifterin ſie geweſen. 

Angelus — als Carmeliter — Roſen und Lilien aus 
dem Munde fallend (weil dieſe Blumen während er 
predigte, aus ſeinem Munde gefallen) — an einen 
Baum gebunden, Pfeil in der Bruſt. 

. Antanus v. Alexandrien — heilt die mit einer Ahle 
durchſtochene Hand eines Schuſters. 

Anna — mit der heiligen Jungfrau als Kind vor ſich 
— Patroninn der Stallknechte und Schutz gegen die 
Armuth — Patroninn von Braunſchweig. 
Ansbertus — in biſchöflicher Kleidung — einen Kelch 
in der Hand. 

. Anſcharius — Biſchof — bekehrte Dänen neben ſich 
(denen er das Chriſtenthum gepredigt) — Feuer 
fällt vom Himmel — Patron von Bremen, Däne— 
mark, Schweden, Norwegen, Upſal. 

. Anfelmus v. Canterbury — mit den Zeichen eines 
Biſchofs und Kirchenlehrers — die Erſcheinung 
Chriſti und der h. Jungfrau vor ſich — eine Roſe 
ohne Dornen in der Hand (weil er die unbefleckte 
Empfängniß Mariä verfocht). 

. Anfelmus v. Lucca — als Biſchof — heilt Kranke 
durch Beſprengung mit Waſſer — Patron von 
Mantua. 

Anſovinus — als Biſchof — Fruchtſcheuer neben ſich 
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(die ſich zur Zeit der Hungersnoth durch ſein Ge— 
bet gefüllt) — Patron von Camerino. 

. Antonina — Faß neben ſich (in welchem ſie erſtickt 
worden). 

Antonius — als Einſiedler — mit der Bettlerglocke 
und dem Stabe, zur Seite das Schwein — Patron 
der Schweine — Schutzpatron gegen die Roſe und 
gegen die Peſt — Patron von Aethiopien. 
„Antonius v. Padua — in Franziskaner-Kleidung 
— Fiſchpredigt, Chriſtkind tragend, Lilienſtengel — 
zuweilen kniet ein Eſel vor ihm — Patron für das 
Wiederfinden verlorner Sachen — Patron von Pa— 
dua, Paderborn und Hildesheim. 

„Antoninus v. Florenz — als Dominikaner mit der 
biſchöflichen Inful — Patron von Mirandola, Ca- 
ſtiglione, Piacenza, Peſaro. 


S. Antoninus v. Sorrent — als Abt — Fahne in 


der Hand — Stadtmauer neben ſich (in welche er 
begraben worden) — Patron von Sorrento, Pas 
miers. 

Anthemus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 
Biſchof — Schwert (Martyrium). 

Apelles — als Einſiedler — mit Schloſſergeräth um— 
geben. 

. Aper — Beſeſſene heilend. 

Apollonia — Zange haltend, in welcher ein Zahn 


2 24 + 


(Martyrium) — Schutzpatroninn gegen Zahn⸗ 
ſchmerz. 

‚ Apollonius — Scheiterhaufen, im Meere ertränkt 
(Martyrium) — Patron von Braga, Brescia. 

. Appollinaris von Ravenna — Keule (Marty⸗ 


rium) — in Flammen ſitzend — den Schafen 
predigend — Schutzpatron der Pudenda und ge— 
gen den Stein — Patron von Clermont, Va- 
lence. 


„Aquila und S. Prisca — Schuſtergeräth neben ſich 
— Schwert (Martyrium). 

Aquilinus — als Biſchof oder als Krieger — den 
Hals mit einem Schwerte durchſtochen — ein Buch 
in der Hand. 

. Arcadius — der zerſtückte Märtyrer — Scheermeſſer 
in der Hand (mit welchem ſeine Glieder einzeln ab— 
gelöſt worden) — zuweilen auch Keule und bren— 
nende Kerzen neben ſich. 

Arianus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 
in einem Sack ins Meer geworfen — ein Delphin 
trägt ſeinen Körper ans Land. 

Ariadne — vorzüglich in der griechiſchen Kirche ver— 
ehrt — in einen Felſen eindringend (der ſich ge— 
öffnet um ſie der Verfolgung zu entziehen). 
Arbogaſt — als Abt — Kranken heilend. 
Aribertus oder Heribertus — als Biſchof — ſte— 
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hend auf einer eiſernen Stange die durch zwei Nä— 
gel befeſtigt iſt — ein Kirchen-Modell haltend. 


. Ariftion von Alexandrien — vorzüglich in der 


griechiſchen Kirche — Scheiterhaufen (Martyrium). 


Arnold — einen Fiſch mit einem Ringe im Maule 


neben ſich — Patron der Müller — Schutzpatron 
gegen Verluſte. 


Arnulph von Metz — als Biſchof — Brote neben 


ſich (die er durch Gebet vervielfältigte) — Feuer 
löſchend durch ſeinen Segen — zuweilen geht ein 
Wolf vor ihm her (der ihn in die Wüſte geleitet) 
— Patron von Metz. 


. Arnulph von Soiſſons — als Biſchof — Teufel 


aus Beſeſſenen austreibend — zuweilen ein Hund 
neben ihm. 


. Arfenius — als Einſiedler — in der Wüſte ſitzend. 
. Artemius — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 


Schwert (Martyrium). 


„Ascylus und S. Victoria — mit Roſen bekränzt. 
Athala — ihre abgehauene Hand haltend. 
. Athanaſia — als Aebtiſſinn — Weberſtuhl neben ſich 


— einen leuchtenden Stern auf der Bruſt. 


. Athanaſius — in biſchöflicher Kleidung — zwiſchen 


zwei Säulen ſtehend, Buch in der Hand — Schutz—⸗ 
patron gegen Kopfweh — Patron von Ciudad 
Rodrigo. 
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Attalus — auf einem glühenden Stuhle verbrannt 


(Martyrium). 


Audomarus — als Biſchof — in Dornen liegend. 
. Auguſta — Scheiterhaufen und Schwert (Marty⸗ 


rium). 


. Auguftinus — als Biſchof und Kirchenvater — mit 


einem durchbohrten brennenden Herzen in der Hand 
(nach einer Stelle in Cap. 9. ſeiner Confeſſionen, 
wo er dieſe Metapher gebraucht); zuweilen auch 
mit einem Adler neben ſich — ein Kind ſteht neben 
ihm, das mit einer Muſchel Waſſer aus dem Meere 
ſchöpft — Patron der Theologen — Patron von 
Piombino, Palermo. 


. Auguſtinus von England — als Benedictiner — 


Crucifix in der Hand, predigend. 


Aurea — in das Meer geworfen, an einen Mühlſtein 


gebunden — zuweilen dargeſtellt mit einer Fackel 
in der Hand. 


Auxentius — fein Kopf zwiſchen Baumäſten verſteckt, 


auf welchen eine Krähe ſitzt (die deſſen Auffindung 
veranlaßte) — Schwert (Martyrium). 


. Aventinus von Troyes — in prieſterlichem Ge— 


wande — zieht einem Bär einen Dorn aus dem 
Fuße — Patron von Chateaudun. 


Avitus — als Biſchof — den Stab und ein Buch hal— 


tend — Patron von Volvic. 
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B. 

S. Babaea — auf der Erde liegend, mit einem Speer 
durchſtochen — ihr Bruder S. Tathuel gekreu— 
ziget neben ihr. 

S. Balbina — Kette in der Hand (fie fand die Ketten 
des Apoſtels Petrus wieder) — Patroninn gegen 
den Kropf. 

S. Baldomer (in Frankreich Galmier) — mit Schloſ— 
ſerwerkzeug, Zange ꝛc. in der Hand. 

S. Barbara — eine der 14 Nothhelfer — Kelch und 
Hoſtie in der Hand, Thurm zur Seite (in welchem 
fie eingeſperrt geweſen) — zuweilen eine Pfauen— 
feder in der Hand — Schwert (Martyrium) — 
Patroninn der Feuerwerkerei, der Ingenieure und 
Artilleriſten — Schutzpatroninn gegen den Blitz 
und gegen unbußfertigen Tod — Patroninn von 
Guaſtalla, Ferrara, Mantua. 

S. Barlaam und S. Joſaphat — in einer Höhle be— 
tend — der eine als Greis, der andere als Jüng— 
ling. 

S. Barnabas — Steine in der Hand, oder auf dem 
Scheiterhaufen liegend (Martyrium) — einer der 
Patrone von Mailand. 

S. Bartholomaeus — Meſſer in der Hand (mit wel— 
chem er geſchunden worden) — Patron von Fermo, 
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Bethune, Pilſen, Altenburg, Frankfurt a. M. — 
Patron der Buchbinder und Gerber. 
Baſilides — in römiſcher Senatorenkleidung — der 
Henker ſchneidet ihm den Leib auf. 
. Bafiliffa und S. Anaſtaſia — Märtyrer begra- 
bend. 

Baſilius der Große — im biſchöflichen Gewande 
der griechiſchen Kirche — eine Taube auf dem Arme 
— ein Feuer neben ſich. 

Baſilius der Märtyrer — vorzüglich in der griechi— 
ſchen Kirche — Löwinn zur Seite (Martyrium). 
. Bathildis oder S. Baudour — im Nonnengewande 
mit Königskrone — ein Kirchen-Modell in der 
Hand haltend — eine Leiter mit aufſteigenden En- 
geln im Hintergrunde (Bifion). 

Bavo — als Einſiedler, einen großen Stein im Arm, 
hohlen Baum neben ſich — zuweilen auch in rit— 
terlicher Kleidung, Falken auf der Fauſt — einen 
Menſchen heilend, dem ein Wagen die Beine zer— 
brochen — Patron von Gent und von Harlem. 
Beatrix — Strick in der Hand (Martyrium). 
Beatrix von Eſte — als Karthäuſer-Aebtiſſin — 
ein Kreuz und einen Nagel in der Hand haltend. 
Beatus — als Einſiedler, eine Höhle neben ſich — 
ein Drache neben ihm — Patron von Thun und 
Lauſanne. 
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S. Beda Venerabilis — als Benediktiner, mit einem 
Buche in der Hand — eke Inſtrumente 
neben ſich. 

S. Begga — im Gewande der Beguinen (als deren Stif— 
terinn) — ein Kirchenmodell haltend — ein Buch 
in der Hand, auf welchem eine herzogliche Krone 
liegt. 

S. Benedictus — in biſchöflichem oder im Gewande 
ſeines Ordens — zur Seite ein Rabe der ein Brod 
im Schnabel trägt — Dornen neben ſich (in welche 
er ſich einſt gelegt um den Verſuchungen zu wider⸗ 
ſtehen) — Stück Brod haltend aus welchem eine 
Schlange kriecht, oder Becher mit einer Schlange 
(um die Vergiftung anzuzeigen, welcher er wunder— 
bar entgangen) — Schutzpatron gegen die Roſe 
und Entzündungen überhaupt, ſo wie gegen Gift 
— Patron des Stiftes Seligenſtadt, Mons, Pa⸗ 
lermo, Biel. 

S. Benedict oder Bennet von Wearmouth — als 
Biſchof — zwei Klöſter im Hintergrunde die durch 
einen Fluß getrennt ſind. 

S. Benezet — als Schäfer — eine Brücke neben ſich (weil 
er die Brücke von Avignon gebauet). 

S. Benignus — im prieſterlichen Gewande, ſegnend, 
einen Schlüſſel haltend — ſein Körper mit zwei 
Lanzen durchſtochen — zuweilen dargeſtellt mit den 
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Füßen durch geſchmolzenes Blei in einem Stein be- 
feſtiget — Hunde neben ihm (die ihn verſchont) — 
Patron von Piemont, Burgund und Dijon. 

S. Benignus von Rom — als geharnifchter Ritter mit 
einer Fahne in der Hand, oft zu Pferde. 

S. Benno — mit einem Fiſch, der die Kirchenſchlüſſel im 
Munde hält (weil ſich auf dieſe Weiſe die Schlüſſel 
der Kirche zu Meißen wiedergefunden) — einer der 
Patrone von Bayern — Patron für fruchtbaren 
Regen. 

S. Benvenutus von Oſimo — als Biſchof. 

S. Berardus — als Franciskaner — Beil (Martyrium) 
neben ihm ein Pferd das vor einem Altare kniet. 

S. Berenwardus — als Biſchof — goldne Gefäße und 
Goldſchmiedswerkzeuge um ſich — einer der Pa— 
trone von Hildesheim. 

S. Bernhard von Clairvaux — in Ciſtercienſer-Or⸗ 
denskleidung, mit einem Buche in der Hand, als 
Kirchenlehrer — einen Hund neben ſich. — Auch 
zuweilen mit einem Bienenkorb als Attribut (weil 
er Doctor mellifluus genannt worden) — Patron 
von Baden. 

B. Bernhard de Tironio — als Einſiedler mit den 
Geräthen eines Drechslers umgeben — ein Wolf 
bringt ihm ein verirrtes Kalb zurück — Patron 
der Drechsler. 
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Bernhardinus von Siena — in Franziskanerklei— 
dung — in der Hand eine Sonne, in welcher der 
Name Jeſu (weil dieſes Zeichen einſt über ihm er— 
ſchien). 

. Bertinus — als Abt — auf dem Waſſer gehend, die 
h. Hoſtie in der Hand. 

Bertha — als Aebtiſſin — ihren Stab und ein Kir- 
chenmodell in der Hand — zuweilen dargeſtellt in 
einem Gewande mit Lilien beſäet. 

Bertoldus — als Benedictiner-Abt — Fiſche und 
Brod tragend (die er wunderbar vervielfältigte). 

. Bertulphus — als Abt — zuweilen ein Schiffchen 
in der Hand tragend — auch auf einem Spaden ge— 
lehnt dargeſtellt — verwandelt Waſſer in Wein — 
ein über ihm ſchwebender Adler ſchützt ihn vor dem 
Regen. 

Bibiana — einen Baumzweig in der Hand — Dolch 
in der Bruſt — Schutzpatroninn gegen Kopfweh 
und Epilepſie — Eine der Patrone von Sevilla. 
. Birinus — Blinde heilend — auf dem Meere ge— 
hend mit dem Kelche in der Hand. 

Blandina — Stier neben ſich (Martyrium) — Netz 
in der Hand (in welches ſie gewickelt worden) — 
Patroninn der Mägde. 

Blaſius — einer der 14 Nothhelfer — als Biſchof — 
eiſerne Hechel (Martyrium) — Wachskerze in der 
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Hand — Patron der Wollenweber — Schutzpa⸗ 
tron gegen Halsübel und Huſten, und gegen wilde 
Thiere — Patron von Raguſa. 

S. Bona — als Nonne — ein Doppelkreuz in der 
Hand. 

S. Bonaventura — in Franziskanerkleidung mit den 
Zeichen eines Biſchofs und Kirchenvaters — Buch 
in der Hand — ein Engel reicht ihm das h. Sa⸗ 
crament — ein Crucifix vor ihm, auf das er zeigt 
— Einer der Patrone von Lyon. 

S. Bonifacius — im biſchöflichen Gewande — Schwert 
(Martyrium) — ein Buch haltend, durch welches 
ein Schwert geſtochen iſt — Patron von Thürin- 
gen, Hameln, Fulda. | 

S. Brigita v. Schweden — in Nonnenkleidung — in 
der Hand ein mit einem Kreuze bezeichnetes Herz 
tragend — zuweilen mit einer Kuh und einem Kinde 
neben ſich — Krone in der Hand — Patroninn 
von Schweden. 

S. Brigitta oder S. Bridget von Kildare — als 
Aebtiſſin — Lampe in der Hand, eine Feuerflamme 
über dem Haupte — Patroninn von Irland. 

S. Briocus (in Frankreich S. Brioche) — Biſchof — 
eine feurige Säule über ihm (die erſchienen, als 
er zum Prieſter geweiht wurde) — Patron von 
Brieux. 
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Britius oder S. Brice von Tours — in biſchöf— 


licher Kleidung — glühende Kohlen im Gewande 
tragend (die er getragen um feine Unſchuld dar- 
zuthun) — Patron der Pudenda und gegen 
Leibweh. 


Bruno — im weißen Karthäuſergewande — zuweilen 


ein Kreuz haltend deſſen Enden in Blätter ausge 
hen — Schutzpatron gegen die Peſt. 


. Burdard — als Biſchof — mit der Hoſtie in der 


Hand — Patron von Worms und Würzburg — 
Schutzpatron gegen Gliederſchmerzen. 


. Burdard von Muri als Prieſter — neben ihm 


eine Dohle mit zerbrochenem Flügel. 


C. 


Cajetan von Thiena — als regulirter Cleriker — 


mit einem Lilienſtengel in der Hand. 


„Cajus — als Pabſt — Schwert (Martyrium) — 


Einer der Patrone von Malaga. 


„Calixtus — als Pabſt — Stein am Halſe, in einen 


Brunnen geſtürzt (Martyrium) — Einer der Bas 
trone von Sevilla. 


Calliopa — an einen Pfahl gebunden, glühendes 


Eiſen auf der Bruſt — auf Scherben gewälzt. 


Cäſarius von Arles — als Biſchof — eine Feuers⸗ 


brunſt durch ſein Gebet löſchend. 


v. Radowitz Schriften. I. 3 
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Calliſtratus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— Schwert (Martyrium) — Zwei Delphine tra— 
gen ihn auf dem Rücken. 


Candida — mit Ruthen gehauen. 
Candidus — als Einſiedler — Korn auf einer Hand— 


mühle mahlend. 


Canut — Königskrone auf dem Haupte — Pfeile und 


Lanze (Martyrium). 


Caradoc — als Einſiedler, oder in ritterlicher Rü— 


ſtung — Kirchenmodell in der Hand. 


Carilephus — als Abt — ein Büffel kniet vor ihm, 


ſeinen Segen verlangend. 


Carlomannus — als Benedictiner — ein Crucifix 


haltend, aus welchem drei Lilien hervorgehen — 
eine Krone zu den Füßen (da er ein Sohn Carl 
Martell's war). 


„Carolus Borromaeus — in biſchöflicher Kleidung 


— zuweilen Peſtkranke neben ſich — Patron von 
Mailand und Guaſtalla. 


Carolus magnus — als Kaiſer mit Krone und 


Scepter — Patron von Aachen und Hildesheim. 


Carpophorus — mit bleiernen Geißeln erſchlagen — 


Wölſe neben ſeinem Leichnam. 


„Caſilda — Roſen im Schooße (in welche das Brot 


verwandelt worden, das ſie Armen zutrug) — 
Schutzpatroninn bei Blutflüſſen. 
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S. Caſimirus — in polniſcher Tracht, Krone und Scep— 
ter zu den Füßen (die er niedergelegt) — Lilien⸗ 
zweig in der Hand — Patron von Pohlen und 
Litthauen. 

S. Caſſianus — als Biſchof — Schreibgriffel und 
Schulgeräth um ſich (weil er mit dieſen getödtet 
worden) — Patron von Marſeille, Brixen, Imola. 

S. Caſtor — als Prieſter — ein ſinkendes Schiff rettend 
— Patron von Coblenz. 

S. Caſtorius — als Bildhauer an einer Statue ar⸗ 
beitend. 

S. Catharina von Alexandrien — zerbrochenes Rad 
mit Meſſern beſetzt neben ſich (Martyrium) — eine 
Rolle in der Hand — ein Kreuz zu ihren Füßen 
— das Chriſtkind giebt ihr den Ring — oft mit 
königlicher Krone — Patroninn der Philoſophen, 
Redner und der Schulen — Schutzpatroninn der 
Zunge — Patroninn von Sachſen, Magdeburg, 
Oppenheim, Zwickau, Venedig. 

S. Catharina von Bologna — in der Ordenskleidung 
der Clariſſinnen — das Chriſtlind tragend. 

S. Catharina von Genua — im Nonnengewande — 
ein Herz haltend das mit einem Pfeile durch⸗ 
bohrt iſt. 

S. Catharina von Siena — Ring in der Hand (mit 
welchem ſich Chriſtus ihr verlobte) — zuweilen Cru⸗ 
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cifir im Arme — Dornenkrone auf dem Kopfe — 
Wundenmale Chriſti an den Händen. 

S. Catharina von Schweden — mit den Zeichen kö— 
niglicher Abſtammung — zur Seite eine Hirſchkuh 
(die ihr gegen die Angriffe unkeuſcher Jünglinge 
beigeſtanden). 

S. Cecilia — muſikaliſche Inſtrumente um ſich — ein 
Kranz von Roſen um das Haupt — zuweilen auf 
dem Antlitz liegend dargeſtellt, mit einer Hiebwunde 
im Hals (wie ſie im Grabe gefunden worden) — in 
einem Keſſel geſotten — Schwert (Martyrium) — 
Patroninn der Muſik — Patroninn von Blois, 
Alby, Verden. 

S. Charitina — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 
Zange zum Ausreißen der Zähne und der Nägel an 
Händen und Füßen (Martyrium) — ein Engel 
löſcht die Kohlen, die ſie verbrennen ſollten — Eine 
der Patrone von Carthagena. 

S. C hriſtian — als Biſchof — Schwert (Martyrium). 

S. Chriſtina — Mühlſtein (an welchem ſie gebunden 
und in die See geworfen, wieder auftauchte), Zange 
und Meſſer (zum Ausreißen der Zunge und der 
Brüſte), Pfeile (Martyrium) — zuweilen auch mit 
Schlangen in der Hand und um ſich (deren Biß 
ihr nicht geſchadet) — Patroninn von Venedig, 
Bolſena. 
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Chriſtoph — einer der 14 Nothhelfer — in rieſen— 


hafter Geſtalt, das Chriſtkind auf ſeiner Schulter 
tragend — einer der Patrone der Schiffer — Pa— 
tron von Braunſchweig, Stuttgard, Tourcoing — 
Patron des Waſſers — Schutzpatron gegen Peſt. 


Chriſtoph von Cordova — als Benedictiner — 


Schwert (Martyrium). 


„Chryſanthus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— Grube mit Schlamm neben ſich (in welcher er 
erſtickt worden) — zuweilen Fackel und Axt als 
Marterzeichen — Einer der Patrone von Salz— 
burg. 


„Chryſogonus — eine Krone in der Hand — Beil 


neben ſich (Martyrium). 


Cinthia — mit Dornen gekrönt — eine Lilie in der 


Hand — Schwert (Martyrium). 


Clara — in der Kleidung ihres Ordens mit dem 


Stabe der Aebtiſſinn — die Monſtranz in der 
Hand (weil ſie die Saracenen mit vorgetragener 
Monſtranz zum Abzuge bewegte) — Schutzpatro⸗ 
ninn der Augen. 


Clara von Montefalco — als Auguſtiner-Nonne 


— drei Kugeln und drei Lilien in der Hand. 


Claudius — als Biſchof — ein Kind neben ſich. 
Clemens von Rom — mit der päbſtlichen Krone 


— Anker (Martyrium) — Patron von Metz. 
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Clodoaldus oder S. Cloud — im Benedictiner— 
Gewande, mit den Abzeichen königlicher Abſtam— 
mung — ſeine Kaputze, die er einem Bettler ge— 
geben, giebt Flammen von ſich. 

Clothilde — im königlichen Schmucke — neben ihr 
ein Engel der ein Schild mit drei Lilien hält (die 
durch ſie in das franzöſiſche Wappen gekommen 
ſein ſollen). f 
Cointha — bei den Füßen geſchleift und geſteinigt 


(Martyrium). 

Colman — als Pilger — einen Strick in der Hand 
(Martyrium). 

Columba der Abt — als Benedictiner — Korb 
mit Brod neben ſich — vor ihm die Weltkugel 


in einem Sonnenſtrahle (die er alſo geſchauet). 
Columba von Cordova — Holzſtoß und Flamme 
(Martyrium) — einen Engel neben ſich (den ſie 
im Tode geſehen). — Eine der Patrone von Za— 
mora, Cordova. 

Columba von Sens — mit Dornen gekrönt — 
eine Bärinn neben ſich (die ſie vor den Nachſtel— 
lungen geſchützt). 

„Columban — als Biſchof — ftrahlende Sonne auf 
der Bruſt oder über ſich (die ſeine Mutter geſe— 
hen als ſie ihn gebar) — Bär neben ſich (der 
ihn einſt verſchont). 
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Comgallus — Abt — glühenden Stein in der Hand 


(den er unverſehrt getragen) — ein Engel bringt 
ihm Fiſche. 


Concordia — mit bleiernen Geißeln gepeitſcht. 


Conrad von Conſtanz — in biſchöflicher Kleidung 


— den Hoſtienkelch in der Hand, über welchen 
eine Spinne ihr Gewebe zieht (da er einſt eine 
Spinne im Abendmahlsweine verſchluckte, die ſpä— 
ter aus ſeinem Munde kroch) — Patron von 
Schwaben und des Stiftes Conſtanz. 


Conrad von Nantua — brennender Holzſtoß ne— 
ben ſich (Martyrium). 

Conradus de Placentia — als Franziskaner — 
kleine Vögel um ſich — Körbe flechtend. 

Conſtable — als Abt — rettet ein Schiff das in 
Gefahr des Unterganges iſt. 

Conſtantia — Holzſtoß neben ſich (Martyrium). 


Conſtantius — als römiſcher Krieger mit Fahne 


und Schwert — Patron von Saluzzo, Perugia, 
Stift Havelberg. 


Corbinianus von Freyſingen — Biſchof — ein 


Bär trägt ſein Reiſebündel (da er einen Bären, 
der ſein Maulthier gefreſſen, zwang ſein Bündel 
nach Rom zu tragen) — Patron des Stiftes Frey— 
ſingen. 
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Cornelia — ein Kreuz in der Hand — eine Taube 


fliegt zu ihr. 


Cornelius — als Pabſt — ein Salbhorn haltend 


— Schwert (Martyrium) — Schutzpatron gegen 
die Epilepſie — einer der Patrone von Malaga, 
Compiegne. 


Corona — zwiſchen zwei Bäumen zerriſſen (Mar- 


tyrium). 


Coronatus — als Biſchof — Lanze in der Hand 


(Martyrium). 


Cosmas und S. Damian — als Aerzte mit ei- 


nem Arzneigefäß oder chirurgiſchen Inſtrumenten 
in der Hand — Patrone der Aerzte und Apo— 
theker — Schutzpatron der Drüſen — Patrone 
des Stiftes Eſſen, von Salamanca, Böhmen. 


Crescentia — einen eiſernen Roſt neben ſich (Mar— 


tyrium). 


Crescentius — in der Kleidung der Subdiakonen 


— Kranke um ſich — Patron von Siena. 


Crispin und S. Crispinian — Schuſtergeräth bei 


ſich — Patrone der Schuſter und der Weber — 
Patrone von Osnabrück, Soiſſons. 


. Erispinus de Viterbo — als Capuziner. 
Cunibert v. Cöln — als Biſchof — ein Kirchen— 


modell in der Hand — eine Taube über ihn (die 
ſeine Wahl zum Biſchof bezeichnete). 
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. Euthbertus — als Abt oder Biſchof — eine glü— 


hende Säule über ihm — Schwäne bei ſich, von 
Fiſchottern bedient — ein Engel bringt ihm drei 
Brodte — Patron der Schäfer. 


Cyrilla — Weihrauch in der Hand über Kohlen hal— 


tend (da ſie die Hand verbrannt ohne dem Götzen 
Weihrauch zu ſtreuen) | 
Cyrillus — Biſchof — bekehrte Bulgaren um ſich 
(deren Apoſtel er geweſen) — einer der ne 
von Böhmen. 
Cyrillus von Alexandrien — als Patriarch — 
auf dem Haupte ein Schleier in welchem ein Kreuz. 


Cyrillus der Carmeliter — in der Kleidung dies 


ſes Ordens — Wolke vor ſich aus welcher ein 
Engel ihm zwei Tafeln reicht. 


Cyprianus von Antiochien — Gewöhnlich in Ver— 


bindung mit S. Juſtina — verbrennt feine Zau⸗ 
berbücher — glühender Roſt oder Schwert (Mar— 
tyrium). 

Cyprianus von Carthago — als Biſchof, und 
Kirchenlehrer — Schwert (Martyrium). 


Cyriacus — einer der 14 Nothhelfer — als Dia— 


kon — Drachen unter ſich — heißes Pech wird 
auf ſeinen Kopf gegoſſen — Schwert (Marty— 
rium) — Patron von Ancona — Schutzpatron 
gegen böſe Geiſter. 
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Dagobert — Königskrone und Scepter — Nagel 


in der Hand haltend (Martyrium). 


Daria — Schwert (Martyrium) — auch dargeſtellt 


bis zum Kopfe lebendig begraben — eine der Pa- 
trone von Salzburg. 


Daniel Stylita — auf einem Obelisk oder an deſ— 


ſen Fuß ſtehend — Todtenkopf und Kreuz in der 
Hand. 


David von Wallis — Biſchof — Taube auf der 


Schulter, auf einem Hügel ſtehend (der ſich un— 
ter ihm erhoben als er predigte) — Patron von 
Utrecht. 


Davinus — als Pilger — ein Kreuz auf der Schul— 
ter tragend — aus ſeinem Grabe wächſt ein 
Weinſtock. 


Demetrius — Lanze und Pfeile haltend (Marty— 


rium). 


Demetrius von Spoleto — als Eremit — mit 


goldenen Strahlen um das Haupt. 


. Dentelinus — als Kind — Patron von Rees. 
Deodatus oder S. Die — als Abt — bewegt 


ohne andere Hülfe einen großen Baumſtamm. 


Deodatus von Nola — als Biſchof — zuweilen 


als Einſiedler — ein beſeſſenes Weib heilend — 
Patron gegen Gewitter — Patron von S. Diez. 


% 43 & 


S. Deolus — als Einſiedler — Körbe flechtend — ein 
Eber neben ihm (der ſich vor den Jägern zu ihm 
geflüchtet). 

S. Deſideratus von Bourges — Biſchof — Patron 
für fruchtbaren Regen. 

S. Deſiderius oder S. Didier von Langres — 
Biſchof — Schwert (Martyrium). 

S. Deſiderius oder S. Defire von Vienne — Bi— 
ſchof — Strick in der Hand, mit welchem er er— 
würgt worden — Patron von Lons le Saulnier. 

S. Didacus oder S. Jaime oder S. Diego von 
Alcala — als Franziscaner — Kreuz in der 
Hand und Roſenkranz — Kochgeräthe neben ihm. 

S. Didymus — vorzüglid in der griechiſchen Kirche — 
auf Schlangen tretend — am Kreuze aufgehan— 
gen und zerfleiſcht (Martyrium). 

S. Dionyſius Areopagita — als Kirchenvater ſchrei— 
bend dargeſtellt — Schwert (Martyrium). 

S. Dionyſius oder S. Denis von Paris — einer 
der 14 Nothhelfer — im Biſchofsgewande — mit 
ſeinem abgeſchlagenen Haupte in der Hand (weil 
er dieſes nach ſeiner Hinrichtung umhergetragen) 
— Patron von Frankreich — Schutzpatron ge— 
gen Kopfweh. 

S. Dioscorus — brennende Fackeln in der Hand (Mar— 
tyrium). 
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S. Dismas der gute Schächer — mit dem Kreuze 
neben ſich — Patron für Verbrecher, die der Hin- 
richtung entgegengehen. 

S. Dominicus — im Gewande ſeines Ordens — Lilie 
in der Hand, Stern über ſeinem Haupte — ein 
ſchwarz und weiß gefleckter Hund zur Seite mit 
einer brennenden Fackel im Maule, die die Erd— 
kugel erleuchtet (weil ſeine Mutter dieſes im Traum 
geſehen) — zuweilen einen Sperling bei ſich (als 
ſolcher erſchien ihm der Teufel) — einer der Pa— 
trone von Madrid, Cordova, Palermo. 

S. Dominicus von Sora — als Benedictiner-Abt — 
verwandelt Fiſche in Schlangen — Schutzpatron 
gegen den Schlangenbiß und tolle Hunde. 

S. Donatianus — in biſchöflicher Kleidung — Lanze 
und Schwert (Martyrium) — Patron von Gent. 


S. Donatilla — glühender Roſt zur Seite (Marty— 
rium). 

S. Donatus — Biſchof — Schwert oder Beil (Mar— 
tyrium) — zuweilen ein mit Lichtern beſtecktes 


Rad in der Hand haltend — oder einen gläſer— 
nen Abendmahlskelch (deſſen Stücke er hergeſtellt) 
— Patron von Meißen, Vicenza und Arezzo — 
Patron gegen Waſſer- und Feuersgefahr, und ge— 
gen Gewitter. 

S. Dorothea — Roſen und Früchte neben ſich oder in 
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einem Korbe (weil dieſe bei ihrem Märtyrertode 
einem ſie Verhöhnenden von einem Engel darge— 
boten worden) zuweilen auch mit Roſen be— 
kränzt — Schwert (Martyrium) — Patroninn 
der Brauer. 

S. Dorotheus von Tyrus — als Biſchof — vorzüg— 
lich in der griechiſchen Kirche — Keule oder Gei— 
ßel in der Hand (Martyrium). 

S. Drogo (in Frankreich S. Druon) — als Schä— 
fer — Patron der Schäfer — Patron gegen 


Stummheit. 
S. Dunſtan — in biſchöflicher Kleidung — mit Schmiede— 
geräth — hält den Teufel mit einer Zange — 


zuweilen Harfe ſpielend dargeſtellt — die himm— 
liſchen Heerſchaaren vor ſich — Patron der Gold— 
ſchmiede. 

S. Dympna — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 
Schwert in der Hand (mit welchem ſie ihr eige— 
ner Vater, deſſen Nachſtellungen ſie ſich erwehrt, 
erſtochen hat) — zuweilen ein Kalb neben ſich (das 


ihren Leichnam gezogen) — Schutzpatroninn ge— 
gen Wahnſinn — Patroninn von Gheel. 
E. 


S. Eansweda — als Aebtiſſinn — zwei Fiſche in ei— 
nem halben Reif tragend. 
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Ebba — als Aebtiſſinn — ſchneidet ſich Naſe und 


Oberlippe ab (um den Gewaltthaten der Barba— 
ren zu entgehen). 


„Eberhardus — als Biſchof — Arme und Aus— 


ſätzige ſpeiſend — Patron der Schweinehirten. 


Ecianus oder Echenus — als Biſchof — einen 


mit Hirſchen beſpannten Pflug bei ſich (mit wel— 
chem er das Land gebauet). 


. Edeſſus — auf einem glühenden Roſt liegend. 
Ediltruda — als Königinn — leſend — zuweilen 


ein Dämon neben ihr. 


Editha — mit den Zeichen königlicher Abſtammung, 


im Nonnengewande. 


„Edmund — mit königlichem Schmuck — Pfeil in 


der Hand oder an einen Baum gebunden und mit 
Pfeilen durchſchoſſen (Martyrium) — einen Wind— 
hund neben ſich (der den Leichnam Lodbrog's ent— 
deckte) — zuweilen ein Bär oder Wolf neben ihm 
(die ſeinen Leichnam bewachten). 


„Edmund oder S. Edme von Canterbury — mit 


den Zeichen eines Erzbiſchofs — das Kind Chri— 
ſtus als Erſcheinung vor ſich. 


Eduard der Bekenner — in königlichem Schmucke 


— einen Kranken tragend (den er auf dieſe Weiſe 


geheilet). 


Eduard der Märtyrer — mit königlichen In— 
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ſignien — Becher, aus welchem eine Schlange 
ſteigt, und Dolch in der Hand (weil er beim Ab— 
ſchiedstrank ermordet worden). 


. Egwinus — als Benedictiner — vor ihm ein gro— 


ßer Fiſch in deſſen Rachen die verlornen Schlüſ— 
ſel gefunden worden. 


. Eleutherius von Rom — als Pabſt — glühen— 


der Ofen oder Schwert (Martyrium) — ein En— 
gel befreiet ihn von Ruthenſtreichen. 


Eligius oder S. Ad, S. Eloi, S. Loo — als 


Biſchof — mit einem Hammer und einer Zange 
in der Hand, Ambos neben ihm (weil er früher 
Goldſchmidt geweſen) — Patron der Schloſſer, 
Goldarbeiter und Schmiede — Patron der Pferde 
— Patron von Noyon, Dünkirchen, Bologna. 


. Elifabeth von Portugal — mit der Königskrone 


— Bettler neben ſich — zuweilen auch im Non— 
nengewande der Franciskanerinnen, Roſe in der 
Hand. 


. Elifabeth von Schönaug — als Aebtiſſinn — 


auf den Drachen tretend (da ſie die Verſuchungen 
des Teufels überwand). 


. Elifabeth von Ungarn oder Thüringen — mit 


der Krone auf dem Haupte, auch wohl mit drei 
Kronen (als Jungfrau, Weib und Wittwe) — 
Korb mit Brodten und Weinkrug tragend, Bettler 
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neben ſich — Korb mit Roſen neben ihr (in welche 
ihr Almoſen verwandelt wurde) — Patroninn von 
Heſſen, Thüringen und Isny. | 


Elphegus — als Biſchof — das Gewand voll Steine 


haltend — Axt in der Hand (Martyrium). 


. Elzear — in ritterlichem Schmucke — Knotenſtrick 


und Lilie haltend — gekrönter Helm zu den Füßen. 


Emeran — in biſchöflichem Gewande — Lanze und 


Leiter (Martyrium) — auch mit abgehauenen Hän— 
den und Füßen dargeſtellt — Patron von Re— 
gensburg. 


. Emerentiana — Steine in ihrem Schooße tragend 


(Martyrium). 


Emmerich — in ungariſcher Kleidung und fürſtli— 


chen Inſignien — vor einem Altare kniend. 


Emilion — einen Eber neben ſich (der ſich zu ihm 


geflüchtet). 


Engelbert von Cöln — in biſchöflicher Kleidung 


— Schwert (Martyrium) — Patron des Stif— 
tes Eſſen. 


Engelmund — als Pilger — Quelle neben ſich. 
. Ephefus — unverſehrt in einem feurigen Ofen kniend. 
Epimachus — Nagel in der Hand haltend (Mar— 


tyrium). 


. Ephrem — als Einſiedler — eine leuchtende Säule 


über ihm — einer der Patrone von Aſturien. 
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Erasmus oder S. Elmus — einer der 14 Noth— 
helfer — eine Winde neben ſich (mit welcher ſeine 
Eingeweide ausgewunden worden) — Patron des 
Unterleibes — Patron gegen Seeſturm. 

. Erentrudis — als Nonne — Ausſätzige wafchend- 

Erhard — als Biſchof — Kranke heilend — Axt 
(Martyrium). 

Erich von Schweden — in königlicher Kleidung — 
Patron von Schweden. 

Ermelinda — geführt durch einen Engel (der fie 
den Nachſtellungen entzog). 

. Erpho — als Biſchof — unter ſeiner geiſtlichen Klei— 
dung die Rüſtung (als Anſpielung auf feinen Bei- 
namen Miles Christi). 

Ethelbert — mit königlichen Inſignien — am Al— 
tare von einem Krieger getödtet. 

. Ethelreda oder S. Audrey — in küöniglichem 
Schmucke oder als Aebtiſſinn — Lilie und Stab. 

Etto — als Biſchof — Ochſen und Kühe neben ihm. 

Euchorius — als Biſchof — an einem offenen Grabe 
ſtehend, aus welchem ein Teufel aufſteigt. 

„Eubulus — Löwen lecken ſeine Füße — Schwert 


(Martyrium). 
Eudoxia — Schwert (Martyrium). 
Eudoxius — in römiſchem Kriegergewande — eine 


Geißel mit ſchweren Kugeln haltend (Martyrium). 
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Eugenia — auf dem Waſſer mit einem Steine am 


Halſe ſchwimmend — Schwert (Martyrium) — 
eine der Patrone von Cordova. 


. Eugenius — in biſchöflicher Kleidung — Keule 


(Martyrium) 
ben ſich — Patron von Toledo, Trapezunt — 
Patron der Müller. 


zuweilen auch einen Drachen ne= 


„Eulalia oder S. Aulaire — Kreuz (Martyrium), 


Flammen, Haken als Marterwerkzeuge — ihre 
Seele als Taube aus dem Munde aufſteigend — 
eine der Patrone von Barcelona, Merida. 


Eulogius — Biſchof — Lanze (Martyrium), zu⸗ 


weilen auch mit dem Schwerte — einer der Pa— 
trone von Oviedo, Cordova — Patron der Zim— 
merleute. 


. Euphemia — Rad neben ſich (Martyrium) — zu= 


weilen bezeichnet auch ein Bär ihre Todesart — 
nach anderen Darſtellungen mit einer Lanze oder 
einem Oellöffel in der Hand — Patroninn von 
Antequera. 


Euphraſia — in der Nonnenkleidung der Minimen 


— einen Stein tragend. 


. Euphrafia von Nicomedien — neben ihr ein Sol— 


dat mit gezogenem Schwerte (welchen ſie beredet ſie 
zu enthaupten, unter dem Vorwande daß fie ein 
Mittel beſäße ſich gegen jede Wunde zu ſichern). 


NAAR 
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. Euphrofyna von Alexandrien — in Mönchsklei— 


dung ſterbend (die fie ſtatt weiblicher getragen). 


. Eupſychius — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— Schwert (Martyrium). 


. Eufebia — Schwert (Martyrium). 
. Eufebius von Rom — ohne Zunge redend — 


bleierne Keule (Martyrium) — Patron von Vence, 
Vercelli, Arnheim. 


Euſebius von Samoſata — Dachziegel in der 


Hand (mit welchem ihn ein arianiſches Weib ge— 
tödtet). 


Euſeus — als Einſiedler, mit Schuhmachergeräth 


umgeben — Patron der Schußflicker. 


Euſtach — einer der 14 Nothhelfer — als römi— 


ſcher Krieger — Hirſch neben ſich mit dem Cru— 
cifir zwiſchen dem Geweih — in einem glühenden 
Stier verbrannt (Martyrium) — Patron der Jä— 
ger — einer der Patrone von Madrid. 


. Euſtaſius — als Abt — Kranke heilend. 
. Euftratius — auf einem glühenden Roſte liegend. 
Euſtorgius — als Biſchof — neben ihm ein Wa— 


gen, gezogen von einem Ochſen und einem Wolf. 


. Eutropia — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— Fackel neben ſich (mit welcher ſie gebrannt 
worden). 


Eutropius — als Biſchof — Schuhe mit einge— 
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ſchlagenen Nägeln (die man ihm zur Marter an⸗ 
gelegt) — einen grünenden Baumſtamm neben ſich 
(der Pfahl trieb Blätter, an den er gebunden wor- 
den) — Schwert (Martyrium) — Schutzpatron 
gegen die Waſſerſucht — Patron von Saintes. 


Eutychius — als Prieſter — wilde Thiere umge— 


ben ihn im Circus ohne ihn zu berühren. 


. Evariftus — Pabſt — Schwert (Martyrium). 
Evaſius — Biſchof — Schwert (Martyrium) — 


Patron von Caſale. 


. Evermundus — als Biſchof — ſprengt die Ketten 


eines Gefangenen durch Weihwaſſer. 


Evrolt oder S. Evrou von Luxeu — als Abt — 


ein Stück Brod in der Hand (das letzte was ihm 
beim Verlaſſen des Hofes geblieben) — ein Eſel 
neben ihm (der ihm Lebensmittel brachte). 


. Ewald, zwei Brüder — als Prieſter — nach ihrer 


Hautfarbe der ſchwarze und der weiße genannt 
— ihre Körper ſchwimmen gegen den Strom — 
Schwert (Martyrium) — heller Strahl vom Him— 


mel über ihnen — Patrone von Weſtphalen. 

„Exuperantius — als Biſchof — feinen abgehaue— 
nen Kopf in der Hand tragend — Patron von 
Zürich. 


. Eruperius von Toulouſe — als Biſchof — ei— 


nen Pflug neben ſich. 
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F. 

Fabian — als Pabſt — Taube zur Seite (durch 
welche er zum Pabſt gewählt worden) — Schwert 
(Martyrium). 

Fara — als Aebtiſſin — hält ſechs Kornähren in 
der Hand. 

Fauſta — mit Nägeln in allen Körpertheilen durch 
bohrt — Keſſel (Martyrium). 

. Fauſtinus und S. Jovita — als Prieſter — 
wilde Thiere neben ihnen (die ſie verſchont) — 
Kelle mit zerlaſſenem Blei haltend — Schwert 


(Martyrium) — Patrone von Brescia. 

. Fauſtus — als Prieſter — an einen Pfahl in 
Scheiterhaufen gebunden — Pfeile haltend (Mar— 
tyrium) — einer der Patrone von Cordova. 

Febronia — Krone neben ſich — Schwert (Mar— 
tyrium). 


. Felicianus — als Biſchof — Hände und Füße 
durchbohrt, Zange und Haken (Martyrium) — 
Patron von Foligno, Placentia. 

Felicitas — Oelkeſſel zur Seite — Schwert (Mar— 
tyrium) — oft von ihren ſieben Söhnen begleitet 
dargeſtellt — wird um die Verleihung männlicher 
Erben angerufen. 

Felix — Pabſt — Schwert (Martyrium) — Pas 
tron von Zürich, Sevilla, Evora. 
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Felix a Cantalicio — als Capuziner, das Chriſt⸗ 
kind tragend — Bettelſack auf der Schulter — 
ein Engel ſchüttet Wein in zwei Krüge. 

Felix von Nola — in einer Höhle vor welcher ein 
Spinnengewebe gezogen iſt (das ihn vor ſeinen 
Verfolgern geborgen) — einen Krug neben ſich 
(da er im Gefängniſſe auf Scherben gelegen) — 
nimmt eine Traube von einem Dornenſtrauche — 
Schutzpatron gegen falſche Eidſchwüre. 

Felix in Pincis — Biſchof — mit Griffeln von 
Kindern erſtochen. 

Felix von Valois — als Trinitarier — königliche 
Abzeichen neben ſich — Hirſch mit einem Kreuz 
über dem Geweihe neben ſich — Patron von Va— 
lencia. 

Ferdinand von Caſtilien — mit den Zeichen der 
königlichen Würde — ein Kreuz mit Stacheln auf 
der Bruſt (das er getragen) — Patron von Se— 
villa. 

Feriolus oder Ferreolus — Galgen neben ſich 
(da er ſich ſtatt eines Verbrechers wollte hängen 
laſſen) zerriſſene Kette in der Hand — Patron 
der Gänſe. 

Fiacrius — als Einſiedler — ſpaltet den Boden 
mit ſeinem Stabe — zuweilen eine Hirſchkuh zu 
ſeinen Füßen — Schutzpatron gegen Hämorrhoiden. 
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Fidelis von Sigmaringen — als Franziskaner 
— Stachelkeule (Martyrium). 

Fides, Spes und Charitas — drei Kinder — 
Schwert (Martyrium). 

Fintanus — mit königlichen Inſignien — eine Taube 
auf der Schulter (weil ihm S. Blaſius ſo er— 
ſchienen) — Patron von Salzburg und Kloſter 
Rheinau. 

.Firmina — auf dem Scheiterhaufen 
gel neben ihr. 

Firminus von Amiens — Biſchof — Schwert 
(Martyrium) — einer der Patrone von Pampe— 
lona, Navarra, Beauvais. 

Flavianus — Biſchof — Schwert (Martyrium). 
Flavia Domitilla — in einem Zimmer mit Feuer 
umgeben (durch welches ſie erſtickt worden). 
Flora von Cordova — Palme und Schwert (Mar— 
tyrium). 

Florens — als Schäfer — neben ihm hütet ein 
Bär die Schaafe. 

Florens oder Florentius von Strasburg — 
als Biſchof oder Einſiedler — Waldthiere um ſich. 
Florentinus Vindemialis — einen Drachen durch 
das Kreuzeszeichen tödtend — Patron v. Amboiſe. 
Florentinus von Schottland — zu feinen Füßen 
die königlichen Inſignien — Schweine hütend. 


zwei En⸗ 
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S. Florian — in der Kleidung eines römiſchen Krie— 
gers — Waſſergefäß in der Hand, aus welchem 
er Waſſer in das Feuer ſchüttet — Patron von 
Oeſtreich, Pohlen, Bologna, Cracau — Schutz 
patron gegen die Feuersbrunſt und gegen die Un— 
fruchtbarkeit. 

S. Fortunata — eine Palme und ein Gefäß in der 
Hand haltend. 

S. Fortunatus — als Biſchof — Scheere (Martyrium). 

S. Francisca Romana — im Nonnengewande — vor 
der Monſtranz, deren Strahlen ihr Herz treffen 
— den Schutzengel neben ſich. 

S. Franciscus von Aſſiſi — in der Kleidung ſeines 
Ordens — mit den fünf Wundenmalen Chriſti 
bezeichnet, zuweilen mit der Dornenkrone — oft 
dargeſtellt indem er dem Chriſtkinde rothe und 
weiße Roſen reicht (die auf den Dornen gewach— 
ſen auf welche er ſich zur Büßung gelegt) — Lilie 
in der Hand — Patron von Mirandola, Ca— 
ſtiglione. 

S. Franciscus Borgia — als Jeſuit, Cardinal — 
Fürſtenhut neben ſich (weil er aus fürſtlichem Ge— 
ſchlechte entſproſſen war) — in der Hand einen 
gekrönten Schädel (weil er durch den Tod der 
Kaiſerin Iſabella bekehrt worden). 

S. Franciscus de Paula — in der Kleidung des 


S. 


S. 
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von ihm geſtifteten Minimen-Ordens, mit lan- 
gem Barte — vor ſich das Wort Charitas in 
einer Glorie — auf feinem ausgebreiteten Man— 
tel auf dem Meere ſtehend. 
Franciscus Regis — im Jeſuitergewande — ein 
kleines Kreuz in der Hand. 
Franciscus de Sales — in biſchöflicher Kleidung 
zuweilen ein mit einer Dornenkrone umwun⸗ 
denes Herz haltend — eine Taube läßt ſich wäh— 
rend des Meßopfers auf ſeine Schulter nieder. 


S. Franciscus Solanus — Indianer neben ſich (weil 


S. 


er das Chriſtenthum in Peru gelehrt). 
Franciscus Kaverius — in Jeſuiterkleidung, Pil- 

gerſtab, mit dem Kreuz in der Hand — einer der 

Patrone von Navarra, Oſtindien, Bologna. 


Friardus — als Benedictiner — begießt einen dür— 


ren Zweig. 


Frideswyde — als Aebtiſſinn — ein Ochſe zu ih- 


ren Füßen. 


Fridolin — als Abt — einen Todten erweckend — 


Patron von Säckingen, Glarus, Straßburg. 


Friedrich von Utrecht — als Biſchof — mit zwei 


Schwertern durchſtochen. 


Frigdianus — in der Kleidung der Auguſtiner, mit 


der Biſchofsinful — eine Hechel in der Hand. 


„ Fructuoſus — in biſchöflichem Gewande — auf 


„ 58 & 


dem Scheiterhaufen fingend — einer der Patrone 
von Segovia und Tarragona. 


. Fulgentius — als Biſchof — Götzenbilder unter 


den Füßen. 


G. 


Gabinius — als Prieſter — in einem Gefängniſſe 


deſſen Thüren offen ſtehen — einen Bohrer in 
der Hand. 


Galla von Rom — in Nonnentracht, mit einem 


Barte (der ihr gewachſen um ſie vor Nachſtellun— 
gen zu bewahren). 


Gallus — als Einſiedler mit Wanderſtab und Brod 


— Bär zur Seite (weil er in ſeiner Einſiedeley 
von einem Bären bedient worden) — Patron der 
Hähne — Patron des Stiftes S. Gallen, La— 
denberg. 


. Gaudentius von Rimini — als Biſchof — das 


heil. Abendmahl austheilend — Schwert (Mar— 
tyrium). 


Gaugericus oder S. Gerss, S. Géry — als 


Biſchof — neben ihm ein Drache oder Dämon. 


Gebhard von Coſtnitz — Biſchof — einen Stock 


haltend, mit dem er einſt einen Lahmen geheilt. 


. Geminianus — Biſchof — Teufel neben ſich, die 


er aus Beſeſſenen getrieben — oft eine Kirche in 
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der Hand tragend zuweilen mit einem Spie⸗ 
gel vor der Bruſt, in welchen das Bild der h. 
Jungfrau fällt — Schwert (Martyrium) — Pa⸗ 
tron von Ferrara, Modena, Caſtiglione. 

S. Geneſius — im Gewande eines römiſchen Hiſtrio— 
nen (als welcher er ſich auf der Bühne zum Chri⸗ 
ſtenthum bekehrt und bekannt hat) — Schwert 
(Martyrium) — Patron der Schaufpieler. 

S. Gengulphus oder Gandoul — in ritterlicher Klei— 
dung — Wurfſpieß, mit welchem er getödtet mor- 
den — Patron von Cahors. 

S. Genovefa von Brabant — in einer Höhle, em 
Reh neben ſich (welches ſie und ihren Sohn er— 
nährte als ihr Gemahl ſie unverſchuldet verſtoßen). 

S. Genovefa von Paris — angezündetes Licht in der 
Hand, den Dämon zu den Füßen der einen Blaſe⸗ 
balg hält (weil ſie mit geweiheten Lichtern die 
Teufel vertrieb — nach Anderen, weil ſie die 
Lichter die der Teufel während der Vigilien aus- 
blies, ohne Feuer wieder entzündete) — zuweilen 
auch als Schäferin, Spindel in der Hand, Lamm 
neben ſich — Schlüſſel haltend — Patroninn von 
Paris — Schutzpatroninn gegen die Dürre. 

S. Georg — einer der 14 Nothhelfer — in ritterlichem 
Coſtüm, oft zu Pferde, der Drache zu den Füßen 
— die weiße Fahne mit rothem Kreuze in der 


650 


A 


s 


05 


60 * 


Hand — Patron der Soldaten — Patron von 
Deutſchland, England, Genua, Bayern, Lüttich, 
Mansfeld, Piemont, Nimwegen, Ulm, Ferrara, 
Vigevano, Mantua, Alexandria, Amersfoort, Va— 
lencig, Venedig, Conſtantinopel, Schweden, Ara— 
gon, Catalonien, Portugal, Litthauen, Schleswig, 
Limburg, Tübingen, Eiſenach, Philippsburg, Stade, 
Schlettſtadt, Dinkelsbühl, Nördlingen, Friedberg. 


. Gerafimus — einen Löwen neben ſich der einen 


Korb im Rachen trägt (weil ein ſolcher in ſei— 
nem Kloſter die Dienſte eines Hausthiers ver— 
richtete). 


Gereon — in kriegeriſcher Rüſtung — in einen 


Brunnen geſtürzt — Schwert (Martyrium) — 
Patron der Stadt Cöln, Magdeburg. 


Gerhard — in biſchöflichem Gewande — Lanze 


und Steine (Martyrium) — ein Vogel bringt 
ihm einen Fiſch. 


Gerlacus — als et, — hohle Eiche (in wel— 


cher er gelebt) — Dorn im Fuße (er verwundete 
ſich einſt an dem Fuße mit welchem er als Knabe 
ſeine Mutter geſtoßen) — Eſel neben ſich. 


. Germana — Palme in der Hand — auf einem 


Berge ſtehend, Engelsköpfe vor ſich. 


Germanus oder S. Germain von Amiens — 


als Biſchof — fährt auf einem Wagenrade über 
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das Meer — wickelt einen Drachen in ſein Ge⸗ 
wand — ſtößt eine Mauer mit dem Fuße um — 
Schwert (Martyrium). 

S. Germanus oder S. Germain von Auxerre — 
in biſchöflichem Gewande — zuweilen auch als 
Jäger, mit erlegten Thieren umgeben — Patron 
von Auxerre, Toulouſe. 

S. Germanus oder S. Germain von Granvelle 
— als Abt — Lanze in der Hand (Martyrium) 
— Patron von Tillemont. 

S. Germanus oder S. Germain von Paris — als 
Biſchof — das Feuer durch Gebet löſchend — 
Almoſen gebend — einer der Patrone von Paris. 

S. Gertrud von Aldenburg — als Prämonſtraten⸗ 
ſer Aebtiſſin — einen Löwen zu den Füßen (An⸗ 
deutung der Ketzer die ſie unterworfen). 

S. Gertrud von Eisleben — als Benedictiner Aeb⸗ 
tiſſin — ein brennendes Herz und ein Buch hal⸗ 
tend. 

S. Gertrud von Nivelle — in Nonnenkleidung, mit 
den Zeichen fürſtlicher Abſtammung — am Meere 
ſtehend, Lilie in der Hand — Mäuſe um ſich 
(welche durch Waſſer aus ihrem Brunnen vertrie⸗ 
ben worden) — Patroninn der Wittwen — Schutz⸗ 
patroninn gegen Mäuſe — Patroninn von Breda, 
Bergen op Zoom. 


(N 
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. Gervafius und S. Protaſius — bleierne Schlä— 


gel in der Hand (mit welchen ſie getödtet worden) 
— zuweilen ein Adler neben ihnen — Schutz⸗ 
patrone gegen Diebſtahl — Patrone von Mai⸗ 
land, Macon, Nevers, Soiſſons. 


Gilbert — als Prämonſtratenſer — Helm und Har— 


niſch neben ſich — kranke Kinder heilend. 


„Girardus — als Einſiedler — einen großen Stein 


an Ketten um den Hals. 


Giſela — als Aebtiſſin — Krone neben ſich. 
Gislenius — als Biſchof — über ihm ein fliegen— 


der Adler, neben ihm ein Bär. 


Goar — drei Hirſchkühe bei ſich die ſeine Gefähr— 


ten genähret — Hut an einem Sonnenſtrahle auf— 
gehangen — Teufel auf der Schulter — Topf 
in der Hand — Patron der Töpfer. 


Godefridus von Amiens — in biſchöflicher Klei— 


dung — neben ihm ein todter Hund (der ſtatt 
ſeiner vergiftet worden). 


Godefridus von Cappenberg — in Prämonftras 


tenſerkleidung — Schüſſel mit Brodten in der 
Hand — eine Kirche tragend — Patron von Ilm— 
ſtadt, Cappenberg. 


Godoleva — Strick um den Hals (mit welchem fie 


erwürgt worden). 


Goericus oder Goöhry v. Metz — als Biſchof — 
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jene Augen vor ſich (da er blind geweſen und 
durch Gebet geheilt worden). 

Gordianus — als römischer Krieger — Scheiter— 
haufen neben ihm. 

Gotthard — als Biſchof — die h. Jungfrau als 
Erſcheinung — Todte erheben ſich aus den Grä— 
bern — Patron von Hildesheim. 

Grata — trägt das Haupt des h. Alexander in 
einem Tuche — Patroninn von Bergamo. 
Gregorius von Armenien — vorzüglich in der 
griechiſchen Kirche — auf einem Pferde ſitzend, 
ein Knabe hinter ihm — Patron von Arme— 
nien. 

Gregorius magnus — mit den Zeichen eines Pab— 
ſtes und Kirchenlehrers — Taube auf der Schul— 
ter (weil Paulus Diaconus ſah, daß ſich der hei— 
lige Geiſt auf ſeine Schulter niederließ ) — Patron 
der Gelehrten — einer der Patrone von Granada, 
Petershauſen. 

Gregorius von Nazianz — als Biſchof — ein 
Buch in der Hand haltend (als Kirchenlehrer). 
Gregorius Thaumaturgus — als Biſchof — 
vertreibt Teufel aus einem Tempel — verſetzt ei— 
nen Berg durch ſein Gebet. 

Gregorius von Tours — in biſchöflichem Ge— 
wande — Feder und Rolle in der Hand — ne— 
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ben ſich einen Fiſch (durch deſſen Leber er feinen 
Vater wunderbar geheilet). 

Gregorius Eremita — mit einem eiſernen Ring 
um den Leib — Patron gegen Zahnweh. 


. Grimoald — in der Kleidung der Diakonen — 
Hellebarde (Martyrium). 
. Öualfardus — als Einſiedler — einen ſteinernen 


Sarg neben ſich (der vom Himmel gekommen 
um ſeinen Leichnam aufzunehmen) — Patron der 
Sattler. 

. Gualterius oder S. Walther — Biſchof — ein 
Vogel bringt ihm einen Fiſch im Schnabel (weil 
er hierdurch einſt geſpeiſet worden) — zuweilen 
mit Kornähren und Weintrauben in der Hand. 
. Öuarinus — als Cardinal. 

Gudula — mit einer brennenden Lampe in der Hand, 
an welche ſich ein kleiner Dämon krallt (weil dieſe 
ſich durch ihr Gebet wieder entzündete, als der 
Teufel ſie ausgeblaſen) — Patroninn v. Brüſſel. 
. Guibertus — als Benedictiner — Patron von 
Gemblours. 

„Guido von Anderlecht — in der Kleidung eines 
Bauern — Hausthiere neben ſich (deren Heilung 
von ihm erwartet wird) — Patron des Rind— 
viehes. 


S. Guido von Ravenna — als Einſiedler. 


B. 
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Guilelmus von Montpellier — im Mönchs— 
gewande — eine goldene Lilie mit den Worten 
Ave maria bezeichnet, wächſt aus ſeinem Grabe. 
Guilielmus Firmatus — feinen Arm verbren- 
nend (um der Verſuchung zu widerſtehen) — ein 
Rabe zeigt ihm den Weg zum gelobten Lande. 

Guilielmus von Monte Vergine — als Abt — 
ein Wolf bei ihm (der ihm zum Kirchenbau be— 
hülflich ſein mußte) — einer der Patrone von 
Madrid. 

Günther — als Einſiedler in einer Wüſte — einer 

der Patrone von Böhmen. 

Guntram — mit königlichen Abzeichen — einen 

Schatz unter Arme vertheilend. 


H. 
Hedwig — in Nonnenkleidung, Krone und Fürſten— 
mantel neben ſich — Bildniß der heiligen Jung— 
frau und des Chriſtkindes tragend, oft auch das 
Modell einer Kirche — Darſtellung Chriſti am 
Kreuze der ſie ſegnet — oft barfüßig, die Schuhe 
in der Hand tragend — Patroninn von Pohlen, 
Stift Lebus, Bamberg, Frankfurt a. O. 
Heinrich — Kaiſerkrone auf dem Haupte, oft das 
Modell einer Kirche tragend — Patron von Bam— 
berg, Baſel, Finland. 
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B. Heinrich von Tongres — als Abt — einen Kelch 
in der Hand haltend. 

S. Helena — mit der Kaiſerkrone auf dem Haupte, 
ein großes Kreuz und Nägel tragend (weil das 
Kreuz Chriſti auf ihre Veranlaſſung wiederaufge— 
funden worden) — Patroninn von Peſaro, Trier. 

B. Hemma — als Königinn — zu Füßen drei Kro— 
nen — ihre Kinder beten lehrend. 


N 


Herculanus — in Benedictinerkleidung mit der bi— 
ſchöflichen Inful — Schwert (Martyrium) — 
Patron von Perugia. 

S. Heribert — als Biſchof — den Regen auf das Land 
durch ſein Gebet herabziehend — ſein Grab öff— 
net ſich von ſelbſt um den Leichnam aufzunehmen 

B. Herluinus — als Benedictiner — mit Beckergeräthe 
neben ſich. 

S. Hermagoras — in biſchöflichem Gewande — Pa— 
tron von Aquileja. 

S. Hermannus Joſephus — im Kleide der Prämon— 
ſtratenſer — Chriſtus mit einer Axt neben ihm 
(der ihm ſo erſchienen) — oft auch als Knabe 
mit einem Apfel in der Hand welchen er der h. 
Jungfrau darreicht. 

S. Hermas — als Biſchof — eine Rolle haltend (als 
Verfaſſer des Paſtor). 

S. Hermenegildis — Königskrone — Beil (Martyrium). 
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. Hermes zu Pferde — den Teufel aus einem 
Weibe treibend. 

. Hermione — Schwert (Martyrium). 

Hervaeus oder Hervé — als Einſiedler — auf 
einem Eſel reitend, an welchen ein Wolf gebun— 
den iſt (der den Eſel hatte zerreißen wollen). 

Heſychius — Geißel in der Hand — Schwert 
(Martyrium). 

„Hieronymus — Cardinalshut — ein Löwe zur 
Seite; oft Todtenkopf vor ſich und einen Stein 
in der Hand zur Beſchauung und Kaſteiung — 
Patron der Schulen — Patron von Peſaro. 

Hieronymus Aemilianus — Kette und Kugel 
neben ſich. 

Hilarion — als Einſiedler in Felle gekleidet — 
Holzſtoß (Martyrium) — verjagt einen Drachen 
durch das Kreuzeszeichen. 

Hilarius von Arles — als Biſchof — eine Taube 
über ſich (die ihn als den zu wählenden Biſchof 
bezeichnete) — Patron von Parma, Poitiers. 

. Hilarius von Poitiers — als Biſchof — drei 
Bücher tragend — ein Kind in einer Wiege zu 
ſeinen Füßen — Schlangen vertreibend. 

Hilda — als Benedictiner-Nonne — Schlangen und 
Vögel neben ſich (die ſie von der Verwüſtung ei— 
nes Kornfeldes abgehalten). 

5 * 
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Hildegard von Frankreich — in königlichem 


Schmuck — Patroninn des Stiftes Kempten. 


„Hildegard von Bingen — als Aebtiſſinn — ein 


Buch haltend (in welches ſie ihre Prophezeiungen 
niedergeſchrieben). 


. Hildegunde — gewöhnlich in männlicher Kleidung 


(die ſie angelegt um in das gelobte Land zu zie— 
hen) — einen Engel zu Pferde neben ſich (der ſie 
errettet als ſie von Feinden aufgehangen worden). 


Hildulph von Trier — als Biſchof — den Teu— 


fel aus einem beſeſſenen Knaben treibend — zu— 
weilen ein Becken haltend in welchem zwei Kinder 
liegen. 


Hippolytus — als Prieſter — von Pferden ge— 


ſchleift (Martyrium) — einer der Patrone von 
Carthagena, Delfft. 


Hippolytus von Porto — als Biſchof in einen 


Teich geſtürzt (Martyrium). 


„Homobonus — in der Kleidung eines Bürgers — 


Bettler und Kranke neben ſich — Weinflaſche ne— 
ben ſich (da er Waſſer in Wein verwandelte) — 
Patron der Schneider und Schuſter — einer der 
Patrone von Lyon und Cremona. 


„Honoratus von Arles — Biſchof — Patron der 


Bäcker — einer der Patrone von Toledo, Per— 
pignan, Toulon. 
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S. Honoratus von Lerins — als Abt auf einen 
Drachen tretend. 

S. Honorius von Amiens — als Biſchof — eine 
Bäckerſchaufel haltend, auf welcher drei Brodte. 

S. Hormisdas — Kameel neben ſich (da er Kameele 
gehütet). 

S. Hubertus — in der Kleidung eines Jägers — zu— 
weilen auch als Biſchof — einen Hirſch neben 
ſich, der ein Cruzifix zwiſchen dem Geweih trägt 
— Patron der Jagd — Schutzpatron gegen die 
Hundswuth — Patron von Lüttich, Jülich, Augs— 
burg. 

S. Hugo von Grenoble — in Karthäuſerkleidung und 
Biſchofsmütze — drei Blumen in der Hand — 
Schwan neben ſich — ſieben Sterne erſcheinen 


ihm (um die Ankunft des h. Bruno zu verkün— 
den) — Patron von Grenoble. 

S. Hugo von Clugny — als Benedictiner-Abt — ein 
Engel ſchützt ihn vor dem Blitze — Beſeſſene hei— 
lend — Schutzpatron gegen Fieber. 

S. Humbert von Marolles — in prieſterlicher Klei— 


dung — ein Engel drückt ihm ein Kreuz auf die 
Stirne — einen Bär neben ſich, der ſein Reiſe— 


gepäck trägt. 
S. Hunna — ein Stück Wäſche haltend — Patroninn 
der Wäſcherinnen. 
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S. Huvarus — als Abt, blind — Fröſche neben ſich 
(denen er zu ſchweigen geboten). 

S. Hyazinth — als Biſchof und Dominikaner — den 

Hoſtienkelch und eine Statue der heil. Jungfrau 

tragend (weil er bei der Zerſtörung von Kiew 

durch die Tartaren mit dieſen Heiligthümern durch 


die Flamme ging) — einer der Patrone von 
Pohlen. 
J. 
S. Ja — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — Schwert 
(Martyrium). | 


S. Jacobus major der Apoſtel — im Pilgerkleide mit 
Stab und Muſchel — in Spanien auch auf ei— 
nem Pferde reitend dargeſtellt — Schwert (Mar— 
tyrium) — Patron von Spanien, Oſtindien, Por— 
tugal, Coimbra, Piſa, Lorch, Neiſſe, Göttingen, 
Eimbeck, Inſpruck, Villach, Chemnitz, Straubing, 
Waſſerburg. 

S. Jacobus minor der Apoſtel — die Stange der 
Tuchwalker in der Hand, mit welcher er erſchla— 
gen worden — Patron von Dieppe, Frießland. 

S. Jacobus von Tarentaiſe — Biſchof — einen 
Bär im Pfluge neben ſich (welchen er zu dieſer 
Arbeit genöthiget). 

S. Jacobus Allemannus — in Dominikanerkleidung 
— Patron der Glaſer. 
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S. Jacobus Interciſus — die einzelnen Glieder wer— 
den ihm abgehauen. 

S. Jacobus de Marchia — als Franciskaner — ei— 
nen Becher mit einer Schlange neben ſich (weil 
ihm das Gift nicht geſchadet). 

S. Jacobus von Niſibi — als Biſchof — waſchende 
Weiber neben ihm — einen Scheintodten er— 
weckend. 

S. Januarius — Biſchof — ein Fläſchchen in der 
Hand (das fein Blut enthält) — den Veſuv hin— 
ter ſich (vor dem er Neapel behütet) — mit wil— 
den Thieren umgeben, einen glühenden Ofen ne— 
ben ſich (welche beide ihn unverſehrt gelaſſen) — 
an einen Baum gebunden — Schwert (Marty— 
rium) — Patron von Neapel, Saſſari — Pas 
tron der Goldſchmiede. 

S. Ida oder Itta von Toggenburg — Nonnenklei— 
dung — Hirſch zur Seite mit zwölf Lichtern auf 
dem Geweihe (der ihr zum nächtlichen Gebete ge— 
leuchtet) — Rabe mit einem Ringe im Schnabel. 

S. Ida von Irland — als Benedictinerin — Dor— 
nenkrone auf dem Haupte — Wundenmale Chriſti. 

S. Ignatius — als Biſchof — ein Herz mit dem 
Monogramme Chriſti in der Hand haltend (weil 
das ſeinige ſo bezeichnet gefunden worden) — Lö— 
wen neben ſich (Martyrium). 
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„Ignatius von Loyola — in der Kleidung des 
Jeſuitenordens — das Zeichen Chriſti I. H. 8. 
auf der Bruſt oder daſſelbe innerhalb einer Sonne 
in der Hand — einer der Patrone von Biscaya. 
Ildefons oder Alphons — als Biſchof oder Be— 
nedictiner — neben ihm die heilige Jungfrau, 
die ihm das Prieſterkleid reicht — einer der Pa— 
trone von Zamora, Toledo. 

Inna — nebſt zwei Gefährten an Pfähle auf ber— 
ſtendem Eiſe gebunden. 

Joachim — die heilige Jungfrau als Kind tragend 
— einen Korb mit Tauben neben ſich. 
Jodocus oder S. Joſſe — Krone zu den Füßen, 
einen Stock in die Erde ſtoßend, aus der eine 
Quelle ſpringt — kleine Vögel um ihn — Pa- 
tron der Feldfrüchte — Schutzpatron gegen Feuers— 
brünſte — Patron von Ravenspurg. 
Johanna — Riechbüchſe und Weihgefäß in der 
Hand; zuweilen ein Lamm neben ſich, das Kreuz 


im Arm. 
Johanna von Chantal — in der Ordenskleidung 
der Viſitandinen — ein Kreuz und ein Herz mit 


dem Monogramm Chriſti haltend. 

Johanna von Valois — mit königlichen Inſignien 
— das Chriſtkind an der Hand — einen Korb 
mit Brod und einen Becher Wein haltend. 
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S. Johannes der Täufer — als Kleidung ein Schurz 
von Kameelfell um die Mitte des Körpers, den 
Stab mit dem Kreuze in der Hand; ein Lamm 


auf den Armen tragend — zuweilen auch einen 
Lilienzweig haltend — Patron der Lämmer und 
der Schneider — Schutzpatron gegen den Hagel 
und gegen Epilepſie — Patron von Brandenburg, 
Cleve, Frankfurt, Geldern, Gent, Gröningen, In— 
golſtadt, Leipzig, Nördlingen, Oppenheim, Oſt— 
friesland, Utrecht, Weſel, Avignon, Genua, Malta, 
Montferrat, Neapel, Lübek, Lüneburg, Bisthum 
Cambray, Parma, Savoyen, Florenz, Bisthum 
Breslau, Amiens, Beſangçon, Lyon, Turin, Pot- 
tiers, Gouda, Herzogenbuſch, Salfeld, Dürkheim 
und Schweden. 

S. Johannes der Evangeliſt — den Kelch mit einer 
Schlange in der Hand (als er den Giftbecher trin— 
ken ſollte, ſchied ſich das Gift als Schlange aus) 
— einen Adler als Symbol neben ſich — Pa— 
tron der Füße — Schutzpatron gegen die Epi— 
lepſie und gegen Vergiftung und Brandwunden — 
Patron von Meklenburg, Cleve, Dillenburg. 

S. Johannes Calybita — in der Kleidung eines Bett— 
lers, ein Evangelienbuch in der Hand. 

S. Johannes Capiſtranus — als Franziskaner mit 
rothem Kreuze auf der Bruſt, eine Kreuzesfahne 
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in der Hand (weil er dieſelbe im Kampfe gegen 
die Ungläubigen voraus getragen) — zuweilen 
drei Nägel haltend. 

S. Johannes Chryſoſtomus — als Biſchof und Kir— 
chenlehrer mit einem Buche in der Hand — zu— 
weilen mit einem Bienenkorb zur Seite — Schutz⸗ 
patron gegen Epilepſie. 

S. Johannes Climacus — eine Leiter tragend (weil 
er ſein Werk „Leiter zum Paradies“ genannt hat). 

S. Johannes à Cruce — als Carmeliter — die Fi— 
gur der heiligen Jungfrau in der Hand. 

S. Johannes Damascenus — als Biſchof und Kir— 
chenvater — zuweilen Körbe tragend, die er zu 
Markte gebracht — ſeine abgehauene Hand hal— 
tend (die ihm durch die heilige Jungfrau wieder 
angeheilet worden). 

S. Johannes de Deo — als Kapuziner — Dornen— 
krone auf dem Haupte (die ihm die h. Jungfrau 
aufgeſetzt ) 
Hand — einen Strick um den Hals, an welchem 
zwei Töpfe hängen (weil er in ſolcher Weiſe ſeine 


zuweilen einen Granatapfel in der 


Nahrung zuſammenbettelte) — Bettler neben ihm 
— Patron der Buchhändler — einer der Patrone 
von Granada. 

S. Johannes Elemoſinarius — mit einem Beutel 
in der Hand — er wird in ein Grab gelegt, in 
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welchem zwei todte Biſchöfe zur Seite rücken um 
ihm Platz zu machen. 

S. Johannes von England — als Auguſtiner — 
ein Schiffmodell in der Hand. 

S. Johannes Gonzales — als Auguſtiner-Eremit — 
eine Hoſtie haltend — oft den Fuß auf einen Dä— 
mon ſetzend dargeſtellt — ein ertrunkenes Kind 
belebend. 

S. Johannes de Goto — als Jeſuit — Lanze in der 
Hand (Martyrium). 

S. Johannes Gualbertus — in der Ordenskleidung 
von Vallombroſa — ein Bildniß Chriſti in der 
Hand. 

B. Johannes de Jannina — Schwert und Ketten 
tragend (Martyrium). 

B. Johannes de Leon genannt bonus cocus — im 
Mönchsgewande, Buch vor ſich — mit dem Ge— 
räthe eines Kochs umgeben. 

S. Johanna de Matha — einen gefeſſelten Sclaven 
neben ſich (weil er Stifter des Ordens S. Trinit. 
zur Befreiung der Sclaven geweſen) oder auch ein 
Stück zerbrochene Kette in der Hand. 

S. Johannes von Nepomuck — in prieſterlicher Klei— 
dung; Brücke und Strom in welchen er geſtürzt 
worden, einen Kranz von fünf Sternen um das 
Haupt (da durch einen ſolchen der Ort gezeigt 


Joſaphat — als Biſchof 
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worden, wo fein Leichnam im Fluſſe lag) — Pa⸗ 
tron von Böhmen — Schutzpatron gegen Ver— 
läumdung — Patron der Verſchwiegenheit — 
Patron der Brücken. 


Johannes von Remagen — als Benedictiner-Abt 


— vertreibt einen Baſilisken aus einem Brunnen. 


Johannes von Rheims — im Benedictinergewande, 


den gefeſſelten Drachen haltend. 


Johannes Silentiarius — Biſchof — den Fin— 


ger auf den Mund gelegt. 


Johannes Stylita — eine Sanduhr in der Hand 


— Säulen neben ſich. 


Johannes Thaumaturgus — Biſchof — Dämo— 


nen aus Beſeſſenen austreibend. 


Johannes ab Urtica — Einſiedler — Brenneſſeln 


neben ſich (nach dem Namen des Ortes Urtica). 


Johannes Zorroza — in der Kleidung des Or— 


dens de la Merced — ein Stein auf ſeinem Kopfe 
liegend (Martyrium). 


. Johannes und S. Paulus — beide als römiſche 


Ritter mit Schwertern in der Hand (Martyrium). 


Jonas und S. Barachiſius — unter eine Schrau— 


benpreſſe gelegt (Martyrium). 
Axt im Kopfe (Mar- 


tyrium). 


Joſeph — Lilienſtab in der Hand (von den Stäben 


S. 


G 
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der Freier Mariä trieb nur der ſeinige Lilien) — 
das Chriſtkind führend oder tragend — von den 
Geräthſchaften des Zimmerhandwerks umgeben — 
Patron der Zimmerleute und Rademacher — Pa— 
tron von Weſtphalen, Boulogne. 

Joſeph Barſabas — hält in der Hand den Gift— 
becher. 

Joſeph von Calaſanz — in Prieſterkleidung — 
Kinder um ſich. 


Irene — Götzenbilder zu den Füßen, Pferd neben ſich 


(an welches ſie gebunden worden) — Pfeil und 
Schwert (Martyrium) — Patroninn der Mägde. 

Irenaeus — Biſchof — neben einem Altare mit 
dem Schwerte durchbohrt (Martyrium). 


Iſabella — mit fürſtlichen Abzeichen — ein Kir— 


chenmodell haltend. 

Iſidor — in Bauernkleidung, einen Spaden hal— 
tend — Engel bearbeiten das Feld hinter ihm mit 
weißen Stieren — einer der Patrone von Leon, 
Madrid, Saragoſſa — Patron der Bauern. 


Iſidor von Chis — als römischer Krieger — 


Schwert (Martyrium). 

Iſidorus Peluſiota — als Kirchenlehrer mit ei— 
nem Buche in der Hand. 

Iſidorus von Sevilla — als Biſchof — mit 
einem Buche — Patron von Sevilla. 
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S. Jucunda — Krone auf dem Haupte, Palme in der 
Hand — eine der Patrone von Alcala. 

S. Judas Thaddaeus der Apoſtel — Keule (Mar— 
tyrium), zuweilen auch ein umgekehrtes Kreuz tra— 
gend — Patron von Goslar. 

S. Judicael oder Juel — königliche Inſignien zu ſei⸗ 
nen Füßen — mit Kochen beſchäftiget (was er 
aus Demuth übernommen). 


S. Julia — Kreuz (Martyrium) — Patroninn von 
Bergamo. 


S. Juliana von Lüttich — als Aebtiſſin — über ihr 
der Vollmond dem ein Stück fehlt (Viſion durch 
welche ſie die Veranlaſſung der Einſetzung des 
Frohnleichnamsfeſtes wurde). 

S. Juliana von Nicomedien — den gebundenen Teufel 
führend (der ſie in Engelsgeſtalt verführen wollte) 
— Schwert (Martyrium) — eine der Patrone 
von Burgos. 

S. Julius — als römiſcher Krieger. 

S. Julianus von Antiochien und S. Baſiliſſa — 
Schwert (Martyrium) — geſtürzte Götzenbilder 
neben ſich. 

S. Julianus von Ancyra — glühender Helm (Mare 
tyrium). 

S. Julianus von Cilicien — als Jüngling — einen 
Sack mit Schlangen gefüllt neben ſich (in welchen 
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er ins Meer geworfen worden) — Patron von 
Rimini, Macerata, Cuenca, Ath. 

Julianus Hoſpitator — als Jüngling oder als 
Einſiedler — Hirſch neben ſich (der ihm ſein 
Schickſal verkündet) — Reiſende über einen Fluß 


ſetzend, oder Boot im Hintergrunde — Patron 
der Reiſenden, Gaſtwirthe, Bänkelſänger und 
Schäfer. 


. Julianus Emeſenus — vorzüglich in der griechi— 
ſchen Kirche — Nagel im Kopfe (Martyrium). 
Juſtina von Antiochien — Schwert (Martyrium) 
— zur Seite zuweilen das Einhorn (als Zeichen 
der Reinheit, da dieſes Thier ſich nur von einer 
Jungfrau ergreifen läßt). 

Juſtina von Padua — Schwert in der Bruſt 
(Martyrium) — Patroninn von Venedig, Pia— 
cenza, Padua. 

Juſtinus Martyr — Schwert (Martyrium) — 
einer der Patrone von Antequera. 

Juſta und S. Rufina — irdene Töpfe neben ſich 
(ihr Gewerbe) — Patroninn von Sevilla. 
Juſtus — mit Bleiſtücken um den Hals ertränkt — 
Patron von Trieſt, Volterra, Toledo, Alcala, 
Langres, Narbonne — Patron der Sclaven — 
Schutzpatron der Erde. 

5. Juſtus und S. Paſtor — als Kinder — Schwer— 


G 


G 
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ter in der Hand (Martyrium) — ihre Kniee drücken 
ſich bei der Hinrichtung in einen Stein ab. 

Julitta — Ochſen neben ſich — Schwert (Mar— 
tyrium). 

Ivan — vorzüglich in Böhmen verehrt — als Ein— 
ſiedler — Pferd neben ſich. 

. Ivo oder S. Yves von Rennes — als Prieſter, 
Papierrolle in der Hand — Patron der Juriſten 
und der Waiſen — Patron von Rennes. 

. Jutta — in Nonnenkleidung — einen glühenden 
Dreifuß in der Hand (den ſie ohne Schaden ge— 
tragen). 

. Juvenalis — Biſchof — ein Schwert zwiſchen den 
Zähnen (das er hierdurch feſtgehalten als man 
ihn tödten wollte). 


Kentigernus — als Benedictiner — pflügt mit 
einem Hirſche und einem Wolfe — hält einen 


Lachs mit einem Ringe in den Kiemen. 
„Kilian — als Biſchof — Schwert oder Dolch (Marty— 
rium) — Patron v. Franken, Würzburg, Corbach. 
„Kunigunde — Kaiſerkrone auf dem Haupte — Pflug— 
ſchaaren neben ſich (da fie als Zeichen ihrer Un— 
ſchuld über glühende Pflugſchaaren gegangen) — 
Kirche in der Hand — Patroninn von Bamberg. 
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Ladislaus — als König — Beil in der Hand — 


ein Wagen ohne Pferde fährt ſeinen Leichnam — 
Patron von Ungarn, Litthauen. 


Laetus oder ©. Lie — ein Knabe trägt feinen ab— 


gehauenen Kopf in der Hand — Patron der Leine— 
weber — Patron von Provins. 


„Lambert — im biſchöflichen Gewande — mit einem 


Pfeil oder Lanze (Martyrium) — Feuersbrunſt 
durch ſein Gebet löſchend — Patron der Bauern 
— Patron von Lüttich, Girona, Freyſingen, Lü— 
neburg, Münſter, Oldenburg, Freyburg. 


. Landolin — als Benedictiner — Waffen neben ſich 


(da er früher Räuber geweſen) — eine Quelle 
entſpringt neben ihm. 


Landrada — als Benedictiner-Aebtiſſin — Stein- 


metzwerkzeuge um ſich (zu denen ſie bei dem Bau 
des Kloſters ſelbſt gegriffen) — eine Bärin mit 
Jungen neben ſich. 


Lanfrancus — im Benedictinergewande mit der In— 


ful — eine Monſtranz tragend, der Teufel zu ſei— 
nen Füßen (wegen des Streites gegen Berengar) 
— ein Buch als Kirchenlehrer. 


„Laurentius — den Roſt, auf welchem er das Mar— 


terthum erlitten, neben ſich — Patron des Rük— 
kens und der Schultern — Schutzpatron gegen 


v. Radowitz Schriften. I. 6 


G 
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Kreuzſchmerzen — Patron von Nürnberg, Mer— 
ſeburg, Wismar, Stift Havelberg, Alkmar, Lorch, 
Wisloch, Chiavenna, Lugano, Genua, Escurial 
und von Schweden. 


Laurentius Giuſtiniani — als Auguſtiner, mit 
den Abzeichen eines Patriarchen. 

Laurentius von Irland — als Biſchof — auf 
einem Schiffe ohne Bemannung ſtehend — eine 
Kirche am Ufer (die er zu bauen gelobt). 

Lävinus oder Livinus oder Lievens — als Bi— 
ſchof — eine Zange mit ſeiner Zunge in der Hand 
— Patron von Gent. 

Lazarus — in biſchöflichem Gewande — zuweilen 


ein Sarg neben ihm (Andeutung ſeiner Erweckung) 
— Patron von Autun und Marſeille. 


Lazarus von Conſtantinopel — in Mönchsklei⸗ 


dung — Patron der Maler (da er nach verbrann— 
ten Händen noch die Kirchenbilder gemalt). 


Leander von Sevilla — als Biſchof — vor dem 


Bilde der h. Jungfrau kniend. 


Leo — mit den Zeichen eines Pabſtes und Kirchen— 


lehrers — Drachen neben ſich (Anſpielung auf 
Attila von welchem er Italien befreite) — Pa— 
tron der Muſiker — Patron von Bayonne. 


Leo III. — als Pabſt — Augen und Zunge aus— 


geſchnitten (Martyrium). 
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„Leocadia — Thurm neben ſich (von welchem fie ge— 


a ſtürzt worden) — Schutzpatroninn gegen die Peſt 
— Patroninn von Toledo. 


Leodegarius oder S. Leger von Autun — als 


Biſchof — einen Bohrer in der Hand (mit wel— 
chem feine Augen ausgeſtochen wurden) — Pa— 
tron von Luzern. 


Leonhardus — als Diakon — Ketten in der Hand 


tragend — Patron der Gefangenen, Schloſſer, 
Schmiede — Schutzpatron der Gebärenden. 


Leontius — als römiſcher Krieger — Palme in der 


Hand — neben ihm zwei Engel die eine Schlange 
und eine Flaſche halten. 


Leopold — mit fürſtlichen Inſignien, eine Kirche 


tragend — in der Hand eine Fahne mit dem 
altöſtreichiſchen Wappen: fünf Lerchen — Patron 
von Oeſtreich, Kärnthen, Steyermark, Stift Klo— 
ſterneuburg, Wien. 


Leucius — in biſchöflichem Gewande — Patron 
gegen das Seitenſtechen. 
Liberius oder Liborius — in biſchöflichem Ge— 


wande — trägt ein Buch worauf kleine Steine 
liegen — neben ſich einen Pfauenſchweif (da ein 
Pfau für ſeine Reliquien den Weg nach Pader— 
born gezeigt) — Schutzpatron gegen Waſſerſucht 
und gegen Stein — Patron von Paderborn. 

6 * 
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Lidwina von Schiedam — ein Kreuz in der Hand 


— ein Engel reicht ihr einen Roſenzweig. 


Lioba — als Benedictiner-Aebtiſſinn — ein Kind 


ſchwimmt auf dem Waſſer (wegen deſſen ſie fälſch— 
lich angeklagt worden). 


„Linus — als Pabſt — einen Beſeſſenen heilend — 


Patron von Beſangçon. 


Longinus — als römiſcher Soldat — Lanze in der 


Hand (da er derjenige geweſen welcher Chriſto die 
Seite durchſtach) — Drachen unter ſich — Pa— 
tron der Schmiede — Schwert (Martyrium) — 
Patron von Mantua. 


Lubentius — als Biſchof — erweckt einen Todten, 


der von Raben umflogen iſt. 


Lucas der Evangeliſt — den Stier als Symbol; 


oft mit Malergeräthe umgeben — Patron der 
Maler. 


Lucia — Schwert (mit welchem ihr der Hals durch— 


ſtochen worden), eine Schaale in der Hand mit 
zwei ausgeſtochenen Augen darin — zuweilen eine 
Lampe in der Hand (Anſpielung auf ihren Na— 


men) — Schutzpatroninn gegen Augenleiden — 
Patroninn der Bauern und der Armen — Pa— 
troninn von Syrakus. 

„Lucianus von Beauvais — als Prieſter — auf 


Scherben liegend, mit dem Abendmahlskelche auf 
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der Bruſt (weil er im Gefängniſſe auf ſeiner 
Bruſt als Altar das Meßopfer dargebracht) — 
Patron von Beauvais. 


Lucianus von Samoſata — als Biſchof — ei— 


nen Stein an den Arm gebunden (wie er ins 
Meer geworfen worden) — ein Delphin bringt 
ſeinen Leichnam ans Ufer. 


Lucius — geharniſcht mit Scepter und Reichsapfel 


(als erſter König der das Chriſtenthum annahm) 
— Schwert (Martyrium) — Patron des Bis— 
thums Chur, Graubündten, Bayern. 


Ludger — in biſchöflicher Kleidung, im Brevier le— 


ſend (weil er zu Kaiſer Carl beſchieden, erſt ſein 
Gebet auslas) — ein Schwan neben ihm — Pa- 
tron von Münſter, Oſtfriesland, Werden, Deven— 
ter, Helmſtädt, Luzern. 


Ludmilla — königliche Abzeichen — Schleier hal— 


tend (mit welchem ſie erdroſſelt worden) — Pa— 
troninn von Böhmen. 


Ludolph — als Biſchof — Torturwerkzeuge neben 


ſich — Patron von Ratzeburg. 


Ludwig Beltran — als Dominikaner — Crucifix 


in der Hand. 


Ludwig von Frankreich — mit der Königskrone 


auf dem Haupte, und Lilienſcepter; zuweilen eine 
Dornenkrone in der Hand — Patron der Friſeure. 
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Ludwig von Toulouſe — als Biſchof, im Fran— 


ziskanerkleide, drei Kronen neben ſich (weil er aus 
der königlichen Familie von Neapel, Sicilien und 
Jeruſalem war) — zuweilen mit einer Blume am 
Munde (die dort aus ſeinem Leichnam hervor— 
wuchs) — Patron von Toulouſe. 


Lullus — als Biſchof — Buch haltend als Kirchen— 


lehrer. 


Lupicinus — als Abt — einen Schatz Geld 


vor ſich. 


Lupus — in biſchöflichem Gewande, einen Becher in 


der Hand in welchem ein Edelſtein liegt (der einſt 
vom Himmel heruntergefallen) — Patron der 
Schafe — Schutzpatron gegen Marder und Wie— 
ſel — Schutzpatron gegen Epilepſie — einer der 
Patrone von Cordova, Troies. 


Lupus oder S. Leu von Sens — als Biſchof — 


Feuer durch ſein Gebet löſchend. 


. Yutgarde — als Aebtiſſinn im Ciſtercienſergewande 


— vor ihr ein Crucifix, von dem der Heiland 
ſich zu ihr herabbeugt — zuweilen als erblindet 
dargeſtellt. 


M. 


Macarius von Alexandrien — als Einſiedler — 


Leuchte neben ſich (als Zeichen ſeiner nächtlichen 
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Gebete) — Schädel den er mit dem Stabe be— 
rührt (wodurch er ihn zum Sprechen gebracht). 
.Macarius von Rom — als Einſiedler — zwei 
Löwen graben ihm ein Grab (in das er zur Buße 
gelegt worden). 

Macedonius und S. Theodulus — als römiſche 
Krieger — auf glühendem Roſte verbrannt. 
Maclovius oder Malo oder Magloire oder Ma— 
chutius — als Biſchof — Hoſtienkelch in der 
Hand — erweckt einen Ertrunkenen — Schutz— 
patron gegen die Schwindſucht — Patron von 
S. Malo und Rouen. 

. Macra — Zange zum Abreißen der Brüſte (Mar— 
tyrium). 

. Macrina — als Baſilianer-Nonne — zwei Hirſche 
neben ſich (die ſie ernährt). 

Macrobius — vorzüglid in der griechiſchen Kirche 
— Holzſtoß oder Schwert (Martyrium). 
Magnus oder Mang — im Benedictinergewande 
— von wilden Thieren und Schlangen umgeben 
(weil er dieſe vertrieben) — Patron von Kempten, 
Augsburg — Schutzpatron gegen Raupen. 

. Mammas — als Knabe — einen Dreizack in der 
Hand (Martyrium). 

Manuel — als Biſchof — ein Schwert in feiner 
Bruſt (Martyrium). 
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Maranna — vorzüglid in der griechiſchen Kirche — 


betend mit verſchleiertem Antlitze, eine Kette um 
den Leib. 


Marcella — Keule und Geißel neben ſich (Marty— 


rium) — Patroninn von Slavonien. 


Marcellus — Pabſt — Krippe und Eſel neben ſich 


(weil er genöthigt worden im Stalle zu dienen). 


Marcellus von Chalons — mit halbem Leibe in 


die Erde vergraben (Martyrium) — Patron von 
Chalons ſur Saone. 


Marcellus von Paris — als Biſchof — hinter 


ihm ein Drache — Waſſer in Wein verwandelnd. 


Marciana — von Löwen und Leoparden umgeben 
(Martyrium) — eine der Patrone von Tortoſa. 
Marculph — als Benedictiner-Abt — Brodte in 


der Hand — den Teufel in Geſtalt eines Wei— 
bes von ſich weiſend — Schutzpatron gegen den 
Kropf. 


Marcus der Evangeliſt — den Löwen als Sym— 


bol — Patron von Venedig, Alexandrien, Arlon 
— Schutzpatron gegen unbußfertigen Tod und 
gegen die Krätze. 


Marcus der Eremit — ein Wolf bringt ihm ein 


Widderfell — ein Engel giebt ihm das Sacra— 
ment in einem Löffel. 


Margaretha — eine der 14 Nothhelfer — Krone 
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auf dem Haupte — einen gefeſſelten Drachen zu 
den Füßen — Schwert (Martyrium) — Patro- 
ninn der Gebährenden — Patroninn von Cre— 
mona. 

Margareta de Cortona — als Franziskanernonne, 
Kreuz und Marterwerkzeuge Chriſti in der Hand 
— Hund neben ſich (der die Veranlaſſung zu ih— 
rer Bekehrung geworden). 

Margaretha von Schottland — mit königlichen 
Abzeichen — ein ſchwarzes Kreuz haltend — Kranke 
tröſtend. 

Maria Cleophas — von ihren vier Söhnen um— 
geben: S. Judas durch ein Boot bezeichnet, S. 
Simeon durch einen Fiſch, S. Jacobus mi— 
nor durch eine Walkmühle, S. Joſeph Barſa— 
bas durch einen Becher. 

. Maria Salome — mit einem Salbgefäße in der 
Hand — gewöhnlich in Vereinigung mit Maria 
Magdalena und Maria Cleophas neben dem Kreuze 
Chriſti dargeſtellt. | 

Maria Egyptiaca — nackend, von ihren langen 
Haupthaaren umhüllt — durch S. Zozimus mit 
Hülfe eines Löwen beerdiget. 

. Maria Magdalena — mit einem Salbengefäße 
in der Hand (aus welchem ſie die Füße Chriſti 
geſalbt) — mit dem Todtenkopfe als Büßende — 
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Patroninn reuiger Luſtdirnen — Patroninn von 
Marſeille, Taraſcon. 


. Maria Magdalena de Pazzis — in der Klei— 


dung der Carmeliterinnen — mit einem brennen- 
den Herzen und Dornenkrone in der Hand — 
die Wundenmale Chriſti an ſich tragend. 


. Maria von Oignies — in Auguſtiner Nonnen- 


kleidung — Schutzpatroninn der Gebärenden. 


. Maria Vilani — als Dominikaner-Nonne — ein 


Engel verwundet ihr Herz mit einem Pfeile. 


Marina — als Einſiedlerinn, in Mönchskleidung, 


ein Kind auf dem Arme (weil ſie ihr Geſchlecht 
verläugnend, in ein Mönchskloſter gegangen und 
ohne ſich zu entdecken, den Verdacht begangener 
Unzucht getragen). 


Marinus — als Einſiedler — Maurergeräthe hal— 
tend — Patron der Steinmetzen — Patron von 
S. Marino. 


Marinus der Biſchof — Holzſtoß neben ſich (Mar— 


tyrium) — an niedergebogene Bäume gebunden. 


Marius oder Mauriac — als Einſiedler — ein 


Hahn neben ihm (der ſich auf ſeine Leiche ſetzte). 


Marius vom Rom — bei den Händen an einen 


Pfahl aufgehangen (Martyrium). 


Martialis — als Biſchof — Todte erweckend — 


ein Feuer durch ſeinen Biſchofsſtab löſchend. 
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S. Martin von Tours — zu Pferde, ſeinen Mantel 
mit dem Schwerte theilend — oder als Biſchof, 
eine Gans zur Seite (Anſpielung auf ſeine Er— 
wählung zum Biſchof) — Patron reuiger Säu— 
fer und Schlemmer — Schutzpatron gegen die 
Pocken — Patron von Cleve, Geldern, Werden, 
Berg, Colmar, Heiligenſtadt, Lucca, Schwartzburg, 
Utrecht, Grafſchaft Horn, Mainz, Uri, Schwytz, 
Unterwalden, Braga, Tours, Amberg, Enſisheim, 
Ettlingen, Groningen, Hall, Idſtein, Landshut, 
Tournay, Worms, Nienburg, Caſſel, Altorff, Bi- 
berach, Leutkirch, Wangen, Memmingen, Salz— 
burg, Frankreich und Ungarn. 

S. Martin der Pabſt — Schwert (Martyrium). 

S. Martin der Eremit — als Einſiedler, an einen Fel— 
ſen geſchmiedet. 

S. Martina — Scheiterhaufen den ein Regen löſcht — 
Zange, Gabel und Axt (Martyrium) — der Tem— 
pel der Diana neben ihr, den ein Blitz zerſtört. 

S. Martinianus — als Einſiedler — einen Drachen 
neben ſich — auf einem Felſen im Meer (wohin 
er ſich geflüchtet um den Verſuchungen zu ent— 
weichen). 

S. Martha — einen Drachen zu den Füßen, mit Weih— 
waſſer und Wedel (weil ſie damit einen Drachen 
getödtet) — zuweilen mit Kochgeräth in der Hand 
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— Patroninn der Hausfrauen und der Köche — 
Patroninn von Aix und Tarascon. 


S. Maternus — als Biſchof — eine Kirche mit drei 


Thürmen tragend (weil die biſchöflichen Kirchen 
zu Cöln, Trier und Utrecht von ihm eingeſetzt 
worden) — aus demſelben Grunde trägt er auch 
zuweilen außer der Inful auf dem Haupte, noch 
zwei in der Hand — Patron des Weinſtocks — 
einer der Patrone von Trier, Tongres. 


S. Matthaeus der Evangeliſt — den Engel als 
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Symbol 
Hand (da er vorher Zöllner war) — auch mit 
einem Winkelmaß in der Hand — fein Marty— 
rium wird dargeſtellt durch eine Lanze, zuweilen 


zuweilen mit einem Beutel in der 


auch durch ein Beil, oder eine Hellebarde. 


Mathias der Apoſtel — Beil (Martyrium), zus 


weilen auch Lanze — ſeltener auch mit einem Stein 
in der Hand — Patron von Trier, Goslar. 


Mathildis — mit königlichen Inſignien — Geißel 


in der Hand. 


. Mathurinus von Nantes — in prieſterlicher Klei— 


dung — Beſeſſene heilend — Patron der Schu— 
len — Schutzpatron gegen Wahnſinn. 


Maura — ein Crueifix vor ſich (das fie ſeufzen ge— 


hört) — Schwert im Herzen — Patroninn der 
Kinderwärterinnen. 
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S. Maurelius — als Biſchof — Schwert (Marty— 
rium) — Schutzpatron gegen Waſſersnoth — 
Patron von Ferrara, Imola. 

S. Maurilius — als Biſchof — ein Fiſch neben Ye 
mit den Kirchenſchlüſſeln im Maule — Patron 
von Angers. 

S. Mauritius — als Krieger im Harniſch, Fahne in 
der Hand — Patron von Magdeburg, Lauenburg, 
Halle, Savoyen, Sardinien, Nanterre, Mantua, 
Angers, Goslar, Coburg, Vienne — Schutzpatron 
gegen Podagra. 

S. Maurus — im Benedictinergewande mit dem Bi— 
ſchofsſtabe — auf dem Waſſer gehend (um den 
h. Placidus zu retten) — Patron gegen den 
Schnupfen — einer der Patrone von Badajoz 
und Valencia. 

S. Maximianus und ſeine Genoſſen die h. Sie— 
benſchläfer — gewöhnlich neben einander im 
Grabe liegend dargeſtellt. — Beſondere Abzeichen 
ihres Marterthums: S. Maximian, S. Jo— 
hann und S. Conſtantin mit Keulen, S. Mal- 
chus und S. Martian mit Aexten, S. Sera— 
pion mit einer Fackel, S. Dionys mit einem 
Nagel. — Die griechiſche Kirche nennt ſie: Maxi— 
milianus, Jamblichus, Martin, Johan— 
nes, Dionys, Exacuſtades und Antonin. 
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Maximilianus von Lorch — als Biſchof — Palme 


und Schwert in der Hand. 


„Maximus von Nola — als Biſchof — einen Dor— 


nenſtrauch neben ihm, an welchem eine Weintraube 
gewachſen (die ihn einſt in der Wildniß erquickte) 
— einer der Patrone von Saragoſſa. 


Maximus von Salzburg — als Biſchof — Strick 


(Martyrium) — Patron von Paſſau, Mainz. 


Maximus von Turin — ein Reh bei ihm (das 
* 


ihn getränkt). 


. Mariminus von Trier — als Biſchof — eine 


ſtrahlende Sonne auf der Bruſt (mit dieſem Zei— 
chen erſchien er den Schiffbrüchigen) — einen Bär 
neben ſich — Patron von Aix. 


Mechtildis — als Benedictiner-Aebtiſſin — fie 


heilt eine blinde Nonne. 


Medardus — Biſchof — Almoſen ertheilend — 


ſeine Fußtapfen in einen Stein drückend — drei 
weiße Tauben über ihm (die aus ſeinem Grabe 
geflogen) — ein Adler breitet ſeine Flügel über 
ihn) — Patron von Noyon, Judoigne, Tournay. 


Meinhardt oder Meinrad — als Benedictiner — 


zwei Raben zur Seite (weil zwei Raben ſeine 
Mörder verfolgten) — Patron von Einſiedeln. 


.Meinulphus — in Diakonenkleidung — Patron 


von Paderborn. 
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. Melania von Rom — vorzüglich in der griechi— 


ſchen Kirche — in Nonnenkleidung, betend. 


. Melanius von Rennes — Biſchof — aus Be— 


ſeſſenen Teufel austreibend — ein Schiff mit ſei— 
nem Leichnam ſchwimmt gegen den Strom. 


Melitina — ein umgeſtürztes Götzenbild neben ſich 


— Schwert (Martyrium). 


Methodius — als Patriarch — Heiligenbilder um 


ſich (die er bei der Bilderverfolgung geſchützt). 


. Milburgis — als Aebtiſſinn — ein Flug wilder 


Gänſe ſteigt auf. 


Miniatus oder Minias — als armeniſcher Fürſt 


— mit griechiſchem Kreuz in der Hand — zwei 
Wurfſpieße (Martyrium). 


Monica — in ſchwarzem Nonnengewande (Mutter 


des heiligen Auguſtinus) — Kreuz in der Hand. 


Moyſes Aethiops — als Neger — neben einem 


Brunnen ſtehend — Meſſer (mit welchem er er— 
ſtochen worden). 


N. 
Natalie — gewöhnlich in Verbindung mit S. Adrian 
— Löwe zur Seite — eine der Patrone von Liſ— 
ſabon. 


Narciſſus — Biſchof — Waſſerkrüge neben ſich 


— Schwert (Martyrium) — Engel tragen ſeine 
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Seele gen Himmel — einer der Patrone von 
Cordova, Sevilla, Girona. 

Nathanael — als Einſiedler — dem Teufel in 
Geſtalt eines jungen Bauern das Crueifix entge- 
gen haltend. 

. Nazarius und S. Celſus — als römiſche Ritter 
— Gbötzenbilder fallen in ihrer Gegenwart um — 
auf dem Waſſer gehend — Schwert (Martyrium) 
— Patrone von Mailand, Beziers, Carcaſſonne, 
Lorſch. 

.Nemeſius — neben zwei Räubern verbrannt. 

. Nereus und S. Achilleus — als römiſche Jüng⸗ 
linge — Schwert (Martyrium). 

Nerſes — Schwert (Martyrium) — vorzüglich in 
der armeniſchen Kirche verehrt. 

. Neſtor — Biſchof — Kreuz (Martyrium). 
.Nicaſius — als Biſchof — einen mit der Biſchofs— 
mütze gekrönten Schädel haltend. 

Nicaſius von Rheims — in biſchöflicher Klei— 
dung — Schwert (Martyrium) — zuweilen mit 
fehlendem halben Oberkopfe dargeſtellt — Schutz— 
patron gegen Mäuſe — Patron von Rouen. 
Nicetas — beſonders in der griechiſchen Kirche — 
Scheiterhaufen (Martyrium). 

Nicetius von Trier — als Biſchof — hält den 
Blitzſtrahl auf, der die Stadt treffen will. 
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S. Nicolaus von Bari oder Myra — drei Kinder 
in einem Taufbecken vor ſich tragend (weil er die 
Kinder einer heidniſchen Familie durch Wohlthaten 
vom Untergange errettet) — zuweilen als Biſchof 
eine Kirche tragend — Buch mit 6 Kugeln be— 
zeichnet in der Hand — oft auch drei Brodte auf 
einem Buche oder in der Hand tragend — zu— 
weilen mit einem Anker zur Seite — Patron des 
Waſſers, der Fiſcher, Brauer, Schiffer, Kauf— 
leute, Reiſenden und Schulkinder — Schutzpatron 
gegen Diebe — Patron von Moskau, Laybach, 
Freiburg in der Schweiz, Berlin, Enghien, Ve— 
nedig, Greifswalde, Stendal, Stralſund, Amſter- 
dam, Calcar, Meran, Znaym, Feldkirch, Bari, 
von Griechenland und Litthauen. 

S. Nicolaus von der Flühe — als Einſiedler — 
Dornbuſch (in welchen ihn der Teufel geworfen). 

S. Nicolaus von Tolentino — als Auguſtinermönch 
— eine Schaale mit Geld in der Hand — Brodte 
tragend — Engel ſingen mit ihm — ein Stern 
zeigt ſich über ihn oder auf ſeiner Bruſt — Li— 
lienſtengel oder Crucifix mit Lilien umwunden in 
der Hand — Patron des Brodtes. 

S. Nicomedes — als Prieſter — Stachelkeule (Mar— 
tyrium). 

S. Nilus — in ſchwarzer Mönchskleidung — eine un⸗ 


v. Radowitz Schriften. I. 7 
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angezündete Lampe haltend (weil er mit Oel vom 
Altare einen Kranken geheilt). 


Norbert — als Biſchof und Premonſtratenſer — 


Hoſtienkelch in der Hand in welchem eine Spinne 
(weil er den heiligen Kelch geleert, in welchen ein 
giftiges Inſekt gefallen) — Teufel zu den Aan 
— Patron von Böhmen. 


Nottburga — als Bäuerinn — Sichel und Brodte 


tragend — mit neun Kindern umgeben (die ſie 
einſt zugleich geboren und wunderbar getauft) — 
Patroninn der Gebährenden. 


Notker Balbulus — als Benedictiner — Buch in 


der Hand — den Teufel als Hund neben ſich. 
O 


— + 


Oda — mit fürſtlichen Inſignien — auf der Hand 


ſitzt ein Vogel. 


Odilo — in Benedictinerkleidung, mit dem Krumm— 


ſtabe — neben ihm ein Abgrund aus welchem 
weiße Tauben aufſteigen (weil er das Allerſeelen— 
zuweilen zwei Becher in der 


Hand haltend. 


Olaus oder Olaf — in königlichem Schmucke — 


Dolch in der Hand (mit welchem er ermordet 
worden) — Patron von Norwegen, Reval. 


Oliva — Palme und Oelzweig in der Hand — zu 


ihren Füßen eine Axt (Martyrium). 
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Omer oder Audomacus — in biſchöflichem Ge— 
wande — Patron von Terouanne und S. Omer. 
‚ Optatus — als Biſchof — ein Buch als Kirchen— 
ſchriftſteller in der Hand. 
Onufrius — als Einſiedler, mit Blättern bekleidet 
— oft ganz nackt mit einer Epheu-Schürze — 
Gold- und Silbermünzen zu den Füßen. 
Opportuna — als Aebtiſſinn — einen Mann aus 
dem Waſſer rettend. 
Orcas oder Ozias — einen Vogel mit abwärts 
gekehrtem Kopfe in der Hand haltend. 
Oreſtes von Tyana — an den Schweif eines Pfer— 
des gebunden — auf einem Roſte verbrannt. 
Oswald — Königskrone — mit einem Raben in 
der Hand, der einen Ring im Schnabel hält (weil 
dieſer ſein Brautwerber geweſen) — heiliger Geiſt 
als Taube über ſich — Patron von Berg, Dü— 
ren, Zug. 
Oswin — als König — Speer und Seepter. 
. Ottilia oder Odilia — als Aebtiſſinn — ihre 
Augen auf einem Buche tragend — Patroninn von 
Straßburg, Montbelliard — Schutzpatroninn des 
Kopfes und insbeſondere der Augen (da ſie blind 
geboren und durch die Taufe ſehend geworden). 
Othmarus — als Abt — ein Fäßchen Wein ne— 
ben ſich (das ſich ſtets wieder gefüllt). 

7 * 
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Otto — im biſchöflichen Gewande — aus Pfei- 


len Nägel ſchmiedend — Patron von Pommern, 


Camin. 


Otho von Ariano — Einſiedler — Hütte neben 


ſich, auf deren Dach ein Falke ſitzt (ein Falke der 
ſich auf ſein Dach begeben, konnte durch die Jä— 
ger nicht von dort entfernt werden) — einer der 
Patrone von Coimbra. 


Otto oder Odo von Clugny — als Benedictiner 


— Raubthiere greifen ihn an. 


P. 


. Bahoming — in dem Gewande eines Einſiedlers 


— ein Engel bringt ihm die Ordensregel. 


Pacianus von Barcelona — als Biſchof — ei— 


nen Nagel in der Hand. 


Pamphilius — Raſirmeſſer (Martyrium). 
. Pancratius von Taormina — als Biſchof — 


Steine in der Hand tragend. 


Pancracius von Rom — als Jüngling zuweilen 


in ritterlicher Kleidung mit Lanze und Schild — 
Schwert (Martyrium) — Schutzpatron gegen Mein— 
eid — Patron von Bergen und Schwetzingen. 


Pantaleon — einer der 14 Nothhelfer — an eine 


Palme oder einen Oelbaum gebunden — zuwei— 
len die Hände über dem Kopfe mit einem Nagel 
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angeheftet — mit dem Abzeichen eines Arztes, in 
langem Gewande — Schwert (Martyrium) — 
Patron der Aerzte — Schutzpatron gegen Aus— 
zehrung. 


Paphnutius von Theben — in biſchöflichem Ge— 


wande — Steine herbeitragend — ein Auge wird 
ihm ausgeriſſen, die Sehnen durchſchnitten. 


Paphnutius der Märtyrer — beſonders in der 


griechiſchen Kirche — an eine Palme genagelt. 


Parthemius — als Biſchof — einen tollen Hund 


durch das Zeichen des Kreuzes tödtend. 


Paſchalis — als Pabſt — ein Kirchenmodell hal— 


tend — zuweilen in Mönchskleidung, ein drei— 
faches Kreuz in der Hand. 


Paſchalis Baylon — im Franciskanergewande — 


eine Kette um den Leib — den Hoſtienkelch als 
Erſcheinung vor ſich. 


Paternus — Biſchof — feine Hand in ſiedendes 


Waſſer ſteckend — Schlangen neben ſich (von de— 
ren Biß er einſt geheilet). 


Patrik — als Biſchof oder als Miſſionär — Stab 


und Evangelium — Schlangen zu den Füßen (weil 
er alle giftigen Thiere aus Irland vertrieben) — 
Patron von Irland. 


. Batroclus — als Einſiedler — auf einer Säule 


ſtehend, ein Engel neben ihm (der ihm die Aer— 
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gerniſſe der Welt zeigte) — eine Heerde Schafe 
hütend. 


Paula Barbata — mit einem langen Barte (der 


ihr auf ihre Bitte gewachſen, um ſie vor Nach⸗ 
ſtellungen zu ſichern). 


Paulina — eine Krone in der Hand — bis zu den 


Schultern eingegraben. 


Paulinus von Nola — als Biſchof oder Einſied— 


ler — zuweilen als Gärtner, einen Spaten in der 
Hand — einer der Patrone von Regensburg. 


Paulus der Apoſtel — Schwert in der Hand (Mar— 


tyrium) — Patron von Rom, Berlin, Osna— 
brück, Frankfurt, Bisthum Münſter, Paderborn, 
Valladolid, Saragoſſa, Jacca — Schutzpatron 
gegen den Hagel. 


Paulus von Conſtantinopel — in biſchöflichem 


Gewande, ſeine Stola in der Hand (mit welcher 
er erwürgt worden). 


Paulus Eremita — mit Holz oder Blättern be— 


kleidet (da er ſich nur mit Palmblättern bedeckte); 
von Raben geſpeiſt. 


Paulus von Leon — als Biſchof — einen Dra— 


chen an ſeiner Stola führend. 


Paulus von Verdün — als Biſchof — verwan— 


delt glühende Kohlen in Brod. 


Pelagia von Antiochien — knieend, Juwelen ne— 
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ben ihr — aus dem Fenſter ſtürzend (um ſich 
den Nachſtellungen der Soldaten zu entziehen). 

S. Pelagia mima oder Meretrix — als Einſiedle— 
rinn — im Taufbecken ſtehend (in welchem ſie 
Taufe, Firmung und Communion zugleich em— 
pfangen). 

S. Pelagia von Tarſis — in einem glühenden Ofen 
verbrannt (Martyrium). 

S. Pelagius von Cordova — Schwert in der linken 
Hand, die rechte abgehauen — glühende Zange 
(Martyrium) — Patron des Hornviehes — Pa— 
tron von Conſtanz, einer der Patrone von Leon. 

S. Perpetua — Stier oder Löwe neben ſich (Mar— 
tyrium). 

S. Petrus der Apoſtel — die Schlüſſel in der Hand 
(wegen Matth. 16, 18) — verkehrtes Kreuz (Mar— 
tyrium) — Patron von Rom, Bayern, Brabant, 
Löwen, Bologna, Bremen, Hamburg, Luxemburg, 
Regensburg, Orvieto, Lucca, Baden, Erzbisthum 
Cöln, Bisthum Osnabrück, Dorpat, Worms, 
Beauvais, Liſieux, Montpellier, Nantes, Heidel— 
berg, Münſter, Seligenſtadt, Weißenburg, Trier, 
Minden, Fritzlar, Turnhout, Leyden, Oſtende, 
Maſtricht, München, Douay, Caen, Troyes, An— 
gouléme, Lille, Chartres, Nancy, Rennes, Genf, 
Schleswig. 
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S. Petrus von Alcantara — im Franciskanerge⸗ 

wande, mit einem Kreuze im Arme, oder vor ſich 

— wandelt auf dem Meere — ein Stern über 

ihn — Geißel und Bußgeräthe — zuweilen mit 
einer Taube am Ohre. 

Petrus von Antiochien — als Biſchof — das 

Chriſtkind in zerlumptem Gewande erſcheint ihm. 

S. Petrus Chriſologus — als Biſchof — ein Eſel 

neben ihm (den er vom Tode erweckte). 

Petrus Cöleſtinus — als Pabſt und Cöleſtiner— 

Mönch — eine Taube neben ſeinem Ohr — 
Dämonen um ſich. 

B. Petrus Damianus — als Einſiedler — auf Stei- 
nen liegend, eine Geißel in der Hand — Patron 
von Faenza — den Cardinalshut neben ſich. 

Petrus Gonzalez (auch S. Elmus genannt) — 
in der Kleidung des Dominikanerordens — auf 
ſeinem Mantel über Feuer liegend (wodurch er 
ſich einſt gegen unzüchtige Anmuthungen ſchützte) 
— Schutzpatron der Schiffer. 

S. Petrus Martyr — im Dominikanergewande — 
Schwert im Kopfe ſteckend (Martyrium) — auf 
den Boden das Wort Cxedo ſchreibend. 

S. Petrus von Nolasco — im Gewande des Or— 
dens de la Merced, ein Schild auf der Bruſt — 
Engel tragen ihn. 


N 


G 


5 
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S. Petrus Paſchalis — als Biſchof in Ketten — ein 
Schwert im Herzen (Martyrium). 

S. Petrus Thomas — als Carmeliter — Pfeil (Mar— 
tyrium). 

Petronella — als römiſche Jungfrau — Schlüſſel 
und Beſen in der Hand — Patroninn für Ge— 
birgsreiſende — Schutzpatroninn gegen das Fieber. 

S. Petronius — als Biſchof — das Modell von Bo— 

logna mit den beiden ſchiefen Thürmen tragend 


N 


— einer der Patrone von Bologna. 

S. Philaretus — als Bauer — den Pflug neben 
einem Ochſen ziehend (was er zur Hülfe ſeines 
Nachbarn gethan). 

S. Philemon und S. Apollonius — Schwert (Mar— 
tyrium). 

S. Philibert — als Abt — ein Pferd oder Eſel ne— 
ben ſich — Ungewitter ſtillend. 

S. Philippus der Apoſtel — Kreuz (Martyrium) — 
Patron von Brabant, Sicilien, Luxemburg, Speyer. 

S. Philippus Benitius — als Franciskaner — Todten— 
kopf und Lilie haltend — umſchließt das Kreuz 
(wie er geſtorben). 

S. Philippus Neri — in der Ordenskleidung der Ora— 
torianer — Engel halten ein brennendes Herz. 

S. Philomena — Lilie in der Hand — Wurſſpieß 
(Martyrium). 


GN 
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Philomenes — Hände und Füße mit Nägeln durch— 
bohrt — ein Soldat zwingt ihn zum gehen. 


. Phofas von Antiochien — mit Schlangen umge— 


ben — Patron gegen den Biß giftiger Thiere. 


Phokas von Synope — beſonders in der griechi— 


ſchen Kirche — als Gärtner, Spaten in der Hand 
— Schwert (Martyrium) — Patron der Schif— 
fer und Gärtner. 


Pirminus — als Biſchof — Schlangen entfliehen 


(die er vertrieben) — eine Quelle entſpringt auf 
ſein Geheiß Patron der Gebärenden — Pas 
tron von Reichenau. 


Pius — als Pabſt — Schwert (Martyrium). 


Placidus — als Benedictiner — auf feine ausge— 
riſſene Zunge deutend — er trägt zuweilen ſei— 
nen abgehauenen Kopf — Patron von Meſſina. 


Polykarpius — in biſchöflichem Gewande — Holz— 


ſtoß und Flammen (Martyrium). 


. Bontianus — zwiſchen Löwen in der Grube. 
„Poppo von Stablo — als Abt — einen von ei— 


nem Wolfe getödteten Menſchen belebend. 


Porcharius von Lerins — als Abt — Palme 


in der Hand — Raubvögel aus einem Kornfelde 
verſcheuchend. 


Porphyrius von Magneſia — beſonders in der 


griechiſchen Kirche — Schwert (Martyrium). 


te 


N 
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Porphyrius Mima — eine Theater-Maske unter 


die Füße tretend — Schwert (Martyrium). 


Portianus — als Benedictiner — einen zerbrochenen 


Krug haltend, aus welchem eine Schlange kriecht. 


Poſſidonius — Biſchof — umgeſtürzte Götzenbil— 


der neben ſich — Patron von Mirandola. 

Potaemiana und S. Marcella — an denſelben 
Pfahl gebunden, auf dem Scheiterhaufen (Mar— 
tyrium). 

Potentiana von Villanova — mit Weberwerk— 
zeugen — Almoſen vertheilend. 

. Botianus und S. Nemeſianus — als Marmor— 
arbeiter. 

Praxedes und S. Prudentia — tragen das auf— 


gefangene Blut der Märtyrer in Schalen. 


Prisca — zwei Löwen zur Seite (von denen fie 


verſchont worden) — Schwert (Martyrium) — 
Adler bei ſich (die ihren Leichnam bewachten). 


Proculus — als römiſcher Krieger — Axt neben 


ſich zuweilen mit ſeinem Kopf in der Hand 
dargeſtellt — einer der Patrone von Bologna. 


Proceſſus und S. Martinianus — mit Scor— 


pionen gegeißelt — Schwert (Martyrium). 


Procopius von Böhmen — Einſiedler — Krone 


neben ſich (der er entſagt) — einen Hirſch neben 
ſich (der ſich zu ihm geflüchtet). 
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S. Prosper — als Biſchof — Patron von Ferrara, 
Reggio. 

S. Pulcheria — als Kaiſerinn — Scepter und Lilie 
in der Hand. 


Q. 


S. Quadratus — als Biſchof — Schwert (Marty⸗ 
rium). 

S. Quatuor Coronati — gewöhnlich werden die vier 
Gekrönten mit den Namen: Severus, Seve— 
rianus, Carpophorus und Victorinus be— 
zeichnet — nach Andern ſind es deren fünf, mit 
Namen: Claudius, Nicoſtratus, Sympho— 
ronianus, Caſtorius und Simplicius — 
dargeſtellt mit Kronen auf den Häuptern, in den 
Händen die Werkzeuge der Steinmetzen und Bild— 
hauer. 

S. Quintinus oder S. Quintin — als römiſcher 
Krieger — zerbrochenes Rad neben ihm — Brat— 
ſpieß, Schwert (Martyrium) — Schutzpatron ge— 
gen den Huſten. 

S. Quirinus von Rom — als römiſcher Krieger — 
Pferde ſchleifen ihn — Habicht neben ſich (wel— 
chem ſeine Zunge vorgeworfen worden) — Schutz— 
patron gegen Gicht und Huſten — Patron der 
Beine — Patron von Correggio, Neuß. 
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S. Quirinus von Siſſex — als Biſchof — Mühl⸗ 
ſtein neben ſich (weil er mit dieſem nicht unter— 
geſunken) — einer der Patrone von Oeſtreich. 

S. Quiriacus — als Biſchof — feine abgehauene 
Hand tragend. 

S. Quiricus oder S. Cyr — auf einem wilden Eber 


ſitzend. 
R. 
S. Rabanus — als Biſchof — ein Buch in der Hand 
haltend. 


S. Radegundis oder Radiana — als Aebtiſſinn — 
Krone zu den Füßen — zwei Wölfe neben ſich 
(die wilden Thiere gehorchten ihr) — ein Ge— 
fangener zu ihren Füßen deſſen zerbrochene Feſ— 
ſeln ſie hält — Patroninn von Salzburg — eine 
der Patrone von Burgos, Potiers. 

S. Rainerius oder Regnier — als Einſiedler — 
einen Stier neben ſich (von deſſen Angriff er 
wunderbar gerettet worden) — Patron v. Piſa. 

S. Rainaldus von Nocera — als Biſchof — Pa— 
tron von Nocera. 

S. Raymund Nonnatus oder Ramon — in der Klei— 
dung der Redemptoriſten — Schloß durch die Lip— 
pen oder glühender Stachel, mit welchem ſeine 
Lippen durchbohrt wurden — Neger um ſich, de— 
nen er predigt — Patron der Hebammen. 


* 
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Raymund von Pennaforte — als Dominikaner, 


im Meere auf ſeinem Gewande ſchwimmend oder 
in einem Boote, ſeinen Mantel als Segel aus— 
ſpannend (weil er beim Schiffbruch ſich ſo geret— 
tet) — einer der Patrone von Toledo. 


Regina — eiſerne Haken und Fackeln in der Hand 


— Schwert (Martyrium) — Schafe neben ihr. 


Regula — ihren abgehauenen Kopf tragend — Pa— 


troninn von Zürich.“ 


Regulus oder S. Rieul — als Biſchof — Fröſche 


neben ihm (denen er zu ſchweigen geboten) — 
Patron von Senlis, Lucca. 


Reinoldus — in Mönchskleidung, zuweilen auch 


geharniſcht — Hammer in der Hand (mit wel— 
chem ihm der Schädel eingeſchlagen worden) — 
Patron der Steinmetzen — Patron von Dort— 
mund. 


Remadus — als Biſchof — neben ihm ein Brun— 


nen aus welchem eine Schlange gleitet — Patron 
von Tongern. 


. Rembert — als Biſchof — zerbricht heilige Gefäße 


um die Armen zu nähren. 


Remigius oder S. Remi — Biſchof — Taube 


mit dem Oelfläſchchen über ſich (das Salbgefäß der 
Könige von Frankreich) — Patron von Rheims, 
S. Remi. 
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Reſtituta — in einem brennenden Schiff ſtehend 
(Martyrium) — zuweilen mit einem Engel. 
Richard — mit königlichen Abzeichen — als Pil— 
ger mit ſeinen zwei Kindern S. Willibald und 
S. Winnebald wallfahrtend. 

Richardis — glühende Eiſen haltend. 
Robertus von Arbriſſel — in der Kleidung des 
Ordens von Fontevraud (welchen er geſtiftet) — 
einen Panzer auf dem bloßen Leibe tragend. 
Robertus von Molesme — in der Kleidung des 
Ciſtercienſerordens (welchen er geſtiftet). 
Rochus — mit einem Pilgerſtabe — Hund zur 
Seite der ein Brod im Maule trägt (weil ihn 
dieſer ernährt hatte) — auf die Peſtbeule ſeines 
Schenkels zeigend — Patron der Wundärzte — 
Schutzpatron der Kniee — Schutzpatron gegen Peſt 
und Krätze — Patron von Montpellier. 
Romana — der h. Geiſt als Taube über ihr. 
Romanus der Märtyrer — Schwert (Martyrium) 
— Schutzpatron gegen Wahnſinn und Beſeſſen— 
heit — Patron von Moskau. 

Romanus von Rouen — als Biſchof — wirft 
einer großen Schlange das Scapulier um den 
Hals — vor einem Fluſſe ſtehend, das Kreuz in 
der Hand (womit er einſt die Ueberſchwemmung 
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der Seine abgewehrt) — Patron von Paris, 
Rouen — Patron gegen Ertrinken. 

S. Romuald — in weißer Camaldulenſertracht — ſeinen 
Mönchen eine Himmelsleiter zeigend, auf welcher 
Engel auf und nieder ſteigen. 

S. Roſa von Lima — in der Kleidung der Dominikaner 
Nonnen — Krone mit Stacheln auf dem Haupte. 
Roſe in der Hand — Patroninn von Amerika. 

S. Roſa von Viterbo — als Franciskaner Nonne — 
Roſe in der Hand oder in der Schürze. 

S. Roſalie — in Nonnenkleidung — einen Kranz von 
Roſen auf dem Kopfe — in einer Grotte mit 
himmliſchem Lichte umgeben — zuweilen in einer 
Einöde dargeſtellt, ein Engel ſchüttet Roſen über 


ſie aus — Patroninn von Sicilien und Palermo. 
S. Rufus — in biſchöflichem Gewande — Beil (Mar- 
tyrium). 


S. Rumold oder Rumbold, Rombaut — als Bi— 
ſchof — ein Mann neben ihm liegend der eine 
Hacke hält — einen ertrunkenen Knaben erweckend 
— Patron von Mecheln. 

S. Rupertus oder Rudbertus — als Biſchof — ei— 
nen Salzkübel in der Hand — zuweilen eine kleine 
Statue der h. Jungfrau haltend — Patron der 
Hunde — Patron von Kärnthen und des Bis— 
thums Salzburg, Bingen. 
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S. 

S. Sabas — als Einſiedler — Apfel in der Hand 
(gegen deſſen verbotenen Genuß er ſich erwehrte). 

S. Sabas der Märtyrer — vorzüglich in der griechi— 
ſchen Kirche — an ſeinen Fingern an einem Fei— 
genbaum aufgehangen. 

S. Sabina — ein blindes Kind durch ihr Blut heilend 
— Schwert (Martyrium). 

S. Sabinus — als Biſchof — eine Statue des Ju- 
piter umſtürzend — ſeine Hände werden abge— 
hauen (Martyrium). 

S. Salome — ſitzend, mit ihren beiden Kindern S. 
Jacob und S. Johannes neben ſich. 

S. Salvator ab Horta — als Franciskaner — Bäume 
chen in der Hand — auf glühenden Kohlen ge— 
hend — Patron gegen Fieber. 

S. Saturninus — Biſchof — durch einen Stier ge— 
ſchleift (Martyrium) — Patron von Navarra. 

S. Scholaſtica — in ſchwarzem Nonnengewande mit 
dem Stabe einer Aebtiſſinn, Lilie in der Hand 
— ihre Seele als Taube auffliegend (Viſion des 
h. Benedicts, ihres Bruders). 

S. Sebaldus — in ritterlicher Kleidung, eine Kirche 
tragend, zuweilen auch als Einſiedler mit einem 
langen Stabe — zwei Ochſen bei ſich (die fei- 
nen Sarg an die Stelle gezogen wo er begraben 

v. Radowitz Schriften. I. 8 
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ſeyn wollte) — auf ſeinem Mantel im Meere 
ſtehend — Patron von Nürnberg. 


. Sebaftian — von Pfeilen durchbohrt — Patron 


der Schützen — Schutzpatron gegen die Peſt — 
Patron von Oettingen, S. Sebaſtian, Manheim, 
Chiemſee. 


Secundus — als Einſiedler — eine Wolke über 


ihm (mit deren Waſſer er getauft worden) — 
Schwert (Martyrium) — Engel begraben ihn — 
Patron von Aſti. 


. Serapia oder Seraphia — Schwert und bren— 


nende Fackeln haltend (Martyrium) — neben ihr 
ihre beiden Kinder. 


. Seraphinus à Monte Granario — als Capu⸗ 
ziner. 
. Serapion — als Einſiedler — aus dem Fenſter 


geſtürzt (Martyrium). 


. Serenus — mit einem Schwerte in der Hand (Mar— 


tyrium) — Patron für gutes Wetter. 


Sergius — Schuhe mit Stacheln — ein Engel 


heilt ſeine Wunden — Schwert (Martyrium). 


. Servatins — als Biſchof — ein Adler weht ihm 


ſchlafend Luft zu — Patron für gutes Gelingen 
— Patron von Worms, Maſtricht, Tongres, 
Quedlinburg. 


. Severa — Geißel in der Hand (Martyrium). 
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Severianus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 
— mit Steinen an den Füßen aufgehangen (Mar- 
tyrium). 

Severinus — als Biſchof — eine Kirche tragend 
— dem Volke predigend — Apoſtel von Oeſt— 
reich — einer der Patrone von Bayern, Cöln. 
Severus von Avranches — als Biſchof — Pferd 
neben ſich (die er früher gehütet und durch Wun— 
der verherrlicht). 

Severus von Ravenna — als Biſchof — mit 
den Geräthen eines Webers umgeben — Taube 
auf der Achſel (die ihn zum Biſchof bezeichnet) — 
Patron der Leineweber und Tuchmacher. 
Severus von Rom — Nagel in der Hand und 
Kopf (Martyrium) — einer der Patrone von 
Barcelona, Vienne, Erfurt. 

. Siardus — als Prämonſtratenſer-Abt — Almo— 
ſen austheilend. 

Sidwell oder Sativola — eine Sichel in der Hand 
— Brunnen neben ihr — ihr Haupt in der Hand 


haltend. 
. Sigismund — in fürftliher Tracht — Schwert 
in der Hand — Patron von Cremona. 


. Silvanıs — als Biſchof — von einem Löwen zer— 
riſſen. 

. Simon Salus — als Einſiedler — Dudelſack bla⸗ 
8 % 
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ſend oder Seifenblaſen machend (um als Narr 
zu erſcheinen) — lachende Kinder neben ihm — 
auf einem Reiſighaufen ſterbend. 


„Simeon von Trident — als Kind — Kreuz ne— 
ben ſich (durch Juden gekreuziget) — Patron der 
Kinder. 


. Simon der Apoſtel — Säge (Martyrium) — Paz 
tron von Goslar. 

Simon Stylita — vorzüglich in der griechiſchen 
Kirche — auf einer Säule ſtehend. 

. Simon Stock — als Carmeliter — Scapulier in 
der Hand (welches ihm einſt die heilige Jungfrau 
gegeben) — Schuſterahle in der Hand (womit er 
geſtochen worden). 

. Simpertus — als Biſchof — einen Wolf neben 
ſich der einen Knaben im Rachen trägt (den er 
der Mutter zurückbringen mußte) — Patron von 
Neuburg. 

Simplicius — als Ritter, oft zu Pferde — ein 
Schild mit einer Lilie tragend. 

. Simplicius und S. Fauſtinus — Schwert (Mar— 
tyrium). 

Sira — Strick in der Hand (Martyrium) 
neben ſich (die ſie nicht berührten). 
Siſinus — als Biſchof — hält ein Gefäß wäh— 
rend man ihm den Kopf abſchlägt. 


Hunde 
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. Sitha oder Oſith — als Königinn — Schlüſſel 


und Roſenkranz in der Hand. 


Sixtus — als Pabſt — Schwert (Martyrium). 
Sophia mit ihren drei Töchtern: Fides, Spes und 


Charitas — Schwert (Martyrium) — Brüſte 
abgeſchnitten. 


. Sophronia — als Einſiedlerinn — Vögel bedecken 


ihren Leichnam mit Blumen und Zweigen. 


Sozon — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 


Schuhe mit Stacheln. 


. Spiridion — als Biſchof — Stachel zum Augen⸗ 


ausſtechen in der Hand (Martyrium) — Schlange 
die er in Gold verwandelt — Patron von Oviedo. 


Stanislaus — als Biſchof — Schwert (Marty— 


rium) — ſein Körper von vier Adlern bewacht 
— Patron von Polen, Schweidnitz. 


Stanislaus Koſtka — als Jüngling, im Jeſuiten— 


gewande — einen Engel neben ſich. 


Stephanus — Palme, als erſter Märtyrer — 


Stein in der Hand oder neben ſich — oft auch 
mit drei Brodten in der Hand dargeſtellt — Pas 
tron von Frankreich, Halberſtadt, Baiern, Loth— 
ringen, Metz, Nymwegen, Oſtfriesland, Pfalz, 
Breiſach, Bisthum Paſſau, Regensburg, Speyer, 
Auxerre, Bourges, Cahors, Chalons ſur Marne, 
Limoges, Perigueux, Toulouſe, Carlsruhe, Mül— 
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hauſen im Elſaß, Aix, Helmſtädt, Gandersheim, 
Wien, Breiſach, Leuk, Bellinzona, Lindau, Toul, 
Leitmeritz. 

Stephanus der Pabſt — Hoſtienkelch in der Hand 
— am Altar erſtochen. 

. Stephan von Ungarn — in ungariſcher Kleidung 
— mit Krone und Seepter. 

„Sturmius — als Einſiedler — auf einer wüſten Inſel. 
. Suibertus — als Biſchof — Stern in der Hand 
— Schutzpatron der Kehle — Patron v. Verden. 
Sulpitius von Bourges — als Biſchof — er— 
weckt einen todten Knaben — Patron von Dieſt. 
. Sufanna von Rom — Krone auf dem Haupte — 
Schwert (Martyrium) — eine der Patrone von 
Cadix. 

. Sylvefter — mit päbſtlichen Inſignien — einen 
Drachen neben ſich der drei Fäden um den Ra— 
chen hat (fo feſſelte er ihn) — zuweilen mit einem 
Ochſen (den er durch ſein Gebet wiederbelebte). 


. Symeon — als Benedictiner — in einer engen 
Zelle eingeſchloſſen — Hirſch neben ſich. 
. Symeon von Jeruſalem — als Biſchof — ans 


Kreuz geſchlagen (Martyrium). 

Symphoroſa — in einem Pechkeſſel verbrannt. 

. Syneletica — im Nonnengewande — einen Spinn— 
rocken haltend. 
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Taraſius — Biſchof — Heiligenbilder bei ſich (de— 


ren Gebrauch er gegen die Bilderſtürmer verthei— 
diget). 


Tatianus — wilde Thiere um ſich (Martyrium). 
Taurinus — als Biſchof — einen Tiger und einen 


Ochſen zu ſeinen Füßen (als Andeutung auf das 
überwundene Heidenthum). 


. Telesphorus — als Pabſt — Keule (Martyrium). 
Thais — als Büßende — ihren Schmuck verbrennend. 
Thecla — mit wilden Thieren umgeben — Schei— 


terhaufen (Martyrium) — eine der Patrone von 
Tarragona. 


. Themiftocles — eiſerne Fußangeln bei ſich. 
Theobaldus — mit dem Geräthe eines Schuhflik— 


kers umgeben (welches Handwerk er aus Demuth 
ergriffen) — Patron der Schuhflicker — Patron 
von Thann. 


Theodota — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— glühender Ofen (Martyrium). 


Theodolus oder Theodulus — als Biſchof — 


ein Schwert in der Hand — zu ſeinen Füßen 
der Teufel, der eine große Glocke hält — Pa— 
tron von Sion und Wallis. 


„Theodor von Heraklea — als römiſcher Krieger 


— oft zu Pferde — Schwert (Martyrium) — 


Drachen neben ſich (den er überwunden) — einer 
der Patrone von Venedig, Ferrara, Montferrat, 
Saragoſſa — Patron der Luft. 

Theodora von Alexandrien — in Mönchsklei⸗ 
dung (da ſie ihr Geſchlecht verbergend in ein 
Mönchskloſter gegangen). 

„Theodora Auguſta — als Kaiſerinn — eine Scheibe 
haltend, auf welcher ein Kreuz. 

„Theodorus Tyro — Fackel in der Hand (mit wel- 
cher er einen Götzentempel angeſteckt) — Dornen⸗ 
krone auf dem Haupte — Scheiterhaufen (Mar⸗ 
tyrium) — Patron gegen den Sturmwind. 

. Theodoſia zuweilen mit Steinen in der Hand 
— ins Waſſer geſtürzt (Martyrium). 
Theodoſius — als Einſiedler, Geldſäcke neben ſich 
(da er ſich nicht durch die Geſchenke des Kaiſers 
Anaſtaſius verführen laſſen) — Eiſen um Hals 
und Arme tragend. 

Theodotus — Fackeln und Schwert (Martyrium) 
— Patron der Gaſtwirthe. 

.Theodula — mit Nägeln in den Füßen an eine 
Cypreſſe geheftet. 

Theodulus Stylita — als Einſiedler — auf ei— 
ner Säule ſtehend. 

.Theodulph von Rheims — als Abt — Patron 
der Hausthiere. 
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‚ Theoneftus und S. Albanus — als Biſchöfe — 
Schwert (Martyrium). 

.Theophano — mit den Inſignien einer Kaiſerinn. 
„Theophilus — als Prieſter — Zunge ausgeſchnit— 
ten, geſteiniget (Martyrium). 

. Theotonius — in Auguſtinerkleidung. 
Thereſia — im Nonnenkleide der Carmeliterinnen 
— ein brennendes Herz in der Hand — Cru— 
cifir mit vier Edelſteinen vor ſich (die nur ihr 
ſichtbar geweſen). 

Thomas der Apoſtel — Winkelmaaß in der Hand 
— Lanze (Martyrium) — Patron von Portu= 
gal, Oſtindien, Riga. 

„Thomas Aquinas — Hoſtienkelch (weil er das Of— 
ficium der Frohnleichnams-Meſſe verfaßt, deſſen 
ſich die katholiſche Kirche bedient) — der heilige 
Geiſt als Taube aus ſeinem Munde oder am 
Ohre. 

Thomas a Becket — in biſchöflichem Gewande — 
in ſeinem Haupte das Schwert ſteckend — Pa— 
tron von Canterbury. 

Thomas von Villanueva — als Biſchof und Au— 
guſtiner — mit einem Beutel in der Hand, von 
Bettlern umgeben. 

„ Thuthael — vorzüglich in der griechiſchen Kirche — 
am Kreuze zerſägt. 


©. 


©. 
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Tiburtius — im Gewande eines römiſchen Krie— 
gers — auf glühenden Kohlen gehend. 
Timotheus — Geißel in der Hand — Keule und 


Steine (Martyrium). 


S. Timotheus und S. Maura — Scheiterhaufen (Mar- 


S. 


tyrium). 

Titus — als Biſchof — mit ſtrahlendem Angeſicht 
(weil unmittelbar vor ſeinem Tode ein heller Schein 
ſein Geſicht erleuchtete). 


Tomaſſus — als Camaldulenſer — Waſſergefäße 


tragend (das er in Wein verwandelte) — Patron 
von Urbino, Parma. 


Torps oder Tropez — als römiſcher Krieger — 


in der Hand eine weiße Fahne mit rothem Kreuze 
— Schwert (Martyrium) — auch dargeſtellt am 
Kreuze, mit Fackeln gebrannt — einer der Pa— 
trone von Piſa. 


Trophymus — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— ſeine ausgeſtochenen Augen tragend — Schwert 
(Martyrium) — einer der Patrone von Arles. 


Trutpertus — als Einſiedler — Axt neben ſich 


(Martyrium). 


. Tryphaena — Stier neben ſich (Martyrium). 
Tryphon — vorzüglich in der griechiſchen Kirche 


— eine Sichel in der Hand — Patron der 
Gärtner. 
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Tugwaldus oder Tugal — als Abt — Patron 
von Treguier, Laval, Chateau Landon. 


U. 

. Ubaldus — als Biſchof — Stürmende mit erho— 
benem Crucifixe zurückweiſend — Patron von 
Gubbio. 

Ulmer — als Abt — in einem hohlen Baume. 


Ulrich — als Biſchof — einen Fiſch neben ſich 
(weil ein Stück Fleiſch zur Faſtenzeit ſich in einen 
Fiſch verwandelte) — ein Engel reicht ihm ein 
Kreuz — Patron von Augsburg, Neckargemünd 
und Würtemberg. 

. Urban — als Pabſt — Götzenbilder ſtürzend — 
Schwert (Martyrium). 

. Urban von Langres — Weinſtock zur Seite — 
Patron des Weinbaues und der Gärtner — Schutz— 
patron gegen Körperſchwäche — einer der Patrone 
von Valencia. 

Urſicinus von Ravenna — als Prieſter — ſei— 
nen abgehauenen Kopf tragend, aus deſſen Halſe 
Palmzweige ſprießen — Patron des Bisthums 
Baſel und Ravenna. 

Urſinus von Bourges — in biſchöflichem Ge— 
wande — einer der Patrone von Bourges und 
Liſieux. 
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„Ursmarus von Lobbe — als Biſchof — zu ſei⸗ 


nen Füßen ein Weib und ein Dämon. 


. Urſula — Krone auf dem Haupte, oft in Verbin⸗ 


dung mit den 11000 Jungfrauen — Pfeil in der 
Hand (Martyrium) — eine Taube zur Seite (die 
den Ort ihres Begräbniſſes anzeigte) — Patro— 
ninn der Kinder — Patroninn von Cöln, Delfft. 


„Urſus — geharniſcht mit Fahne und Schwert — 


Patron von Solothurn. 


„ Urfus von Cahors — als Biſchof — Mühle ne— 


ben ſich (die auf ſein Gebet verſchwand). 


„ Utho — als Einſiedler — Kette als Gürtel. 


5 


Valentius — Senſe (Martyrium). 
. Balentinus von Rom — als Prieſter — Schwert 


(Martyrium) — Schutzpatron gegen die Peſt und 
Epilepſie — Patron von Tyrol. 


Valentinus von Terracina — in biſchöflicher 


Kleidung — einen todten Knaben erweckend. 


Valeria — trägt ihren abgehauenen Kopf — Pa— 


troninn von Aquitanien, Limoges. 


Valerianus von Forli — als römiſcher Ritter — 


treibt böſe Geiſter aus — Schwert (Martyrium) 
— Patron von Forli, Terni. 


Valerianus von Rom — Schutzengel neben ſich 
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(den ihm S. Cecilia einſt gezeigt) — Schutz 
patron gegen die Sturmwinde — Peitſche (Mar- 
tyrium) — einer der Patrone von Cordova. 

S. Varus — als römiſcher Soldat — einen Dreſch— 
flegel neben ſich — eiſerne Haken und Scheer— 
meſſer (Martyrium). 

S. Vedaſtus oder S. Waaſt — Wolf mit einer Gans 
im Rachen neben ſich (welchen er genöthigt ſei— 
nen Raub aufzugeben) — Patron von Arras. 

S. Venantius von Camerino — geharnifcht mit ei— 
ner Fahne — Mauer neben ſich (von welcher er 
geſtürzt worden) — Patron von Camerino. 

S. Venantius von Tours — als Benedictiner-Abt 
— einen Löwen neben ſich — vertreibt Dämone. 

S. Verena — Dornenkrone auf dem Haupte — die 
h. Jungfrau erſcheint ihr auf dem Todtenbette. 

S. Veronica — Schweißtuch mit dem abgedrückten Bilde 
Chriſti in der Hand. 

S. Veronus — als Pilger — ein Weib neben ihm das 
Waſſer ausgießt — Patron von Mons. 

S. Victor von Mailand — als römiſcher Soldat — 
zuweilen als Mohr dargeſtellt — Schwert (Mar— 
tyrium), nach Anderen in einem Ofen verbrannt 
— einer der Patrone von Madrid, Pampelona, 
Siena, Guntersblum. 

S. Victor von Marſeille — als römiſcher Krieger — 
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neben ihm ein zertrümmertes Götzenbild (wel— 
ches er in Gegenwart des Kaiſers umgeſtürzt) — 
Mühlſtein und Schwert (Martyrium) — Schutz⸗ 
patron gegen Blitz. 

S. Victoria — Schwert im Herzen (Martyrium) — 


Krone in der Hand — einen Drachen durch ihr 
Gebet tödtend — eine der Patrone von Burgos, 
Toledo. 


S. Victorinus von Corinth — zuweilen geharniſcht, 
mit Fahne und Reichsapfel — im Mörſer zer- 
ſtoßen (Martyrium). 5 

S. Vincentius — in Diakonenkleidung — Roſt mit 
Zacken beſetzt, und eiſerner Haken, Heugabel (Mar- 
tyrium) — Rabe bei ſich (der ſeinen Körper ge— 
gen die Raubvögel vertheidigte) — zuweilen auf 
einem Mühlſtein ſtehend dargeſtellt — Schutzpa— 
tron gegen Verluſte aller Art (weil ſein ins Meer 
geworfener Leichnam wieder an das Ufer zurück— 
kam) — Patron von Bern, Leon, Badajoz, Life 
ſabon, Saragoſſa, Chalons fur Saone, Mäcon, 
Agen, Mailand, Salzburg, Magdeburg. 

S. Vincentius Ferrerius — in Dominikanerkleidung 
— eine Sonne mit den Buchſtaben J. H. S. in 
der Hand oder vor ſich — zuweilen mit einer 
Lichtflamme über dem Haupte dargeſtellt, oder auch 
mit Flügeln an den Schultern — bekehrte Sara— 
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cenen und Juden neben ihm — Patron von Va— 
lencia. 

S. Vincentius von Paula — in der Kleidung der 
Weltprieſter — ein kleines Kind auf dem Arme — 
zuweilen zu ſeinen Füßen eine barmherzige Schwe— 
ſter (deren Stifter er geweſen) — einen erlöſten 
Sklaven neben ſich. 

S. Virgilius — als Biſchof — eine Kirche tragend — 
Teufel austreibend — Patron v. Salzburg u. Arles. 

S. Vitus, S. Veit oder S. Guido, Guy — als 
Kind — Wolf neben ſich — zuweilen mit einem 
Buch in der Hand auf welchem ein Vogel ſitzt, 
oder mit einem Hahne neben ſich — in einem 
Oelkeſſel geſotten (Martyrium) — Patron der 
Schauſpieler und Tänzer — Patron der Hunde 
— Schutzpatron gegen die Tanzwuth und langen 
Schlaf — Patron von Sachſen, Sicilien, Cor— 
vey, Höxter, Böhmen, Prag. 

S. Vitalis — geharniſcht, mit Streitkolben — in einer 
Grube begraben (Martyrium) — Schutzpatron 
der Kindbetterinnen und der Sklaven — Patron 
von Parma, Toledo, Avila, Ravenna. 

S. Vitalis von Regensburg — als Benedictiner— 
Abt — ein Herz tragend aus welchem eine Lilie 
entſprießt (die aus ſeinem Grabe gewachſen) — 
einer der Patrone von Salzburg. 
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. Vitalianus — als Benedictiner — in einem Sacke 
ins Meer geworfen. 


W. 


. Walburgis — als Aebtiſſinn — Oelfläſchchen in 
der Hand (ein heilſames Oel fließt aus dem Fel— 
ſen in welchem ihr Körper liegt) — drei Korn- 
ähren in der Hand — Patroninn von Eichſtädt, 
Weilburg, Antwerpen, Zütphen, Furnes, Gronin— 
gen, Oudenarde — Schutzpatroninn gegen tolle 
Hunde. 

„ Walſtan — mit fürſtlichen Inſignien — eine Senſe 
in der Hand. 

. Waltrudis oder Vaudru — im Nonnengewande 
— zwei kleine Mädchen neben ihr. 

. Wendelinus — als Knabe — Krone neben ſich 
— Schafe hütend, Hund neben ihm — Patron 
der Schafe und Schäfer — Schutzpatron gegen 
Seuchen. 

Wenzel — mit Königsinſignien, Palme, Fahne und 
Schild, in welchem ein zweiköpfiger Adler — 
Schwert (Martyrium) — Patron von Breslau, 
Ollmütz, Böhmen, Ungarn. 

Warenfridus — ein Schiff in der Hand (das ſei— 
nen Leichnam getragen). | 
Werner — als Bauernknabe — eine Säule in der 
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Hand (an die er gebunden worden) — zuweilen 
Trauben pflückend, eine Sichel in der Hand (von 
den Juden am Rhein getbdtet). 

S. Wigbertus — als Abt — Schwert (Martyrium) 
Patron von Hersfeld. 

S. Wilhelm von Aquitanien — in ritterlichem Co- 
ſtüm, mit dem Schwert in der Hand — hält eine 
Fahne mit drei Lilien und drei Halbmonden — 
oder als Benedictiner, neben ſich die Rüſtung. 

S. Wilhelm von Monte Vergine — ein Wolf ne— 
ben ihm. 

S. Wilhelm von Norwich — als Kind — von Ju— 
den gekreuziget. 

S. Wilhelm von Roeſchild — als Abt — eine Fackel 
entzündet ſich auf ſeinem Grabe. 

S. Wilibald — als Biſchof — zuweilen als Pilger 
— auf der Bruſt das Rationale, mit den Wor— 
ten Spes, Fides, Charitas — Patron von Eich— 


ſtädt. 
S. Willehad — in biſchöflicher Kleidung — Götzen— 
bilder umſtürzend — Patron von Bremen. 


S. Willibrodus, der Apoſtel der Frieſen — als Bi- 

ſchof — ein Kind tragend — ſegnet ein Wein— 

faß — über ihn der Mond (den ſeine Mutter im 

Traume geſehen) — Patron von Utrecht, Weſel. 

S. Willigis — als Biſchof — das Rad als Symbol 
v. Radowitz Schriften. I. 9 
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(weil er ein Rademacher geweſen) — Patron von 
Mainz. 

S. Winocus oder Vuinoe — als Abt — zu feinen 
Füßen fürſtliche Inſignien — die Kurbel einer 


Handmühle drehend. 

S. Winwaloc — als Abt — eine Glocke in der Hand 
am Meeresſtrande — Fiſche ſchwimmen heran. 

S. Wolfgang — als Biſchof — ein Beil in der Hand 
(das er von einem Berge herabgeworfen um die 
Stelle ſeines Kloſters zu bezeichnen) — eine Kirche 
zur Seite — Patron von Bayern, Oettingen, 
Regensburg, Schneeberg — Schutzpatron gegen 
Schlagflüſſe und Gicht — Patron der Zimmer- 
leute. 

S. Wolſtan oder Wulſtan — als Biſchof — ſeinen 
Stab in S. Eduard's Grab ſteckend — ein Teu⸗ 
fel mit einer Hacke hinter ihm. 

S. Wulframus von Sens — als Biſchof — einen 
König neben ſich (K. Radbod den er bekehrte). 


3. 
S. Zenais — Stachel im Fuße (den der Teufel ein- 
geſtoßen). 
S. Zeno von Nicomedien — als römiſcher Krieger 
— einen Stein in der Hand (mit welchem ihm 
die Kinnladen zerſchlagen worden). 
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Zeno von Philadelphia — als römiſcher Ritter 


— Schwert (Martyrium) — ſein Leichnam in 
das Meer geworfen. 


Zeno von Verona — als Biſchof — eine Krone 


in der Hand (die ihm Galenus gegeben und die er 
den Armen geſchenkt) — Patron von Verona. 


Zenobius — in biſchöflichem Gewande — erwecket 


ein todtes Kind — beſonders in Florenz verehrt. 


Zoe — bei den Haaren an einem Baum aufgehan— 


gen, Feuer unter ihr. 


. Zofimus — als Biſchof — Bettler neben ihm — 


Patron gegen die Peſt. 


Zoſimus der Märtyrer — als Schmied — 


Schwert (Martyrium). 


Zuirardus — als Einſiedler — in einem hohlen 


mit Stacheln bekleideten Baume ſitzend. 
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II. Die Patriarchen und Propheten im alten 
Bunde. 


Adam und Eva — unter dem Baume der Erkenntniß, 
den Apfel in der Hand. 

Aaron — mit den Abzeichen des hohen Prieſters — den 
ſproſſenden Stab in der Hand (wegen 4. Moſ. 17). 

Abdias oder Obadja — Prophet — Waſſerkrug und 
Brodte tragend (wegen 1. Könige 18, 4). 

Abraham — mit dem Opfermeſſer — den Widder ne— 
ben ſich. 

Ahias — hält feinen in zwölf Theile getheilten Man— 
tel (3. Könige 11, 30). 

Amos — Prophet — als Schäfer mit Schafen (wegen 
Amos 7, 14). 


Ananias, Miſael und Azarias — die drei Männer 
im feurigen Ofen — ein Engel hinter ihnen. 

Bileam — mit der Eſelinn. 

Daniel — Prophet — einen Widder mit vier Hörnern 


neben ſich (wegen Daniel 8, 8) — in der Löwen— 
grube oder zwei Löwen neben ſich (Dan. 6, 16). 
David — mit der Königskrone, Harfe in der Hand — 
oder als Knabe mit der Schleuder. 
Elias — Prophet — Schwert in der Hand (1. Könige 
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19, 1) — Raben bringen ihm Speiſe — Kind 
neben ſich (wegen 1. Könige 17,19) — im feu⸗ 
rigen Wagen gen Himmel fahrend (wegen 2. Kö— 
nige 2, 11). 

Eliſa — Prophet — einen zweiköpfigen Adler auf der 
Schulter (wegen des ihm verliehenen zwiefältigen 
Geiſtes 2. Könige 2, 9). 

Ezechiel — Prophet — ein Thor mit Thürmen in der 
Hand (wegen Ezechiel 40) — einen Strick hal— 
tend als Märtyrerzeichen. 

Ezechias — mit königlichen Inſignien — die Götzen— 
bilder zerſtörend. 

Gideon — als Ritter — vor einem ausgebreiteten Fell 
ſich beugend (wegen Richter 6, 37). 

Habakuk — Brod und Trinkgefäße tragend (wegen Da— 
niel's Speiſung) — Schlangen und Scorpione 
um ihn. 

Hiob — auf dem Miſthaufen ſitzend — ſein Weib und 
ſeine Freunde bei ihm. 

Jeremias — Prophet — einen Zweig in der Hand 
(wegen Jeremias 1, 11) — Steine als Märty- 
rerzeichen. 

Iſaac — als Jüngling, gebunden zum Opfer geführt 
— oder als Greis, ſeinen Sohn ſegnend. 
Jacob — mit der Himmelsleiter auf welcher Engel auf 

und nieder ſteigen. 
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Jeſſe — liegend — aus feiner Bruſt entſpringt der 
Stammbaum Chriſti. 

Joachim — mit der h. Anna vor der Tempelthüre ſte— 
hend — die h. Jungfrau als Kind führend. 

Joel — Prophet — den Löwen neben ſich (der ihn zer— 
riſſen haben ſoll). 

Jonas — Prophet — Wallfiſch neben ſich (wegen Jo— 
nas 2, 1). 

Joſeph — mit dem Beutel in der Hand (als verkauft 
von ſeinen Brüdern). 

Joſeph von Arimathia — eine Salbbüchſe tragend. 


Joſua — einen Engel vor ſich — den Lauf der Sonne 
hemmend — mit Caleb eine Weintraube tragend. 


Die klugen und die thörichten Jungfrauen — mit 
Lampen oder Schaalen in der Hand, die erſteren 
halten ſie aufwärts gekehrt, die letzteren abwärts. 

Jeſaias — Prophet — mit einer Säge (als Hindeu— 
tung auf die Sage über die Art ſeines Todes; 
vergleiche Hebr. 11, 37). 

Judith — Schwert und Kopf des Holofernes haltend. 

Die h. drei Könige — mit königlichen Abzeichen — 
der dritte als Mohr — goldenen Schmuck und 
Salbgefäße darbringend — dem Sterne vor ih- 
nen nachziehend. 

Malachias — Prophet — Engel neben ſich (wegen 
Malach. 3, 1). 
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Maria Cleophas — betend dargeſtellt. 
Maria und Martha — im Gegenſatze des beſchau— 
lichen und des werkthätigen Lebens dargeſtellt. 


Maria Salome — mit einem Salbgefäße in der 
Hand. 

Melchiſedek — als König und Hoherprieſter — Abra— 
ham Brod und Wein entgegenbringend — als 


Vorbild auf Chriſtum (Hebr. 7). 

Micha — ein beſchriebenes Blatt in der Hand — Heerde 
Ochſen hinter ihm. 

Moſes — die Geſetztafeln haltend zwei Strahlen in 
Geſtalt von Hörnern vom Kopfe ausgehend (we— 
gen 2. Moſ. 34, 29) — Waſſer aus dem Felſen 
ſchlagend — der feurige Buſch neben ihm — die 


eherne Schlange aufrichtend. 

Noah — die Arche haltend, oder neben ihm. 

Nathan — bei David — ein todtes Kind zu ihren 
Füßen (als Andeutung ſeines Gleichniſſes). 

Nahem — eine Rolle in der Hand. 

Oſea — einen Stab in der Hand, die andere empor— 
gehoben. 

Salome — die Mutter der Makkabäer — ihre ſieben 
Kinder im Oelkeſſel neben ihr. 

Salomo — mit königlichen Inſignien — eine Rolle 
haltend — die Königinn von Saba neben ſich — 
das Urtheil über die beiden Mütter ſprechend. 
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Simſon — mit dem Eſelskinnbacken in der Hand (mes 
gen Richter 15, 15). | 

Samuel — einen Stab in der Hand — das Salb— 
gefäß tragend. 

Simeon — als jüdiſcher Prieſter — empfängt das 
Kind Jeſu im Tempel, oder hält es auf ſeinen 
Armen. 

Suſanna — zwiſchen den beiden greiſen Verführern. 

Tobias — den Fiſch in der Hand (Tob. 6) — vom 
Engel geleitet. 

Zacharias — neben ihm wird der Tempelbau darge— 
ſtellt (wegen Esra 5, 1) — zuweilen ein Stein 
neben ihm, auf welchem ſieben Augen (wegen 


Zach. 3, 9). 
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III. Die Attribute in alphabetiſcher Folge. 


A. 

Abendmahl, austheilend: 
S. Gaudentius von Rimini. 

Abgrund, neben ſich: 
S. Odilo (weiße Tauben ſteigen empor). 

Abt, als: 
S. Amatus — S. Antoninus von Sorent — ©. 
Arbogaſt — S. Bertinus — B. Bertoldus — 
S. Bertulphus — S. Carilephus — S. Comgallus 
— S. Conſtable — S. Cuthbertus — S. Deo— 
datus oder S. Die — S. Dominicus von Sora — 
S. Euſtaſius — S. Evrott oder Evrou von Luxen 
— S. Fridolin — S. Germanus oder S. Ger— 
main von Granvelle — S. Guilielmus von Monte 
Vergine — B. Heinrich von Tongres — S. Ho— 
noratus von Lerins — S. Hugo von Clugny (Bes 
nedictiner) — S. Huvarus — S. Johannes von 
Remagen (Benedictiner) — S. Lupicinus — S. 
Marculph (Benedictiner) — S. Othmarus — S. 
Philibert — S. Poppo von Stablo — ©. Por⸗ 
charius von Lerins — S. Theodulph von Rheims 
— S. Tugwaldus oder Tugal — S. Ulmer — 
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S. Venantius von Tours — S. Vitalis von Re- 
gensburg — S. Wigbertus — S. Wilhelm von 
Roeſchild — S. Winocus oder Vuinoe — S. Win⸗ 
waloc. 


Aebtiſſinn, als: a 
S. Adeltrudis — S. Athanaſia — B. Beatrix von 
Eſte — S. Bertha — S. Brigitta oder S. Brid— 
get von Kildare — S. Clara — S. Evanswida — 
S. Ebba — S. Eliſabeth von Schönaug — ©. 
Ethelreda — S. Fara — S. Frideswyde — S. 
Gertrud von Eisleben (Benedictinerin) — S. Gi— 
ſela — S. Hildegard von Bingen — S. Juliana 
von Lüttich — S. Landrada (Benedictinerin) — 
S. Lioba (Benedictinerin) — S. Lutgarde (Ciſter— 
zienſerin) — S. Mechthildis (Benedictinerin) — S. 
Milburgis — S. Opportuna — S. Ottilia — 
S. Radegundis oder Radiana — S. Scholaſtica — 
S. Walburgis. 

Adler, neben oder über ſich: 

S. Auguſtinus — ©. Bertulphus — S. Eliſa lei⸗ 
nen zweiköpfigen auf der Schulter) — S. Gervaſius 
und S. Protaſius — S. Gislenius — S. Johan- 
nes der Evangeliſt — S. Medardus (Flügel über 
ihn ausbreitend)d — S. Prisca — S. Servatius 
(welcher ihm, dem Schlafenden, Luft zuweht) — S. 
Stanislaus (vier, die ſeinen Körper bewachen). 
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Altar, getödtet an dem: 
S. Ethelbert — S. Irenäus — S. Stephanus. 
Altar, knieend vor einem: 
S. Emmerich. 
Almoſen, gebend: 
S. Germanus von Paris — S. Medardus — 
S. Potentiana von Villanova — S. Siardus. 
Ambos, neben ſich: 
S. Adrian — S. Eligius oder Alo. 
Angeſicht, mit ſtrahlendem: 
S. Titus. 
Angeſicht, liegend auf dem: 
S. Cecilia. 
Anker, neben ſich: 
S. Clemens von Rom — S. Nicolaus von Bari. 
Apfel, in der Hand: | 
Adam und Eva — ©. Sabas. 
Arche, haltend: 
Noah. 
Arm, verbrennend: 
S. Guilielmus Firmatus. 
Arme, ſpeiſend: 
S. Eberhardus. 
Arme, Schatz austheilend unter: 
S. Guntram. 
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Armeniſcher Fürſt, als: 
S. Miniatus oder Minias. 
Arzt, als: 
S. Cosmas und S. Damian — S. Pantaleon. 
Augen, vor ſich ſeine: 
S. Goericus oder Goery von Metz — S. Leo III. 
(ausgeſchnitten) — S. Lucia (in einer Schaale) — 
S. Ottilia (auf einem Buche tragend) — S. Pa⸗ 
phnutius (eins wird ausgeriffen) — S. Trophymus. 
Auſſätzige, ſpeiſend: 
S. Eberhardus. 
Auſſätzige, waſchend: 
S. Erentrudis. 
Auguſtiner, als: 
S. Clara von Montefaleo — S. Frigdianus — 
S. Johannes von England — S. Johannes Gon— 
zales — S. Laurentius Giuſtiniani — B. Maria 
von Oignies — S. Nicolaus von Tolentino — 
S. Theotonius — S. Thomas von Villanueva. 
Axt, haltend: 
S. Anaſtaſius — S. Berardus — S. Chryſogo⸗ 
nus — S. Donatus — S. Elphegus — S. Er- 
hard — S. Hermenegildis — S. Ladislaus — 
S. Martina — S. Matthäus — S. Matthias 
— S. Malchus — ©. Martinianus — S. Pro⸗ 
culus — S. Rufus — S. Wolfgang. 


Axt, in dem Kopfe: 
S. Joſaphat. 
B. 
Bär, neben ſich: 
S. Aventinus (zieht ihm einen Dorn aus) — S. 
Columba von Sens — S. Columban — S. Cor⸗ 
binianus von Freiſingen (ihm das Reiſebündel tra— 
gend) — S. Euphemia — S. Florens (hütet die 
Schafe) — S. Gallus — S. Gislenius — S. 
Jacobus von Tarentaiſe (hat ihn an den Pflug ge— 
ſpannt) — S. Landrada (mit Jungen) — S. Ma- 
ximus von Trier. 
Balken, neben ſich: 
S. Aemilianus von Trevi. 
Bart, mit einem: 
S. Galla von Rom — S. Paula Barbata. 
Barmherzige Schweſter, zu den Füßen: 
S. Vincentius von Paula. 
Baſilianer, als: 
S. Andreas von Creta — S. Macrina. 
Baſilisken, aus einem Brunnen vertreibend: 
S. Johannes von Remagen. 
Bauer, als: 
S. Albertus von Ogna — S. Guido von Ander— 
lecht — S. Iſidor — S. Nottburga — S. Phi⸗ 


laretus — S. Werner. 
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Baum, gebunden an einen: 
S. Afra — S. Edmund — S. Januarius — 
S. Marinus der Biſchof (an einen niedergeboge— 
nen) — S. Zoe (mit den Haaren). 
Baum, neben ſich einen hohlen: 
S. Bavo. 
Baum, in einem hohlen: 
S. Ulmer — S. Zuirardus (iſt mit Stacheln verſehen). 
Baum, unter einem: 
Adam und Eva (der Erkenntniß). 
Baumſtamm, bewegend: 
S. Deodatus oder S. Die. 
Baumſtamm, neben ſich einen grünenden: 
S. Eutropius. 
Baumzweig, in der Hand: 
S. Bibiana. 
Baumäſte, Kopf verſteckend zwiſchen: 
S. Auxentius. 
Bäumchen, in der Hand: 
S. Salvator ab Horta. 
Bäume, zerriſſen zwiſchen zwei: 
S. Corona. 
Becher, haltend: 
S. Benedictus (Schlange darin) — S. Eduard der 
Märtyrer (Schlange darin) — S. Jacobus de Mar— 
chia (Schlange darin) — S. Johannes der Evan— 
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geliſt (Schlange darin) — S. Lupus (Edelſtein liegt 
darin) — B. Johanna von Valois (mit Wein ge— 
füllt) — S. Odilo (zwei). 

Bäckergeräthe, neben ſich: 
S. Herluinus. 

Bäckerſchaufel, haltend: 
B. Honorius von Amiens (mit drei Brodten). 

Begraben: 
S. Daria (lebendig bis zum Kopfe) — S. Mar⸗ 
cellus von Chalons (mit halbem Leibe) — S. Pau— 
lina (bis zu den Schultern). 

Beguine, als: 
S. Begga. 

Benedictiner, als: 
S. Adjutor — S. Atto — S. Auguftinus von 
England — S. Beda Venerabilis — S. Bene⸗ 
dictus — B. Bertoldus — S. Carlomannus — 
S. Chriſtoph von Cordova — S. Clodoaldus oder 
S. Cloud — S. Columba der Abt — S. Domi⸗ 
nicus von Sora — S. Egwinus — S. Friardus 
— S. Guibertus — S. Herculanus — B. Her⸗ 
luinus — S. Hilda — S. Hugo von Clugny — 


S. Ildefons oder Alphons — S. Johannes von 
Remagen — S. Johannes von Rheims — S. Ken⸗ 
tigernus — S. Landolin — S. Lanfrancus — 


S. Lioba — S. Magnus oder Mang — S. Mar- 
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culph — ©. Maurus — S. Mechthildis — S. 
Meinhardt — S. Notker Balbulus — S. Odilo — 
S. Odo von Clugny — S. Placidus — S. Por⸗ 
tianus — S. Symeon — S. Venantius von Tours 
— S. Vitalis von Regensburg — S. Vitalianus — 
S. Wilhelm von Aquitanien. 
Berg, verſetzend: 
S. Gregorius Thaumaturgus. 
Beſeſſene, Teufel austreibend aus: 
S. Aper — S. Arnulph von Soiſſons — S. Deo- 
datus von Nola — S. Geminianus — S. Hidulph 
von Trier — S. Hugo von Clugny — S. Johan⸗ 
nes Thaumaturgus — S. Linus — S. Mathuri⸗ 
nus von Nantes — S. Melanius von Rennes — 
S. Valerianus von Forli — S. Virgilius. 
Bettler, als: 
S. Antonius — S. Johannes Calybita. 
Bettler, neben ſich: 
S. Eliſabeth von Portugal — S. Eliſabeth von Un— 
garn — S. Homobonus — S. Johannes de Deo 
— S. Thomas von Villanueva — S. Zoſimus. 
Bettelſack, auf der Schulter: 
S. Felix a Cantalicio. 
Beutel, in der Hand: 
S. Johannes Elemoſinarius — Joſeph — S. Mat— 
thäus der Evangeliſt — S. Thomas a Villanueva. 
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Bienenkorb, neben ſich: 
S. Ambroſius — S. Bernhard von Clairvaux — 
S. Johannes Chryſoſtomus. 
Bildhauer, als: 
S. Caſtorius. 
Biſchof, als: 
S. Achatius — S. Adalbert — S. Aemilianus 
von Trevi — S. Aemilianus von Nantes — S. 
Agritius — S. Albertus magnus — S. Albertus 
von Vercelli — S. Albinus — S. Alexander — 
S. Agnellus — S. Aidan — S. Albanus von 
England — S. Amandus von Maſtricht — S. 
Amandus von Nevers — S. Ambroſius — S. Ana- 
nias — ©. Anſcharius — S. Anſelmus von Can⸗ 
terbury — S. Anſelm von Lucca — S. Anſori⸗ 
nus — S. Andreas Corſini — S. Ansbertus — 
S. Anthemus — S. Antoninus von Florenz — 
S. Aquilinus — S. Arnulph von Metz — S. Atha— 
naſius — S. Auguſtinus — S. Aribertus — S. 
Arnulph von Soiſſons — S. Andomarus — S. 
Avitus — S. Baſilius Magnus — S. Benedictus 
— S. Benedict oder Bennet von Wearmouth — 
S. Benvenutus von Oſimo — S. Berenwardus — 
S. Blaſius — S. Bonaventura — S. Bonifacius 
— S. Briocus — S. Britius (Brice) von Tours 
— S. Burckard — S. Caeſarius von Arles — 
v. Radowitz Schriften. I. 10 
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S. Carolus Borromäus — S. Caſſianus — S. 
Chriſtianus — S. Claudius — S. Columban — 
S. Conrad von Conſtanz — S. Corbinianus von 
Freyſingen — S. Coronatus — S. Cunibert von 
Coeln — S. Cuthbertus — S. Cyrillus — S. Cy⸗ 
prianus von Carthago — S. David von Wallis — 
S. Deodatus von Nola — S. Deſideratus von Bour⸗ 
ges — S. Deſiderius (Didier) von Langres — S. 
Deſiderius (Deſiré) von Vienne — S. Dionyſius 
(Denis) von Paris — S. Donatianus — S. Dona⸗ 
tus — S. Dorotheus von Tyrus — S. Dunſtan — 
S. Eberhardus — S. Ecianus oder Echenus — S. 
Edmund (Edme) von Canterbury (Erzbiſchof) — S. 
Eligius (Eloi) oder Aloo — S. Elphegus — S. Eme⸗ 
ran — S. Engelbert von Coeln — S. Erhard — 
S. Erpho — S. Etto — S. Euchorius — S. Euge⸗ 
nius — S. Eulogius — S. Euſtorgius — S. Eutro- 
pius — S. Evaſius — S. Evermundus — S. 
Exuperantius — S. Exuperius von Toulouſe — S. 
Felicianus — S. Felix in Pincis — S. Firmi⸗ 
nus von Amiens — S. Flavianus — S. Flo⸗ 
rens von Strasburg — S. Fortunatus — S. Fran⸗ 
ciscus de Sales — S. Friedrich von Utrecht — S. 
Frigdianus — S. Fructuoſus — S. Fulgentius — 
S. Gaudentius von Rimini — S. Gaugerius (Ge⸗ 
rès) — S. Gebhard von Coſtnitz — S. Geminia— 
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nus — S. Gerhard — S. Germanus oder Ger— 
main von Amiens — S. Germanus oder Germain 
von Auxerre — S. Germanus oder Germain von 
Paris — S. Gislenius — S. Godefridus von Amiens 
— S. Goericus oder Goery von Metz — S. Gott— 
hard — S. Gregorius von Nazianz — S. Grego- 
rius Thaumaturgus — S. Gregorius von Tours — 
S. Gualtherius (Walther) — S. Herculanus — S. 
Heribert — S. Hermagoras — S. Hermas — S. 
Hilarius von Arles — S. Hilarius von Poitiers — 
S. Hidulph von Trier — S. Hippolytus von Porto 
— S. Honoratus von Arles — S. Honorius von 
Amiens — S. Hubert — S. Hugo von Grenoble 
— S. Hyazinth — S. Jacobus von Tarentaiſe — 
S. Jacobus von Niſibe — S. Januarius — S. 
Ignatius — S. Ildefons oder Alphons — S. Jo- 
hannes Chryſoſtomus — S. Johannes Thaumatur⸗ 
gus — S. Johannes Damascenus — S. Johannes 
Silentarius — S. Joſaphat — S. Irenäus — S. 
Iſidor von Sevilla — S. Juvenalis — S. Kilian 
— S. Lambert — S. Lanfrancus — S. Lauren⸗ 
tius von Irland — S. Laevinus (Livinus) — S. 
Lazarus — S. Leander von Sevilla — S. Leode⸗ 
garius (Leger) von Autun — ©. Leucius — S. Li⸗ 
borius — S. Lubentius — S. Lucianus von Sa⸗ 
moſata — S. Ludger — S. Ludolph — S. Lud⸗ 
10 * 
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wig von Toulouſe — S. Lullus — S. Lupus — 
S. Lupus (Leu) von Sens — S. Maclovius (Ma⸗ 
gloire) oder Machutius — S. Manuel — S. Mar⸗ 
cellus von Paris — S. Marinus — S. Martialis 
S. Martin von Tours — S. Maternus — S. 
Maurelius — S. Maurilius — S. Maurus — S. 
Maximilianus von Lorch — S. Maximus von Nola 
— S. Maximus von Salzburg — S. Maximinus 
von Trier — S. Medardus — S. Melanius von 
Rennes — S. Narciſſus — S. Neſtor — S. Ni⸗ 
colaus von Bari — S. Nicaſius — S. Nicaſius 
von Nheims — S. Nicetius von Trier — S. Nor⸗ 
bert — S. Omer oder Audomacus — S. Optatus 
— S. Otto — S. Pacianus von Barcelona — 
S. Pancratius von Taormina — S. Paphnutius 
von Theben — S. Parthemius — S. Paternus — 
S. Patrik — S. Paulinus von Nola — S. Pau⸗ 
lus von Conſtantinopel — S. Paulus von Leon — 
S. Paulus von Verdun — S. Petrus von Antio⸗ 
chien — S. Petrus Chriſologus — S. Petrus Pa⸗ 
ſchalis — S. Petronius — S. Pirminus — S. 
Polycarpius — S. Poſſidonius — S. Prosper — 
S. Quadratus — S. Quirinus von Siſſek — S. 
Quiriacus — S. Rabanus — S. Rainaldus von 
Nocera — S. Regulus (Rieul) — S. Remadus — 
S. Rembert — S. Remigius (Remi) — S. Ro⸗ 
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manus von Rouen — S. Rufus — S. Rumold 
oder Rombold — S. Rupertus — S. Sabinus — 
S. Saturninus — S. Servatius — S. Severinus 
— S. Severus von Avranches — S. Severus von 
Ravenna — S. Silvanus — S. Simpertus — S. 
Siſinius — S. Spiridion — S. Stanislaus — S. 
Suibertus — S. Sulpitius von Bourges — S. 
Simeon von Jeruſalem — S. Taraſius — S. Tau⸗ 
rinus — S. Theoneſtus und S. Albanus — S. 
Theodolus — S. Thomas a Becket — S. Thomas 
von Villanueva — S. Titus — S. Übaldus — S. 
Ulrich — S. Urſinus von Bourges — S. Ursma⸗ 
rus von Lobbe — S. Urſus von Cahors — S. 
Valentinus von Terracina — S. Virgilius — S. 
Wilibald — S. Willehad — S. Willibrodus — S. 
Willigis — S. Wolfgang — S. Wolſtan — S 
Wulframus von Sens — S. Zeno von Verona 2 
S. Zenobius — S. Zozimus. 5 

Blatt, neben ſich ein beſchriebenes: 
Micha. 

Slätter, als Kleidung: 
S. Onufrius — S. Paulus Eremita. 

Bleiſtücke, um den Hals: 
S. Juſtus. 

Blinde, heilend: 
S. Albinus von Angers — S. Birinus — S. Med)- 
thildis — S. Sabina. 
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Blitz, ein Engel ſchützt vor dem: 

S. Hugo von Clugny. 
Blitzſtrahl, aufhaltend: 

S. Nicetius von Trier. 
Blumen, in der Hand: 

S. Hugo von Grenoble (drei). 
Blumen, im Munde: „ 

S. Ludwig von Toulouſe. 
Blumen, Vögel ihren Leichnam bedeckend mit: 

S. Sophronia. 
Bohrer, in der Hand: 

S. Gabinius — S. Leodegarius von Autun. 
Bologna, tragend das Modell von: 

S. Petronius. 
Blut, in einer Schaale tragend: 

S. Praxedes und S. Prudentia. 
Boot, in einem: 

S. Raymund von Pennaforte. 
Boot, hinter ſich: 

S. Julianus Hospitator. 
Bratſpieß, in der Hand: 

S. Quintinus. 
Brenneſſeln, neben ſich: 

S. Johannes ab Urtica. 
Brevier, in der Hand: 

S. Ludger. 
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Brote, haltend oder neben ſich: 
S. Arnulph von Metz — S. Benedictus (eine Schlange 
kriecht heraus) — B. Bertoldus — S. Columba der 
Abt (in einem Korbe) — S. Eliſabeth von Ungarn 
(in einem Korbe) — S. Evrolt oder Evrou von 
Luxen (ein Stück) — S. Godefridus von Cappen⸗ 
berg — S. Honorius von Amiens (auf einer Bäcker⸗ 
ſchaufel) — S. Marculph — S. Nicolaus von Bari 
— S. Nicolaus von Tolentino — S. Stephanus 
(drei) — Abdia — Habakuk — Obadia. 

Brot, ein Engel bringt ihm: 
S. Cuthbertus. 

Brot, glühende Kohlen verwandelnd in: 
S. Paulus von Verdun. 

Brot, Abraham darbringend: 
Melchiſedek. 

Brücke, neben ſich: 
S. Johannes von Nepomuk — S. Benezet. 

Brunnen, neben ſich oder geſtürzt in einen: 
S. Calixtus — S. Gereon — S. Johannes von Rema— 
gen (vertreibt Baſilisken daraus) — S. Remadus leine 
Schlange gleitet daraus) — S. Sitwell oder Sativola. 

Bruſt, Zeichen Chriſti auf der: 
S. Ignatius von Loyola. 

Bruſt, Abendmahlskelch auf der: 
S. Lucianus von Beauvais. 
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Buch, haltend: 
S. Begga (eine herzogliche Krone auf demſelben) — 
S. Bonifacius (ein Schwert iſt durchgeſtochen) — 
S. Nicolaus von Bari (mit ſechs Kugeln bezeichnet) — 
S. Ottilia (ihre Augen liegen darauf) — ©. Hil- 
degard von Bingen — S. Hilarius von Poitiers 
(drei) — S. Liborius (Steine liegen darauf) — S. 
Vitus oder Veit (ein Vogel ſitzt darauf). 

Büffel, knieend vor einem: 
S. Carilephus. 

Bürger, als: 
S. Homobonus. 

Buſch, neben ſich einen feurigen: 
Moſes. 

Bußgeräthe, neben ſich: 
S. Petrus von Alcantara. 

Büßende, als: 
S. Thais. 

| C. 

Cam aldulenſer, als: 
S. Romuald — S. Tomaſſus. 

Cardinal, als: 
S. Franciscus Borgia — S. Guarini — S. Hie⸗ 
ronymus — S. Petrus Damianus. 

Carmeliter, als: 
S. Albertus Siculus — S. Andreas Corſini — S. 
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Angelus — S. Cyrillus der Carmeliter — S. Jo- 
hannes a Cruce — S. Maria Magdalena de Paz- 
zis — S. Petrus Thomas — S. Simon Stock — 
S. Thereſia. 

Charitas, vor ſich in einer Glorie das Wort: 
S. Franciscus de Paula. 

Ciſtercienſer, als: 
S. Bernhard von Clairvaux — S. Lutgarde — S. 
Robertus von Molesme. 

Chirurgiſche Inſtrumente, in der Hand: 
S. Cosmas und S. Damian. 

Chriſtkind, tragend oder neben ſich: 
S. Anſelmus von Canterbury — S. Antonius von 
Padua — S. Catharina von Alexandrien (gibt ihr 
den Ring) — S. Catharina von Bologna — S. 
Chriſtoph (auf den Schultern) — S. Joſeph — S. 
Edmund oder Edme von Canterbury — S. Felix 
a Cantalicio — S. Franciscus von Aſſiſi (gibt ihm 
Roſen) — S. Hedwig — S. Johannes Gualbertus 
— B. Johanna von Valois — S. Petrus von An- 
tiochien (erſcheint ihm in zerlumptem Gewande) — 
Simeon (empfängt es im Tempel). 

Chriſtus, neben ſich: 
S. Hedwig — S. Hermannus Joſephus (mit einer Axt). 

Clariſſin, als: 
S. Catharina von Bologna — S. Clara. 
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Cöleſtiner, als: 
S. Petrus Coeleſtinus. 

Credo, ſchreibend auf die Erde: 
S. Petrus Martyr. 

Crucifix, haltend oder vor ſich: 
S. Auguſtinus von England — S. Bonaventura — 
S. Carlomanus (drei Lilien gehen daraus hervor) — 
S. Catharina von Siena — S. Euſtach (ein Hirſch 
hat es in den Geweihen) — S. Hubertus lein Hirſch 
trägt es in den Geweihen — S. Ludwig Beltram — 
S. Maura — S. Nathanael (hält es dem Teufel 
entgegen) — S. Nicolaus von Tolentino (mit Lilien 
umwunden) — S. Thereſia (mit 4 Edelſteinen) — 
S. UÜbaldus (weiſet Stürmende ab damit). 

Cypreſſe, genagelt mit den Füßen an eine: 
S. Theodula. 


D. 


Dachziegel, in der Hand: 
S. Euſebius von Samoſata. 

Daemon, neben ſich: 
S. Ediltruda — S. Gaugerius oder Geres — S. 
Genofeva von Paris (hält einen Blaſebalg) — S. 
Gudula (klammert ſich an eine brennende Lampe) — 
S. Gonzales (ſetzt einen Fuß auf denſelben) — S. 
Johannes Thaumaturgus (vertreibt fie) — S. Pe⸗ 
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trus Coeleſtinus — S. Ursmarus von Lobbe — S. 
Venantius von Tours (vertreibt ſie). 

Daenen, neben ſich bekehrte: 
S. Anſcharius. 

Delphin, trägt den Leichnam: 
S. Arianus — S. Calliſtratus — S. Lucianus von 
Samoſata. 

Dianatempel, neben ſich den vom Blitz zerſtörten: 
S. Martina. 

Diacon, als: 
S. Crescentius (Subdiakon) — S. Cyriacus — S. 
Grimoald — S. Leonhard — S. Meinulphus — 
S. Vincentius. 

Dohle, neben ſich: 
S. Burckard von Muri (mit zerbrochenen Flügeln). 

Dolch, in der Bruſt: 
S. Bibianus. 

Dolch, in der Hand: 
S. Eduard der Märtyrer — S. Kilian — S. Olaus 
oder Olaf. 

Dominicaner, als: 
S. Accurſius — S. Antonin von Florenz — S. 
Dominicus — S. Hyazinth — S. Jacobus Alle— 
manus — S. Ludwig Beltram — B. Maria Vi⸗ 
lani — B. Petrus Gonzalez oder S. Elmus — 
S. Petrus Martyr — S. Raymund von Penna⸗ 
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forte — S. Roſa von Lima — S. Vincentius Fer⸗ 
rerius. 

Dornen, neben ſich: 
S. Benedictus — S. Gerlacus (im Fuße) — S. 
Maximus von Nola — S. Nicolaus von der 
Flühe. 

Dornen, ſich wälzend in: 
S. Albertus von Siena — S. Audomarus. 

Dornenkrone, auf dem Haupte: 
S. Catharina von Siena — S. Cinthia — S. Co⸗ 
lumba von Sens — S. Franciscus von Aſſiſi — 
S. Johannes de Deo — S. Theodorus Tyro — S. 
Verena. 

Dornenkrone, in der Hand: 
S. Ludwig von Frankreich — S. Maria Magda- 
lena de Pazzis. 

Dornenſtock, Trauben nehmend von einem: 
S. Felix von Nola — S. Maximus von Nola. 

Drachen, neben ſich: 
S. Amandus von Maſtricht — S. Beatus — S. 
Eugenius — S. Gaugerius oder S. Gerss — S. 
Georg — S. Johannes von Rheims liſt gefeſſelt) — 
S. Leo — S. Longinus — S. Marcellus von Pa⸗ 
ris — S. Margaretha (einen gefeſſelten) — S. Mar⸗ 
tinianus — S. Silveſter (hat drei Fäden im Rachen) 
— S. Theodor von Heraclea. 
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Drachen, tretend auf einen, oder zu Füßen: 
S. Cyriacus — S. Eliſabeth von Schönaug — S. 
Honoratus von Lerins. 
Drachen, tödtend oder bändigend: 
S. Florentius Vindemialis — S. Germanus von 
Amiens (wickelt ihn in ſein Gewand) — S. Paulus 
von Leon (führt ihn an der Stola) — S. Victoria. 
Drechslergeräthſchaften, neben ſich: 
B. Bernhard de Tironio. 
Dreifuß, tragend einen glühenden: 
S. Jutta. 
Dreizack, in der Hand: 
S. Mammas. 
Dreſchflegel, neben ſich: 
S. Varus. 
Dudelſack, blaſend auf dem: 
S. Simon Salus. 


E. 


Eber, neben ſich: 
S. Deodolus — S. Emilion. 
Eber, ſitzend auf einem: 
S. Quiricus. 
Edelſteine, neben ſich: 
S. Lupus (liegen in einem Becher) — S. Pelagia 
von Antiochien. 
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Eiche, neben ſich eine hohle: 
S. Gerlacus. 

Einhorn, neben ſich: 
S. Juſtina von Antiochien. 

Einſiedler, als: 
S. Abraham von Chidane — S. Agathocles — S. 
Antonius — S. Apelles — S. Arſenius — S. 
Bavo — S. Beatus — B. Bernhard de Tironio 
— S. Candidus — S. Caradoc — S. Demetrius 
von Spoleto — S. Deodatus von Nola — S. Deodo⸗ 
lus — S. Ephrem — S. Euſeus — S. Fiacrius 
— S. Florenz von Strasburg — S. Gallus — 
S. Gerlacus — S. Girardus — S. Gregorius 
Eremita — S. Gualfardus — S. Guido von Ra⸗ 
venna — S. Günther — S. Heräus oder S. Herve 
— S. Hilarion — S. Julianus Hospitator — S. 
‚var — S. Macarius von Alexandrien — S. Ma⸗ 
carius von Rom — S. Johannes Gonzales — S. 
Johannes ab Urtica — S. Marcus der Eremit — 
S. Marina — S. Marinus — S. Marius oder 
S. Mauriac — S. Martin der Eremit — S. Mar⸗ 
tinianus — S. Nathanael — S. Nicolaus von der 
Flühe — S. Onufrius — S. Otho von Ariano — 
S. Pachomius — S. Patroclus — S. Paulinus von 
Nola — S. Paulus Eremita — S. Pelagia mima 
— S. Petrus Damianus — S. Procopius von Böh⸗ 
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men — S. Rainerius oder Regnier — S. Sabas 
— S. Sebaldus — S. Secundus — S. Serapion — 
S. Simon Salus — S. Sophronia — S. Stur⸗ 
mius — S. Theodoſius — S. Theodulus Stylita 
— S. Trutpertus — S. Utho — S. Zuirardus. 

Eiſen, haltend glühendes: 
S. Calliopa (auf der Bruſt) — S. Richardis. 

Eiſen, tragend um Hals und Arme: 
S. Theodoſius. 

Engel, neben ſich: 
S. Bonaventura (reicht ihm das Sacrament) — S. 
Charitina (löſcht Kohlen) — S. Clothilde (hält ein 
Schild mit drei Lilien) — S. Comgallus (bringt 
Fiſche) — S. Cuthbertus (bringt drei Brote) — S. 
Cyrillus der Carmeliter (reicht zwei Tafeln aus einer 
Wolke) — S. Ermelinda (führt fie) — S. Eleuthe- 
rius (befreit ihn von Ruthenſchlägen) — S. Felix a 
Cantalicio (ſchüttet Wein in zwei Krüge) — S. Fir⸗ 
mina (zwei) — S. Francisca Romana — S. Ger⸗ 
mana — S. Hildegunde (ſitzt zu Pferde) — ©. 
Hugo von Clugny (ſchützt vor dem Blitze) — S. 
Humbert von Marolles (drückt ihm Kreuz auf Stirn) 
— Joſua — S. Iſidor (bearbeiten Feld) — S. 
Leontius (hält Flaſche und Schlange) — B. Lidwina 
von Schiedam (gibt ihr einen Roſenzweig) — S. 
Marcus der Eremit (gibt ihm das Sacrament in 
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einem Löffel) — B. Maria Vilani (verwundet ihr 
Herz mit einem Pfeile) — Malachias — S. Mat⸗ 
thäus der Evangeliſt — S. Narciſſus (trägt ſeine 
Seele in den Himmel) — S. Nicolaus von Tolen- 
tino — S. Pachomius (bringt die Ordensregel) — 
S. Petrus von Volasco (tragen ihn) — S. Reſti⸗ 
tuta — S. Roſalie (ſchüttet Roſen über ſie aus) — 
S. Secundus (begraben ihn) — Ananias, Mizael, 
Azarias — S. Adelgunde (leitet ſie über einen 
Fluß). 

Epheuſchürze, mit einer: 
S. Onufrius. 

Erde, liegend auf der: 
S. Babaea. 

Erdkugel, neben ſich: 
S. Dominicus (von einer Fackel erleuchtet). 

Eſel, neben ſich: 
S. Anton von Padua — S. Evrolt oder Evrou von 
Luxen — S. Gerlacus — S. Marcellus — S. Pe⸗ 
trus Chriſologus — S. Philibert — Bileam. 

Eſel, reitend auf einem: 
S. Herväus oder Hervé. 

Eſelskinnbacken, haltend: 
Simſon. 

Evangelienbuch, in der Hand: 
S. Johannes Calybita — S. Patrik. 


Fackel, haltend oder neben ſich: 
S. Anatolia — S. Aurea — S. Dioscorus (bren- 
nend) — S. Eutropia — S. Serapion — S. Sera⸗ 
pia — S. Theodorus Tyro — S. Theodotus. 
Fackel, gebrannt mit einer: 
S. Torpé. 
Fackel, auf dem Grabe entzündet ſich: 
S. Wilhelm von Roeſchild. 
Fackel, ein Hund hält ſie im Maule: 
S. Dominicus. 
Fahne, haltend: 
S. Agnellus — S. Antoninus von Sorent — S. 
Benignus von Rom — S. Conſtantius — S. Georg 
(weiße mit rothem Kreuze) — S. Johannes Capi— 
ſtranus (mit einem Kreuze) — S. Leopold (mit 
dem altöſtreichiſchen Wappen) — S. Mauritius — 
S. Torpé (weiße mit rothem Kreuze) — S. Ur- 
ſus — S. Venantius von Camerino — S. Wil⸗ 
helm von Aquitanien (mit drei Lilien und drei 
Halbmonden). 
Faß, neben ſich: 
S. Antonius — S. Othmarus (mit Wein). 
Falken, haltend: 
S. Bavo. 
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Falke, auf ſeiner Hütte ſitzend: 
S. Otho von Ariano. 
Feder, in der Hand: 
S. Gregorius von Tours. 
Feigenbaum, aufgehangen mit den Fingern an einen: 
S. Sabas. 
Felle, als Kleidung: 
S. Abraham a Chidane — S. Hilarion — S. Jo⸗ 
hannes der Täufer (von Kameelen). 
Felle, ſich beugend vor einem ausgebreiteten: 
Gideon. 
Felſen, geſchmiedet an: 
S. Martinus der Eremit — S. Martinianus (im 
Meere). 
Fenſter, ſtürzend aus dem: 
S. Pelagia von Antiochien — S. Serapion. 
Feſſeln, haltend: 
S. Adjutor. 
Feuer, neben ſich: 
S. Baſilius Magnus. 
Feuer, unter ſich: 
S. Zoe. 
Feuer, fällt vom Himmel: 
S. Anſcharius. 
Feuerflammen, über dem Haupte: 
S. Brigitta von Kildare. 
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Feuer, löſchend: 
S. Arnulph von Metz — S. Caeſarius von Arles 
— S. Florian — S. Germanus (Germain) von 
Paris — S. Lambert — S. Lupus (Leu) von Sens. 
Feuer, liegend über: 
B. Petrus Gonzalez (auf ſeinem Mantel). 
Finger, auf den Mund legend: 
S. Johannes Silentiarius. 
Fingern, aufgehangen an den: 
S. Sabas der Märtyrer. 
Fiſche, haltend oder zur Seite: 
S. Amelberga — S. Arnold — B. Bertoldus — 
S. Benno (hält den Kirchenſchlüſſel) — S. Egwi— 
nus (Kirchenſchlüſſel im Rachen) — S. Eansweda 
(zwei, in einem halben Reife) — Tobias — S. Gre— 
gorius von Tours — S. Mauritius (hält den Kir— 
chenſchlüſſel) — S. Ulrich — S. Winaloc (ſchwim— 
men heran). 
Fiſche, Schlangen verwandelnd in: 
S. Dominicus von Sora. 
Fiſch, Vogel bringt einen: 
S. Gerhard — S. Gualtherius. 
Fiſchen, predigend: 
S. Anton von Padua. 
Flammen, in: 
S. Afra — S. Agapitus (verkehrt aufgehangen) — 
11.7 
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S. Apollinaris von Ravenna — S. Eulalia oder 
S. Aulaire. 

Fläſchchen, in der Hand: 
S. Januarius. 

Fläſchchen, Engel halten ein: 
S. Leontius. 

Flügel, an der Schulter: 
S. Vincentius Ferrerius. 

Fluß, Reiſende ſetzend über einen: 
S. Julianus Hospitator. 

Fluß, ſtehend vor einem: 
S. Romanus von Rouen. 

Fontevraud, in der Ordenskleidung von: 
B. Robertus von Arbriſſel. 

Franciscaner, als: 
S. Anton von Padua — S. Berardus — S. Bern- 
hardinus von Siena — S. Bonaventura — S. Con- 
radus de Placentia — S. Didacus — S. Eliſabeth 
von Portugal — S. Fidelis von Sigmaringen — 
S. Franciscus von Aſſiſi — S. Jacobus de Mar- 
chia — S. Johaunes Capiſtranus — S. Ludwig von 
Toulouſe — S. Paſchalis Baylon — S. Petrus von 
Alcantara — S. Philippus Benitius — S. Roſa 
von Viterbo — S. Salvator ab Horta. 

Fröſche, neben ſich: 
S. Huvarus — S. Regulus oder S. Rieul. 
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Fruchtſcheuer, neben ſich eine: 
S. Anſovinus. 
Fußangeln, neben ſich: 
S. Themiſtocles. 
Füße, durchbohrt: 
S. Felicianus — S. Philomenes — S. Zenais 
(durch einen Stachel). 
Füßen, geſchleift an den: 
S. Cointha. 
Füße, Löwen lecken die: 
S. Eubulus. 
Füßen, aufgehangen an den: 
S. Benignus (durch Blei an Steine angeſchmolzen) 
— S. Severianus (mit Steinen). 
Fußtapfen, eindrückend in einen Stein: 
S. Medardus. 


G. 


Gabel, neben ſich: 
S. Martina — S. Vincentius. 
Gärtner, als: 
S. Paulinus von Nola — S. Phokas von Synope. 
Galgen, neben ſich: 
S. Feriolus oder Ferreolus. 
Gans, neben ſich: 
S. Martin von Tours — S. Milburgis (wilde, 
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fliegt auf) — S. Vedaſtus oder Waaſt (im Rachen 
eines Wolfes). 

Gefäße, haltend oder daneben: 
S. Berenwardus (goldene) — S. Cosmas und S. 
Damian (Arznei-Gefäße) — S. Fortunata — S. Si⸗ 
ſinus. 

Gefäße, zerbrechend heilige: 
S. Rembert. 

Gefangener, zu Füßen: 
S. Radegundis oder Radiana. 

Geißel, in der Hand: 
S. Ambroſius — S. Dorotheus von Tyrus — S. 
Eudoxius (ſchwere Kugeln daran) — S. Heſpychius 
— S. Marcella — S. Mathildis — S. Petrus 
von Alcantara — B. Petrus Damianus — S. Se— 
vera — S. Timotheus. 

Geißeln, erſchlagen mit bleiernen: 
S. Carpophorus — S. Concordia. 

Geldſäcke, neben ſich: 
S. Theodoſius. 

Geſetztafeln, neben ſich: 
Moſes. 

Giftbecher, in der Hand: 
S. Joſeph Barſabas. 

Glieder, abgehauen einzeln: 
S. Jacobus Interciſus. 


Glocke, in der Hand: 
S. Winwaloc. 
Goldnen Schmuck, neben ſich: 
Die heiligen drei Könige. 
Goldſchmiedswerkzeug, neben ſich: 
S. Berenwardus. 
Götzenbilder, unter den Füßen, oder umgeſtürzte 
neben ſich: 
S. Fulgentius — S. Irene — S. Julianus von 
Antiochien und S. Baſiliſſa — S. Melitina — S. 
Nazarius und Celſus — S. Poſſidonius — S. Ur- 
ban — S. Victor von Marſeille — S. Willehad. 
Grabe, liegend in dem: 
S. Maximianus und die anderen heil. Siebenſchläfer. 
Grab, ſtehend an einem offenen: 
S. Euchorius. 
Grab, Todte erheben ſich aus dem: 
S. Gotthard. 
Grab, goldene Lilie wächſt aus dem: 
B. Guilielmus von Montpellier. 
Grab, ſich öffnendes: 
S. Heribert. 
Grab, wird gelegt in ein: 
S. Johannes Elemoſinarius. 
Grab, zwei Löwen graben ſein: 
S. Macarius von Rouen. 


x 168 s- 


Grab, eine Fackel entzündet ſich auf dem: 
S. Wilhelm von Roeſchild. 
Grab, ſteckend den Stab in das S. Eduardi: 
S. Wolſtan's. 
Granatapfel, in der Hand: 
S. Johannes de Deo. 
Greis, als: 
S. Joſaphat. 
Greiſe, neben ſich: 
Suſanna (zwei wollen ſie verführen). 
Griffeln, erſtochen mit: | 
S. Felix in Pincis. 
Grotte, in einer: 
S. Roſalia. 
Grube, neben ſich; 
S. Chryſanthus (ft mit Schlamm gefüllt). 
Grube, begraben in einer: 
S. Vitalis. 


H. 
Haaren, an einen Baum gebunden mit den: 
S. Zoe. 
Habicht, neben ſich: 
S. Quirinus von Rom. 
Hahn, neben ſich: 
S. Marcus — S. Vitus oder Veit. 
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Haken, neben ſich: 
S. Eulalia oder Aulaire — S. Felicianus — S. 
Varus (eiferne) — S. Vincentius. 
Hammer, in der Hand: 
S. Eligius oder S. Alo — S. Reinoldus. 
Hand, abgehauene haltend: 
S. Athala — S. Emeran — S. Johannes Da— 
mascenus — S. Quiriacus — S. Sabinus. 
Hand, mit durchbohrter: 
S. Felicianus. 
Hand, in die Höhe haltend: 
Oſea. 
Hand, in ſiedendes Waſſer ſteckend: 
S. Paternus — S. Philomenes. 
Handſchuh, heil. Jungfrau reicht dar: 
B. Amadeus. 
Händen, an einen Pfahl aufgehangen mit den: 
S. Marius von Rom. 
Handmühle, Korn mahlend auf einer: 
S. Candidus. 
Handmühle, Kurbel drehend einer: 
S. Winocus. 
Harfe, in der Hand: 
David. 
Harfe, ſpielend: 
S. Dunſtan. 


Harniſch, neben ſich, oder im: 
S. Gilbert — S. Mauritius — S. Reinoldus — 
S. Urſus — S. Venantius von Camerino — S. 
Victorinus von Corinth — S. Vitalis. 
Haſe, neben ſich: 
B. Albertus von Siena. 
Haupthaaren, umhüllt von ihren langen: 
S. Maria Egyptiaca. 
Hausthiere, neben ſich: 
S. Guido von Anderlecht. 
Hechel, neben ſich eiſerne: 
S. Blaſius — S. Frigdianus. 
Heerſchaaren, vor ſich himmliſche: 
S. Dunſtan. 
Heiligenbilder, haltend oder neben ſich: 
S. Andreas von Creta — S. Methodius — S. 
Taraſius. 
Heilige Gefäße, zerbrechend: 
S. Rembert. 
Hellebarde, in der Hand: 
S. Grimoaldus — S. Matthäus der Evangeliſt. 
Helm, neben ſich: | 
S. Elzear (gekrönter) — S. Gilbert — S. Yulia- 
nus von Ancyra (glühender). 
Herz, in der Hand: 
S. Auguſtinus (brennend und durchbohrt) — S. Bri— 


gita von Schweden (mit einem Kreuze bezeichnet) — 
S. Franciscus de Sales (mit Dornenkrone umwunden) 
— S. Gertrud von Eisleben — S. Ignatius (mit 
dem Monogramm Chriſti) — S. Johanna von Chan- 
tal — S. Maria Magdalena de Pazzis (brennendes) 
— S. Thereſia (brennendes) — S. Vitalis von Re— 
gensburg (Lilien ſprießen daraus). 
Herz, Engel verwundet ihr: 
B. Maria Vilani. 
Himmelsleiter, den Mönchen zeigend: 
S. Romuald. 
Hirſch, Pflug beſpannt mit einem: 
S. Cccianus oder Echenus — S. Kentigernus. 
Hirſch, neben ſich: 
S. Aegidius — S. Aidan — S. Catharina von 
Schweden — S. Euſtach (mit Crucifix zwiſchen Ge— 
weih) — S. Felix von Valois (mit Kreuz über dem 
Geweih) — S. Fiacrius — S. Goar — S. Hu— 
bertus (mit Crucifix zwiſchen Geweihen) — S. Ida 
von Toggenburg (zwölf Lichter auf den Geweihen) — 
S. Julianus Hospitator — S. Macrina (zwei) — 
S. Procopius von Böhmen — S. Symeon. 
Hirte, als: 
S. Aldericus — S. Amos — S. Benezet — S. 
Drogo (Druon) — ©. Florenz. 
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Höhle, neben ſich, oder in einer: 
S. Barlaam und S. Joſaphat — S. Beatus — 
S. Genovefa von Brabant. 

Höhle, Spinne zieht ein Gewebe vor eine: 
S. Felix von Nola. 

Hoher Prieſter, als: 
Aaron — Melchiſedek. 

Holz, bekleidet mit: 
S. Paulus Eremita. 

Hoſtie, neben ſich oder in der Hand: 
S. Barbara — S. Bertinus — S. Burckard — 
S. Hyazinth — S. Johannes Gonzales. 

Hoſtienkelch, neben ſich: 
S. Conradinus von Conſtanz (Spinne zieht Gewebe 
darüber) — S. Maclovius — S. Norbert (Spinne 
hineingefallen) — S. Paſchalis (als Erſcheinung) — 
S. Stephanus — S. Thomas Aquinas — S. Lu- 
cianus von Beauvais — S. Donatus (einen glä— 
ſernen). 

Hütte, neben ſich: 
S. Otho von Ariano (Falke ſitzt darauf). 

Hügel, ſtehend auf einem: 
S. David von Wallis — S. Germana. 

Hund, neben ſich: 
S. Arnulph von Metz — S. Benignus — S. Bern— 


— 


hard von Clairvaux — S. Dominicus (mit der Fackel 
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im Maule) — S. Godefridus von Amiens (ein 
todter) — B. Margaretha von Cortona — S. 
kotker Balbulus (Teufel) — S. Parthemius (ein 
toller, den er tödtet) — S. Rochus (trägt Brot im 
Maule) — S. Sira — S. Wendelinus. 

Hut, aufhängend an den Sonnenſtrahlen: 
S. Goar. 

J. 

Jäger, als: 
S. Germanus (Germain) von Auxerre. 

Jeſuit, als: 
S. Aloys Gonzaga — S. Franciscus Borgia — 
S. Franciscus Regis — S. Franciscus KXaverius 
— S. Ignatius von Loyola — S. Johannes de 
Goto — S. Stephan Koſtka. 

Indianer, neben ſich: 
S. Franciscus Solanus. 

Inſel, auf einer wüſten: 
S. Sturmius. 

Jungfrau, Erſcheinung der heiligen: 
B. Amadeus (reicht ihm Handſchuhe) — S. Gott— 
hard — S. Hedwig — S. Ildefons oder Alphons 
(reicht ihm das Prieſterkleid) — S. Verena (auf 
dem Todtenbette). 

Jungfrau, die heilige Jungfrau als Kind neben ſich: 
S. Anna — S. Joachim. 


Jungfrau, tragend eine Statue der heiligen: 
S. Hyazinth — S. Johannes a Cruce — S. Rupertus. 
Jungfrau, knieend vor der Statue der heiligen: 
S. Leander von Sevilla. 
Jüngling, als: 
Iſaac — S. Joſaphat — S. Julianus von Cili⸗ 
cien — S. Julianus Hoſpitator — S. Pancratius 
von Rom — S. Stephan Koſtka — S. Nereus 
und S. Achilleus (als römiſche). 
K. 
Kalb, neben ſich: 
B. Bernhard de Tironio (Wolf bringt es) — S. 
Dympna. 
Kameel, neben ſich: 
S. Hormisdas. 
Kameelfelle, Schürze von: 
S. Johannes der Täufer. 
Kaputze, Flammen von ſich gebende: 
S. Clodoaldus oder S. Cloud. 
Kaputziner, als: 
S. Criſpinus de Viterbo — S. Felix a Cantalicio — 
S. Johannes de Deo — S. Seraphinus a Monte 
granario. 
Karthäuſer, als: 
B. Beatrix von Eſte — S. Bruno — S. Hugo 
von Grenoble. 


Kelch, in der Hand: 


S. Barbara — S. Birinus — B. Heinrich von 
Tongres — S. Johannes der Evangeliſt. 


Kelle haltend: 
S. Fauſtinus und S. Jovita. 

Keſſel, in oder neben einem: 
S. Aemilianus von Trevi — S. Cecilia (geſotten) 
— S. Fauſta — S. Felicitas (Oel) — S. Sym⸗ 
phoroſa — S. Vitus (Oel). 

Kette, in der Hand: 
S. Alexander der Pabſt — S. Balbina — S. Fer⸗ 


riolus oder Ferreolus — S. Hieronymus Aemilia— 
nus — B. Johannes de Jannina — S. Johanna 
de Matha (zerbrochene) — S. Leonhardus. 


Ketten, um den Leib: 
S. Maranna — S. Utho. 
Ketten, in: 
S. Petrus. 
Ketten, ſprengend eines Gefangenen: 
S. Evermundus. 
Ketten, haltend eines Gefangenen: 
S. Radegundis. 
Keule, haltend: 
S. Adalbert — S. Apollinaris von Ravenna — 
S. Conſtantinus — S. Johannes — S. Doro— 
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theus von Tyrus — ©. Eugenius — S. Euſebius 
von Rom (bleierne) — S. Fidelis von Sigmarin- 
gen (mit Stacheln) — S. Judas Thaddäus — S. 
Marcella — S. Johann — S. Maximinian — 
S. Nicomedes (mit Stacheln) — S. Siſinus — 
S. Telesphorus — S. Timotheus. 

Kind, als: 
S. Agericus — S. Dentelinus — S. Fides, S. 
Spes und S. Charitas — S. Juſtus und S. Pa- 
ſtor — S. Simeon von Trident — S. Vitus oder 
Veit — S. Wilhelm von Norwich. 

Kind, zu den Füßen ein todtes: 
Nathan und David. 

Kind, neben ſich: 
S. Brigita von Schweden — S. Claudius — 
Elias — S. Felicitas (7 Söhne, lehrt ſie beten) 
— B. Hemma — S. Hilarius von Poitiers (zu Fü- 
ßen in einer Wiege) — S. Joſeph von Calaſanz — 
S. Maria Cleophas — S. Nottburga (neun) — 
S. Richard (zwei Kinder wallfahrten mit ihm) — 
S. Salome — S. Serapia — S. Simon Sa⸗ 
Ins (lachende) — S. Willibrodus. 

Kind, tragend: 
S. Marina (auf Arme) — S. Nicolaus von Bari 
(drei in Taufbecken) — S. Vincentius von Paula 
(auf den Armen). 


Kirchengefäße, tragend: 
S. Achatius. 

Kirche, neben ſich: 
S. Wolfgang. 

Kirche, am Ufer ſichtbar: 
S. Laurentius von Irland. 

Kirchenmodell, tragend: 
S. Aribertus — S. Bathildis oder Baudour — 
S. Begga — S. Caradoe — S. Cunibert von Cöln 
— S. Geminianus — S. Godefredus von Cappen— 
berg — S. Hedwig — S. Heinrich — S. Iſa⸗ 
bella — S. Leopold — S. Nicolaus von Bari 
— S. Paſchalis — S. Sebaldus — S. Severi— 
nus — S. Virgilius — S. Maternus (mit drei 
Thürmen). 

Klöſter, neben ſich zwei durch einen Fluß getrennte: 
S. Benedict (Bennet) von Wearmouth. 

Knieen, liegend auf den: 
S. Pelagia von Antiochien. 

Kochgeräthe, neben ſich: 
S. Didacus oder S. Diego von Alcala — B. Jo- 
hannes de Leon (bonus eocus) — S. Martha. 

Kochen, beſchäftigt mit: 
S. Judicael oder Juel. 

Kohlen, im Gewand tragend glühende: 
S. Britius von Tours. 
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Kohlen, ein Engel löſcht glühende: 
S. Charitina. 
Kohlen, in Brod verwandelnd: 
S. Paulus von Verdun. 
Kohlen, gehend auf: 
S. Salvator ab Horta — S. Tiburtius. 
Kohlenbrenner, als: 
S. Alexander der Biſchof. 
Kopf, tragend ihren abgehauenen: 
S. Albanus von England — S. Dionyſius (Denis) 
von Paris — S. Exuperantius — S. Proculus — 
S. Regula — S. Sitwell oder Sativola — S. Ur⸗ 
ſicinus von Ravenna — S. Valeria. 
Kopf, tragend des h. Alexander: 
S. Grata. 
Kopf, tragend des Holifernes: 
Judith. 
Knabe, als: 
David — S. Mammas — S. Wendelinus — 
S. Werner — S. Hermannus Joſephus (reicht der 
h. Jungfrau einen Apfel). 
Knabe, hinter ihm auf dem Pferde ſitzend, ein: 
S. Gregorius von Armenien. 
Knabe, den abgehauenen Kopf trägt ein: 
S. Laetus oder Lic. 
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Korb, neben ſich einen: 

S. Columba der Abt (mit Broten) — ©. Eliſa⸗ 

beth von Ungarn (mit Roſen und Früchten) — S. 

Dorothea (mit Roſen und Früchten) — S. Joachim 

(mit Tauben) — B. Johanna von Valois (mit Broten) 

— S. Geraſimus (ein Löwe trägt ihn im Rachen). 
Körbe, flechtend: 

S. Conradus de Placentia — S. Deodolus. 
Körbe, tragend: 

S. Johannes Damascenus. 
Königlichen oder fürſtlichen Inſignien, mit: 
Adelheid — S. Amadeus — S. Canut — 
Caſimirus — S. Catharina von Schweden — 
Clodoaldus oder S. Cloud — S. Clothilde — 
Dagobert — S. Edelbert — S. Ediltruda — 
Editha — S. Edmund der Bekenner — S. 
Eduard der Märtyrer — S. Eliſabeth von Por- 
tugal — S. Eliſabeth von Ungarn — S. Emme⸗ 
rich — S. Erich von Schweden — S. Ethelbert — 
S. Ethelreda oder Audrey — S. Febronia — 
S. Felix von Valois — S. Ferdinand von Caſti⸗ 
lien — S. Fintanus — S. Florentinus von Schott⸗ 
land — S. Gertrud von Nivelle — S. Giſela — 
S. Guntram — S. Hedwig — S. Heinrich — 
S. Helena — B. Hemma — S. Hermenegildis — 
S. Hildegard von Frankreich — S. Johanna von 
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Valois — S. Iſabella — S. Jucunda — S. Ju⸗ 
dicael oder Juel — S. Ladislaus — S. Leopold 
— S. Lucius — S. Ludmilla — S. Ludwig von 
Frankreich — S. Kunigunde — S. Margaretha — 
Melchiſedek — S. Margaretha von Schottland — 
S. Mathildis — S. Oda — S. Olaus oder Olaf 
— S. Oswald — S. Oßwin — S. Pulcheria — 
S. Quatuor Coronati — S. Radegundis oder Ra— 
diana — S. Richard — S. Sigismund — S. Sitha 
oder Oſith — S. Stephan von Ungarn — S. Su— 
ſanna — S. Theodora Auguſta — S. Theophano — 
S. Urſula — Die heil. drei Könige — David — 
Salomo — Ehzechias. 


Krone, in der Hand oder neben ſich: 


S. Chryſogonus — S. Carlomannus — S. Jo⸗ 
docus — S. Paulina — S. Procopius — S. Vic⸗ 
toria — S. Zeno. 


Krone, mit Stacheln auf dem Haupte: 


S. Roſa von Lima. 


König, neben ſich einen: 


S. Wulfram von Sens — S. Catharina von 
Alexandrien. 


Königinn, neben ſich: 


Salomo (die von Saba). 


Kornähren, in der Hand: 


S. Fara (ſechs) — S. Walburgis (drei). 
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Kornfeld, in einem: 
S. Agericus. 

Kornfeld, Vögel verjagend aus einem: 
S. Porcharius von Lerins. 

Krähe, über ſich: 
S. Auxentius (auf Baumäſten). 

Kranke heilend: 
S. Arbogaſt — S. Bavo — S. Eduard der Be— 
kenner (dadurch, daß er ihn trägt) — S. Erhard 
— S. Euſtaſius — S. Gilbert. 

Kranke, neben ſich: 
S. Crescentius — S. Carolus Borromäus (Peſt— 
kranke) — S. Homobonus — S. Margaretha von 
Schottland (tröftet fie). 

Kranz, von fünf Sternen, um fein Haupt: 
S. Johannes von Nepomuck. 

Kreuz, als Marterzeichen: 
S. Andreas (ſchräges) — S. Dismas der gute 
Schächer — S. Eulalia oder Aulaire — S. Ju- 
das Thaddäus (ein umgekehrtes) — S. Julia — 
S. Neſtor — S. Petrus (ein verkehrtes) — S. 
Philippus — S. Simon von Trident. 

Kreuz, aufgehangen an das: 
S. Didymus — S. Symeon von Jeruſalem — 
S. Thutael (wird zerſägt) — S. Torpée — S. 
Wilhelm von Norwich (von Juden). 
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Kreuz, an die Bruſt drückend, das: 
S. Philippus Benitius. 
Kreuz, auf der Schulter tragend: 
S. Davinus. 
Kreuz, auf der Bruſt ein: 
S. Ferdinand von Caſtilien (mit Stacheln verfehen) 
— S. Johannes Capiſtranus (ein rothes). 
Kreuz, ein Engel drückt ihm auf die Stirn ein: 
S. Humbert von Marolles. 
Krippe, neben ſich: 
S. Marcellus. 
Krieger, als: 
S. Gereon — S. Mauritius. 
Krug, neben ſich oder in der Hand: 
S. Felix von Nola — S. Narciſſus — S. Por⸗ 
tianus (einen zerbrochenen). 
Kugeln, in der Hand: 
S. Clara von Montefalco (drei). 
Kugel, neben ſich: 
S. Hieronymus Aemilianus — S. Columban (Welt). 
Kurbel einer Handmühle, drehend: 
S. Winocus. 
Kuh, neben ſich: 
S. Brigita von Schweden — S. Etto. 
Kreuz, in der Hand: 
B. Beatrix von Eſte — S. Bruno (die Enden ge- 
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hen in Blätter aus) — S. Bona (ein doppeltes) — 
S. Cornelia — S. Daniel Stylita — S. Dida— 
cus oder S. Diego von Alcala — S. Franciscus 
Regis (ein kleine) — S. Franciscus Kaverius —- 
S. Helena — S. Johanna (im Arme) — S. Jo- 
hanna von Chantal — B. Lidwina von Schidam — 
S. Margaretha von Schottland (ein ſchwarzes) — 
S. Miniacus (ein griechiſches) — S. Monica — 
S. Petrus von Alcantara — S. Romanus von 
Rouen — ©. Paſchalis. 
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Lachs, neben fi: 


S. Kentigernus (hält einen Ring in den Kiemen). 


Lamm, neben ſich: 


S. Agnes — S. Johanna — S. Johannes der 
Täufer. 


Lampe, in der Hand: 


S. Brigitta oder Bridget von Kildare — S. Gu— 
dula (ein Dämon klammert ſich daran) — S. Lu- 
cia — S. Nilus (nicht angezündet) — Die klugen 
und thörichten Jungfrauen. 


Lanze, haltend: 


S. Abundius — S. Adalbert — S. Canut — 
S. Coronatus — S. Demetrius — S. Donatia⸗ 
nus — S. Emeran — S. Eulogius — S. Eu⸗ 
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phemia — S. Gerhard — S. Germanus von 
Granvelle — S. Goßwin — S. Johannes de 
Goto — S. Lambert — S. Longinus — S. Mat⸗ 
thäus der Evangeliſt — S. Matthias der Apoftel 
— S. Pancracius von Rom (als Ritter) — S. 
Thomas der Apoſtel. 

Lanze, durchſtochen von einer: 
S. Babaea — S. Benignus (von zwei). 

Leib, wird aufgeſchnitten: 
S. Baſilides. 

Leiter, haltend: 
S. Emeran — S. Johannes Climacus. 

Leiter, neben ſich: 
S. Bathildis oder Baudour (Engel ſteigen auf) — 
Jacob (Engel ſteigen auf). 

Leopard, neben ſich: 
S. Marciana. 

Leuchte, haltend eine: 
S. Albertus Siculus — S. Genovefa von Paris 
— S. Macarius von Alexandrien. 

Lichtern, neben ſich ein Rad beſteckt mit: 
S. Donatus. 

Lichter, ein Hirſch trägt auf dem Geweihe zwölf: 
S. Ida. 

Lichtflammen, über dem Haupte: 
S. Vincentius Ferrerius — S. Roſalie. 
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Lilie, in der Hand: 
S. Albertus Siculus — S. Aloyſius Gonzaga — 
S. Anton von Padua — S. Cajetan von Thiena 
(einen Stengel) — S. Caſimirus — S. Cinthia — 
S. Clara von Montefalco (drei) — S. Domini⸗ 
cus — S. Elzear — S. Ethelreda — S. Frans 
ciscus von Aſſiſi — S. Gertrud von Nivelle — 
S. Johannes der Täufer — S. Joſeph (Lilien- 
ſtab) — S. Nicolaus von Tolentino — S. Phi⸗ 
lippus Benitius — S. Philomena — S. Scho- 
laſtica. 

Lilienſcepter, haltend: 
S. Ludwig von Frankreich — S. Pulcheria. 

Lilien, ein Gewand beſäet mit: 
S. Bertha. 

Lilien, ein Herz tragend, aus dem hervorſprießen: 
S. Vitalis von Regensburg. 

Lilien, neben ſich ein Schild mit drei: 
S. Clothilda (ein Engel hält es). 

Lilien, aus Crucifix gehen hervor drei: 
S. Carlomannus. 

Lilie, aus dem Grabe wächſt eine goldene: 
B. Guilielmus von Montpellier (bezeichnet mit Ave 
Marin). 

Lippen, ein Schloß durch die: 
S. Raymund Nonnatns. 
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Löwe, neben ſich: 
S. Adrian — S. Baſilides der Märtyrer — S. Eu⸗ 
bulus (lecken die Füße) — Daniel (in der Grube) — 
S. Geraſimus (Korb im Rachen) — S. Gertrud 
von Aldenburg — S. Hieronymus — S. Ignatius 
— Joel — S. Macarius (graben ein Grab) — S. 
Marciana — S. Marcus der Evangeliſt — S. Na— 
talia — S. Perpetua — S. Pontianus (in der Grube) 
— S. Prisca (zwei) — S. Venantius von Tours. 
Löwen, zerriſſen von einem: 
S. Silvanus. 
M. 
Mädchen, neben ſich zwei: 
S. Waltrudis (kleine). 
Männlicher Kleidung, in: 
S. Hildegunde. 
Märtyrer begrabend: 
S. Baſiliſſa und S. Anaſtaſia. 
Mann, neben ihm liegt ein: 
S. Rumold (mit einer Hacke). 
Mäuſe, neben ſich: 
S. Gertrud von Nivelle. 
Malergeräthſchaften, neben ſich: 
S. Lucas. 
Mantel, ausbreitend den: 
S. Albanus von England. 
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Mantel, mit dem Schwert theilend den: 
S. Martin von Tours. 
Mantel, über Feuer liegend auf dem: 
B. Petrus Gonzalez. 
Mantel, im Meere ſtehend auf dem: 
S. Sebaldus. 
Mantel, in zwölf Theile zerſchnitten: — Ahias. 
Marmor: Arbeiter, als: 
S. Potianus und S. Nemeſianus. 
Mathematiſche Inſtrumente, neben ſich: 
S. Anatolus — S. Beda Venerabilis. 
Mauer, neben ſich: 
S. Antoninus von Sorent — S. Germanus (Öer- 
main) von Amiens (ſtößt ſie mit dem Fuße ein) — 
S. Venantius von Camerino. 
Maurergeräthe, neben ſich: 
S. Marinus. 
Meer, gehend auf dem: 
S. Adelgunde — S. Birinus — S. Franciscus 
de Paula — S. Petrus von Alcantara. 
Meer, fahrend auf einem Rade über das: 
S. Germanus von Amiens. 
Meere, auf ſeinem Gewande ſchwimmend im: 
S. Raymund von Pennaforte. 
Meere, auf ſeinem Mantel ſtehend in dem: 
S. Sebaldus. 
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Meere, ſtehend an dem: 
S. Gertrud von Nivelle — S. Winaloc. 
Meer, geworfen in das: 
S. Vitalinus — S. Zeno von Philadelphia (der 
Leichnam). 
Merced, in Kleidung des Ordens de la: 
B. Johannes Zorroza — S. Petrus von Nolasco. 
Meſſer, in der Hand: 
Abraham — S. Albertus von Vercelli — S. Bars 
tholomäus — S. Chriſtina — S. Moyſes Aethiops. 
Meſſern, neben ſich ein Rad beſetzt mit: 
S. Catharina von Alexandrien. 
Minimen, in der Ordenstracht der: 
S. Franciscus de Paula. 
Miſſionar, als: 
S. Patrik. 
Miſthaufen, ſitzend auf einem: 
Hiob. 
Mönch, als: 
S. Euphroſyna von Alexandrien — B. Guiliel⸗ 
mus von Montpellier — B. Johannes de Leon — 
S. Lazarus von Conſtantinopel — S. Marina — 
S. Nilus — S. Paſchalis — S. Reinoldus — 
S. Theodora von Alexandrien. 
Mörſer, zerſtoßen in einem: 
S. Victorinus von Corinth. 


Mohr, als: 
Heilige drei Könige (der eine) — S. Moyſes Ae— 
thiops — S. Victor von Mailand. 
Monſtranz, neben ſich: 
S. Clara — S. Francisca Romana. 
Monſtranz, tragend: 
S. Lanfrank. 
Mühle, neben ſich eine: 
S. Urſus von Cahors: 
Mühlſtein, neben ſich, oder gebunden an einen: 
S. Aurea — S. Chriſtina — S. Quirinus von 
Siſſer — S. Victor von Marſeille. 
Mühlſtein, ſtehend auf einem: 
S. Vincentius. 
Muſchel, in der Hand: 
S. Jacobus major. 
Muſikaliſche Inſtrumente, neben ſich: 
S. Cecilia. 
Mütter, vor ſich zwei: 
Salomo. 


Nackend: 
S. Onufrius. 

Nagel, in der Hand: 
B. Beatrix von Eſte — S. Dagobert — S. Da— 
neſius — S. Dionys (einer der Siebenſchläfer) — 
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S. Epimachus — S. Helena — S. Johannes Ca⸗ 
piſtranus — S. Pacianus von Barcelona — S. 
Severus von Rom. 

Nagel, im Kopfe: 
S. Julianus Emeſenus. 

Nägel, in die Schuhe ſind eingeſchlagen: 
S. Eutropius. 

Nägeln, durchbohrt von: 
S. Fauſta. 

Nägel, ſchmiedet aus Pfeilen: 
S. Otto. 

Naſe, ſich abſchneidend: 
S. Ebba. 

Netz, in der Hand: 
S. Blandina. 

Nonne, als: 
S. Amelberga — S. Bathildis oder Baudour — 
S. Bona — S. Brigitta von Schweden — S. 
Editha — S. Eliſabeth von Portugal — S. Eren⸗ 
trudis — S. Euphraſia — S. Francisca Romana 
— S. Galla von Rom — S. Gertrud von Ni⸗ 
velle — S. Hedwig — S. Hilda — S. Ida oder 
Itta von Toggenburg — S. Jutta — S. Macrina 
— B. Margarethe de Cortona — B. Maria von 
Oignies — B. Maria Vilani — S. Melania — 
S. Monica — S. Roſa von Lima — S. Roſa 
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von Viterbo — S. Scholaſtica — S. Syncletica 
— S. Thereſia — S. Waltrudis oder Vaudru. 
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Obelisk, ſtehend auf einem: 
S. Daniel Stylita. 
Ochſen, neben ſich: 
Achias — S. Blandina — S. Etto — S. Fry⸗ 
deswide — S. Iſidor (Engel bearbeiten Feld da— 
mit) — ©. Julitta — S. Lucas — Micha — 
S. Perpetua — S. Rainerius oder Regnier — 
S. Sebaldus — S. Silveſter — S. Taurinus — 
S. Tryphaena. 
Ochſen, geſchleift von: 
S. Saturninus. 
Ochſen, verbrannt in einem glühenden: 
S. Euſtach — S. Pelagia von Tarſis. 
Oelbaum, gebunden an einem: 
S. Pantaleon. 
Oelfläſchchen, in der Hand: 
S. Walburgis. 
Oelfläſchchen, Taube über ſich mit einem: 
S. Remigius. 
Oelkeſſel, neben ſich, oder in einem: 
S. Felicitas — Salome (ihre ſieben Kinder, die 
Makabäer ſind darin) — S. Vitus. 
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Oellöffel, in der Hand: 
S. Euphemia. 
Oelzweig, in der Hand: 
S. Oliva. 
Ofen, neben ſich einen glühenden: 
S. Agape — S. Eleutherius — S. Januarius — 
S. Theodota. 
Ofen, knieend in einem feurigen: 
S. Epheſus. 
Ofen, in einem feurigen: 
Ananias, Miſael, Azarias — S. Victor von Mai⸗ 
land. 
Opfertiſch, neben ſich: 
S. Alexander. 
Oratorianer, als: 
S. Philippus von Neri. 
P. 
Palme, haltend, oder neben ſich: 
S. Flora von Cordova — ©. Fortunata — S. Öer- 
mana — S. Jucunda — S. Leontius — S. Oliva 
— S. Porcharius von Lerins — S. Stephan — 
S. Wenzel. 
Palme, gebunden an eine: 
S. Pantaleon. 
Palme, genagelt an eine: 
S. Paphnutius der Märtyrer. 
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Palmzweige, aus dem Halſe ſprießend: 
S. Urſicinus von Ravenna. 

Panzer, auf bloßem Leibe tragend einen: 
B. Robertus von Arbriſſel. 

Pabſt, als: 
S. Alexander — S. Cajus — S. Calixtus — S. 
Clemens von Rom — S. Cornelius — S. Eleu— 
therius — S. Evariſtus — S. Fabian — S. Felix 
— S. Gregorius Magnus — S. Leo — S. Leo III. 
— S. Linus — S. Marcellus — S. Martin — 
S. Paſchalis — S. Petrus Coeleſtinus — S. Pius 
— S. Sixtus — S. Stephanus — S. Silveſter — 
S. Telesphorus — S. Urbanus. 

Patriarch, als: 
S. Cyrillus von Alexandrien — S. Laurentius Giu— 
ſtiniani — S. Methodius. 

Pech, über den Kopf wird gegoſſen heißes: 
S. Cyriacus. 

Pechkeſſel, verbrannt in einem: 
S. Symphoroſa. 

Peitſche, neben ſich eine: 
S. Valerianus von Rom. 

Peſtbeule, zeigend auf ſeine: 
S. Rochus. 

Peſtkranke, neben ſich: 
S. Carolus Borromäus. 
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Pfahl, gebunden an einen: 
S. Calliopa — ©. Fauſtus (im Scheiterhaufen) — 
S. Inna (auf berſtendem Eiſe) — S. Marius von 
Rom (mit den Händen) — S. Potaemiana und 
S. Marcella. 

Pfauenfeder, in der Hand: 
S. Barbara. 

Pfauenſchweif, in der Hand: 
S. Liborius. 

Pfeil, haltend oder in der Bruſt: 
S. Angelus — S. Canut — S. Chriſtina (meh⸗ 
rere) — S. Demetrius — S. Edmund — S. Fau⸗ 
ſtus — S. Irene — S. Lambert — S. Otto 
(ſchmiedet Nägel aus ihnen) — S. Petrus Thomas 
S. Sebaſtian — ©. Urſula. 

Pferd, neben ſich: 
S. Berardus (knieet vor einem Altar) — S. Irene 
— S. Jvan — S. Philibert. 

Pferden, geſchleift von: 
S. Hippolytus — S. Oreſtes von Tyana — S. 
Quirinus von Rom — S. Severus von Avranches- 

Pferd, ſitzend auf einem: 
S. Benignus von Rom — S. Gregorius von Ar— 
menien — S. Hermes — S. Jacobus major — 
S. Martin von Tours — S. Simplicius — S. 
Theodor von Heraclea. 


* 195 K 


Pflug, neben ſich: 
S. Eccianus oder Echenus (mit Hirſchen befpannt) 
— S. Exuperius von Toulouſe — S. Jacobus von 
Tarentaiſe (mit einem Bär beſpannt) — S. Kenti⸗ 
gernus (mit Hirſch und Wolf beſpannt). 

Pflug, ziehend einen: 
S. Philaretus (zugleich mit einem Ochſen). 

Pflugſchaar, neben ſich: 
S. Kunigunde. 

Pilger, als: 
S. Colman — S. Davinus — S. Engelmund — 
S. Gallus — S. Jacobus major — S. Richard 
(mit ſeinen zwei Kindern) — S. Rochus — S. Ve⸗ 


ronus — S. Wilibald. 
Pole, als: 


S. Caſimirus. 

Prämonſtratenſer, als: 
S. Adrian Becan — S. Gertrud von Aldenburg 
— S. Gilbert — S. Godefridus von Cappenberg 
— S. Hermannus Joſephus — S. Norbert — 
S. Siardus. 

Prieſter, als: 
S. Amabilis — S. Ammon — S. Benignus — 
S. Burckhard von Muri — S. Cajetan von Thiena 
— S. Caſtor — S. Eutychius — S. Ewald — 
S. Fauſtinus oder S. Jovita — S. Fauſtus — 

1 
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S. Gabinius — S. Hippolytus — S. Humbert 
von Marolles — S. Johannes von Nepomuck — 
S. Joſeph von Calaſanz — S. Ivo oder Yves von 
Rennes — S. Lucianus von Beauvais — S. Ma⸗ 
thurinus von Nantes — S. Nicomedes — S. Theo— 
philus — S. Urſicinus von Ravenna — S. Valen⸗ 
tinus von Rom — S. Vincentius von Paula — 
Simeon (als jüdiſcher). 

Prieſterkleid, die heil. Jungfrau reicht ihm das: 
S. Ildefons oder Alphons. 

Prophet, als: 
Abdias — Amos — Daniel — Elias — Eſaias — 
Ezechiel — Jeremias — Joel — Jonas — Mala— 
chias — Micha. 


ER 
Quell, daneben entſpringend oder aus dem Felſen ſchla— 
gend: 
Moſes — S. Alderius — S. Amatus — S. Engel- 
mund — S. Jodscus oder S. Joſſe — ©. Lan⸗ 
dolin — S. Pirminus. 
R. 


Rabe, neben ſich einen: 
Elias (bringen Speiſe) — S. Benedictus (Brot im 
Schnabel) — S. Guilielmus Firmatus (zeigt ihm den 
Weg ins gelobte Land) — S. Ida von Toggenburg 


> 197 » 


(mit Ring im Schnabel) — ©. Lubentius (umfliegt 
Todte) — S. Meinhard (zwei) — S. Oswald (mit 
Ring im Schnabel) — S. Paulus Eremita (bringt 
ihm Speiſe) — ©. Vincentius. 
Rad, neben ſich ein: 
S. Catharina von Alexandrien (ein zerbrochenes, 
mit Meſſern beſetztes) — S. Donatus (ein mit 
Lichtern beſtecktes) — S. Euphemia — S. Quinti⸗ 
nus (zerbrochenes). 
Räubern, verbrannt werdend neben zwei: 
S. Nemeſius. 
Rauch, erſtickt durch: 
S. Flavia Domitilla (in einem Zimmer). 
Rationale, auf der Bruſt: 
S. Wilibald (mit den Worten Spes, Fides, Charitas). 
Redemptoriſt, als: 
S. Raymund Nonnatus. 
Regen, durch ſein Gebet herabziehend: 
S. Heribert. 
Reiſighaufen, ſterbend auf einem: 
S. Simon Salus. 
Reh, neben ſich ein: 
S. Maximus von Turin — S. Genovefa von 
Brabant. 
Riechbüchſe, in der Hand: 
S. Johanna. 


Rieſe, als: 
S. Chriſtoph. 

Ring, in der Hand einen: 
S. Catharina von Siena. 

Ring, um den Leib einen eiſernen: 
S. Gregorius Eremita. 

Ring, das Chriſtkind gibt ihr einen: 
S. Catharina von Alexandrien. 

Ring, ein Rabe hat im Schnabel einen: 
S. Ida von Toggenburg — S. Oswald. 

Ritter, als: 
Gideon — S. Bavo (zuweilen) — S. Benignus von 
Rom (geharniſcht) — S. Caradoc — S. Elzear — 
S. Gengulphus oder Gandoul — S. Georg — 
S. Gereon — S. Johannes und S. Paulus (als 
römiſcher) — S. Mauritius — S. Nazarius und 
S. Celſus (als römiſcher) — S. Pancracius von 
Rom — S. Sebaldus — S. Simplicius — S. 
Valerianus von Forli (römiſcher) — S. Wilhelm 
von Aquitanien — S. Zeno von Philadelphia — 
(römiſcher). 

Rolle, in der Hand eine: 
Achias — Salomo — S. Catharina von Aleran- 
drien — S. Hermas — Nahem — S. Ivo oder 
Mes von Rennes. 
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Römiſcher Krieger, als: 
S. Alexander — S. Adauctus — S. Adrian — 
S. Conſtantius — S. Eudoxius — S. Euſtach — 
S. Florian — S. Gordianus — ©. Iſidor von 
Chio — S. Julius — S. Leontius — S. Longi⸗ 
nus — S. Macedonius und S. Theodulus — S. 
Proculus — S. Quintinus — S. Quirinus von 
Rom — S. Theodor von Heraclea — S. Tibur⸗ 
tius — S. Torpé oder Torpez — S. Varus — 
S. Victor von Mailand — S. Victor von Mar- 
ſeille — S. Zeno von Nicomedien. 

Römiſcher Ritter, als: 
S. Johannes und S. Paulus — S. Nazarius und 
S. Celſus — S. Valerianus von Forli — S. Zeno 
von Philadelphia. 

Römiſcher Hiſtrio, als: 
S. Geneſius. 

Römiſche Jungfrau, als: 
S. Petronella. 

Römiſche Jünglinge, als: 
S. Nereus und S. Achilles. 

Roſen, aus dem Munde fallend: 
S. Angelus. 

Roſen, bekränzt mit: 
S. Ascylus und S. Victoria — ©. Caecilia — S. 
Dorothea — S. Roſalie. 
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Roſen, in der Hand: 
S. Eliſabeth von Portugal — S. Franciscus von 
Aſſiſi (reicht dem Chriſtkinde rothe und weiße) — 
S. Roſa von Lima — S. Roſa von Viterbo. 
Roſen, neben ſich: | 
S. Caſilda (im Schooß) — S. Dorothea — ©. 
Eliſabeth von Ungarn (in einem Korbe). 
Roſenkranz, haltend: 
S. Didacus oder S. Diego von Alcala — S. Sitha 
oder S. Oſith. 
Roſt, neben ſich einen eiſernen: 
S. Crescentia — S. Cyprianus von Antiochien 
(glühend) — S. Donatilla — S. Edeſſus (darauf 
liegend) — S. Euſtratius (darauf liegend) — S. 
Laurentius — S. Macedonius und S. Theodalus 
— S. Oreſtes von Tyana — S. Vincentius (mit 
Zacken beſetzt). 
Ruthe, in der Hand eine: 
Jeremias. 
Ruthen, gehauen mit: 
S. Candida. 
Ruthenſtreichen, befreit von: 
S. Eleutherius. 
S. 
Sack, neben ſich einen: 
S. Julianus von Cilicien — S. Theodoſius (mit Geld). 
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Sacke, ins Meer geworfen in einem: 
S. Vitalianus. 
Salbbüchſe oder Salbgefäß, haltend: 
Die heiligen drei Könige — Joſeph von Arimathia — 
Maria Magdalena — Maria Salome — Samuel 
— S. Cornelius (als Salbhorn). 
Salzkübel, in der Hand: 
S. Rupertus. 
Sanduhr, neben ſich: 
S. Johannes Stylita. 
Sarg, neben ſich einen: 
S. Gualfardus (einen ſteinernen) — S. Lazarus. 
Säulen, neben ſich: 
S. Athanaſius — S. Johannes — Stylita. 
Säulen, ſtehend auf: 
S. Patroclus — S. Simon Stylita — S. Theo— 
dulus Stylita. 
Säule, in der Hand eine: 
S. Werner. 
Säule, über ſich eine feurige: 
S. Briocus — S. Cuthbertus — S. Ephrem. 
Säge, neben ſich: 
Jeſaias — S. Simon der Apoſtel. 
Scapulier, einer Schlange um den Hals werfend 
das: ö 
S. Romanus von Rouen. 


Scapulier, haltend: 
S. Simon Stock. 
Schaale, vor ſich eine: 
S. Lucia (ihre ausgeſtochenen Augen darin) — S. 
Praxedes und S. Prudentia (Blut der Märtyrer 
darin tragend). 
Schafe, neben ſich oder hütend: 
Amos — S. Patroclus — S. Regina — S. Wen⸗ 
delinus. 
Schafen, predigend: 
S. Apollinaris von Ravenna. 
Schatz, vor ſich einen: 
S. Lupicinus. 
Schädel, neben ſich einen gekrönten: 
S. Franciscus Borgia — S. Nicaſius (mit der 
Biſchofsmütze). 
Schädel, mit dem Stab berührend einen: 
S. Macarius von Alexandrien. 
Scheere, in der Hand eine: 
S. Agatha — S. Fortunatus. 
Scheermeſſer, in der Hand: 
S. Arcadius — S. Pamphilius — S. Varus. 
Scheibe, haltend eine: 
S. Theodora Auguſta (ein Kreuz iſt darauf). 
Scherben, ſich wälzend auf: 
S. Calliopa — S. Lucianus von Beauvais. 
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Scheiterhaufen, 
S. Anaſtaſia — S. Apollonius — S. Ariſtion — 
S. Auguſta — S. Barnabas — S. Columba von 
Cordova — S. Conradus de Placentia — S. Con⸗ 
ſtantia — S. Fauſtus (an einem Pfahl darin ge— 
bunden) — S. Firmina — S. Fructuoſus (ſingt) 
— S. Gordianus — S. Hilarion — S. Macro⸗ 
bius — S. Marinus — S. Martina (Regen ver— 
löſcht ihn) — S. Nicetas — S. Polycarpius — 
S. Potaemiana und S. Marcella — S. Thecla — 
S. Theodorus Tyro — S. Theodota — S. Timo— 
theus und S. Maura. 

Schiff, in der Hand ein: 
S. Bertulphus — S. Johann von England (Modell) 
— S. Warenfridus. 

Schiff, rettend ein ſinkendes: 
S. Caſtor — S. Conſtable. 

Schiffe, in einem: 
S. Laurentius von Irland (ohne Bemannung) 
S. Reſtituta (in brennendem). 

Schild, tragend ein: 
S. Pancracius — S. Petrus von Nolasco (auf der 
Bruſt) — S. Simplicius (mit einer Lilie) — S. 
Wenzel (zweiköpfiger Adler darin). 

Schild, ein Engel neben ihr hält ein: 
S. Clothilde. 


2 204 » 


Schlangen, neben fid: 
Habakuk — S. Anatolia — S. Chriſtina — S. 
Didymus (tritt darauf) — S. Hilarius von Poitiers 
(vertreibt ſie) — S. Hilda — S. Julianus von 
Cilicien (in einem Sacke) — S. Leontius (von Engeln 
gehalten) — S. Magnus — S. Paternus — S. 
Patrik — S. Pirminus (vertreibt ſie) — S. Pho⸗ 
kas von Antiochia — S. Portianus (kriecht aus einem 
Kruge) — S. Remadus (gleitet aus einem Brunnen) 
— S. Romanus von Rouen (wirft ihr das Scapu— 
lier um den Hals) — S. Spiridion (verwandelt ſie 
in Gold). 

Schlange, aufrichtend die eherne: 

coſes. 

Schlägel, in der Hand einen bleiernen: 
S. Geraſius und S. Protaſius. 

Schleier, haltend einen: 
S. Ludmilla — S. Maranna. 

Schleuder, haltend: 
David. 

Schloſſergeräth, neben ſich: 
S. Apelles — S. Baldomer. 

Schloß, durch die Lippen: 
S. Raymund Nonnatus. 

Schlüſſel, haltend: 
S. Benignus — S. Petrus — S. Sitha oder S. Oſith. 
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Schmiedegeräthe, neben ſich: 
S. Dunſtan — S. Nicolaus von Tolentino — S. 
Zoſimus. 
Schmuck, verbrennend ihren: 
S. Thais. 
Schreibgriffel, neben ſich: 
S. Caſſianus. 
Schraubenpreſſe, unter einer: 
S. Jonas und S. Barachiſius. 
Schüſſel, neben ſich eine: 
S. Godefredus von Cappenberg (mit Broden). 
Schuhe, in der Hand tragend: 
S. Hedwig. 
Schuhe, Nägel oder Stachel ſind eingeſchlagen in die: 
S. Eutropius — S. Sergius — S. Sozon. 
Schulgeräthe, neben ſich: 
S. Caſſianus. 
Schuſtergeräthe, neben ſich: 
S. Aquila und S. Prisca — S. Crispin und S. 
Criſpinian — S. Euſeus — B. Theobaldus. 
Schuſterahle, in der Hand eine: 
S. Simon Stock. 
Schuſterahle, einen Mann heilend, deſſen Hand durch— 
ſtochen worden: 
S. Anianus von Alexandrien. 
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Schwäne, neben ſich: 
S. Cuthbertus (werden von Fiſchottern bedient) — 
S. Hugo von Grenoble. 

Schwein, neben ſich: 
S. Antonius — S. Florentinus von Schottland 
(hütet fie). 

Schweißtuch, in der Hand: 
S. Veronica (Bild Chriſti iſt darauf abgedrückt). 

Schwert, in der Hand als Zeichen der Todesart: 
S. Abraham Perſa — S. Abundius — S. Adauctus 
— S. Agathon — S. Aemilianus von Trevi — 
S. Alexander — S. Alexander der Pabſt — S. 
Albanus von Maintz — S. Alphaeus — S. Aman⸗ 
dus von Nevers — S. Anthemus — S. Artemius 
— S. Aquila und S. Prisca — S. Auguſta — S. 
Auxentius — S. Barbara — S. Bonifacius — S. 
Cajus — S. Calliſtratus — S. Caecilia — S. 
Chriſtian — S. Chriſtoph von Cordova — S. Eins 
thia — S. Cornelius — S. Cyprianus von An⸗ 
tiochien — S. Cyprianus von Carthago — ©. Chr 
riacus — S. Daria — S. Deſiderius (Didier) von 
Langres — S. Dionyſius Areopagita — S. Donatus 
— S. Donatianus — S. Dorothea — S. Dympna 
— S. Eleutherius — S. Engelbert von Cöln — 
S. Eubulus — S. Eudoxia — S. Eugenia — S. 
Eulogius — S. Eupſychius — S. Euſebia — S. 
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Eutropius — S. Evariſtus — S. Evaſius — S. 
Ewald — S. Fabian — S. Febronia — S. Fe⸗ 
licitas — S. Felix — S. Fauſtinus und S. Jo⸗ 
vita — S. Fides, Spes und Charitas — S. Fir— 
minus von Amiens — S. Flora von Cordova — 
S. Flavianus — S. Gaudentius von Rimini — S. 
Geminianus — S. Geneſius — S. Gereon — S. 


Germanus (Germain) von Amiens — S. Hercu— 
lanus — S. Hermione — S. Heſychius — S. Ja- 
cobus — S. Jacobus Major — S. Januarius — 


B. Johannes de Jannina — S. Johannes und S. 
Paulus — S. Irene — S. Irenäus — S. Iſidor 
von Chio — S. Juliana von Nicomedien — S. 
Julianus von Antiochien und S. Baſiliſſa — S. 
Juſtina von Antiochien — Juſtinus Martyr — S. 
Juſtus und Paſtor — S. Julitta — S. Kilian — 
S. Longinus — S. Lucius — S. Lucia — S. Macro- 
bius — S. Margaretha — S. Martin der Pabſt — 
S. Maurelius — S. Melitina — S. Narciſſus — S. 
Nazarius und S. Celſus — S. Nereus u. S. Achilleus 
— S. Nerſes — S. Nicaſius von Rheims — S. Pan⸗ 
cracius von Rom — S. Pantaleon — S. Paulus — 
S. Pelagius von Cordova (in der linken Hand) — S. 
Philemon und S. Apollinaris — S. Phokas von Sy— 
nope — S. Pius — S. Porphyrius von Magneſia 
— S. Porphyrius Mima — S. Prisca — S. Pro⸗ 
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ceſſus und Martinianus — ©. Quadratus — S. 
Quintinus — ©. Regina — S. Romanus der 
Märtyrer — S. Sabina — S. Secundus — S. 
Serapia oder Seraphia — S. Serenus — S. 
Simplicius und S. Fauſtinus — S. Sixtus — 
S. Sophia — S. Stanislaus — S. Suſanna von 
Rom — S. Theodor von Heraclea — S. Theodo— 
tus — S. Theoneſtus und S. Albanus — S. Torpe 
S. Trophymus — S. Urban — S. Valentinus 
von Rom — S. Valerianus von Forli — S. Victor 
von Mailand — S. Victor von Marſeille — S. 
Wenzel — S. Wigbertus — S. Zeno von Phila— 
delphia — S. Zoſimus der Märtyrer. 

Schwert, in der Bruſt, oder im Herzen: 
S. Accurſius — S. Juſtina von Padua — S. Ma⸗ 
nuel — S. Maura — S. Petrus Paſchalis — S. 
Victoria. 

Schwert, im Halſe: 
S. Aquilinus — ©. Lucia — S. Thomas a Becket. 

Schwert, im Kopfe ein: 
S. Petrus Martyr. 

Schwert, zwiſchen den Zähnen haltend ein: 
S. Juvenalis. 

Schwertern, durchbohrt von zwei: 
S. Friedrich von Utrecht — S. Irengeus (neben 
dem Altar). 
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Schwert, als Waffe in der Hand ein: 
Judith — S. Aemilianus von Nantes — S. An⸗ 
dreas Corſini — S. Conſtantius — S. Marimilia- 
nus von Lorch — S. Sigismund — S. Theodolus — 
S. Urſus — S. Wilhelm von Aquitanien. 
Sclaven, neben ſich einen gefeſſelten: 
S. Johanna de Matha. 
Sclaven, neben ſich einen erlöſten: 
S. Vincentius de Paula. 
Scorpione, neben ſich: 
Habakuk. 
Scorpionen, gegeißelt mit: 
S. Proceſſus und S. Martinianus. 
Sehnen, durchſchnitten: 
S. Paphnutius. 
Seifenblaſen, machend: 
S. Simon Salus. 
Senſe, haltend eine: 
S. Valentius — S. Walſtan. 
Sichel, tragend eine: 
S. Nottburgis — S. Sitwell oder S. Sativola — 
S. Tryphon — S. Werner. 
Soldat, neben ſich: 
S. Euphraſia v. Nicomedien (mit gezogenem Schwerte). 
Senator, als römiſcher: 
S. Baſilides. 
v. Radowitz Schriften. I. 14 
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Sonne, über dem Haupte: 
S. Albanus von England — S. Columban. 
Sonne, auf der Bruſt: 
S. Columban — S. Maximinus von Trier. 
Sonne mit dem Monogramm Chriſti, in der 
Hand: 
S. Bernhardinus von Siena — S. Ignatius von 
Loyola — S. Vincentius Ferrerius. 
Sonne, hemmend den Lauf der: 
Joſua. 
Sonnenſtrahl, den Hut aufhängend an einem: 
S. Goar. 
Spaten, in der Hand: 
S. Iſidor — S. Paulinus von Nola — S. Pho- 
kas von Synope — S. Bertulphus. 
Sperling, neben ſich: 
S. Dominicus. 
Spiegel, vor der Bruſt: 
S. Geminianus. 
Spinnengewebe, eine Spinne zieht über den Hoſtien— 
kelch ein: 
S. Conrad von Conſtanz. 
Spinnengewebe, eine Spinne zieht vor einer Höhle ein: 
S. Felix von Nola. 
Spinnrocken, neben ſich: 
S. Syncletica. 
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Stab, in der Hand: 
Aaron (einen ſproſſendenß) — Oſea — Samuel — 
S. Johannes der Täufer (mit dem Kreuze) — S. 
Odilo — S. Patrik — S. Sebaldus (einen langen). 
Stab, den Boden ſpaltend mit dem: 
S. Fiacrius. 
Stab, ſteckend in das Grab des S. Eduard: 
S. Wolſtan. 
Stachel, in der Hand: 
S. Spiridion. 
Stachel, in dem Fuße: 
S. Zenais. 
Stammbaum Chriſti, aus der Bruſt entſprießt: 
Jeſſe. 
Stange, ſtehend auf einer: 
S. Aribertus. 
Stange, in der Hand: 
S. Jacobus minor (Hutwalker Werkzeug). 
Statue, arbeitend an einer: 
S. Caſtorius. 
Statue der heiligen Jungfrau, tragend: 
S. Hyazinth. 
Statue der heiligen Jungfrau, ſalbend: 
S. Rupertus. 
Statue des Jupiter, umſtürzend: 
S. Sabinus. 
14 * 
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Stein, tragend, oder neben ſich: 
Jeremias — S. Barnabas — S. Bavo (im Arme) 
— S. Comgallus (einen glühenden) — S. Emeren- 
tiana (im Schooße) — S. Euphraſia — S. Ger— 
hard — ©. Hieronymus — B. Johannes von Zor- 
roza — S. Matthias der Apoſtel — S. Pancracius 
von Taormina — S. Paphnutius von Theben — 
S. Stephanus — S. Theodoſia — S. Timotheus 
— S. Zeno von Nicomedien — Zacharias (ſieben 
Augen darauf) — S. Elphegus (im Gewande) — 
S. Liborius (liegen auf einem Buche). 

Stein, gebunden an einen: 
S. Lucianus von Samoſata (am Arme) — S. Se— 
verianus (an den Füßen). 

Stein, am Halſe: 
S. Adrian Becan — S. Calixtus — S. Eugenia 
(ſchwimmt auf dem Waſſer) — S. Girardus (an 
Ketten). 

Stein, mit der Senſe zerhauend: 
S. Albertus von Ogna. 

Steinen, liegend auf: 
B. Petrus Damianus. 

Steine, geworfen auf: 
S. Cointha — S. Theophilus. 

Steinmetzgeräthe, neben ſich: 
S. Landrada — S. Quatuor Coronati. 
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Sterne, über dem Haupte: 
S. Dominicus — S. Nicolaus von Tolentino — 
S. Petrus von Alcantara. 
Stern, nachziehend einem: 
Die heil. drei Könige. 
Stern, in der Hand einen: 
S. Suibertus. 
Sterne, als Kranz um das Haupt: 
S. Johannes Nepomuck. 
Sterne, es erſcheinen ſieben: 
S. Hugo von Grenoble. 
Stola, in der Hand: 
S. Paulus von Conſtantinopel. 
Stola, führend einen Drachen an der: 
S. Paulus von Leon. 
Stock, in der Hand: 
S. Gebhard von Coſtnitz — S. Jodocus oder S. 
Joſſe (ſtößt ihn in die Erde). 
Strahlen der Monſtranz, ihr Herz treffend: 
S. Francisca Romana. 
Strahlen, in der Geſtalt wie zwei Hörner gehen aus 
dem Kopfe: — Moſes. 
Strahl, über ſich vom Himmel ein heller: 
S. Ewald. 
Strahlen, um das Haupt goldene: 
S. Demetrius von Spoleto. 
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Strahlendem Angeſicht, mit:“ 
S. Titus. 
Streitkolben, haltend einen: 
S. Vitalis. | 
Strick, in der Hand: 
Ezechiel — S. Beatrix — S. Colman — S. De⸗ 
ſiderius (Defire) von Viennes — S. Elzear (mit 
Knoten) — S. Maximus von Salzburg. 
Strick, um den Hals: 
S. Godoleva — S. Johannes de Deo (zwei Töpfe 
hängen darin) — S. Sira. 
Strom, neben ſich: 
S. Johannes von Nepomuck. 
Stürmende, abweiſend mit dem Kreuze: 
S. Ubaldus. N 
Stuhl, ſitzend auf einem glühenden: 
S. Attalus. 
T. 
Taube, neben ſich oder über ſich: 
S. Baſilius Magnus — S. Cunibert von Cöln — 
S. David von Wallis (auf der Schulter) — S. Fa⸗ 
bian — S. Fintanus (auf der Schulter) — S. Hi⸗ 
larius von Arles — S. Joachim (in einem Korbe) 
— S. Medardus (drei weiße) — S. Oßwald — 
S. Romana — S. Remigius (mit dem Oelfläſch— 
chen) — S. Urſula. 
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Taube, an dem Ohre eine: 
S. Gregorius magnus — S. Petrus von Alcan— 
tara — S. Petrus Cöleſtinus — S. Severus von 
Ravenna — S. Thomas Aquinas (oder im Munde). 
Taube, fliegt hinzu: 
S. Cornelia — S. Franciscus de Sales — S. 
Odilo (aus einem Abgrunde). 
Taube, die Seele fliegt aus dem Munde in Geſtalt einer: 
S. Eulalia oder Aulaire — S. Scholaſtica. 
Taufbecken, Kinder tragend in einem: 
S. Hidulph von Trier — S. Nicolaus von Bari. 
Taufbecken, ſtehend in dem: 
S. Pelagia Mima. 
Teich: geſtürzt in einen: 
S. Hippolytus von Porto. 
Tempelbau, neben ihm wird dargeſtellt: 
Zacharias. 
Theatermaske, unter die Füße tretend eine: 
S. Porphyrius Mima. 
Theatiner, als: 
S. Andreas von Avellino. 
Teufel, neben ſich: 
S. Geminianus — S. Euchorius (ſteigt aus einem 
offenen Grabe auf) — S. Goar (auf der Schulter) 
— S. Gregorius Thaumaturgus (vertreibt ſie aus 
dem Tempel) — S. Hermes (vertreibt ihn aus der 


216 » 


Stube) — S. Hidulph von Trier (vertreibt ihn aus 
beſeſſenen Knaben) — S. Juliana von Nicomedien 
(ein gebundener) — S. Lanfrancus (zu Füßen) — 
S. Norbert (zu Füßen) — S. Notker Balbulus (als 
Hund) — S. Theodolus (hält eine Glocke) — ©. 
Wulſtan (mit einer Hacke). 

Teufel, vorhaltend das Crucifix dem: 
S. Nathanael (in Geſtalt eines Bauern). 

Teufel, von ſich weiſend den: 
S. Marculph (in Geſtalt eines Weibes). 

Teufel, austreibend: 
S. Virgilius. 

Thiere, neben ſich wilde: | 
©. Eutychius — S. Fauſtinus und S. Jovita — 
S. Florentius von Strasburg — S. Germanus 
(Germain) von Auxerre — S. Januarius — S. 
Magnus — S. Otto von Clugny (greifen ihn an) 
S. Tatianus — S. Thecla. 

Thor, neben ſich ein: 
Ezechiel (mit Thürmen). 

Thüre, ſtehend vor des Tempels: 
Joachim. 

Thurm, neben ſich: 
S. Barbara — S. Leocadia. 

Tiger, neben ſich: 
S. Taurinus. 
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Todte, erweckend: 
S. Fridolin — S. Jacobus von Niſibe (einen Schein- 
todten) — S. Johannes Gonzalez — S. Lubentius 
— S. Maclovius — S. Martialis — S. Poppo 
von Stablo — S. Rumold oder Rumbold — S. 
Sulpitius von Bourges — S. Valentinus von Ter- 
racina — S. Zenobius. 

Todte, aus den Gräbern erheben ſich: 
S. Gotthard. 

Todtenkopf, in der Hand: 
S. Daniel Stylita — S. Hieronymus — S. Ma⸗ 
ria Magdalena — S. Philippus Benitius. 

Topf, auf dem Kopfe einen glühenden: 
S. Ammon. 

Topf, in der Hand: 
S. Goar. 

Töpfe, um den Hals zwei: 
S. Johannes de Deo. 

Töpfe, neben ſich: 
S. Juſta und S. Rufina. 

Torturwerkzeuge, neben ſich: 
S. Ludolph. 

Treppe, liegend neben einer: 
S. Alexis. 

Trinitarier, als: 
S. Felix von Valois. 
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Trinkgefäße, haltend: 
Habakuk. 
U. 
Ungar, gekleidet als: 
S. Emmerich — S. Stephan. 
Ungewitter, ſtillend ein: 
S. Philibert. 
Urſulinerinn, als: 
S. Angela. 
V. 
Vallombroſa, in der Ordenstracht von: 
S. Johannes Gualbertus. 
Veſup, hinter ſich den: 
S. Januarius. 
Viſitandine, als: 
S. Johanna von Chantal. 
Vollmond, über ſich den: 
S. Juliana von Lüttich — S. Willibrodus. 
Vogel, bringt einen Fiſch: 
S. Gerhard — S. Gualtherius. 
Vogel, neben ſich: 
S. Oda (auf der Hand ſitzend) — S. Orcas von 
Ozias (Kopf abwärts gekehrt) — S. Vitus (auf 
einem Buche ſitzend). 
Vögel, neben ſich: 
S. Conradus de Placentia — S. Hilda — S. Jo⸗ 
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docus — S. Porcharius von Lerins (jagt ſie aus 
dem Kornfelde) — S. Sophronia (bedecken ihren 
Leichnam mit Blumen). 

Volke, predigend dem: 
S. Severinus. 


W. 


Wachskerze, in der Hand: 
S. Blaſius. 
Waffen, neben ſich: 
S. Landolin. 
Wagen, neben ſich: 
S. Euſtorgius (ein Ochs und ein Wolf ziehen ihn). 
Wagen, gen Himmel fahrend in einem feurigen: 
Elias. 
Wagen ohne Pferde, ſeinen Leichnam fährt ein: 
S. Ladislaus. 
Wagenrad, auf dem Meere fahrend auf einem: 
S. Germanus (Germain) von Amiens. 
Wallfiſch, neben ſich einen: 
Jonas. 
Waſſer, gehend auf dem: 
S. Bertinus — S. Maurus — S. Nazarus oder 
S. Celſus. 
Waſſer, ſchwimmend im: 
S. Eugenia. 
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Waſſer, einen Mann vettend aus dem: 
S. Opportuna. 

Waſſer, geſtürzt in das: 

S. Theodoſia. 

Waſſer, in Wein verwandelnd: 

S. Bertulphus — S. Marcellus von Paris. 

Waſſerkrüge, neben ſich: 

Abdias — S. Narciſſus — Obadia. 

Waſſergefäße, in der Hand: 

S. Florian — S. Tomaſſus. 

Wäſche, in der Hand: 

S. Hunna. 

Wäſcherinnen, neben ſich: 

S. Jacobus de Niſibe. 

Weberſtuhl, neben ſich: 

S. Athanaſia. 

Weberwerkzeug, neben ſich: 

S. Potentiana von Villanova — S. Severus von 
Ravenna. 

Weib, neben ſich: | 
©. Ursmarus von Lobbe (zu den Füßen) — ©. Bes 
ronus (Waſſer ausgießend). 

Weihgefäße, in der Hand: 

S. Johanna. 

Weihrauch, über Kohlen haltend: 

S. Cyrilla. 
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Weihwaſſer, neben ſich: 
S. Evermundus (beſprengt Ketten damit). 
Weihwedel und Keſſel in der Hand: 
S. Martha. 
Wein, Abraham bringend: 
Melchiſedek. 
Weinflaſche, neben ſich: 
S. Homobonus. 
Weinfaß, ſegnend: 
S. Willibrodus. 
Weinfäßchen: neben ſich: 
S. Othmarus. 
Weinſtock, neben ſich: 
S. Urban von Langres. 
Weinſtock, aus ſeinem Grabe wachſend: 
S. Davinus. 
Weintraube, tragend: 
Joſua und Caleb. 

Weintrauben, von einem Dornenſtocke pflückend: 
S. Felix von Nola — S. Werner. 
Weltkugel, in einem Sonnenſtrahle neben ſich: 

S. Columban. 
Widder, neben ſich: 

Abraham — Daniel (mit vier Hörnern). 
Winde, neben ſich: 

S. Erasmus oder S. Elmus. 


3% 222 s- 


Winkelmaaß, in der Hand: 
S. Matthäus — S. Thomas. 
Wolf, neben ſich: 
S. Arnulph von Metz — B. Bernhard de Tironio 
(bringt ein verirrtes Schaf zurück) — S. Carpopho⸗ 
rus (mehrere neben feinem Leichnam) — S. Eır 
ſtorgius (iſt an einen Wagen geſpannt mit einem 
Ochſen) — S. Guilielmus von Monte Vergine — 
S. Herväus oder Hervs (iſt an den Eſel gebunden auf 
dem er reitet) — S. Marcus der Eremit (bringt ein 
Widderfell) — S. Radegundis oder Radiana — S. 
Simpertus (hat einen Knaben im Rachen) — ©. Ve⸗ 
daſtus oder Waaſt (hat eine Gans im Rachen) — S. 
Vitus oder Veit — S. Wilhelm von Monte Vergine. 
Wolke, vor ſich eine: 
S. Cyrillus der Karmeliter (ein Engel reicht zwei 
Tafeln aus derſelben). 
Wolke, über ſich eine: 
S. Secundus. 
Wunde, mit einer: 
S. Cecilia (im Halſe von einem Hiebe). 
Wundenmalen Chriſti, bezeichnet mit den: 
S. Catharina von Siena — S. Franciscus von 
Aſſiſit — S. Maria Magdalena de Pazzis. 
Wurfſpieße, neben ſich: 
S. Miniatus oder S. Minias — S. Philomena. 
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3. 
Zange, in der Hand: 
S. Agatha — S. Apollonia — S. Baldomer — 
S. Dunſtan (hält den Teufel damit) — S. Cha⸗ 
ritina (zum Zahnausreißen) — S. Chriſtina — 
S. Eligius oder Alo — S. Felicianus — S. 
Lävinus (ſeine Zunge darin) — S. Macra — 
S. Martina — S. Pelagius von Cordova (eine 
glühende). 
Zauberbücher, verbrennend: 
S. Cyprianus von Antiochien. 
Zelle, eingeſchloſſen in eine enge: 
S. Symeon. 
Zimmermannsgeräthe, neben ſich: 
S. Joſeph. . 
Zunge, ausgeſchnitten: 
S. Leo III. — S. Theophilus. 
Zunge, neben ſich ſeine ausgeriſſene: 
S. Laevinus — S. Placidus. 
Zunge, redend ohne: 
S. Euſebius. 
Zweig, begießend einen dürren: 
S. Friardus. 
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IV. Die Embleme der Engel. 


Chamael — mit Becher und Stab (weil er dem Hei— 
lande im Garten erſchienen und ihn geſtärkt hat); 
er wird ferner als derſelbe angeſehn der mit Ja— 
cob gerungen. 

Gabriel — als Bote mit dem Lilienſtengel (wegen der 
Verkündigung Mariä, und weil er Simſon's Mut⸗ 
ter den Sohn verkündigt; wegen Richter 13, 3 
und Luen 1, 19) 

Haniel — mit Rohrſcepter und Dornenkrone. 

Jophiel — mit Flammenſchwert und Geißel (weil er 
Adam und Eva aus dem Paradieſe getrieben). 

Michael — in ritterlicher Rüſtung — den Drachen 
überwindend (wegen Jud. 6, 9) — Patron von 
Frankreich, Jena, Zeitz, Schwäbiſch Hall, Zwoll, 
Caſtelnaudary, Conſtantinopel. 

Raphael — mit dem Wanderſtabe und der Kürbis— 
flaſche, auch mit einem Fiſche in der Hand (weil 
er Tobias begleitet hat, und den Hirten erſchie— 
nen iſt um Jeſu Geburt zu melden). 

Uriel — mit Rolle und Buch in der Hand ler beglei— 
tete die beiden Jünger die nach Emaus gingen). 


225 » 


Zadkiel — mit dem Opfermeſſer und Widder an der 
Hand (weil er Abraham an der Opferung Iſaaks 
verhindert). 

Zaphkiel — mit der Ruthe in der Hand (er zog vor 
den Kindern Iſrael her, als fie Egypten ver— 
ließen). 
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V. Die Patrone der verſchiedenen Menſchenalter, der 
Stände, Künſte, Gewerbe und Beſchäftigungen. 


Aerzte — S. Cosmas und S. Damianus — S. Pan⸗ 


taleon. 

Ammen — S. Concordia — S. Maura — S. Lau⸗ 
rentia. 

Artilleriſten und Ingenieure — S. Barbara. 


Apotheker — S. Cosmas und S. Damianus. 

Bauern — S. Lucia — S. Albanus — S. Fortu⸗ 
natus — S. Iſidor — S. Lambertus — S. 
Leontius. 

Bildhauer — Die vier gekrönten. 

Bänkelſänger — S. Julian Hoſpitator. 

Bettler — S. Alexius. 

Brauer — S. Adrianus — S. Nicolaus. 

Bräute — S. Dorothea. 

Bäcker — S. Honoratus — S. Albertus — S. Ludovi⸗ 

g cus — S. Guilielmus Scotus — S. Donatus. 


Buchbinder — S. Bartholomäus. 
Buchhändler — S. Johannes a Deo. 
Drechsler — S. Bernhard von Tironio. 


Erzieherinnen — ©. Urſula. 
Färber — S. Lydia. 
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Feuerwerker — S. Barbara. 

Fiſcher — S. Nicolaus — S. Parthenius. 
Frauen — S. Anna. 

Friſeure — S. Ludovicus. 

Gärtner — S. Urban — S. Fiacrius — S., Adel⸗ 
radus — S. Tryphon — S. Phokas. 
Gaſtwirthe — S. Theodotus — S. Julian Hoſpitator. 

Gelehrte — S. Gregorius Magnus. 

Gerber — S. Bartholomäus. 

Glaſer — S. Jacobus Allemannus — S. Clarus. 
Goldſchmiede — S. Dunſtan — ©. Eligius — S. 


Januarius. 
Graveure — S. Thyemon. 
Handſchuhmacher — S. Gon. 
Hebammen — S. Sila — S. Raimund Nonnatus. 
Hofnarren — S. Maturinus. 


Jäger — S. Hubertus S. Euſtachius. 

Jungfrauen — S. Andreas der Apoſtel. 

Juriſten — S. Ivo. 

Junge Mädchen — ©. Urſula. 

Kaufleute — S. Nicolaus — S. Frumentius — 
S. Guido. 

Kinder — S. Urſula — S. Phaletrus — S. Simon 
von Trident. 

Köche — S. Laurentius — S. Johannes von Leon. 

Kohlenbrenner — S. Alexander. 


15 


a 52 
0 228 I“ 


Laſtträger — ©. Chriſtoph. 

Leineweber — S. Severus — S. Lis. 

Mägde — S. Dula — S. Agathoclea — S. Blan⸗ 
dina — S. Potaemiana — S. Irene — S. 
Gertrud von Oſten. 

Maler — S. Lucas — S. Lazarus. 

Männliche Dienſtboten — S. Oneſimus — S. Vi- 
talis — S. Eunus — S. Adelelmus — S. 
Barbantius — S. Gillo. 

Maurer — S. Marinus — Die vier Gekrönten. 

Müller — S. Arnoldus — S. Eugenius. 

Muſiker — S. Cäcilia — S. Gregorius magnus — 
S. Leo — S. Odo — S. Dunſtan — S. Ger⸗ 
manus. 

Philoſophen — S. Catharina von Alexandrien. 

Pilger — ©. Alexius. 

Rademacher — S. Joſephus. 


Redner — S. Catharina von Alexandrien. 
Reiter — S. Georg. | 
Reiſende — ©. Julianus — S. Nicolaus von Bari. 


Sattler — S. Gualfardus. 

Schauſpieler — S. Geneſius — S. Vitus. 

Schauſpielerinnen — S. Pelagia mima. 

Schulkinder — S. Nicolaus von Bari. 

Schäfer — S. Wendelinus — S. Drogo — S. Ju- 
lian — S. Cuthbertus — S. Simon Sthylita. 
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Schiffer — S. Nicolaus — S. Chriſtoph — S. Pe— 
trus Gonzalez oder Elmus. 

Schloſſer — S. Eligius — S. Leonhardus. 

Schmiede — S. Eligius — S. Leonhardus — S. 
Dunſtan — S. Longinus. 

Schneider — S. Homobonus oder Goetman — S. 
Johannes Baptiſta. 

Schuhflicker — S. Euſeus — S. Theobaldus. 

Schuſter — S. Criſpinus und S. Criſpinianus — 
S. Homobonus — S. Zachäus. 

Schüler — S. Hieronymus — S. Laurentius — 
S. Mathurinus — S. Magdalena — S. Ca⸗ 
tharina von Alexandrien — S. Gregorius 
magnus. 

Schützen — S. Sebaſtian. 

Schulkinder — S. Nicolaus von Bari. 

Schweinehirten — S. Antonius — S. Eberhardus 
— S. Harmogaſtes — S. Ulmarus. 

Sclaven — S. Eunus — S. Vitalis — S. Juſtus. 

Silberſchmiede — S. Andronicus. 

Seiler — S. Poſthumus. 

Stallknechte — S. Anna. 

Steinmetzen — S. Reinoldus — S. Marinus — 
Die vier Gekrönten. 

Soldaten — S. Georg — S. Adrian. 

Tänzer — ©. Vitus. 
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Theologen — S. Johannes Evangeliſta — S. Au— 
guſtinus — S. Thomas Aquinas. 
iſchler — S. Joſephus. 
öpfer — S. Goar. 
uchmacher — S. Michael — S. Severus — S. Me- 
nignus — S. Anaſtaſius. 
Wäſcherinnen — S. Hunna. 
Waiſen — S. Ivo. 
Waffenſchmiede — S. Martianus — S. Barbara. 
Weber — S. Criſpin und S. Criſpinian — S. Se⸗ 
verus — S. Onuphrius. 
Wittwen — S. Gertrud. 
Wollenweber — ©. Blaſius. 
Wundärzte — S. Rochus. 
Zimmerleute — S. Joſephus — S. Eulogius — 
S. Jacobus Baeticus — S. Wolfgang. 


T 
T 
T 
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VI. Die Patrone der Thiere und Pflanzen. 


Brod — S. Nicolaus von Tolentino. 

Feldfrüchte — S. Jodocus — S. Urbanus. 

Gänſe — S. Feriolus — S. Ambroſius — S. Gal— 
lus — S. Martinus von Tours. 

Gartenfrüchte — S. Fiacrius. 

Hausthiere überhaupt — S. Theodulph. 

Hähne — S. Gallus. 

Hunde — S. Hubertus — S. Vitus — S. Rupertus. 

Lämmer — S. Johannes der Täufer. 

Mäuſe — S. Udalricus — S. Gertrud von Nivelle 
— S. Nicaſius. 

Marder und Wieſel — S. Lupus. 

Pferde — S. Eligius — S. Antonius von Padua. 

Rindvieh — S. Pelagius — S. Bovus — S. Eli⸗ 
gius — S. Guido. 

Schafe — S. Wendelinus — S. Drogo — S. Lupus. 

Schweine — S. Antonius. 

Weinſtock — S. Johannes der Täufer — S. Urba— 
nus — S. Medardus — S. Maternus. 
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VII. Die Patrone der Elemente. 


Feuer — S. Agatha. 

Waſſer — ©. Nicolaus — S. Chriſtoph. 
Erde — ©. Juſtus. 

Luft — S. Theodorus — S. Valerianus. 
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VIII. Die Patrone gegen Krankheiten. 


Schutz des Kopfes überhaupt — S. Ottilia. 

Schutz des Rückens und der Schultern — S. Lau— 
rentius. 

Schutz des Leibes und der Eingeweide — 
S. Erasmus. 

Schutz der Pudenda — S. Apollinaris — S. Britius. 

Schutz der Zunge — S. Catharina. 

Schutz der Lenden — S. Burchard. 

Schutz der Knie — S. Rochus. 

Schutz der Beine — S. Quirinus. 

Schutz der Füße — S. Johannes Evangeliſta — 
S. Petrus. 

Schutz des Halſes — S. Blaſius. 

Augenkrankheiten — S. Clara — S. Lucia — 
S. Ottilia. 

Auszehrung — S. Pantaleon. 

Ausſatz — S. Hiob. 

Beſeſſenheit — S. Romanus — S. Übaldus. 

Blutflüſſe — S. Caſilda — S. Conſortia — S. Sa⸗ 
bina — S. Asclepia. 

Blattern — S. Meinus. 

Brandwunden — S. Johannes Evangelifta. 
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Bräune — ©. Wibertus. 

Bruchſchaden — S. Symphoronianus. 

Krankheiten der Brüſte — S. Agatha — S. Ma⸗ 
martus. 

Chiragra — S. Gerebrenus. 

Drüſen — S. Cosmas und S. Damianus. 

Entzündung — S. Benedictus. 

Epilepſie — S. Cornelius — S. Valentinus — S. 
Johannes der Täufer — S. Johannes der Evan- 
geliſt — S. Johannes Chryſoſtomus — S. Bi⸗ 
biana — S. Maturinus — S. Lupus — S. 
Ennemundus. 

Fieber — S. Salvator ab Horta — S. Petronella — 
S. Genovefa — S. Hugo — S. Quintianus — 
S. Sylveſter — S. Juventus oder Trobat. 

Gelbes Fieber — ©. Albertus Siculus. 

Gebärende — S. Margaretha — S. Noitpurgis — 
S. Pirminus — S. Vitalis — S. Leonhard — 
S. Maria von Oignies. 

Gicht — S. Wolfgang — S. Quirinus. 

Geſchwüre — S. Cosmas und S. Damianus. 

Gliederſchmerz — S. Burchard. 

Hämorrhoiden — S. Fiacrius. 

Halsſchmerz S. Blaſius. 

Hinken — S. Machetus. 

Hundswuth — S. Hubertus. 
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Huſten — S. Quintinus — S. Walpurgis. 

Kolik — S. Erasmus. 

Kopfſchmerz S. Anaſtaſius — S. Bibiana — 
S. Ottilia — S. Caeſaria — S. Dionhſius. 

Körperſchwäche — S. Ulrich. 

Krätze — S. Marcus — S. Rochus. 

Kropf — ©. Balbina — S. Marculph. 

Krebs — S. Adelgunde. 

Lähmungen — S. Wolfgang. 

Leibweh — S. Briccius — S. Erasmus. 

Luſtſeuche — S. Hiob — S. Flaccius — S. Sym— 
phorian. 

Melancholie — S. Maturius. 

Peſt — S. Rochus — S. Adrianus — S. Sebaſtian — 
S. Antonius — S. Valentinus — S. Zoſimus — 
S. Aedus — S. Leocadia — S. Geraldus — 
S. Cuthbertus — S. Chriſtoph. 

Podagra — S. Genovus — S. Mauritius — ©. 
Quirinus — S. Gobrianus. 

Pocken — S. Martinus. 

Roſe und Entzündungen überhaupt — S. Benedic- 
tus — S. Sylvanus — S. Antonius. 

Rückenſchmerz S. Laurentius. 

Schlagfluß — S. Wolfgang. 

Schnupfen — S. Maurus. 

Schwindel — ©. Avertinus. 
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Schwindſucht — S. Machutius. 

Seitenſtechen — S. Leucius. 

Steinſchmerzen — S. Apollinaris — S. Liborius. 

Stummheit — ©. Syra — S. Droge. 

Tanzwuth — S. Veit — S. Johannes der Täufer. 

Unfruchtbarkeit — S. Fiacrius — S. Nicolaus — 
S. Theobald — S. Aegidius Renatus. 

Vergiftung — S. Johannes der Evangeliſt — S. Be— 


nedictus — S. Romanus. 
Viehſeuche — S. Wendelinus. 
Wahnſinn — S. Mathurinus — S. Romanus — 


S. Dympna. 
Waſſerſucht — S. Liborius — S. Eutropius. 
Zahnweh — S. Apollonia — S. Chriſtoph — S. Gre— 
gorius Eremita — S. Charitina. 


IX. Die Schutzpatrone gegen Unglücksfälle. 


Armuth — S. Anna — S. Lucia. 

Alte Weiber — S. Andreas. 

Biß giftiger Thiere — S. Phokas. 

Blitz — S. Barbara — S. Scholaſtica — S. Alexan⸗ 
der — S. Lucius — S. Deodatus — S. Aman⸗ 
dus — S. Iſarnus — S. Victor von Marſeille 
— S. Raymundus. 

Böſe Geiſter — S. Cyriacus — S. Deodatus. 

Böſe Pferde — S. Alo. 

Brand im Getreide — S. Jodocus. 

Bruch der Brücken — S. Johannes Nepomucenus. 

Dürre — S. Genovefa von Paris. 

Ertrinken — S. Romanus — S. Adjutor. 

Falſche Eidſchwüre — S. Felix von Nola — S. Pan⸗ 
cratius. 

Feuersbrünſte — S. Florian — S. Agatha — S. 
Jodocus — ©. Laurentius. 

Gefangenſchaft — S. Leonardus — S. Rochus. 

Hagel — S. Johannes Evangeliſta — S. Paulus — 
S. Dominicus. 

Kälte — S. Sebaldus. 

Kriegsunglück — S. Georg. 


Lange Schlafen — S. Vitus. 

Raupen — S. Magnus. 

Sauer Bier — S. Ludwig. 

Schiffbruch — S. Maximus — ©. Leo. 

Schlangenbiß — S. Dominicus — S. Amabilis — 
S. Phocas. 

Seeſturm — S. Erasmus oder Elmus. 

Sterben der Gänſe — S. Feriolus. 

Sterben der Kühe — S. Wendelinus. 

Sterben der Schafe — S. Johannes Baptiſta. 

Sturmwinde — S. Theodor — S. Valerianus — 
S. Nicolaus — ©. Florian. 

Unglück bei Gebirgsreiſen — S. Petronella. 

Unfruchtbarkeit der Felder — S. Florianus. 

Unbußfertiger Tod — S. Barbara — S. Marcus — 
S. Chriſtoph. 

Verläumdungen — S. Johannes von Nepomuk — 
S. Suſanna. | 

Waſſersnoth — S. Donat — ©. Nicolaus. 

Wilde Thiere — S. Blaſius. 

Die 14 Nothhelfer überhaupt — S. Georg — S. 
Erasmus — S. Pantaleon — S. Dionyſius — 
S. Achatius — S. Aegidius — S. Catharina — 
S. Blaſius — S. Vitus — S. Chriſtophorus — 
S. Cyriacus — S. Euſtachius — S. Margaretha 
— S. Barbara. 


X. Patrone für Wünſche mannigfaltiger Art. 


Entdeckung eines Diebſtahls — S. Gervaſius — 
S. Vincentius. 

Fruchtbarkeit im Allgemeinen — S. Medardus — 
S. Urbanus — S. Paulus — S. Martinus — 
S. Johannes der Evangeliſt. 

Fruchtbarer Regen — S. Deſideratus — S. Benno 
— S. Heribert — S. Eutychius. 

Glücklicher Bergbau — S. Loi. 

Glückliche Geburt — S. Felicitas. 

Gutes Gelingen — S. Servatius. 

Gute Herberge — S. Julianus Hoſpitator. 

Gutes Wetter — S. Serenus. 

Männliche Erben — S. Felicitas. 

Reichthum — S. Anna — S. Erasmus. 

Wiederfinden verlorner Sachen — S. Vincentius 
— S. Arnold — S. Antonius von Padua. 
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XI. Patrone reuiger Sünder. 


Luſtdirnen — S. Magdalena — S. Afra. 

Säufer und Schlemmer — S. Martinus. 

Tänzer und Hiſtrionen — S. Vitus. 

Verbrecher die zur Hinrichtung geführt werden 
— S. Dismas. 
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XII. Die Patrone der Länder und Städte. 


A. 
Aachen — S. Carolus Magnus — S. Adalbert. 
Aethiopien — Die h. Jungfrau — ©. Antonius. 


Agde — S. Andreas. 

Agen — S. Vincent — S. Caprais. 

Aix — S. Maximinus — S. Martha. 

Alcala de Henares — S. Jocunda — S. Juſtus 
und S. Paſtor — S. Aſturius — S. Didacus. 

Stift Altaich — S. Petrus. 

Alby — S. Amaranthus — S. Cgecilia. 

Alexandria — S. Marcus. 

Alkmar — ©. Lorenz. 

Altenburg — S. Bartholomäus. 

Altorff — S. Martin. 

Amarante — S. Gundiſalvus — S. Amarantus. 

Amberg — S. Martin. 

Amboiſe — S. Florentin. 


Amerika — S. Roſa de Lima. 
Amersfort — S. Georg. 
Amiens — S. Johannes der Täufer — S. Germain. 


Amſterdam — S. Johannes Baptiſta — S. Nicolaus. 
Anclam — S. Nicolaus. | 
v. Radowitz Schriften. I. 16 
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Ancona — S. Cyriacus — ©. Palacia. 
Angers — S. Mauritius — S. Albanus — S. Rene 


ce Ser 
Angoulöme — S. Peter. 
Annaburg — S. Anna. 


Anſpach — S. Gumpertus. 

Antequera — S. Euphemia — S. Juſtinus. 
Antwerpen — Die h. Jungfrau — S. Walpurgis. 
Appenzell — S. Mauritius. 

Aquileja — S. Hermagoras. 

Aquitanien — S. Valeria — S. Martialis. 
Aragonien — S. Georg. 


Arezzo — S. Donatus. 

Arles — S. Trophimus — S. Virgilius. 
Arlon — S. Marcus. 

Armenien — S. Gregorius Illuminator. 


Arnheim — S. Euſebius. 

Arras — S. Waaſt oder Vedaſtus — S. Aubert. 

Artois — S. Vedaſtus. 

Ascoli — S. Emidius. 

Aſti — S. Secundus. 

Aſturien — S. Ephrem. 

Ath — ©. Julian. 

Augsburg — Die h. Jungfrau — S. Ulrich — S. Afra 
— S. Magnus — S. Hubertus — S. Neode⸗ 
garius. 
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Autun — S. Lazarus. 

Auxerre — S. Euphemia — S. Stephan — ©. Ju⸗ 
ſtinus. 

Avignon — S. Johannes der Täufer — S. Martin. 

Avila — S. Secundus — S. Vitalis. 

Avranches — S. Andreas. 

. 

Babur — S. Walſtan 

Bacharach — S. Werner — S. Suibertus. 

Baden, Haus — S. Petrus — S. Bernhard. 

Baden, Stadt — die h. Jungfrau. 

Badajoz — S. Vincentius — S. Maurus. 

Baieux — S. Exuperius oder Spire. 

Bamberg, Bisthum — S. Heinrich und S. Kunigunde. 

Bamberg, Stadt — die h. Jungfrau — S. Hadria. 

Barcelona — S. Eulalia — S. Severus — S. 
Aetherius — S. Pacianus — S. Matrona — 
S. Oldegaris — S. Candidus — S. Sabinus. 

Baſel, Bisthum — S. Urſicinus — S. Daniel. 

Baſel, Stadt — die h. Jungfrau — S. Heinrich. 

Batenburg — S. Victorinus. 

Baiern — die h. Jungfrau — S. Georg — S. Benno 
— S. Severinus — S. Rupprecht — S. Emera⸗ 
nus — S. Quirinus — S. Corbinianus — S. 
Virgilius — S. Lucius — S. Wolfgang — S. 
Petrus — S. Stephanus. 
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Bayonne — S. Leo. 
Beauvais — S. Lucianus — S. Firmin — S. Andra⸗ 
gisma. 

Befort — S. Dionyſius. 

Bellinzona — S. Stephan. 

Beaune — S. Dionyhſius. 

Berg — die h. Jungfrau — der Erzengel Michael — 
S. Martinus — S. Oswald. | 

Bergamo — S. Alexander — S. Grata. 

Bergen — S. Pancratius. 

Bergen op Zoom — S. Gertrud. 

Bergues — ©. Winox. 

Berlin — S. Paulus — S. Nicolaus. 


— ** 


Bern — S. Vincentius. 
Berry — S. 
Beſançon — S. Johannes Evangeliſta — S. Ferreo— 


Solange. 


lus — S. Linus — S. Stephan. 

Bethune — S. Bartholomäus. 

Beziers — S. Nazarius. 

Biberach — S. Martin. 

Biel — S. Benedict. 

Bingen — die h. Jungfrau — S. Martin — S. 
Ruprecht. 

Biscaya — S. Ignaz v. Loyola. 

S. Blaſien — S. Blaſius. | 

Blois — die h. Jungfrau — S. Cäcilia. 
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Böhmen — S. Norbert — S. Wenzel — S. Johan⸗ 
nes von Nepomuck — S. Adalbert — S. Cyrill 
und S. Methodius — S. Cosmas und S. Damian 
— S. Veit — S. Ludmilla — S. Procopius — S. 
Joſeph — S. Günther — S. Sigismund. 

Bolſena — ©. Chriſtian. 

Bologna — S. Petronius — S. Dominicus — S. 
Franciscus — S. Benedictus — S. Franciesus 
Xavier — S. Ambroſius — S. Eligius — S. 
Ignatius Loyola — S. Florianus — S. Pro- 
culus. 

Bordeaux — S. Andreas — S. Martial — S. Gil— 
bert — S. Delphinus — S. Severinus. 

Boulogne — S. Joſeph. 

Bourges — S. Stephanus — S. Urſinus. 

Bozzolo — S. Exuperius. 

Brabant — ©. Petrus — S. Philippus — S. An— 
dreas. 

Braga — S. Leontius — S. Ovidius — S. Autber- 
tus — S. Apollonius — S. Martinus. 
Brandenburg — S. Johannes der Täufer — S. 

Peter. 

Braunſchweig, Haus — S. Andreas. 

Braunſchweig, Stadt — S. Autor — S. Anna — 
S. Chriſtoph. 

Breda — S. Gertrud. 
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Bremen — S. Ansgarius — ©. Petrus — S. Willehad. 

Brescia — S. Fauſtinus — S. Apollonius — S. 
Julia — S. Afra — S. Gaudentius. 

Breiſach — S. Stephanus. 

Brixen — S. Caſſianus. 

Breslau, Bisthum — S. Johannes der Täufer. 

Breslau, Stadt — S. Wenzel. 

Brieux — S. Brioche. 

Bruchſal — die h. Jungfrau. 

Brügge — S. Donatianus. 

Brüſſel — der Erzengel Michael — S. Gudula. 

Burgund — S. Andreas — S. Benignus — S. Bern⸗ 
hard — S. Claudius. 

Burgos — S. Juliana — S. Radegundis — S. Vic⸗ 
toria — S. Adelelmus — S. Sesmes. 

C. 

Cadix — S. Suſanna — S. Martha — S. Ser⸗ 
vandus. 

Caen — ©. Peter. 

Cagliari — S. Saturninus — S. Cäcilius — S. 
Lucifer. 

Cahors — S. Gengulphus — S. Stephanus. 

Calahorra — S. Emetherius — S. Celedonius. 

Calcar — S. Nicolaus. 

Cambray — S. Johannes der Täufer — S. Maxi⸗ 
milianus. 
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Camerino — ©. Venantius — S. Anſovinus. 

Camin — ©. Otho. 

Campen — S. Nicolaus. 

Canaria — S. Avitus. 

Canterbury — S. Anſelmus — S. Thomas Becket. 

Carcaſſonne — S. Nazarius. 

Carlsruhe — S. Stephan. 

Carthagena — S. Charitina — S. Hippolytus — S. 
Adelhardus — S. Fulgentius — S. Modeſtus 
— S. Candida. 

Ca ſale — S. Evaſius. 

Caſſel — S. Martin. 

Caſtelnaudary — S. Michael. 

Caſtiglione — die h. Jungfrau — S. Antoninus — 
S. Franciscus — S. Geminianus. 

Caſtro — S. Savinus. 

Catalonien — S. Georg. 

Catania — S. Agatha. 

Chalons ſur Marne — die h. Jungfrau — S. Ste⸗ 
phanus — S. Memie. 

Chalons fur Saone — S. Vincentius — S. Mar⸗ 
cellus. a 

Chartres — die h. Jungfrau — S. Savinianus — 
S. Ivo — S. Peter. 

Chateaudun — ©. Aventinus — S. Maria Magda— 
lena. 
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Chateau Landon — S. Tugwaldus oder Tugal. 

Chemnitz — S. Jacob. 

Chiavenna — S. Lorenz. 

Chiemſee — S. Sebaſtian. 

Chur, Bisthum — die h. Jungfrau — S. Lucius. 

Chur, Stadt — S. Martin — S. Regula. 

Ciudad Rodrigo — S. Abſalon — S. Athanaſius. 

Clauſen — S. Andreas. 

Clermont — die h. Jungfrau — S. Apollinaris — 
S. Urbiscus — S. Sidonius. 

Cleve — S. Johannes der Täufer — S. Martinus. 

Coblenz — S. Caſtor. 

Coburg — S. Mauritius. 

Coimbra — S. Otho — S. Jacobus — S. Be⸗ 
rardus. 

Colmar — S. Martinus. 

Como — S. Abundius. 

Compiegne — ©. Cornelius. 

Compoſtell — S. Jacobus — S. Dativus. 

Cöln, Erzbisthum — S. Petrus. 

Cöln, Stadt — die h. drei Könige — S. Urſula — 
S. Gereon — S. Caſſius und S. Florentius — 
S. Victor und S. Gregorius — S. Severinus 
— ©. Cunibertus. 

Concha — ©. Julianus. 

Condé — S. Wasnulf. 


249 „- 


Conſtantinopel — S. Michael — S. Petrus und 
S. Paulus — S. Georg. 

Conſtanz — S. Conrad — S. Pelagius. 

Corbach — S. Kilian. 

Cor dova — S. Dominicus — S. Eugenia — S. 
Eulogius — S. Columba — S. Fauſtus — S. 
Lupus — S. Narciſſus — S. Valerianus — S. 
Roderich. 

Correggio — S. Quirinus. 

Corvey — die h. Jungfrau — S. Veit. 

Cremona — S. Homobonus — S. Himerius — S. 
Petrus — S. Marcellinus — S. Franciscus 
Xaverius — S. Peter Martyr — S. Sigismund. 

Cuenca — ©. Julianus. 

D. 

Dalmatien — S. Domnius. 

Dänemark — S. Anſcharius — S. Canut. 

Danzig — die h. Jungfrau. 

Delfft — S. Hippolytus — S. Urſula. 

Dendermonde — die h. Jungfrau. 

Deutſchland — S. Georg. 

Deutſche Orden — die h. Jungfrau. 

Deventer — S. Ludger oder S. Lebuinus. 

Dieſt — S. Sulpicius. 

Dieppe — S. Jacobus minor. 

S. Diez — ©. Deodatus. 
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Dijon — S. Benignus. 
Dillenburg — S. Johannes Evangeliſta. 
Dinant — die h. Jungfrau. 
Dinkelsbühl — S. Georg. 
Dol — S. Sanſon. 
Dorpat — S. Petrus. 
Dortmund — ©. Reinoldus. 
Douay — S. Peter — S. Waaſt — S. Amatus. 
Drontheim — S. Olaus. 
Dünkirchen — S. Eloi. 
Düren — S. Oswald — S. Martin. 
Dürkheim — S. Johannes Baptiſta. 
E. 
Echternach — S. Peter und S. Paul. 
Edinburg — ©. Aegidius. 
Eichſtädt, Bisthum — die h. Jungfrau — S. Wal⸗ 
purgis — S. Willibald. 
Einſiedlen — S. Meinradus. 
Einbeck — S. Jacobus. 
Eiſenach — S. Georg. 
Elvira — S. Liberatus. 
Emmerich — S. Adelgunde. 
Enghien — S. Nicolaus. 
England — die h. Jungfrau — der Erzengel Michael 
— S. Georg — S. Thomas a Becket. 
Enſisheim — S. Martin. 
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Erfurt — S. Martin — S. Bonifacius — S. Se— 
verus. 

Escurial — S. Laurentius. 

Eſſen, Stift — S. Cosmas und Damianus — S. 
Engelbert. 

Eßlingen — S. Dionyſius. 

Etterheim — S. Landolin. 

Ettlingen — S. Martin. 

Evora — S. Felix — S. Marcius. 

Evreux — S. Taurinus. 

F. 

Faenza — S. Novellonius — B. Petrus Damianus. 

Fano — S. Paternianus. 

Feldkirch — S. Nicolaus. 

Fermo — die h. Jungfrau — S. Bartholomäus. 

Ferrara — S. Geminianus — S. Barbara — S. 
Georg — S. Maurelius — S. Prosper — S. 
Theodor. 

Fieſole — S. Alexander — S. Romulus. 

Finland — S. Henricus. 

Flandern — S. Winox — S. Peter — S. Amandus. 

Florenz — S. Johannes der Täufer — die h. Jung— 
frau — S. Miniatus — S. Zenobius. 

Foligno — S. Felicianus. 

Forli — S. Mercurialis — S. Valerianus. 

Franken — S. Kilian. 
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Frankfurt a. M. — S. Bartholomäus — S. Carolus 
Magnus. 

Frankfurt a. O. — S. Johannes der Täufer — S. 
Hedwig — S. Paulus. 

Frankreich — die h. Jungfrau — S. Michael — S. 
Dionyſius — S. Stephan — S. Johannes der 
Täufer — S. Martinus. 

Freiburg im Breisgau — S. Alexander. 

Freiburg in d. Schweiz — S. Nicolaus. 

Frejus — S. Leontius — die h. Jungfrau — S. Do⸗ 
natus. 

Freyſingen, Stift — S. Corbinianus — S. Lam⸗ 
bertus. 

Friedberg — S. Georg. 

Frießland — S. Jacob. 

Fritzlar — S. Peter. 

Fulda — S. Bonifacius. 

Furnes — S. Walpurgis. 

G. 

S. Gallen — S. Gallus — S. Magnus — S. 
Othmar. 

Gandersheim — S. Stephan. 

Geldern — S. Johannes der Täufer — S. Galenus 
— S. Martinus — S. Valenus. 

Gemblours — S. Guibert. 

Gemignano — S. Fina. 
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Gemund — die h. Jungfrau. 

Genf — S. Peter — S. Gervaſius. 

Gent — Johannes der Täufer — S. Bavo — S. 
Laevinus — S. Donatianus. 

Genua — S. Georg — S. Johannes der Täufer — 
die h. Jungfrau — S. Barnabas — S. Bern⸗ 
hardus — S. Laurentius. 

Gheel — S. Dympna. 

Gernsbach — die h. Jungfrau. 

Girona — S. Lambertus — S. Genulphus — S. 
Dalmatius. 

Glarus — S. Fridolin. 

Goslar — die h. Jungfrau — S. Simon — S. Cos- 

mas — S. Judas Thaddaeus — S. Mauritius — 
S. Mathias. 

Gotha — S. Gotthard. 

Göttingen — die h. Jungfrau — S. Jacobus. 

Gouda — S. Johannes. 

Grammont — S. Adrian. 

Granada — S. Gregorius — S. Johannes de Deo 
— S. Anaſtaſius — S. Caecilius — S. Libe⸗ 
ratus. 

Grätz — ©. Aegidius. 

Graubündten — S. Lucius. 

Greifswalde — S. Nicolaus. 

Grenoble — S. Hugo. 
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Griechenland — S. Nicolaus. 
Groningen — S. Martin — S. Walpurgis. 
Gruyères — S. Theodul. 
Guaſtalla — die h. Jungfrau — S. Barbara — S. 
Carl Borromaeus. 

Gubbio — ©. Übaldus. 
Guimaraens — S. Damascus. 
Guntersblum — S. Victor. 

9. 
Halberſtadt, Bisthum — S. Stephanus. 
Haag — S. Jacob. 
Hall — S. Martin. 
Schwäbiſch Hall — S. Michael. 
Halle — die h. Jungfrau. 
Hameln — die h. Jungfrau — S. Bonifacius. 
Hamburg — die h. Jungfrau — S. Petrus. 
Hannover — die h. Jungfrau — S. Jacobus — S. 

Georg. | 

Harlem — S. Bavo — ©. Gengulphus. 
Havelberg — die h. Jungfrau — ©. Laurentius. 
Heidelberg — S. Peter. 
Heilbronn — S. Kilian. 
Heiligenſtadt — S. Martinus — S. Aegidius. 
Helmſtädt — S. Stephan — S. Ludger. 
Herford — die h. Jungfrau. 
Hersfeld — S. Wigbertus. 


Herzogenbuſch — ©. Johannes. 

Hes din — ©. Martin. 

Heſſen — S. Eliſabeth — S. Peter. 

Hildesheim — die h. Jungfrau — S. Anton von 
Padua — S. Carolus Magnus — S. Gotthar⸗ 
dus — S. Berenward. 

Hirſau — S. Aurelius. 

Holſtein — S. Andreas. 

Horn, Grafſchaft — S. Martinus. 

Höxter — die h. Jungfrau — S. Veit. 

J. 

Jacca — S. Paulus. 

Jaen — S. Lumbroſa — S. Facundus — S. Salomon. 

Idſtein — S. Martin. 

Jena — S. Michael. 

Jevern — S. Daniel. 

Imola — S. Maurelius — S. Caſſianus. 

Ingolſtadt — S. Johannes der Täufer — S. Mauritius. 

Inſpruck — S. Jacob. 

Irland — S. Patrik — S. Brigitta — S. Columba. 

Isny — S. Eliſabeth. 

Judoigne — S. Medardus. 

Jülich — S. Aegidius — S. Hubertus. 

K. 
Kaiſerslautern — die h. Jungfrau — S. Martin. 
Kärnthen — S. Leopold — S. Rupertus. 
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Kempten, Stift — S. Hildegardis. 
Kempten, Stadt — S. Magnus. 
Klagenfurt — S. Aegidius. 
Kloſterneuburg, Stift — S. Leopold. 
Krakau — S. Florian. 

L. 
Ladenburg — S. Gallus. 
Landau — S. Gertrud. 
Landshut — S. Martin. 
Langres — S. Juſtus und S. Paſtor — S. Mammez 

— ©, Dizier. 
Laon — S. Genebaud. 
Lauſanne — die h. Jungfrau. 
Laval — S. Tugwaldus oder Tugel. 
Laybach — S. Nicolaus. 
Lebus — ©. Adalbert. 
Leipzig — S. Johannes der Täufer. 
Leitmeritz — S. Stephan. 
Lens — S. Vulgarius. 
Leon — S. Iſidor — S. Pelagius — S. Servandus 
— S. Ramirus — S. Claudius. 

Leuk — S. Stephan. 
Leutkirch — S. Martin. 
Leuwarden — S. Jacob. 
Leyden — S. Pancratius. 
Liegnitz — S. Peter und Paul. 
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Lille — S. Peter. 

Limoges — S. Stephanus — S. Martialis. 

Limburg — S. Georg. 

Lindau — S. Stephan. 

Lippe — die h. Jungfrau. 

Liſſabon — S. Adrian — S. Vincentius — S. Aucta 
— S. Natalie. 

Litthauen — S. Caſimir — S. Nicolaus — S. 
Georg — S. Ladislaus — S. Joſaphat. 

Lioland — die h. Jungfrau. 

Lodè ve — S. Fulcranus. 

Lons le Saunier — S. Defire. 

Lorch — S. Jacobus — S. Laurentius. 

Lorſch — S. Nazarius. ! 

Lothringen — S. Stephanus. 

Löwen — S. Petrus. 

Lucca — S. Martinus — S. Regulus — S. Fri⸗ 
dianus. 

Lübeck — S. Johannes der Täufer. 

Lüneburg — S. Johannes der Täufer — S. Andreas 
— S. Lambertus. 

Lüttich — die h. Jungfrau — S. Hubertus — S. 
Lambertus — S. Georg. 

Lugano — S. Laurentius. 

Luxemburg — S. Petrus — S. Philippus — S. 
Andreas. 


v. Radowitz Schriften. I. 17 


0 258 - 


Luzern — S. Leodegarius — S. Michael. 


Lyon — S. Johannes der Täufer — S. Photinus — 
S. Irenaeus — S. Homobonus. 
M. 


Macerata — S. Julianus. 

Macon — S. Servaſius und S. Protaſius — Vincentius. 

Madrid — S. Dominicus — S. Euſtachius — S. Gui⸗ 
lielmus — S. Iſidor — S. Victor — S. Jocundus 
— S. Sabinus — S. Vitalianus — S. Valerius. 

Magdeburg — S. Mauritius — S. Vincentius — 
S. Gereon — S. Catharina. 

Mähren — S. Cyrillus und S. Methodius. 

Mailand, Bisthum — S. Barnabas. 

Mailand, Stadt — S. Ambroſius — S. Gervaſius 
und S. Protaſius — S. Celſus — S. Nazarius 
— S. Felix und S. Nabor — S. Vineentius. 

Mainz — die h. Jungfrau — S. Albanus — S. 
Maximus — S. Martinus — S. Willigis — 
S. Crescens. 

Malaga — S. Patritius — S. Amaſuindus. 

S. Malo — S. Maclovius. 

Malta — S. Johannes der Täufer — S. Agatha. 

Manheim — S. Sebaſtian. 

Mantua — die h. Jungfrau — S. Aloys Gonzaga — 
S. Anſelmus von Lucca — S. Barbara — S. 
Georg — S. Longinus — S. Mauritius. 
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le Mans — S. Julianus — S. Harduinus. 
Mansfeld — S. Georg. 
S. Marino — S. Marinus. 
tarjeille — S. Lazarus — S. Caſſianus — S. 
Maria Magdalena. 
Maſtricht — S. Servatius — S. Theodardus — S. 
Amandus — S. Peter — S. Lambert. 
Maubeuge — S. Aldegunde. 
Meaux — S. Sainctin. 
Mecheln — S. Romoldus oder Rombaut. 
Mecklenburg — S. Johannes der Evangeliſt. 
Meißen, Stift — S. Donatus. 
Meißen, Stadt — S. Afra. 
Melun — S. Aspais. 
Memmingen — S. Martin. 
Meran — S. Nicolaus. 
Merida — S. Eulalia — S. Renovatus — S. Lu⸗ 
cretia — S. Hermogenes. 
Merſeburg — S. Lorenz. 
Meſſina — S. Placidus — S. Albert Carmelita. 
Metz — S. Arnulf — S. Clemens — S. Stephanus. 
Mexico — S. Philipp de Jeſus. 
Minden — S. Andreas — S. Peter — S. Gor⸗ 
gonius. 
Mirandola — S. Agatha — S. Alexander — S. 
Antoninus — S. Franciscus — S. Poſſidonius. 
17 
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Mittelburg — S. Peter. 

Modena — Die h. Jungfrau — S. Geminianus. 

Mons — S. Benedictus — S. Waltrudis oder Wautru 
— ©. Veronus. 

Montauban — S. Theodatus. 

Montbelliard — S. Oswald oder Mainboeuf. 

Montferrat — S. Johannes der Täufer — S. Theodor. 

Montpellier — S. Petrus — S. Rochus. 

Moskau — S. Romanus — S. David — S. Ni⸗ 


colaus. 

Mülhauſen im Elſaß — S. Stephan. 

Mülhauſen in Thüringen — Die h. Jungfrau — 
S. Blaſius. 

München — Die h. Jungfrau — S. Petrus. 


Münſter, Bisthum — S. Paulus — S. Lambertus. 
Münſter, Stadt — S. Ludger — S. Peter. 


Namur — S. Aubin. 
Nancy — die h. Jungfrau — S. Peter. 
Nanterre — S. Mauritius. 


Nantes — S. Petrus — ©. Clair. 

Narbonne — S. Juſtus und S. Paſtor. 

Naumburg — Die h. Jungfrau — S. Peter u. Paul. 

Navarra — S. Franciscus Kaverius — S. Raymund 
— S. Firminus — S. Saturninus. 

Neapel — S. Januarius — S. Andreas Avellino. 
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Neiſſe — S. Jacob. 

Neckargemünd — ©. Ulrich. 

Neckarſteinach — S. Caecilia. 

Neuburg — S. Limpertus. 

Neufchatel — Die h. Jungfrau. 

Neuß — S. Quirinus. 

Neuſtadt — S. Dionyſius. 

Nevers — S. Gervaſius und S. Protaſius — S. Cyrus. 

Niederlande — S. Andreas. 

Nienburg — S. Martin. 

Nimwegen — Die h. Jungfrau — S. Georg — 
S. Stephanus. 

Nismes — Die h. Jungfrau. 

Nivelles — S. Gertrud. 

Nizza — S. Reparata. 

Nocera — S. Rainaldus. 

Nordheim — Die h. Jungfrau. 

Nördlingen — S. Johannes der Täufer — S. Georg. 

Norwegen — S. Olaus — S. Anſcharius. 


Novara — S. Gaudentius. 
Noyon — S. Eligius — S. Medardus — S. Go— 
deberta. 
Nürnberg — S. Laurentius — S. Sebald. 
O 


Oeſterreich — S. Leopold — S. Quirinus — S. 
Maximilianus — S. Colomannus — ©. Flo— 
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rian — S. Severin — S. Andreas — S. Poppo 
— S. Otho. 

Oettingen — S. Wolfgang — S. Sebaſtian. 

Oldenburg — Die h. Jungfrau — S. Lambert. 

Ollmütz — Die h. Jungfrau — S. Wenzel. 

S. Omer — S. Audomarus. 

Oppenheim — S. Johannes der Täufer — S. Ca⸗ 
tharina — S. Sebaſtian. 

Orange — S. Andreas. 

Orleans — S. Aignan. 

Orvieto — S. Petrus. 

Oſchatz — S. Aegidius. 

Osnabrück, Bisthum — S. Aegidius — S. Petrus — 
S. Crispinus und S. Crispinianus. 

Osnabrück, Stadt — S. Paulus. 

Oſtende — S. Peter und Paul. 

Oſtfriesland — S. Johannes der Täufer — S. Lud⸗ 
ger — S. Stephanus. 


Oſtindien — S. Thomas — S. Jacob — S. Franz 
Xaver. 
Oudenarde — S. Walpurgis. 


Oviedo — S. Eulogius — S. Spiridion. 
P. 
Padua — S. Anton von Padua — S. Daniel — 
S. Juſtina. 


Paderborn — Die h. Jungfrau — S. Liborius — 
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S. Meinulphus — S. Paternus — S. An⸗ 
tonius. 

Palamos — S. Sothica. 

Palentia — S. Antolinus. 

Palermo — Die h. Jungfrau — S. Auguſtinus — 
S. Benedictus — S. Dominicus — S. Fran⸗ 
ciscus — S. Roſalia. 

»Pampelona — S. Firminus — S. Sophronius — 
S. Delphinus — S. Victor. 

Pamiers — S. Antonin. 

Paris — S. Romanus — S. Genovefa — S. Ger— 
manus. 


Parma — S. Hilarius — S. Johannes der Täufer — 

S. Tomaſſus — S. Vitalis. 

Paſſau, Bisthum — S. Stephanus — S. Maximi— 
lianus. 

Pavia — S. Cyrus. 

Perigueux — S. Stephanus — S. Front. 

Perleberg — S. Jacob. 


Perpignan — S. Honoratus. 

Perugia — S. Herculanus — S. Conſtantius. 

Peſaro — Die h. Jungfrau — S. Andreas — S. An⸗ 
tonius — S. Helena — S. Terentius. 


Petershauſen — S. Gregor. 
Pfalz — S. Stephanus. 
Philippsburg — S. Georg. 
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Piacenza — S. Antoninus — S. Juſtina — S. Do⸗ 
natus. 

Piemont — S. Benignus — S. Mauritius — S. 
Georg. 

Pilſen — S. Bartholomäus. 

Piombino — Die h. Jungfrau — S. Auguſtinus. 

Piſa — Die h. Jungfrau — S. Rainerius — S. Ja- 
cobus major — S. Torpd. 

Placencia — S. Felicianus — S. Fulgentius. 

Poitiers — S. Hilarius — S. Johannes — S. Ra⸗ 
degunde. 

Polen — S. Stanislaus — S. Adalbert — S. Flo⸗ 
rian — S. Caſimir — S. Hedwig — S. Hya⸗ 
zinth — S. Stanislaus Koſtka. 

Pommern — Die h. Jungfrau — S. Otto. 

Portugal — S. Thomas. 

Prag — S. Veit. 

Prenzlau — Die h. Jungfrau. 

Preußen — Die h. Jungfrau — S. Adalbert — 
S. Bruno — S. Andreas. 

Pritzwalk — S. Nicolaus. 

Provins — S. Lis. 

Pyritz — S. Mauritius. 

Q. 
Quedlinburg — S. Servatius. 
Quimpercorentin — S. Herveus — S. Corentinus. 


te 265 » 


R. 

Raguſa — ©. Blaſius. 

Rapperſchwyl — S. Johannes. 

Raſtatt — S. Alexander. 

Ratzeburg — S. Ludolph. 

Ravenna — S. Appollinaris — ©. Vitalis — S. Ur- 
ſicinus. 

Ravenspurg — Die h. Jungfrau — S. Jodocus. 

Rees — ©. Dentelinus. 

Regensburg — S. Stephanus — S. Wolfgang — 
S. Petrus — S. Emeranus — S. Paulinus — 
S. Lupus. 

Reichenau — S. Pirminus. 

S. Remi — S. Remigius. 

Rennes — S. Moderandus — S. Ivo — S. Peter. 

Reval — Die h. Jungfrau — S. Olaus. 

Reutlingen — Die h. Jungfrau. 

Rhätien — S. Valentin. 

Rheims — S. Remigius. 

Rheinau — S. Fintanus. 

Rhodez S. Amandus — S. Stephan. 

Rieux — S. Maximus oder Mesme. 

Riga — Die h. Jungfrau — S. Thomas. 

Rimini — S. Julianus — S. Gaudentius. 

Riom — S. Amabilis. 

Rom — S. Petrus — S. Paulus. 


Roſtock — Die h. Jungfrau — S. Jacob. 

Rottenburg — Die h. Jungfrau. 

Rotterdam — S. Laurentius. 

Rouen — S. Nicaſius — S. Romanus — S. Mac⸗ 
lovius. 

Ruppin — Die h. Jungfrau. 

Rußland — S. Andreas — S. Nicolaus — S. Wla⸗ 
dimir. 

S. 

Sachſen — S. Vitus — S. Petrus — S. Catharina. 

Säckingen — S. Fridolin. 

Saintes — S. Eutropius. 

Salamanca — S. Cosmas und S. Damianus. 

Salem — Die h. Jungfrau. 

Saalfeld — S. Johannes der Täufer. 

Salins — ©. Anatolius. 

Saluzzo — ©. Conſtantius. 

Salzburg — S. Rupertus — S. Virgilius — S. Vi⸗ 
talis — S. Chryſanthus — S. Daria — S. Fin⸗ 
tanus — S. Hermas — S. Martin — S. Vin⸗ 


centius. 
Saragoſſa — S. Iſidor — S. Maximus — S. Paulus 
— S. Valerius — S. Petrus de Arbueſo — 


S. Theodorus. 
Sardinien — Die h. Jungfrau — S. Mauritius. 
Saſſari — S. Gavinus — S. Portus — S. Januarius. 
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Savona — Die h. Jungfrau. 
Savoyen — Die h. Jungfrau — S. Mauritius — 
S. Amadeus — S. Johannes der Täufer — 
„S. Theodor — S. Theoneſtus. 


Schafhauſen — S. Johannes. 
Schleſien — S. Hedwig. 

Schleswig — S. Georg — S. Peter. 
Schlettſtadt — S. Georg. 
Schneeberg — S. Wolfgang. 
Schottland — S. Andreas. 
Schwaben — S. Conrad. 


Haus Schwarzburg — S. Martinus. 

Schweden — ©. Brigitta — S. Erich — S. An— 
ſcharius — S. Johann der Täufer — S. Lau- 
rentius — S. Georg. 

Schweidnitz — S. Stanislaus. 


Schweinfurt — S. Johannes. 

Schweiz — Die h. Jungfrau. 

Schwetzingen — S. Pancratius. 

Schwytz — S. Martinus. 

S. Sebaſtian — S. Sebaſtian. 

Segovia — S. Fructuoſus. 

Stift Seligenſtadt — S. Benedictus — S. Peter — 
S. Mareellinus. 

Senlis — S. Proculus. 

Sens — S. Savinianus — S. Aubdri. 
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Sevilla — S. Bibiana — S. Calixtus — S. Felix — 
S. Narciſſus — S. Flavianus — S. Pius — 
S. Severus — S. Florentius — S. Leander — 
S. Iſidor — S. Juſta und S. Rufina — S. Fer⸗ 
dinand. 

Sicilien — Die h. Jungfrau — S. Vitus — S. Ro⸗ 
ſalie — S. Andreas Avellino — S. Philippus. 


Siebenbürgen — Die h. Jungfrau. 

Siena — Die h. Jungfrau — S. Auſonus — S. 
Crescentius — S. Victor. 

Sion — S. Theodolus. 

Slavonien — S. Marcella. 

Soiſſons — S. Gervaſius — S. Crispin und S. Cris⸗ 
pinianus. 


Soldin — S. Peter und S. Paul. 
Solothurn — ©. Urſus. 


Sorrento — Antoninus. 
Spalatro — S. Domnius. 
Spanien — S. Jacobus major — S. Aemilianus. 


Speyer, Bisthum — S. Stephanus — S. Reginal⸗ 
dus — S. Philippus. 

Stablo — S. Remaclus. 

Stade — S. Georg. 

Stargard — S. Johannes. 

Stendal — S. Nicolaus. 

Stettin — Die h. Jungfrau. 


Steyermark — ©. Leopold. 

Stralſund — S. Nicolaus. 

Straubing — S. Jacob — S. Tiburtius. 

Strasburg — Die h. Jungfrau — S. Ottilia — 
S. Fridolin. 

Stuttgard — S. Chriſtoph. 

Surſee — S. Georg. 

Syracus — ©. Lucia. 

5 

Tarascon — S. Magdalena — S. Martha. 

Tarragona — S. Fructuoſus — S. Thecla — S. 
Columbana — S. Badulph — S. Ascarius — 
S. Agathodurus — S. Damaſus. 

Templin — S. Maria Magdalena. 

Terni — S. Valentinus. 

Terouanne — S. Audomarus. 

Tettnang — S. Gallus. 

Thann — S. Theobald. 

Thorn — Die h. Jungfrau — der Erzengel Michael 
— S. Johannes. 

Thüringen — S. Eliſabeth — S. Bonifaz. 

Tillemont — S. Germanus. 

Toledo — S. Honoratus — S. Ildephons — S. Ju⸗ 
ſtus und S. Paſtor — S. Lucia — S. Eugenius 
— S. Leocadia — S. Raymund — S. Pater⸗ 
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nus — S. Julianus — S. Fulgentius — S. 


Delphinus — S. Vitalis. 
Tongern — S. Remadus — S. Servatius — S. Mas 
ternus. 


Tortoſa — S. Marciana — S. Rufus — S. Cordula. 

Toul — S. Manſuetus — S. Gingoulph — S. Stephan. 

Toulon — S. Honoratus. 

Toulouſe — S. Stephanus — S. Saturninus — S. 
Germanus — S. Ludwig de Toloſa. 

Tourcoing — ©. Chriſtoph. 

Tournay — S. Eleutherius — S. Medardus — 
S. Martin. 


Tours — S. Gracianus — S. Martinus. 
Trapezunt — S. Eugenius. 

Tréguier — S. Tubal. 

Trevi — S. Aemilianus. 

Dpient ins 


Trier — Die h. Jungfrau — S. Mathias — S. Helena 
— S. Maternus — S. Petrus — S. Thyrſus. 

Trieſt — S. Juſtus. 

Troies — S. Amator — S. Lupus — ©, Peter. 

S. Trond — S. Trudo. 

Tübingen — S. Georg. 

Turin — S. Johannes der Täufer. 

Turnhout — S. Peter. 

Tyrol — ©. Valentin. 
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Ueberlingen — S. Nicolaus. 

Ulm — S. Georg. 

Ungarn — Die h. Jungfrau — S. Ladislaus — S. 
Martin — S. Ludwig. 

Unterwalden — S. Martinus. 

Upſal — ©. Anſcharius. 

Urach — S. Amandus. 

Urbino — S. Tomaſſus — S. Crescentius. 

Uri — S. Martinus. 


Uſez S. Theodoret. 
Utrecht — S. David — S. Johannes der Täufer — 
S. Martinus — S. Willibrodus. 


8 

Valence — S. Apollinaris — S. Felix. 

Valencia — S. Eugenius S. Georg — S. Re⸗ 
gulus — S. Deſiderius — S. Vincentius Fer- 
rer — S. Maurus — S. Urbanus. 

Valenciennes — S. Gernon. 

Valladolid — S. Paulus. 

Vence — S. Euſebius — S. Lambert — S. Veranus. 

Venedig — S. Marcus — S. Juſtina — S. Theodor 
— S. Charitina — S. Nicolaus — S. Georg 
— S.. Laurentius Juſtinianus. 

Vercelli — ©. Euſebius. 

Verden — S. Suibertus — ©. Cgecilia. 
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Verdun — S. Vitonius oder Vanne — S. Samotin. 
Verona — S. Zeno — S. Salvius. 
Vienne — S. Avit — S. Mauritius — S. Severus. 
Vigevano — S. Georg. 
Villach — S. Jacobus. 
Vittoria — S. Formerius. 
Volvic — S. Avitus. 
Volterra — S. Juſtus. 

W. 
Wallis — S. Theodulus. 
Wangen — S. Martin. 
Waſſerburg — S. Jacob. 
Weilburg — S. Walpurgis. 
Weimar — ©. Peter und Paul. 
Weißenburg — S. Peter. 
Werden — S. Martinus — S. Ludger. 
Weſel — S. Willibrodus. 
Weſtphalen — S. Joſeph und S. Ewald. 
Wetzlar — Die h. Jungfrau. 
Wien — S. Leopold — S. Stephan. 
Wimpfen — Die h. Jungfrau — S. Georg. 


Wiesbaden — S. Mauritius. 
Wisloch — S. Laurentius. 
Wismar — S. Laurentius S. Georg — S. Ni⸗ 


colaus. 


Wolffenbüttel — S. Andreas. 
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Worms — ©. Petrus — ©. Servatius — S. Mar- 
tinus. 
Wrietzen — Die h. Jungfrau. 
Würtemberg — S. Ulrich. 
Würtzburg — S. Kilian — S. Burchard — S. Co— 
lonnatus. 
N. 
Ypern — S. Martinus. 
3. 
Zamora — S. Columba — S. Ildephons — S. Pa⸗ 
ternus. 
Zeitz — S. Michael. 
Zelle — S. Andreas. 
Zittau — S. Johannes. 
Znaym — S. Nicolaus. 
Zülpich — S. Audri. 
Zug — S. Oswald. 
Zurzach — S. Verena. 
Zürch — S. Exuperantius — S. Felix — S. Regula. 
Zütphen — S. Walpurgis. 
Zwickau — S. Catharina. 
Zwoll — S. Michael. 
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XIII. Der weitere Kreis der chriſtlichen Symbolik. 


Der Apfel — Sinnbild des Sündenfalls — aber auch 
der Erlöſung. 

Der Adler — der Geiſt Gottes, der ſich auf die Pro— 
pheten niederläßt. 

Der Anker — Sinnbild der chriſtlichen Standhaftig— 
keit — auch Glauben und Hoffnung andeutend. 

Abel's Ermordung — Vorbild der Tödtung Chriſti. 

Der Baum — in dreifacher Beziehung: als Baum der 
Erkenntniß, Kreuz Chriſti, Kreuzes Erhöhung. 

Der Bienenkorb — Sinnbild der Beredſamkeit (Spr. 
Salomonis 16, 24). 

Der feurige Buſch — die durch die Geburt Chriſti 
unverletzte Jungfräulichkeit Mariä (2. Moſ. 3, 2). 

Der Centaur — Sinnbild der wilden Triebe des Her— 
zens — mit Bogen und Pfeil, als Anſpielung 
auf (Eph. 6, 16) „die feurigen Pfeile des Böſe— 
wichts“ — aber auch als Beziehung auf die dop— 
pelte Natur in Chriſto gebraucht. 

Daniel in der Löwengrube — vorbildlich auf Chriſti 
Höllenfahrt. 

David mit der Schleuder — in Beziehung auf den 
Sieg des Chriſtenthums über das Heidenthum. 
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Das Dreieck — Sinnbild der Trinität. 

Das Einhorn — Symbol der jungfräulichen Reinheit 
— auch in Beziehung auf das Horn des Heils 
1 

Elias Himmelfahrt — vorbildlich auf die Himmel— 
fahrt Chriſti. 

Der Elephant — Sinnbild der Keuſchheit. 

Der Fiſch — aus dem Worte %9us, das die Anfangs— 
buchſtaben von Inoss Xoıorog Feov diog OWrnE 


enthält — auch in Bezug auf die Taufe. 
Der Raub Ganymeds — als Sinnbild des frühen 
Todes. 


Gideon vor dem Widderfelle knieend — Hindeu— 
tung auf die jungfräuliche Geburt Mariä (nach 
Richter 6, 37). 

Der Haſe — wegen ſeines griechiſchen Namens als An— 
ſpielung auf den Logos. 

Der Hahn — aus der Verläugnung Petri — Sinn- 
bild der Buße (nach Matth. 26, 34 und 74) — 
auch als Andeutung der chriſtlichen Wachſamkeit 
(wegen 1. Cor. 10, 12). 

Hercules am Scheidewege — Sinnbild der Wahl— 
freiheit zwiſchen dem Guten und Böſen (mit Be- 
ziehung auf Sprüchw. Salom. 7 und 8, und auf 
Matth. 7, 13 und 14). 

18° 
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Die goldne Heuſchrecke — als Sinnbild der autoch— 
thonen Völker. 

Der Hirſch — mit Beziehung auf Pf. 42, 2: „wie der 
Hirſch ſich ſehnt nach friſchem Waſſer,“ mit wel 
chen Worten das Conſecrations-Ritual des Tauf- 
waſſers beginnt — daher Symbol der Taufe. 

Die Hand die aus den Wolken reicht — Andeu— 
tung der Allmacht Gottes (Pſ. 144, 7 und Je⸗ 
ſaias 59, 1). 

Joſua und Caleb mit den Weintrauben — auf 
Taufbecken als Symbol einer fruchtbaren Ehe. 

Jonas vom Wallfiſch verſchlungen und wieder— 
gegeben — vorbildlich auf Chriſtum, den das 
Grab nicht bei ſich behalten durfte. 

Jacob mit der Himmelsleiter — Vorbild der Him— 
melfahrt Chriſti. 

Joſeph von feinen Brüdern verkauft — vorbild— 
lich auf Chriſti Verrath durch Judas. 

Der Käfer — als Sinnbild der Weisheit. 

Der Kelch — Symbol des Prieſterſtandes. 

Neugeborene Kindlein — bedeuten die Seelen der 
Frommen. 

Die Krone — in dreifacher Beziehung: als Krone der 
Gerechtigkeit (nach 2. Tim. 4, 8), als Krone der 
Ehre (nach 1. Petr. 5, 4), als Krone des Lebens 
(nach Jac. 1, 12). 
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Der Kreis — Sinnbild der Ewigkeit. 

Der Kranz — Beziehung auf die Heiligen und Mär- 
tyrer (nach den Stellen der Apokalypſe und nach 
2. Tim. 4, 8; 1. Petr. 5, 4 und Jacobi 1, 12). 

Die Leyer — Sinnbild der Lobpreiſung Gottes. 

Der Löwe — in zweifacher Anwendung: Sinnbild 
Chriſti, des Löwen aus dem Stamme Juda (Apo— 
kalypſe 5, 5) — aber auch Darſtellung des Teu— 
fels (nach Pf. 91, 13 und 1. Petr. 5, 8). 

Das Lamm — Beziehung auf den Erlöſer (nach Apok. 
2, 10 und Joh. 1, 29) — auch Sinnbild der Ge— 
meinde, nach den eigenen Worten des Heilands. 

Die Lotosblume — Sinnbild des Todes in jugend— 
lichem Alter. 

Moſes, eine Quelle aus dem Felſen ſchlagend — 
vorbildlich auf Chriſti Geburt aus dem Schooße 
der Jungfrau — Knieende trinken aus dieſem 
Bache (da Chriſtus der Heilsbrunnen genannt 
wird, 1. Cor. 10, 4) — Tauben nehmen ihre 
Zuflucht zu dem Felſen, als Andeutung der See— 
len verſtorbener Kinder. 

Die Meerfahrt — als Sinnbild des Weges zum ſeli— 
gen Leben. 

Der Oelzweig — Symbol des ewigen Friedens in 
Chriſto. 
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Die Palme — Symbol der Märtyrer, als Sieger über 
den Tod (nach Apoc. 7, 9). 

Der Pelikan — Beziehung auf den Erlöſer der ſein 
Blut für die Seinigen vergoſſen. 

Der Pfau — Beziehung auf die Unſterblichkeit, weil er 
ſeinen im Winter verlornen Federſchmuck im Früh⸗ 
ling wieder erhält — auch deswegen weil nach 
alter Meinung ſein Fleiſch nicht der Verweſung 
unterworfen ſeyn ſollte. 

Der Phönix — in Beziehung auf die Auferſtehung — 
daher auch Sinnbild Chriſti. 

Das Pentalpha, ein aus zwei verſchränkten Dreiecken 
gebildetes Fünfeck — wurde zur Abwehrung bö— 
ſer Geiſter angebracht. 

Das Pferd — Sinnbild des Krieges — das lau— 
fende Pferd iſt zuweilen in Beziehung auf den 
Lebenslauf zu verſtehen. 

Pandora — gleichſam als griechiſche Eva — als Alle— 
gorie der menſchlichen Leiden, die durch die Er— 
kenntniß hervorgerufen worden. 

Die vier Paradieſes-Flüſſe: Phiſon, Gehon, Tigris 
und Euphrat — Vorbild der vier Evangeliſten 
(nach 1. Moſ. 2, 10). 

Der Regenbogen — Sinnbild der göttlichen Gnade 
(nach 1. Moſ. 9, 13). 
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Die fünfblättrige Roſe — Sinnbild der Verſchwie— 
genheit, an Beichtſtühlen. N 

Das Schiff — in Beziehung auf die Geſchichten Noah's 
und Jonas — Sinnbild der Gemeinſchaft der 
Gläubigen, daher Symbol der Kirche. 

Das Schwein — Sinnbild der Sünde. 

Der Storch — Sinnbild der Zärtlichkeit. 

Simſon — wird vorbildlich auf den Apoſtel Petrus ge— 
deutet — Simſon mit den ausgehobenen 
Stadtthoren als Hindeutung auf Chriſtum der 
die Pforten der Hölle zerbricht. 

Die Schlange oder der Drache — Symbol des Teu— 
feld (nach 1. Moſ. 3 und Apok. 12, 9) — die 
aus einem Becher aufſteigende Schlange 
gilt als Andeutung des Giftes — die Schlange 
unter dem Schleier als Sinnbild der chriſt— 
lichen Dialektik. 

Die erhöhte eherne Schlange — Beziehung auf den 
gekreuzigten Heiland (nach 4. Moſ. 21, 8 und Joh. 
3, 14). 

Die Sybillen, beſonders die Tiburtiniſche — Be— 
ziehung auf das Licht welches im Finſtern ſcheint 
— als Trägerinnen chriſtlicher Prophezeiung in 
der heidniſchen Welt. 

Die Schriftrolle — Bezeichnung des alten Teſtaments, 
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während ein Buch gewöhnlich das neue Teſta— 
ment andeutet. 

Der Schwan — Sinnbild des herannahenden Todes. 

Der Schlüſſel — Symbol der Macht zu binden und 
zu löſen (Matth. 16, 19). 

Der ſproſſende Stab Aaron's — Sinnbild der h. 
Jungfrau, die ohne Mann fruchtbar geweſen. 

Der Schmetterling — Beziehung auf die Pſyche als 
Sinnbild der unſterblichen Seele. 

Die Syrenen — gewöhnlich als Beziehung auf die Ber: 
lockung durch die Sinne; daher auch zuweilen mit 
dem Apfel in der Hand, mit Hindeutung auf Eva. 
— Aber auch Sinnbild der chriſtlichen Seele die 
durch die Taufe gereiniget worden. 

Der Schakal — auf ägyyptiſch-chriſtlichen Monumenten 
als Symbol des Todes. 

Die Taube — Frieden mit Gott durch die Erlöſung 
(nach 1. Moſ. 8, 10) — Symbol des h. Geiſtes 
(nach Matth. 3, 16) — Sinnbild der Frömmig⸗ 
keit überhaupt — die ſieben Tauben ſind Sym⸗ 
bol der ſieben Gaben des h. Geiſtes (nach Jeſaias 
11,2 und Apetzal , 12), 

Wilde Thiere — Chriſtus unter ihnen als Orpheus 
(mit Beziehung auf Lactantii Instit. I. 5, 4). 

Tobias mit dem Fiſche — Beziehung auf Chriſtum 
als den Heilbringer. 
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Der Weinſtock — Beziehung auf das h. Abendmahl, 
und auf die Parabel vom Weinſtocke (Joh. 15, 
1—5) — die Weintraube iſt zuweilen Hin— 
deutung auf das Blut Chriſti und die Märtyrer. 

Die Weinleſe oder die Olivenerndte — wird auf 
den Tod bezogen, der da erndtet. 

Der Widder bei Iſaacs Opferung — Typus Chriſti 
als des ſtellvertretenden Opfers. 

Die Wölfe — Symbol der Irrlehrer im Gegenſatz zu 
den Hunden, die Lehrer welche die Kirche gegen 
jene ſchützen. 

Die Wölfin mit Romulus und Remus — unter 
dem Kreuze dargeſtellt — Vorbild Rom's als 
Mittelpunct der chriſtlichen Welt. 
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Vorwort zur zweiten Ausgabe. 


Wer den Geſtalten nachgeht, in welche ſich der 
poetiſche Drang der Nationen und der Zeiten kleidet, hat 
wohl auf die Wahrnehmung ſtoßen müſſen, daß während 
eines ziemlich engbegrenzten Zeitabſchnittes, vom Anfange 
des 16ten bis zum Schluſſe des 17ten Jahrhunderts, bei 
den romanischen und germaniſchen Stämmen eine beſon— 
dere Richtung nach der Spruchpoeſie ſich kundgab. Die 
Turniere, Carrouſſels und andere Hoffeſte, die Ausbil— 
dung der Heraldik, ſo wie die neu entſtandene Sitte der 
Stamm⸗ und Gedenkbücher hat hierzu das ihrige beige— 
tragen, aber die eigentliche Urſache muß doch tiefer ge— 
ſucht werden: in dem letzten Verlaufen und Zerrinnen 
der mittelaltrigen Romantik überhaupt und in dem davon 
abhängigen Entwickelungsgange der Poeſie bei den abend— 
ländiſchen Nationen. Von dem Intereſſe angezogen, das 
ſich an dieſe Erſcheinungen knüpft, verſuchte ich es ſchon 
vor mehreren Jahren (Deutſche Vierteljahrsſchrift 1846 
Nr. 36) in der ungemein ausgedehnten Literatur über 
dieſen Gegenſtand eine Sichtung vorzunehmen, und das 
Bedeutendere unter gewiſſen Geſichtspunkten zuſammenzu⸗ 
ſtellen. Seitdem jener Aufſatz veröffentlicht worden, iſt 
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neueres Material mir vielfach zugewachſen. Ich benutze 
daher eine der friedlicheren Stunden, wie ſie zuweilen 
nach und vor ſchweren Zeiten vergönnet werden, um die 
kleine Arbeit in etwas vermehrtem Umfange dem wohl— 
wollenden Leſer vorzulegen. 

Geſundbrunnen Freienwalde a. O., den 15. Aug. 1849. 


Zur dritten Auflage. 


Sammelwerke können nicht ſtehen bleiben, und ſo iſt 
auch dieſe neue Auflage wieder vielfach vermehrt worden. 
Die Literatur bedurfte mannigfacher Nachträge; insbe— 
ſondere ſind die engliſchen, ſpaniſchen und holländiſchen 
Schriftſteller die vorher weniger beachtet worden, jetzt 
vollſtändiger hier aufgeführt. | 

Für die Deviſen ſowohl als für die Motto ift aus 
Quellen der mannigfaltigſten Art: Stammbücher, In⸗ 
ſchriften, heraldiſche Sammlungen, Turnierbücher, Mes 
daillen, manches Neue hinzugekommen, das wohl darauf 
Anſpruch hatte in den Kranz der ſinnreichen Erfindungen 
und glücklichen Ausdrucksweiſen unſerer Vorfahren einge— 
flochten zu werden. Auch jetzt noch würde eine reiche 
Nachleſe übrig bleiben. 

Erfurt im April 1852. 


— — — — — 


Die Sprüchwörter und Sinnreden der verſchiedenen 
Nationen und Zeiten haben von jeher Beachtung gefun— 
den; ihre Zuſammenſtellung und Erläuterung bildet einen 
nicht unbeträchtlichen Zweig der Literatur. Manches bleibt 
freilich noch zu wünſchen, insbeſondere eine fruchtbarere 
Vergleichung der Geſtalten, welche hierbei derſelbe Ge— 
danke angenommen hat, je nachdem er durch die Auf— 
faſſung der einzelnen Völker hindurch gegangen iſt. Wenn 
es einer der fleißigen Forſcher auf dieſem Gebiete unter— 
nähme, die dem Kreiſe der allgemeinen ſittlichen Wahr— 
heiten ſowohl als dem der praktiſchen Lebensweisheit 
angehörigen Stoffe in ihrem Verhältniſſe zu den Sprüch— 
wörtern der alten und der chriſtlichen Welt, des Mor— 
genlandes und des Abendlandes zu zeigen, ſo würde ſich 
überraſchend herausſtellen, in welchem innigen Zuſammen— 
hange „die Weisheit auf den Gaſſen“ mit der jedesmali— 
gen Entwicklungsſtufe der ſittlichen und religiöſen Erkennt— 
niß geſtanden hat. 

So wie das Sprüchwort recht eigentlich das Reſultat 
der Volksmoral und der Volksvernunft iſt, ſo reicht wie— 
derum ſeine Rückwirkung auf den Einzelnen viel weiter, 
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als gewöhnlich anerkannt wird. Jeder unter uns würde 
erſtaunen, wenn er mit einem Blicke überſähe, in wie viel 
kleinen und großen Augenblicken des eigenen Lebens fein 
Entſchluß, bewußt oder unbewußt, durch ein Schlagwort, 
das in ihm auftauchte, beſtimmt worden iſt. 

Eine andere Beſchäftigung wäre es ferner, in dem 
Schatze der ſprüchwörtlichen Reden den poetiſchen Gehalt 
nachzuweiſen und zu würdigen. An ihrer Entſtehung hat 
die Volkspoeſie mindeſtens eben ſo viel Theil als die Re— 
flexion; gleich dem ächten Volksliede iſt das Sprüchwort 
auf keinen Urheber, ſelten auf eine einigermaßen beſtimmte 
Epoche zurückzuführen; es entſprießt aus unſichtbarem 
Keime, wächſt und geht in Jedermanns Gebrauch über, 
ebenſo unmerklich wie es entſtanden. 

Sprüchwörter und Sinnreden treten uns in allen Zei— 
ten und bei allen Völkern entgegen; der wilde Bewohner, 
den geſtern erſt der Seefahrer auf einer unbekannten Süd— 
ſeeinſel gefunden, kleidet ſeine Lebensregeln in dieſelbe 
Form, die ſchon vor Jahrtauſenden dazu gedient hat, um 
göttliche Weisheit in den heiligen Büchern des alten Bun 
des niederzulegen. Neben den eigentlichen Sprüchwörtern 
her geht jedoch eine andere Form der Spruchpoeſie, die 
nur einem ſehr beſchränkten Zeitraume anzugehören ſcheint: 
die der Deviſen und Motto. 

Beide Benennungen, ſowie auch die frühere Bezeich— 
nung Emblem, werden häufig in gleicher Weiſe ge— 
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braucht; man wird jedoch zu ſchärferer Abgrenzung wohl 
thun, den Namen Deviſe nur da anzuwenden, wo die 
Worte in Verbindung mit einem Bilde erſcheinen, die 
Benennung Emblem für die bildlichen Darſtellungen die— 
ſes Kreiſes, die mit keinem Texte begleitet ſind, vorzube— 
halten, jeden andern Spruch ohne Bild aber Motto zu 
nennen. Dem wirklichen Sprüchworte vielfach verwandt 
bildet das Motto doch wieder eine nach Gegenſtand, Art 
und Zweck verſchiedene Gattung der Sinnſprüche. 

Bei der hier vorgeſchlagenen Wortbeſtimmung wird 
daher Deviſe mit dem griechiſch und lateiniſchen Sym- 
bolum heroicum und dem italieniſchen Impresa einer— 
lei Bedeutung haben. Deriſe iſt offenbar abgeleitet von 
dem altfranzöſiſchen deviser unterreden, ſo wie Impresa 
von imprendere unternehmen; beide Worte ſind daher hier 
nur in figürlichem Sinne gebraucht. 

Zur näheren Kenntniß und Würdigung dieſer unſerer 
Zeit ziemlich fremd gewordenen Thätigkeiten des menſch— 
lichen Geiſtes einen Beitrag zu liefern, iſt der Zweck ge— 
genwärtigen Aufſatzes. 

Bereits in der alten Welt treten uns einzelne Fälle 
des Gebrauchs der Deviſen entgegen. Zwar kann nicht 
eben ſicher geſtellt werden, daß bei dem Kampfe um den 
Leichnam Moſis der Erzengel Michael auf dem Schilde 
wirklich ſeinen eigenen Namen: Quis ut Deus, der Sa— 
tan hingegen das hochmüthige Motto: Ascendam, ge— 

v. Radowitz Schriften. I. 19 


führt habe (Boschius Symbolographia p. 10)*). Jedoch 
zeigen ſchon ſehr frühe Zeiten einen ähnlichen Gebrauch. 
Agamemnon führte nach a einen Löwenkopf im 
Schilde mit der Inſchrift: Das iſt der Schrecken der 
Menſchen. Die Schilde der ſieben Helden vor Theben, 
wie ſie Aeſchylus beſchreibt, enthalten Bilder und Schrift; 
Kapaneus hat auf ſeinem Schilde einen nackten Feuer tra— 
genden Mann mit der goldenen Inſchrift: Mor/ow lv 
(ich werde die Stadt verbrennen). Eteokles führt einen 
ſturmlaufenden Krieger mit der Inſchrift: Ne 020” d 
Hos op’ &upahoı nvoywudıov (Mars ſelbſt wird 
mich nicht herabwerfen); Polynikes ſein eigenes von der 
Figur der Gerechtigkeit geleitetes Bild mit den Worten: 
KuraSo T’ ardoa tovds zoi d Ege natoWwWv do- 
kart T Eruıorgogas lich werde ihn in feine Stadt und 
ſeiner Väter Haus wieder einführen). Auch in der Sym— 
bolik der erſten Chriſten tritt Aehnliches auf; der Fiſch 
mit ſeiner bekannten Erläuterung durch den Namen Chriſti, 
das Alpha und O Omega neben dem Kreuzeszeichen oder 
dem Monogramm Chriſti, der Haſe in der Anſpielung 


) Auf dieſen Kampf wird hingedeutet Jud. 4, 9. Origenes, Cle— 
mens v. Alexandrien und Athanaſius erwähnen einer Schrift über 
den Tod Moſis, in welcher jener Hergang erzählt werde. Nach 
einer alten rabbiniſchen Schrift de vita et morte Mosis (Aus- 
gabe von G. Gaulmin, Paris 1629) ſoll der Zwiſt zwiſchen 
Michael und dem Satan nicht nach, ſondern vor dem Tode Mo— 
ſis ſtattgefunden haben. Vergl. Revue archeologique VIII. 5. 
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ſeiner griechiſchen Benennung auf den Logos, ſind als 
wirkliche Deviſen in dem angegebenen Sinne zu betrach— 
ten. Daſſelbe gilt von dem auf einigen Goldmünzen des 
Kaiſers Auguſtus vorkommenden Krokodile, das an einen 
Palmbaum gefeffelt die Inſchrift trägt: Colligavit nemo 
(mich feſſelte niemand), und ſich offenbar auf die Erobe— 
rung Egyptens bezieht. 

Gleichwohl ſtehen dieſe und einige andere Beiſpiele 
völlig vereinzelt. Den nach einem nüchternen unzweideu— 
tigen Sinne in der Epigraphik ſtrebenden Alten konnte 
das Dämmerlicht der Anſpielung aus vereinigtem Worte 
und Bilde nicht zuſagen: wo ſie der Allegorie bedurften, 
legten ſie dieſe in die bildliche Darſtellung ſelbſt. Erſt 
in dem germaniſch-romaniſchen Abendlande und in dem 
Zeitabſchnitte von dem 15ten bis zum 17ten Jahrhundert 
kommt die Deviſe zu allgemeiner und reichhaltiger An— 
wendung. 

Franzöſiſche Schriftſteller, insbeſondere Lemoyne und 
Meneſtrier, verlegen die Entſtehung der Deviſen nach 
Frankreich. Auf Angaben wie die von Levaſſeur, daß 
ſchon Ludwig IX. in feinem Trauringe einen Sapphir 
mit dem Motto: hors cet anel pourrions trouver 
amour gehabt habe, iſt kaum ein beſtimmter Werth zu 
legen. Allerdings aber ſind einige der älteſten Deviſen, 
die uns erhalten worden, franzöſiſchen Urſprungs, ſo das 
von dem König Johann II. 1351 eingeſetzte Ordenszei— 
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chen der Sternritter: ein Stern mit den Worten: Mon- 
strant regibus astra viam (die Geſtirne leiten die 
Könige), und der Stahl und Feuerſtein der Burgundiſchen 
Herzöge mit den Worten: Ante ferit quam flamma 
micet (erſt Schlag dann Feuer). Auch Wilhelm von 
Hennegau führte 1390 eine Egge mit den Worten: Ever- 
tit et aequat (ſie reißt auf und gleicht aus). Aber 
ſchon 1350 hatte Eduard III. den Hoſenbandorden mit 
dem bekannten Motto: Honny soit qui mal y pense ein⸗ 
geſetzt, das in ſeiner Beziehung auf das Ordenszeichen 
des Strumpfbandes allerdings auch als wirkliche Deviſe 
betrachtet werden muß. 

Für Italien ſpräche der Umſtand, daß der elegante 
und präciſe Gebrauch der lateiniſchen Sprache, welcher 
die große Mehrzahl der Deviſen angehört, dort nie aus— 
geſtorben iſt. Paulus Jovius, auf den man hierin zu⸗ 
rückzugehen pflegt, erklärt zwar ſelbſt, daß vor der An— 
weſenheit Karls VIII. und Ludwigs XII. keine Deviſen in 
Italien geſehen worden ſeyen; nur deren Vervollkomm⸗ 
nung mißt er ſeinen Landsleuten bei. Für das Wort 
Deviſe läßt ſich indeſſen wohl kein älteres Beiſpiel auf— 
finden als das, welches Muratori (Vol. 16. Seript. Ital. 
Coll. 1035) bei der Begräbnißfeier Joh. Galeaz vom 
Jahre 1402 anführt: Alia duo (i. e. seuta) comitatus 
Papiae, alia duo cum Divisa Imperatoris, videlicet uno 


capitergio cum una gassa (ob gazza, Elſter?). Die von 


Ducange (Gloss. med. et inf. lat. s. v. Divisamentum et 
Divisa) beigebrachten Citate aus Froiſſard und Al. Char— 
tier gehören ſämmtlich einer ſpäteren Zeit an. Auch das 
Wort Motto, abgeleitet von dem mittellateiniſchen mut— 
tire, laut werden, kommt im älteren Italieniſchen, aber 
nicht im Franzöſiſchen vor. 

Selbſt für Deutſchland iſt der Ruhm der erſten Er— 
findung, wiewohl ohne Wahrſcheinlichkeit in Anſpruch ge— 
nommen worden; die Turniere, die bei dem deutſchen Adel 
eine ſo wichtige Rolle ſpielen, haben wenigſtens Veran— 
laſſung genug gegeben, ſich in dieſer Kunſt zu verſuchen. 
Aus dem Tagebuch des Lautenſchlägers Wolf Wolfrath 
ſehen wir ſogar, daß man bei dem Turniere zu Wien 
1560 nicht bloß für die Siege in den Kampfſpielen, ſon— 
dern auch für die ſinnigſten Sprüche der Ritter den Lor— 
beerkranz als Dank vergab. 

Sicher iſt es, daß von der Mitte des 15ten Jahr— 
hunderts an der Gebrauch der Deviſen und Motto ſich 
über alle europäiſchen Länder verbreitet. Bei dem nicht 
geringen Werthe, den der ritterliche und galante Geiſt 
jener Zeit auf eine glückliche Wahl hierin legte, hat man 
früh ſchon eigene Sammlungen veranſtaltet. Die Litera- 
tur der Embleme iſt nicht viel weniger ausgedehnt als 
die der Sprüchwörter; ſelbſt namhafte Gelehrte hielten es 
durchaus nicht unter ihrer Würde, ſowohl die im Umlauf 
befindlichen Deviſen zuſammenzuſtellen, als auch ihre phi— 
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lologiſche Schärfe und Eleganz in der eigenen Erfindung 
von Sinnbildern und Sprüchen an den Tag zu legen. 

Als die älteſte Sammlung dieſer Art kann A. Al- 
ciati Emblemata angeſehen werden, erſte Ausgabe Me— 
diol. 1522, ferner Aug. Vind. 1531, Paris 1542 und 
Venet. 1546, deutſch Frankfurt a. M. 1580, ſpäter in 
vielfältigen Ausgaben, am vollſtändigſten mit den Com— 
mentaren von Thuilius und Morellus Pataviae 1621. 
Nicht viel weniger verbreitet ſind die beiden Schriften des 
berühmten Paul Jovius, Ragionamento sopra i motti 
e disegni d'arme e d'amore, Venet. 1560; und Dialogo 
del Imprese milit. e amorose. Lione 1574. Ein ande— 
rer vielbenutzter Autor iſt C. Ripa, deſſen Iconologia, 
Roma 1603, am vollſtändigſten mit dem Commentar von 
Orlandi, Perugia 1764, in die meiſten europäiſchen Spra⸗ 
chen überſetzt worden iſt (deutſch Frankfurt a. M. 1669, 
franzöſiſch Amſterdam 1698). In ziemlich geſchmackloſer 
Weiſe gibt Ripa jedoch mehr eine Symbolik im Sinne 
der Alten als wirkliche Deviſen. Reichhaltiger hierin ſind 
C. Paradini Heroica, Antwerpen 1563 und deren Fort- 
ſetzung durch G. Simeon. Auch Saavedra's Idea 
prineipis Christiano-politiei symbolis expressa, Amstel. 
1660 iſt hierher zu rechnen. 

Im 16ten Jahrhundert und am Anfange des 17ten 
ſind es hauptſächlich italieniſche Schriftſteller, die ſich mit 
Erfindung und Zuſammenſtellung der Embleme beſchäfti— 


gen. So Scipio Bargagli, Barth. Taeggio, Torg. 
und Hect. Taſſi, Andr. Chioeco, P. Areſius, Alex. 
Farra, Scipio Ammirato, M. Macci, F. Contili, 
J. A. Palazzo, Pittonus, Teſauro, vorzüglich aber 
H. Ruscelli Imprese Venetia 1584, Camilli Imprese 
Venetia 1586 und Piccinellus, deſſen Mundus sym- 
bolicus erſte Ausgabe Mediolani 1653, lateiniſch durch 
Erath Coloniage 1681 in viele Hände gekommen iſt. 

Für Spanien kann als das weſentlichſte Werk Ho- 
rozco y Covarruvias Emblemas Segovia 1589 gelten, 
welches vielfach in ſpäteren Ausgaben (Zaragoza 1604, 
Madrid 1610) erſchienen iſt. 

England bietet ebenfalls eine nicht unbeträchtliche Li— 
teratur auf dieſem Gebiete dar. Hierzu zählen: Geffry 
Whitney’s Emblems and Devises London 1586; G. 
Wither und Quarles unter gleichem Titel, beide Lon— 
don 1635; R. Farley Lynocausia London 1638; Ph. 
Ayré Emblemata amatoria London 1683. 

Gleichzeitig treten die franzöſiſchen Autoren in die 
Hihe. J. J. Boissardus, Emblematum liber 1588, 
J. Le Vasseur, les devises des rois de France, Paris 
1609, und Fr. d' Amboise, diseours ou traité des de- 
vises, Paris 1620, können als die erſten dieſer Schriften 
angeſehen werden. Ludwigs XIV. glänzender Hof und 
Staat gab reichliche Veranlaſſung zur Verherrlichung des 
Ruhmes und der Galanterie. So ſind P. Le Moyne's 
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Art des devises poétiques, C. Fr. Menestrier's Traite 
des Tournois, Joustes, Carrousels. Lyon 1669, und D. 
Bouhours Pensées ingenieuses des anciens et moder- 
nes Paris 1693 und deſſelben Entretiens d’Artiste et d’Eu- 
gene Paris 1673 häufig angewendet worden; die letzte 
bedeutendere Schrift hierüber iſt Waroquier de Com- 
bles Traité des devises heraldiques. Paris 1783. 

Bis auf die neueſte Zeit hinunter reichen dort eine 
beträchtliche Zahl von Werken, die ſich nach dem Vor— 
gange von Ripa mit der bildlichen Darſtellung ethiſcher 
Begriffe beſchäftigen. Hieher ſind zu zählen: Lacombe 
de Présel, Dictionnaire iconologique 1755; Boudard, 
Iconologie des divers auteurs 1759, italieniſch und fran— 
zöſiſch; La Fosse, Nouvelle Iconologie historique 1761; 
Gaucher, Iconologie 1796. 

Niederländer und Deutſche behandeln hingegen mit be— 
ſonderer Vorliebe die eigentliche Sentenz, die mehr als 
allgemeiner Sittenſpruch wie als Deviſe im engern Sinne 
gelten muß. So ſchon A. Junius in ſeinen Emblemata 
et aenigmata 1561; J. Sambucus, Emblèmes, Antw. 
1567; G. Montanear, Nob. Gall. Emblem., Zürich 
1584; M. Holzwart, Emblematum Tyroeinia mit Vor⸗ 
rede von Fiſchart, Straßburg 1581; J. van Kanen, 
Emblemata amatoria, London, ein ganz in Kupfer geſtoche— 
nes und ſeiner Seltenheit wegen geſchätztes Werk; Ty— 
potius, Symbola divina et humana, welche in oft ſehr 
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unwahrſcheinlicher Weiſe auch den Fürſten des frühern 
Mittelalters beſtimmte Deviſen beilegen; J. Camerarius, 
Symb. et Embl. 1605 und deſſen Fortſetzung, Frankfurt 
1680; Fl. Schoonhowius, Emblemata, Lugd. Batav. 
1626; N. Verandäus, Imperatorum symbola. Monachi 
1650; M. Z. Boxhornius, Emblemata poetica. Amstel. 
1651; J. Bruck, Emblemata politica. Arg. 1618, und 
deſſelben Emblemata moralia et bellica. Arg. 1652; N. 
Reußner in dem von T. Stimmer mit vortrefflichen 
Holzſchnitten gezierten Aureolorum emblematum lib. sing. 
Straßb. 1591; die wegen der Zeichnungen von O. Vae— 
nius geſchätzten Emblemata Horatii. Antw. 1607; Amo- 
ris divini emblemata 1615; Teatro de la vida humana. 
Bruxell. 1672; Mannich, Sacra emblemata. Nürnberg 
1624, und Jac. Maſenius in dem Speculum imagi- 
num veritatis oceultae per symbola. Die letzte Zeit des 
17ten Jahrhunderts iſt beſonders reich an Sammlungen 
der eigentlichen Embleme und Deviſen, wie Kreiſching, 
Emblemata ethico-politica. Antw. 1661; Hundert ſinn⸗ 
reiche Vorbildungen. Frankfurt 1661; Engelgrave Coe— 
lum empyreum. Colon. 1669; de Brunes, Emblemata. 
Amſterd. 1661; Bornitii, Emblemata. Heidelb. 1659; 
Cats, Sinn en Minne Beelden; Bellerophon of Lust tot 
Wijsheit. Antw. 1626; Symbola et Emblemata selecta 
(in acht Sprachen) s. a. e. I.; Philotheus (Kurfürſt 
Pfalzgraf Karl) Symbola christiana. Francof. 1677; J. 
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G. Zinkgreff, Emblem. ethie. polit. Heidelberg 1666; 
Sil. Petroſancta, Symbola heroica. Amstel. 1682; 
H. Breverus de Symbolo heroico. Altdorfii 1686, eine 
der beſten Schriften über den Gegenſtand; J. G. Schie— 
bel, Neu erbauter Schauſaal. Nürnberg 1684; Emble⸗ 
matiſches Gemüthsvergnügen. Augsburg 1695; Weigel, 
Emblematiſche Gedankenmuſter. Nürnberg; Devises et Em- 
blömes. Augsbourg 1697; Wetſtein, Symbola et Em- 
blemata. Amſterdam 1705; L. H. Thering, Theologia 
moralis emblematica. Berlin 1709; C. Ch. Gubitz, Em- 
blematiſcher Zeitvertreiber, Schleuſingen 1726; Spinni- 
ker, Leerzame Zinnebeelden. Haarlem 1758. Als das 
vollſtändigſte dieſer geſammten Literatur muß jedoch J. 
Boſchius, Symbolographia. Augsburg 1721 betrachtet 
werden, das eben ſo fleißige als geſchmackloſe Werk eines 
deutſchen Jeſuiten. 

Mehrere dieſer Schriften (Jovius, Lemoyne, Bou— 
hours, Boſchius u. A.) beſchäftigen ſich auch damit, Re— 
geln für die Eigenſchaften feſtzuſtellen, welche eine gute 
Deviſe vereinigen ſoll, um hierdurch Anleitung zu eigener 
Erfindung zu geben. Als Begriff ſtellte man dabei auf, 
daß die Deviſe ihren Gegenſtand durch einen andern aus— 
drücken ſoll, mit welchem er Aehnlichkeit hat. Man wen— 
dete daher hierauf die Regeln an, welche die Ariſtoteliſche 
Rhetorik für die nerayooa zur’ arakoyıor, oder wie 
es Teſauro bezeichnet, für die metafora in fatto giebt. 
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Bild und Wort werden hierbei als Körper und Seele 
bezeichnet und im Weſentlichen folgende Grundſätze an— 
genommen. 

Der Sinn einer Deviſe im Allgemeinen ſoll ſich 
auf Gegenwart oder Zukunft beziehen, nie auf die Ver— 
gangenheit. Als Grund wird unter anderem angeführt, 
ſchon der italieniſche Ausdruck emprese deute an, daß eine 
Deviſe ſtets ein Unternehmen ankündigen müſſe, irgend 
eine vorgeſetzte That, ein großes Gefühl, eine edle Lei— 
denſchaft, nie aber einen faktiſchen Hergang. 

Der Körper einer Deviſe ſoll kein unanſtändiges 
oder burleskes Sinnbild darſtellen; ſelbſt bösartige Thiere 
ſchloſſen die Rigoriſten aus, unerachtet ſie in den Wap— 
pen häufig genug erſcheinen. Aus dieſem Grunde tadelte 
man die Deviſe Papſt Gregors XIII.: ein Drache mit 
der aus der Aeneide genommenen Inſchrift: delubra 
ad summa (zum Gipfel des Tempels). Allerdings konnte 
der Vergleich der Erhebung auf den heiligen Stuhl mit 
jenen Schlangen, die zum trojaniſchen Tempel emporſtie— 
gen, nachdem ſie den wachhabenden Prieſter erwürgt hat— 
ten, mit Recht anſtößig erſcheinen. 

Häßliche Gegenſtände mußten vermieden werden; man 
würde nicht geſtattet haben, eine Kröte oder Fledermaus 
in eine Deviſe aufzunehmen. Auch die Gegenſtände des 
gewöhnlichen Verkehrs, Handwerkszeug, Hausgeräthe, ließ 
man ungern zu. So mißbilligte man, daß die Academia 
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della Crusca als Anſpielung auf das Wort Crusca, Kleie, 
ein Mehlſieb zur Deviſe nahm, mit dem Motto: il piu 
bel fior ne cogli (fo bleibt das Feinſte). Das Sinn⸗ 
bild ſoll ferner einen wirklichen Gegenſtand, nicht bloß 
einen verkörperten Begriff darſtellen. Man verwarf gänz— 
lich die Erfindung Did. Saavedra's, der die Vereinigung 
der Gerechtigkeit und der Gnade durch eine Zuſammen— 
ſetzung aus einem halben Adler und halben Strauß mit 
dem Lemma: Praesidia Majestatis (die Stützen der 
Majeſtät) ausdrücken wollte. Phantaſtiſche Geſtalten, wie 
Sirenen, Phönix, Greife, Harpyen werden jedoch hier— 
durch nicht ausgeſchloſſen, da die Tradition ihnen eben 
ſowohl eine beſtimmte Geſtalt als beſtimmte Eigenſchaften 
beilegt. In gleicher Weiſe kamen auch die mythiſchen Ei— 
genſchaften bekannter Naturgegenſtände in Anwendung: der 
Delphin erſcheint als Freund des Menſchen, der Sala— 
mander gilt als unverbrennlich, der Schwan beſingt ſei— 
nen Tod, die Sonnenblume wendet ſich zur Sonne, der 
Granatapfel trägt eine Krone, der Storch iſt zärtlich ge— 
gen die Seinigen, der Kranich wehrt durch einen Stein 
den Schlaf ab, das Stachelſchwein ſchießt ſeine Pfeile 
ab, der Adler ſchaut ungeblendet in die Sonne, der Pe— 
likan nährt feine Jungen mit feinem Blute, das Krokodil“ 
weint heuchleriſche Thränen, der Paradiesvogel lebt nur 
im Fluge. 

Man ſträubte ſich hingegen die gebräuchliche Thier— 
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geftalt durch unnatürliche Zuthaten geſtört zu ſehen; fo 
wurde die geflügelte Schildkröte des Fürſten Felix von 
Salerno getadelt, ungeachtet deren Lemma, Amor ad- 
didit (die Liebe ſteigert) deutlich genug auf den Sinn 
dieſes phantaſtiſchen Zuſatzes hinwies. An dem geflügel— 
ten Hirſche des Connetable von Bourbon ſetzte man nicht 
bloß denſelben Mißſtand, ſondern auch das Unpaſſende des 
Spruches aus: Fugam intendimus alis (beflügelte 
Flucht), der freilich weniger auf den gefürchteten Krieger 
als auf den Verbannten hinwies. 

Je mehr Bewegung im Bilde herrſcht, deſto mehr 
pries man deſſen Erfindung. Der Adler der unter Blitzen 
fliegt, der Löwe der einen Tiger beſiegt, die Sonne welche 
die umgebenden Wolken durchbricht, werden für lebendi— 
ger und anſprechender erachtet, als eben dieſe Körper im 
Zuſtande der Ruhe. Das Bild ſoll ſtets vollkommen ver— 
ſtändlich ſeyn, und zwar ſowohl der Gegenſtand ſelbſt als 
auch deſſen Eigenſchaften, auf welche ſich die Deviſe be— 
zieht. Die ſchöne Deviſe, in welcher Maria Stuart den 
Tod ihres Gemahls Franz II. beklagte: Dulce meum 
terra tegit (meine Süßigkeit deckt die Erde), wurde da— 
her getadelt, weil das dazu gehörige Bild, eine Süßholz— 
ſtaude, zu ſchwierig erkennbar iſt. Der gleiche Vorwurf 
trifft die ſonſt ſinnreiche Deviſe des Grafen Eſſex: ein 
roher Diamant mit dem Lemma Dum formas minuis 
(abſchleifen verkleinert). Eben daher find auch diejenigen 
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Bilder ausgeſchloſſen, die erſt durch die Farbe kennbar 
würden. 

Wenn mehrere Objekte in einem Bilde vereinigt ſind, 
ſo ſollen dieſe in einer ganz beſtimmten, leicht erſichtlichen 
Beziehung zu einander ſtehen. Die Deviſe Almeida's: der 
Mond mit Sternen umgeben und der Inſchrift: Prae- 
stat tot milibus una (er allein mehr als Tauſende) 
iſt daher völlig annehmbar; der Medicäer hingegen, der 
die Erdkugel und ein Steuerruder in demſelben Bilde ver— 
einigt hatte, traf jedenfalls eine ſchlechte Wahl. Noch un— 
glücklicher erſcheint die Deviſe eines Hofmanns aus der 
vertrauten Umgebung Königs Johann IV. von Portugal, 
die den Polarſtern zwiſchen einer aufgehenden und einer 
untergehenden Sonne zeigte, begleitet von den Worten: 
cum surgit et oceidit adsum (beim Auf- und Nies 
dergange gegenwärtig). Bei dem Aufſtehen ſowohl als 
bei dem Niederlegen des Königs konnte Tavora füglich 
gegenwärtig ſeyn, den Auf- und Untergang der Sonne 
aber nicht gleichzeitig ſchauen. 

Man verlangte endlich, daß die Menſchengeſtalt nicht 
unter den Bildern der Deviſen vorkomme. Der hier zu 
Grunde liegende Gedanke iſt offenbar der, daß die De— 
viſe ihren Gegenſtand nicht unmittelbar, ſondern ſtets ſinn— 
bildlich und zwar durch Steigerung ſeiner Eigenſchaften 
ausdrücken ſolle. Der muthige Menſch müſſe durch den 
Löwen oder Adler, der kräftige durch den Elephanten oder 
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Stier, der treue durch den Hund, der fleißige durch die 
Biene oder Ameiſe, ja der heftige durch den Waldſtrom 
oder den Blitz angedeutet werden, immer aber in ſymbo— 
liſcher Weiſe. Mythologiſche Figuren wurden indeſſen ſtets 
zugelaſſen, da bei ihnen die menſchliche Geſtalt doch nur 
als Träger der charakteriſtiſchen Attribute erſcheint. 

Hinſichtlich der einzelnen Glieder des menſchlichen Kör— 
pers ließ man das Bildniß und die Hand in einer De— 
viſe zu; die Hand mußte aber als Theil des Armes er— 
ſcheinen und dieſer aus einem Gewölke hervortreten. 

So wie in Obigem die weſentlichen Regeln enthal— 
ten ſind, welche man für die Wahl eines ſchicklichen Bil— 
des aufzuſtellen pflegte, ſo hat man Aehnliches auch für 
das beigegebene Wort, für die Seele der Deviſe ver— 
ſucht. 

Als erſtes Erforderniß wird verlangt, daß das Wort 
(Lemma) ſich ebenſo beſtimmt auf das Sinnbild als auf 
den Inhaber der Deviſe beziehe, auf erſteres in unmittel— 
barer, natürlicher, auf die Perſon in metaphoriſcher Weiſe. 
Die Perſon wird hiebei gewiſſermaßen redend eingeführt 
oder ein Dritter ſpricht ſich mittelſt des Wortes der De— 
viſe über deren Inhaber aus. 

Wenn das Wort nicht bloß zu der beſtimmten Figur, 
ſondern auch zu andern paſſen würde, ſo fand man es 
ſchlecht gewählt. So hätte z. B. das Motto K. Eduards 
von Portugal: loco et tempore (nach Zeit und Ort) 


freilich nicht bloß zu der Figur einer Schlange, ſondern 
auch zu jeder andern angewendet werden können. 

Der Name der Figur ſelbſt ſoll im Lemma nicht 
wörtlich vorkommen. In der Deriſe, welche die Colon— 
na's nach ihrer Verbannung annahmen, Schilfrohr in 
bewegtem Waſſer mit flectimur non frangimur un- 
dis (durch die Fluth gebeugt nicht gebrochen), hätte da— 
her das Wort undis wegfallen müſſen. 

Eben ſo wenig aber darf der Sinnſpruch nur wieder 
daſſelbe ausſagen, was ſchon das Bild ſelbſt zu erkennen 
giebt, oder umgekehrt den ganzen Sinn der Derviſe allein 
in ſich ſchließen. Abgeſondert betrachtet mag der Spruch 
zu dunkler Vorempfindung anregen, die aber erſt durch 
ſeine Beziehung auf das Bild deutlich hervortritt. Der 
Werth der Deviſe beſteht eben darin, daß Eines das An— 
dere erläutert und zum Verſtändniß bringt. Daher ta- 
delte man die Deviſe Odet Lautrecs: ein Ofen, aus mel- 
chem Rauch aufſteigt, mit dem Lemma: dove e gran 
fuoco e gran fumo (wo großes Feuer, da großer 
Rauch), weil beide hier genau daſſelbe ausſprechen. Da— 
gegen rühmt man die Deviſe des Grafen v. Soiſſons, 
eine geſpannte Piſtole mit si tangar (wenn ich berührt 
werde!) wegen der innigen Beziehung des Wortes und 
Bildes. 

Verwerflich iſt ferner die Art der Verbindung von 
Bild und Wort, die man jetzt Rebus nennt und die ſchon 
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damals ihr Unweſen trieb. Ja nach Plutarch in Alex. 
Cap. XLII. müßte man ſchließen, daß diejenigen welche 
auf Alexanders Belagerung von Tyrus die Figur eines 
Satyrs in dem Sinne anwendeten: o& Too (Tyrus 
gehört Dir) ſchon damals ſich auf Rebus verlegten. Die 
Rigoriſten der Deviſen verwarfen gänzlich, daß einige 
Glieder des Hauſes Guiſe die Deviſe führten: Chacun 
a son tour und fie durch ein A abbildeten, das in einem 
großen O eingeſchloſſen war. Zu den intereſſanteſten Bei— 
ſpielen dieſer Rebus-Deviſen muß gezählt werden, daß der 
Graf Villamediana auf einem Turnier mit dem Schilde 
erſchien, welches als Bild einige Goldmünzen mit dem 
Lemma: mis amores son zeigte. Da dieſe Münzen 
reales heißen, jo konnte die Anſpielung auf feine Leiden 
ſchaft für die Königin: mis amores son reales (meine 
Neigung iſt königlich) nicht zweifelhaft bleiben. Auch A. 
Caracci's bekanntes Bild, wo durch den Sieg Amors über 
Pan die alte Wahrheit ausgedrückt wird: die Liebe über- 
windet alles (car), unterlag großem Vorwurfe. 

Die Kürze gilt als Hauptverdienſt eines Lemma; doch 
ſollte der Spruch jedenfalls aus mehr als einem Worte 
beſtehen. Drei Worte waren das Gewöhnliche; mehr als 
vier, höchſtens fünf wollte man nicht geſtatten. Eine 
vielverſprechende Dunkelheit war daher unvermeidlich, oft 
genug ein Reiz mehr. Am liebſten ließ man das Zeit- 
wort weg, der Gedanke mochte es erſetzen. 


v. Radowitz Schriften. I. 20 
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Rigoriſten verlangten, daß das Lemma nur in der 
erſten oder dritten Perſon, nie in der zweiten ſpreche. 
Daher tadelte man die Deviſe N. Orſini's, ein Stachel⸗ 
halsband mit den Worten: saucias et defendis (du 
verwundeſt und ſchützeſt). 

Zu immer höheren Graden der Vollkommenheit ſtieg 
eine Deviſe empor, je mehr ſie von denjenigen Eigen— 
ſchaften in ſich vereinigte, die man nicht fordern, aber 
wünſchen kann: Reim, Alliteration, Gleichklang der ein— 
zelnen Worte, Gleichzahl der Sylben in dem Vorder- und 
Nachſatze und ſchlagende Antitheſe beider. War das Lemma 
in lateiniſcher Sprache, ſo wünſchte man auch wohl, daß 
es in das Maß einer halben Verszeile gebracht ſei. Wen- 
dete man die Worte irgend eines bekannten Dichters an, 
ſo ſollten dieſe doch dabei in einem andern Sinne ge— 
braucht werden, als ſie beim Autor vorkommen. So hat 
der Virgiliſche Vers: mobilitate viget, viresque ac- 
quirit eundo, der fid) auf den Ruf bezieht, den Stoff 
zu zwei Deviſen geliefert. Die erſte Hälfte mobilitate 
viget (in der Bewegung lebt ſie) iſt als Motto mit 
einer Uhr verbunden worden, die andere: viresque ac- 
quirit eundo (ſeine Kraft wächſt im Laufe) mit einem 
Strome. In gleicher Weiſe wendete Henriette von Or— 
leans die erſten Worte des bekannten Ovidiſchen Verſes: 
illa meos casus ingravat, illa levat, auf den Tod 


ihres Gemahls an, indem ſie zur Deviſe eine auf einem 
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dürren Baume ſitzende Turteltaube nahm, mit dem Motto: 
Ille meos (jener theilt mein Geſchick). In grammatiſcher 
Hinſicht wurde dann ferner verlangt, daß das Geſchlecht 
nicht verwechſelt werde. Man fand es aus dieſem Grunde 
unpaſſend, daß Margaretha v. Valois auf eine Sonnen⸗ 
blume das Virgiliſche Motto: Non inferiora secutus 
(keinem Geringeren folge ich) anwendete. 

Ob man die Landesſprache oder die lateiniſche bei der 
Wahl des Spruchs vorziehen ſolle, darüber wurden ent— 
gegengeſetzte Meinungen verfochten. Am lebendigſten ver— 
trat Charpentier 1683 die erſtere Anſicht; ſeine guten 
Gründe konnten jedoch nicht gegen den großen Vortheil 
aufkommen, daß keine neuere Sprache es geſtattet, in we— 
nigen Worten ſoviel zu ſagen, als die hierin ſo ungemein 
begünſtigte des alten Roms. 

Als ein vollkommenes Muſter aller dieſer Eigenſchaf— 
ten wird die ſchöne Deviſe angeführt, in der man den 
frühen Tod eines vielverſprechenden königlichen Kindes be— 
klagte: ein Blitz in der Wolke mit den Worten: Morior 
dum orior (vergehen im Entſtehen). Hier iſt die An— 
titheſe vollſtändig und beide Theile des Gedankens in ſel— 
tenem Gleichklange und Ebenmaße einander gegenüber— 
geſtellt. 

Eine ſtolze Beſcheidenheit kleidet die Deviſe wohl; man 
rühmte an Anton v. Leva, daß er nach ruhmwürdigen 
Thaten doch nur einen Bienenſchwarm zum Sinnbild ge— 
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nommen mit den Virgiliſchen Worten: Sic vos non vo- 
bis (durch Euch, nicht für Euch). Einige Kühnheit und 
Selbſtvertrauen wurde indeſſen nachgelaſſen, nur ſollte ſie 
nicht in Anmaßung ausarten, wie ſie der Cardinal von 
S. Georges an den Tag legte, der ein Steuerruder mit 
der Inſchrift: Hoc opus (dieß die Aufgabe) zur Deviſe 
nahm. Daß ihm, der in der Papſtwahl gegen Leo X. 
unterlag, das Steuer der chriſtlichen Welt nicht zufiel, 
ſteigerte nur den anſtößigen Eindruck des gewählten Sinn— 
bildes. 

Satiriſche Deviſen wurden mit Recht für verwerflich 
erachtet, da ſie doch immer nur in Beziehung auf be— 
ſtimmte vorübergehende Ereigniſſe einen Sinn haben konn— 
ten. Dennoch mangelt es nicht an dergleichen Beiſpielen; 
beſonders nahm dieſer Mißbrauch in der Zeit Ludwigs XIV. 
überhand. Der König ſelbſt hatte in ſeiner ſiegreichen Zeit 
eine ſtrahlende Sonne zum Sinnbild genommen mit der 
Inſchrift: Nee pluribus impar (auch Vielen gewach— 
ſen); und die Holländer vergalten ihm dieſen Hochmuth 
nach der Einnahme von Caſal durch eine Medaille, die 
einen von vier Hunden gehaltenen Eber und die Inſchrift 
zeigte: Pluribus impar. 

In dieſer Weiſe war die Erfindung der Deviſen eine 
beſtimmten Geſetzen unterliegende Kunſt geworden, in der 
ſich jeder ſelbſt verſuchen mochte, wenn er nicht vorzog, 
aus einer der vorhandenen Sammlungen eine paſſende 


Wahl zu treffen. In die wirkliche Anwendung ſcheint in— 
deſſen aus letzteren nur wenig übergegangen zu ſeyn. Die 
eigentlichen Fundgruben für die vorkommenden Deviſen 
und Motto bleiben daher die ältern heraldiſchen und nu— 
mismatiſchen Werke, die Beſchreibungen der Hoffeſte, Tur— 
niere und Carrouſſels und die Stammbücher, die mit dem 
Anfange des 16ten Jahrhunderts allgemein in Gebrauch 
kamen. Unter der großen Zahl der Sprüche, die hierin 
zu finden ſind, iſt allerdings viel Spreu, Langeweile und 
Geſchmackloſigkeit, nichtsſagende oder geſpreizte Anſpielun— 
gen und Gemeinplätze. Man erachtete eine gute Deviſe 
für etwas fo Seltenes, daß Bouhours behauptet, es ver— 
halte ſich hiemit wie mit den Melonen, wo unter Hun— 
derten kaum eine ohne Flecken ſich zeige. Daneben er— 
ſcheinen doch aber auch zuweilen die ſinnreichſten Gedanken 
in der glücklichſten Form. Eine ſolche Vereinigung von 
Scharfſinn und Schwung bringt dann eine ungemein er— 
freuliche Wirkung hervor und ſichert dieſen kleinſten Aus— 
flüſſen der epigrammatiſchen Poeſie eine eigenthümliche 
Stelle in dem Intereſſe aller Zeiten, ſelbſt der heutigen, 
der ſonſt die Sinnesweiſe, welche ſie hervorgebracht, fern 
genug abliegt. 

Es ſei geſtattet, dieſes Intereſſe hier für eine Reihe 
von Beiſpielen in Anſpruch zu nehmen, die aus den ver— 
ſchiedenen Gattungen unter einer übergroßen Menge ſo 
gewählt worden ſind, daß die Blüthe deſſen, was jene 
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Materialien uns überliefern, ſich hier vereinigt finden 
möchte. Bei den Sprüchen in fremden Sprachen iſt zu⸗ 
gleich verſucht worden, ob und wieweit etwa der Gedanke 
im Deutſchen präcis wiedergegeben werden könnte. Der 
eigentliche Reiz derſelben mußte dabei freilich oft verloren 
gehen; immerhin möge hierin eine Aufforderung für An— 
dere geſehen werden, zu verſuchen, ob ein glücklicherer 
Wurf gelinge, um die verba congruentia zu finden. 

Billig wird der Anfang mit den Deviſen gemacht, 
die ſich auf die Geheimniſſe und Lehren des Chriſten— 
thums beziehen. 


Der Opfertod Chriſti. 
12 
Ein Pelikan, der ſeine Jungen mit ſeinem Blute 
nährt und der Spruch: In morte vita (durch den Tod 
das Leben). 
2. 
Zu demſelben Bilde — Parit et reparat (geboren 
und wiedergeboren). 


2 


Or 
Eine Nadel mit Faden — Per vulnus attrahit 
(durch die Wunde gezogen). 
4. 


Das Bild Chriſti — Unicus unica (durch eine Ein— 
zige der Einzige). Der franzöſiſche Kupferſtecher Cl. Me— 
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lan ſtellte die Anſicht auf, daß der Zug einer einzigen 
Linie hinreiche zu jedem Kupferſtiche; er ſtach in dieſer 
Manier ein Bild Chriſti mit obiger Inſchrift. 
5. 
Ein Phönix — O mors ero mors tua (im Tode 
das Leben). 


Die Gegenwart Chriſti im Abendmahl. 
6. 
Die Sonne die Erde beleuchtend — Coelo perma- 
nens terram contingo (zugleich im Himmel und auf 
Erden). 


Das Geheimniß der Empfängniß Mariä. 
8 
Ein Cocon, der den Seidenwurm einſchließt — Chi 
mi formo nel mio sen riposa (der mich ſchuf, ruht in 
meinem Schooße). 
8. 
Ein Sonnenſtrahl, der einen Spiegel trifft — Fe— 
rit sine vulnere (er trifft, ohne zu verletzen). 
* 
Eine Orgel — Me spiritus implet (mich belebt 
der Hauch). 
10. 5 
Eine Orange, die Früchte und Blüthen zugleich trägt 
— Florem non adimit fructus (Frucht bei Blüthe). 


11. 

Ein Sonnenſtrahl, der durch einen Kryſtall dringt — 
Non nocuit penetrando (ſein Durchgang verſehrt 
nicht). 

12. 

Die Morgenröthe — Pario qui me parit (id) 
zeuge den Erzeuger). 

13. 

Die Sonne aus dem Zeichen der Jungfrau hervor— 
gehend — Virgo tamen usque (und doch Jungfrau). 


Die heilige Jungfrau als Vermittlerin zwiſchen Gottes 
Zorn und Gerechtigkeit. 


14. 
Das Sternbild der Jungfrau im Thierkreiſe zwiſchen 
dem Löwen und der Wage — Coelestes temperat 


iras (ſie mildert die göttlichen Gerichte). 


Die Mutter Gottes am Kreuze des Sohnes. 


15. 
Der Abendſtern bei untergehender Sonne — Sola 
cum sole (allein bei der Sonne). 


Die Kirche und ihr göttlicher Stifter. 


10: 
Die Sonne und der Mond — Lumen idem (glei 
ches Licht). 
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Die Kirche und ihre Lehre. 
NI. 
Die Arche Noah — Nulla salus extra (fein Heil 
außerhalb). 


18. 
Der Polarſtern — Qui me non aspieit errat 
(wer mich nicht anſieht, geht irre). 
1% 


Ein Leuchtthurm — Cursum dirigit (er zeigt den 
Weg). 
20. 
Ein Spiegel — Omnibus omnia (Allen Alles). 
21. 

Ein Adler richtet die Augen feiner Jungen zur Sonne 

— Sic crede (fo glaube!). Deviſe Arico's Accolti. 
22. 

Die Feuer- und die Wolken-Säule — Este duces 

(führt mich!). Deviſe Bartolomeo's Vitelleſchi. 
23. 

Ein Adler ſchwebt mit einer Schildkröte über einem 
Felſen — Ad petram allidet (er erprobt fie am Fel— 
ſen). Anſpielung auf das Verhältniß der Irrlehre zum 
Felſen Petri. 

24. 

Die Sonne in der Ekliptik — Nusquam devius 

(ohne Weichen). 
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25. 
Die Sonne — suffieit orbi (genug für die Welt). 


Der Sündenfall. 


26. 
Der Apfel mit der Schlange — Ex malo malum 
(aus dem Biſſe das Böſe). 


Die göttliche Gnade. 


27. 
Der Morgen- und Abendſtern — Sequitur et prae- 
currit (vor und nach). 
28. 

Ein Schmetterling verbrennt ſich am Lichte — Mi 
culpa et mi disculpa (meine Schuld und meine Buße). 
29. 

Eine Taube mit dem Oelfläſchchen — Ae (von 
Oben). 
Der Glaube. 
30. 
Ein Adler, der in die Sonne ſchaut — Sans dou- 
ter (unverwandt). 
31. 
Ein Stern, nach welchem viele Pfeile fliegen — Vias 
tuas demonstra mihi (zeig mir deine Wege). Deviſe 
Andrea Doria's. 
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32. 

Die Sonne — Rebus abest (Allen gegenwärtig). 
Deviſe Saavedra's. 

33. 

Der heilige Geiſt in Geſtalt der Taube — Forte 
verité (hohe Wahrheit). Deviſe Wilhelm's v. Montjoye. 
34. 

Die Morgenröthe — De tenebris (aus der Fin— 
ſterniß). Auf die Converſion der Königin Chriſtine von 
Schweden. 

Die Ewigkeit. 
35. 
Eine Schlange, die ſich in den Schwanz beißt — A 
quo et ad quem (wo Anfang da Ende). 
36. 
Ein ſchlagender Uhrpendel — immer! nimmer! 
37. 

Ein vom Spiegel zurückgeworfener Strahl — Eo 
eunde (woher dahin). 

Die Verachtung der Welt. 
38. 

Die Erdkugel — Todo es poco (das Ganze iſt we— 

nig). Deviſe S. Francisci Borgia's. 
39. 

Eine Quelle, die aus einem Felſen entſpringt — Piu 

sepolta piu viva (je tiefer begraben, je lebendiger). 
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40. 
Eine zerriſſene Fahne — Quo laceratius eo pulch- 
rius (je zerfetzter, je ſchöner). 


41. | 
Ein Spinnengewebe — Si e no (Ja und Nein). 
Deviſe des Cardinals Gerdil. 
42. 


Ein Scheiterhaufen mit einer Königsleiche — Mox 
cinis (Bald Aſche). 
43. 
Die emporſteigende Flamme — Ut quiescat (damit 
fie Ruhe finde). Deviſe A. Crotta's. 


44. 
Daſſelbe Bild — Semper sursum (immer auf— 
wärts). 
45. 


Ein Adler über dem Erdball ſchwebend — Altiora 
quaero (Höheres ſuche ich). 


Die Bereitung zum Tode. 


46. 

Eine Uhr — Neseitis qua hora fur veniet (Ihr 
wißt nicht, zu welcher Stunde der Dieb kommen wird). 
47. 

Zu demſelben Bilde — Omnia vulnerant, ultima 
necat (alle verwunden, die letzte tödtet). 
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48. 
Zu demſelben Bilde — Una harum ultima (eine 
die letzte). 
49. 


Ein Pilger — Etcetera (und fo weiter). Devife 
Giovanni Goito's. 


50. 
Ein Vogel aus dem Käfig fliehend — E carcere 
ad aethera (aus Dunkel zum Licht). 
51. 
Ein Berg mit Flammen umgeben — Adhora mi 


lima (allmählig verzehrt). 
52. 

Eine brennende Fackel — Mas vida se menos luz 

(mehr Leben wenn weniger Licht). 
53. 

Die Statue des Deus Terminus — Cedo nulli (id) 
weiche keinem). Deviſe des Erasmus von Rotterdam. 
Die Auferſtehung. 

54. 

Ein Phönix im Feuer — Morir por no morir (ich 
ſterbe, um nicht zu ſterben). Deviſe des Herzogs von Lon— 
gueville. 

55. 

Daſſelbe Bild — Ut vivat (damit er lebe). Deviſe 

des Cardinal Madruccio. 


Daſſelbe Bild — Mors mihi vita (Sterben mein 
Gewinn). 


DT. 
Daſſelbe Bild — Redit idem (immer derſelbe). 
58. 
Daſſelbe Bild — Renascitur (er wird aufer⸗ 
ſtehen). 
59. 
Die untergehende Sonne — Oceidit ut oriatur 


(untergehen um aufzugehen). 


60. 
Ein Paradiesvogel — Sdegna la terra (er ver— 
ſchmäht die Erde). Deviſe des S. Franciscus Borgia. 
61. 


Eine Flamme, die zum Himmel ſteigt — Unde venne 
ritorna (woher, dahin!). 
62. 
Feuerfunken, die ſich erheben — Si mueren suben 
(ſterbend ſteigen ſie). 
63. 
Eine Schlange nach abgeſtreifter Haut — Paratior 
(mehr bereit). Motto König Karls I. von England. 
64. 
Ein Weihrauchgefäß, deſſen Rauch emporſteigt — Lo 
spirto al ciel, l’odor in terra (der Geiſt gen Him— 
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mel, der Wohlgeruch auf Erden). Auf den Tod der Her— 
zogin von Longueville. 
65. 
Daſſelbe Bild mit dem Spruche: Dum flagrat fra- 
grat (ich brenne und dufte). 
66. 
Ein Tauchervogel auf dem Meere — Mersus ut 
emergam (ich tauche unter, um aufzuſteigen). 
67. 
Ein Kornfeld Morte tua vivis (durch den Tod 
zum Leben). 


68. 
Ein Tannenzapfen — Nisi fregeris (nur wenn du 
ihn zerbrichſt, d. h. kommt ſein Keim zu Tage). 
62 6 
Eine Blume, die ihren Samen fallen läßt — Spes 
altera vitae (wiederum Hoffnung des Lebens). 
70. 
Ein thränender Weinſtock — Post lacrimas fru- 
etus (nach Thränen Frucht). 
* 
Der Polarſtern — Vertitur non oceidit (wen— 


den, nicht enden). Auf den Tod der Königin Marga— 
rethe von Spanien. 


Chriſtliches Vertrauen. 
72. 
Chriſtus am Steuerruder eines Kahns im Sturme — 
Nil desperandum (nicht verzagt). 
73. 
Ein dürrer Baum mit einem grünen Zweig — Wann 
Gott will. Deviſe Giulio's Giovio. 


74. 
Ein Crucifixr — Dir allein! 
75. 
Ein Auge in einem Dreieck — Dieu veille (Gott 
wacht). 
76. 
Die Taube mit dem Oelzweige — Hune praefero 


(dieſen vor Allen). 


Einzelne Heilige. 

7 

Ein Hahn kräht bei Sonnenaufgang — Exeitat 

aurora (ihn weckt die Morgenröthe). Auf S. Johan⸗ 
nes den Täufer. 


—1 


78. 

Eine Perlmuſchel im Meere — Ab sale candor 
(vom Salz der Glanz). Auf S. Franziskus Saleſius, 
mit Anſpielung auf ſeinen Namen. 

28: 
Ein Phönix in Flammen — Murio y nacio (ich 


2» 321 


ftarb und ward geboren). Auf ©. Ignatius Loyola, mit 
Anſpielung auf ſeinen Namen. 
80. 

Ein Stern — Coelo haeret, terris lucet (er 
ſteht am Himmel und leuchtet der Erde). Auf S. Eli- 
ſabeth von Portugal. 

81. 

Ein radſchlagender Pfau — In rota venustas (das 

Rad ziert fie). Auf S. Catharina von Alexandrien. 
82. 

Ein Schmid ſchmiedet Eiſen — In melius vertet 
(in Beſſeres verwandelt). Anſpielung auf S. Ignatius 
und den Rector Faber der Jeſuiten in Lille. 


Die Trauer über den Tod. 


83. 

Eine Turteltaube — Non canto que para llorar 
(ich ſinge nur zu klagen). 

84. 

Eine Sonnenblume der untergehenden Sonne zuge— 
wendet — Abeunti quoque (auch der Scheidenden). 
85. 

Eine leere Gießkanne — Plus ne m’est rien, 
rien ne m’est plus (nichts blieb mir, was mir blieb, 
iſt nichts). Deviſe der Herzogin Valentine von Orleans 
nach dem Tode ihres Gemahls. 

v. Radowitz Schriften. I. 21 
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86. 

Eine Turteltaube auf einem dürren Zweige — Piango 
sua morte e mia vita (ich beweine ſeinen Tod und 
mein Leben). 

87. 

Ein Bogen mit zerriſſener Sehne — Arco per len- 
tar plaga non sana (iſt der Bogen gebrochen, jo heilt 
doch nicht die Wunde). Deviſe Königs René nach dem 
Tode ſeiner Gemahlin. 


88. 
Eine Sonnenblume mit geſenktem Haupte — Hasta 
la muerte (bis zum Tode). 
89. 
Zu demſelben Bilde — Non inferiora secutus 


(für Geringeres lebe ich nicht). Deviſe der Königin Mars 
garetha von Navarra als Wittwe. 


90. 
Die Morgenröthe — Vix conspecta (kaum geſe— 
hen). Auf den frühen Tod eines Kindes. 
91. 

Eine Sandfläche — Par nulla figura dolori 
(nichts gleicht meinem Schmerze). Deviſe des Lord Eſſex. 
92. 

Die untergehende Sonne — Rubet cum deserit 


orbem (ſcheidend röthet ſie). Auf Caſimir von Polen 
angewendet, der ſterbend zum Cardinal ernannt wurde. 


93. 
Eine glänzende Wolke nach Sonnenuntergang — Ar- 
det ab extincto (aus der Verloſchenen ihre Glut). De— 
viſe der verwittweten Herzogin Urſina Montmorency. 


94. 
Die Morgenröthe — Dum pario pereo (fie belebt 
und ſtirbt). Auf Margarethe von Oeſterreich angewen— 
det, die in den Wochen ſtarb. 


95. 

Acht Sterne, die bei untergehender Sonne ſichtbar 
werden — Unius occasu (durch eines Einzigen Nieder— 
gang). Anſpielung darauf, daß nach Turenne's Tode an 
ſeiner Stelle acht Marſchälle ernannt wurden. 

96. 

Zweige aus einem Grabe — Sola vivit in illo 
(nur noch aus dem Grabe Leben). Deviſe der Diana 
von Poitiers. 

97. 

Ein unbeſchriebenes Blatt — No hai figura por 
mi dolor (kein Bild für meinen Schmerz!). Deviſe Iſa— 
bels Tovar. 

98. 

Ein dürrer Baumſtamm, an welchem nur ein Aſt — 
Vert meurt (er ſtirbt ab). Deviſe Königs René, nach— 
dem ſeine Kinder bis auf eins geſtorben waren. 
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9. 1 

Eine in zwei Theile geſchnittene Schlange — Nee 
mors nee vita relieta (nicht ſterben, nicht leben!). 
Deviſe Scipio Amirati's nach dem Tode ſeiner Gemahlin. 

100. 

Die untergehende Sonne — Nigrescunt omnia 
circum (ringsum dunkel). Auf den Tod Philipps IV. 
von Spanien. 

101. 
Eine Kornähre, die ſich ſenkt — Quia plena (weil 


ſie reif iſt). 


Der Wechſel der Zeiten. 
102. 
Eine Uhr — Una dabit quod negat altera (was 
die eine weigert, gibt die andere). 
103. 
Zu demſelben Bilde — Le do buone, le do male 
(ich bringe gute und böſe). 
104. 
Zu demſelben Bilde — Pereunt et imputantur 
(ſie ſchwinden und werden angerechnet). 
105. 
Eine Sonnenuhr — Le ciel est ma rögle (der 
Himmel iſt meine Richtſchnur). 


106. 

Zu demſelben Bilde — Ich zähle nur die hei— 
tern Stunden. 

107. 

Eine Windmühle — Qual mas qual menos (heute 
viel morgen wenig). 

108. 

Ein Labyrinth — Fata viam invenient (die Ge— 
ſchicke finden ihren Weg). Deviſe des Biſchofs Bois— 
dauphin von Ambrun. 

109. 

Der Wind — Bald! 

110. 

Das Feuer — Alentem devorat (es verzehrt den 
Ernährer). 

. 

Ein Kahn — Telle est la vie (fo ift das Leben!). 
Deviſe der Poninski. 

Ehegatten. 
12. 
Zwei Turteltauben — Allein mein! 
113. 

Die Sonne und der Morgenſtern — Ubi tu ego 

(wo du, da ich). 
114. 
Ein Weinſtock um einen Baum geſchlungen — Li 
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mi sostiene ed io di frutti li eingo (er ſtützt mich 
und ich umgebe ihn mit Früchten). 


115. 
Epheu um einen dürren Baum geſchlungen — Et 
arida tecum (auch verdorrt laſſe ich nicht von dir). 
116. 


Ein gefällter Baum mit Epheu umſchlungen — Se 
no la vida porque la muerte (wie im Leben ſo im 
Tode). 

1417. 

Eine Schwalbe auf dem Dache — Amica non 

serva (Freundin nicht Sklavin). 
18. 

Ein Phönix im Feuer — Sola facta, solum Deum 
(allein geblieben, allein bei Gott). Deviſe der Herzogin 
Bonne von Savoien als Wittwe. 

Herrſchaft. 
119. 

Ein Löwe, der ein Scepter hält — Quis auferet? 
(wer nimmt's 7). 

120. 

Ein Granatapfel — Con la corona nac (mit der 
Krone geboren). Deviſe des Königs Boabdil von Granada. 
121; 

Ein Sonnenzeiger — Leges et facit et servat 
(er macht das Geſetz und hält's). 
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122. 
Ein Saphir — Toujours serein (Sereniſſimus). 
123. 

Ein wachſender Mond — Plus eroist plus luyt 

(je mehr Wachsthum, je mehr Glanz). 
124. 

Ein Greif, der aus Adler und Löwe zuſammengeſetzt 

iſt — Undique princeps (überall König). 
125. 

Die beiden Säulen des Herkules — Plus oultre 

(darüber hinaus). Deviſe Kaiſer Karls V. 
126. 

Die Sonne mit einer Wolkenkrone umgeben — Le 
sobra la corona (ſie braucht nicht die Krone). Auf 
Ludwig XIV. angewendet. 

27. 

Eine Bleiwage — Dirigit (ſie regiert). Deviſe der 
Königin Anna als Regentin von Frankreich, zugleich durch 
die Geſtalt der Bleiwage Anſpielung auf ihren Anfangs- 
buchſtaben. 


128. 
Eine Sonne — Non sibi sed mundo (nicht für 
ſich, ſondern für die Welt). 
129. 


Ein Adler — Tout me suit ou me craint (Alle 
gehorchen oder zittern). 
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Ein Adler unter der Sonne — Nee ocius nee al- 

tius (weder raſcher noch höher). Deviſe Rudolf II. 
131.0 

Die Sonne — Ovde uoı alda zoouw (nicht 
für euch, ſondern für die Welt). Bei der Heirath Maria 
Magdalenen's von Oeſtreich mit Cosmus Medicis, in An⸗ 
ſpielung auf den Namen Kosmus. 

132. 

Die Sonne und die Planeten — Unus omnes (Alle 
durch einen). Auf die Königin Iſabelle von Spanien. 
133. 

Die Himmelskugel und die Erdkugel — Unus non 
sufficit (eine genügt nichth. Auf den Tod König Franz II. 
von Frankreich. 

134. 

Die Sonne die Erde beſcheinend — Nee pluribus 
impar (auch für Mehrere genügend). Deviſe König 
Ludwig XIV. 

135. 

Die Sonne, halb über dem Horizonte ſichtbar — 
Dos mundos agora goza (fie beherrſcht zwei Welten). 
An der puerta del sol zu Madrid bei dem Einzuge der 
Königin 1680. 

136. 
Zu demſelben Bilde — Idem aliusque (ebenſo und 


anders). Deviſe Papſt Urbans VII. nach feiner Thron— 
beſteigung. 
137. 
Ein Zaum — Rije e corrige (er lenkt und züchtigt). 
138. 
Ein Salamander im Feuer — Mort A autrui, à 
moi vie (Andern Tod, mir Leben). Deviſe Königs 
Franz J. 


15% 
Zu demſelben Bilde Mi nutrisco (es nährt 
mich). 
140. | 
Der Himmel — Tegit omnia (er deckt Alle). 
141. 
Ein Lorbeerbaum — Semper viret (immer grün). 
Deviſe Lorenzo's von Medicis. 
142. 


Drei in einander verſchlungene halbe Monde — Do- 
nee totum impleat orbem (bis die Scheibe voll wird). 
Deviſe König Heinrichs II. von Frankreich. 

143. 

Ein Sonnenwagen — Jam illustrabit omnia 
(ſchon erleuchtet ſie Alles). Deviſe König Philipps II. von 
Spanien. 

144. 
Vier Leuchter, deren einer angezündet iſt — Allah 


vere (Gott wird's geben). Arabiſche Deviſe Sultan So— 
limans, als Anſpielung auf die vier Welttheile oder die 
vier Religionen. 
145. 
Ein Magnet — Immobil muove (ruhend bewegt er). 


Hohe Geſinnung und Kühnheit. 


146. 
Ein Ziel — BAN Etwg (dorthin!). Deriſe 
Alexander Farneſe's. 
147. 


Eine Flamme — Deorsum nunquam (nie abwärts). 
Deviſe der Claudia Rangona. 


148. 
Der Mond — Clarior in tenebris (je dunkler 
deſto heller). 
149. 


Die aufgehende Sonne — Nondum in auge (noch 
nicht im Glanze). Deviſe Karls V. 


150. | 
Ein wildes Pferd — Dominum generosa recu- 
sat (ich will feinen Herrn). Deviſe der Stadt Pifa. 
151. 


Die Sonne — Non exoratus exorior (ungebeten 
erſcheine ich). Auf die Großmuth des Cardinals Aloys 
von Eſte. 


152. 

Die Büſte Cäſar's — Aut Caesar aut nihil (Al— 

les oder nichts). Deviſe Cäſar Borgia's. 
153. 

Ein Adler mit Blitzen im Schnabel — Fulmen ab 
ore (ſeine Zunge ſchleudert Blitze). Auf einen Redner. 
154. 

Ein Adler die Sonne anſchauend — Assidue (fort— 
während). 
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Ein Adler ſchwingt ſich auf, unter ihm Hunde — 

Latrant non lacerant (Wuth ohne Blut). 
156. 

Ein Adler mit Blitzen, unter ihm Schlangen — Pos- 
sem sed nolo (wenn ich wollte!). Deviſe der Königin 
Marie von Medicis. 

157. 

Die Sonne, auf der einen Seite Vögel mit dem Spruche 
non omnes aquilae (feine Adler), auf der anderen Seite 
ein Adler mit dem Spruche Ast ego (aber ich!). 


158. 
Ein fliegender Paradiesvogel — Si moror morior 
(weil' ich ſo ſterb' ich). 
159. 


Daſſelbe Bild — Negligit ima (Niederes verachte 
ich). Deviſe des Hauſes Capua. 
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160. 

Der Blitz — Od je veux (wohin ich will). Deviſe 

des Marquis de Beuron. 
161. 

Ein Adler von Blitzen umgeben — Tuta majestas 
(in ſicherer Würde). 

162. 

Ein Adler auf einer Felsklippe — In arduis (in 
Geklüft). 

163. 
Ein aufſteigender Adler — Gradaus! 
164. 

Ein Adler bekämpft eine Schlange — Semper ar— 
dentius (immer heftiger). Deviſe des Marquis de la 
Terze. 

165. 
Daſſelbe Bild — Donee perimat (bis er fiegt). 
166. 

Ein Adler in die Sonne ſchauend — Non dege- 
nero (nicht entartet). Deviſe Herzogs Carl Emanuel von 
Savoyen. | 


167. 
Daſſelbe Bild — Amica luminis et numinis 
(zum ewigen Lichte! ). 
168. 


Ein aufſteigender Adler — Celsa petit (hinauf). 
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169: 
Die Sonne — Solus (Mlein!). 
170. 
Eine Sirene — In antiquissimis (in der Urzeit). 


Deviſe der Polignac. 
Treue im Dienſt. 


Bi 
Ein Schäfer und fein Hund — Fiel y segredo 
(treu und verſchwiegen). Deviſe des Miniſters Olivarez. 
172. 
Eine Windmühle — Agit dum agitur (fie treibt 
und wird getrieben). Deviſe des Abts Suger. 
173. 


Ein mit Sternen beſäeter Himmel — Ojos muchos 
lengua ninguna (viele Augen, keine Zunge). Deviſe 
des Miniſters Alberoni. 

174. 

Eine Harfe — Majora minoribus consonant (die 

Kleinen ſtimmen mit den Großen). 
175. 

Eine Hand mit ausgeſtreckten Fingern — Dispari— 

tate pulchrior (je ungleicher, deſto ſchöner). 
176. 

Die Feuerſäule der Israeliten — Par chemin in- 
connu (auf unbekanntem Wege). Deviſe des Miniſters 
Naves. 
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17. 

Ein Falke mit der Fußſchelle — Vineior ut viei 
(nach dem Siege gefeſſelt). Deviſe Königs Philipp II. 
für Alba. 

18. | 

Eine Schreibfeder — Non evehar ni vehar (ich 
erhebe mich nicht, wenn ich nicht erhoben werde). 

19. 

Ein Adler hält Blitze — Quo jussa Jovis (wohin 

der Herr mich ſchickt). Deviſe Sully's. 
180. 

Epheu um einen fallenden Baum geſchlungen — Hae-: 

retque cadenti (auch im Falle treu). 
181. 
Ein Falke hält eine Beute — Non mihi sed Do— 
mino (nicht für mich). 
182. 8 
Ein Kranich mit dem Stein in der Klaue — Ut 
alii dormiant (ich wache für Andere). 
183. 

Daſſelbe Bild — Una omnibus (Einer für Alle). 

ö 184. 

Ein Leuchtthurm — Non quaerit quae sua sunt 
(nicht um ſeinetwillen). 

185. 
Der Drache, der die Heſperidenäpfel hütet — 8er 
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vat et abstinet (wachſam und enthaltſam). Devife 
Colberts. 
186. 

Epheu um eine Pyramide geſchlungen — Te stante 
virebo (du ſtehſt, ich grüne). Deviſe des Cardinals 
von Guiſe. 

187. 

Ein Elephant zertritt Schlangen — Infestus infe- 
stis (verderblich den Verderblichen). Deviſe Herzogs Ema— 
nuel Philibert von Savoyen. 

188. 

Ein ausruhender Windhund — Otior ut oeyor lich 
raſte, um zu eilen). 

189. 

Ein Anker — Non capio nisi capior (ich halte, 
wenn ich gehalten werde). 

190. 

Der Atlas, der die Weltkugel trägt — Majus opus 

(ein großes Werk). Deviſe G. Bentivoglio's. 
Gerechtigkeit. | 
1 b. 

Ein Richtſcheit — Ad amussim (nach der Richt— 

ſchnur). 
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1492 
Eine Wage — En mia lengua l’equidad (Ge- 
rechtigkeit in meiner Zunge). t 


193. 
Ein Blitz — Promisi ultorem (ich verſprach Euch 
einen Rächer). 
194. 
Die Sonne vertreibt Nebel — Vim viribus (Ge— 
walt durch Gewalt). Deviſe des Grafen Rother Aspurgh. 
195. | 
Ein Schwert — Probatur et flexu (auch durch 
Biegen geprüft, d. h. Strenge mit Milde). 
196. ö 
Ein Richtſcheit — Judico non judicor lich richte, 
und richte mich nicht). 


Muth und kriegeriſcher Sinn. 


197. 
Ein Adler, der in die Sonne ſieht — Sin temor 
(ohne Furcht). Deviſe Hernando's Requeſens. 
198. 
Ein Adler — Non cantu sed actu (nicht mit Wor- 
ten, ſondern mit der That). 
199, 
Ein Komet — Nulli impune visus (niemand ſchaut 
mich ungeſtraft). 
200. 
Eine ſteigende Rakete — Che mora pur che m’i- 
nalza (wenn ich auch ſterbe, wenn ich nur ſteige). 
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201. 
Zu demſelben Bilde — Da l’ardore l’ardire (von 
der Glut der Muth). Deriſe Baſſompierre's. 
202. | 
Ein Lorbeerkranz — Eerſt vechten (erft fechten). 
Deviſe Ruyters. 
203. 
Ein Greif — Hue, quid obstat? (hier bin ich, 
wer widerſteht?). Deviſe der Familie de Guiffrey. 
204. 
Daſſelbe Bild — Toujours alerte (immer wach). 
205. 
Feuer vom Winde angeblaſen — Vim ex vi (Kraft 
durch Kraft). Deviſe Jacob's Caccia. 
206. 
Ein Adler — Unguibus et rostro (mit allen Waf— 
fen). Deviſe der Stadt Avignon. 
207. 
Ein Storch tödtet eine Schlange — Saeva sae vis 
(Verderben dem Verderblichen). 
208. 

Ein Todtenkopf und ein Lorbeerkranz One of 
these (eins von beiden). Deviſe des Generals Brown. 
209. 

Ein Igel — Tot tela quot hostes (ſoviel Feinde, 
ſoviel Pfeile). 
v. Radowitz Schriften. I. 22 


210. 

Zu demſelben Bilde — Ab omni parte timen- 
dus (überall furchtbar). 

31% 

Zu demſelben Bilde — Undique tutus (überall ge= 
ſchütztyh). Deviſe Heinrichs IV. vor Amiens. 

212. 

Ein Stachelſchwein — Eminus et cominus (nah 
und fern, d. h. ſchießt es ſeine Pfeile). Deviſe König 
Ludwigs XII. von Frankreich. 

213. 

Ein Thurm im Meere — Vry en vrank (frei und 
frank). 

214. 

Eine Keule von einem Oelzweig umſchlungen — Utrum 
libet (wie ihr wollt). Deviſe Kaiſer Rudolphs I., nach 
Trypotius. 

21 5. 

Eine Diſtel — Nul ne s’y frotte (niemand reibt 

ſich daran). Deviſe des ſchottiſchen Andreasordens. 
216. 

Ein Pfeil in der Luft — Penna et ferro (durch Fe— 
der und Eiſen). Deviſe des Militärſchriftſtellers Feuquidres. 
217. 

Eine Fußangel — Quocunque ferar (wie auch ge— 
worfen). Deviſe König Peters III. von Aragon. 
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218. 

Ein fliegender Rabe mit einem Todtenſchädel in den 
Klauen — Gare le corbeau (hüte dich vor dem Ra— 
ben). Deviſe der engliſchen Templer. 

219. 

Ein ſchlafender Hund mit einem Stachelhalsband — 
Non omnibus dormio (nidjt für alle ſchlafe ich). De— 
viſe der bretagniſchen Templer. 

b 220. 

Ein mit Flammen umgebenes Schwert — Autor 
ego audendi (ich bewege zum Wagen). Deviſe Karls 
von Bourbon. 

221. 

Ein Helm und eine Lanze — Ultorem uleisci- 
tur ultor (der Rache folgt der Rächer). Deviſe König 
Karls VII. 

222. 

Das trojaniſche Pferd — Audendum (wag's!). De— 

viſe Otto's von Wittelsbach, bei Lokius. 
223. 

Eine Biene auf einem Schilde — Cominus quo 

minus (je kleiner, deſto näher). 
224. 

Ein Adler, der einen Blitz und einen Palmzweig 
hält — Ev zaıow exareoov (zu beiden bereit), Des 
viſe Kaiſer Maximilians II. 

N 


% 340 „ 


225. 

Ein Adler unter Blitzen — Ni matarme ni spon- 
tarme (weder Tod noch Schrecken). Deviſe Galeazzo's 
Fregoſo. 

226. 

Ein Halbmond — Loz en eroyssant (mein Glanz 
wächſt). Deviſe des Ordens du Croiſſant. 

227. 

Die Hydra — Utcunque (auf jede Weiſe). Deviſe 
Sforza Pallavicini's. 


228. 

Eine Palme und eine Cypreſſe — Erit alterae 
merces (eine von beiden). Deviſe M. A. Colonna's. 
229. 

Ein Rhinoceros — No buelvo sin vencer (nur 
als Sieger!). Deviſe H. Alexanders von Medicis. 
230. 
Ein fliegender Pfeil — Droit et avant (gerade— 


aus!). Deviſe der Sidney's. 


Liebe und Galanterie. 


231. 
Ein Epheublatt — Je meurs oü je m’attache 
(ich ſterbe, wo ich hafte). 
232. 


Ein weibliches Bildniß — Tout pour elle, rien 


sans elle, mais qui est elle? (alles für fie, nichts 
ohne fie, aber wer iſt fie?). 
233. 
Eine Balſamſtaude, aus deren Schnitt Balſam träuft 
— Soi herido para sanar (verwundet um zu heilen). 
234. 
Eine wegfliegende Schwalbe — Le froid me chasse 
(ich fliehe die Kälte). 


235. 5 
Ein Brander — Urar dum uram (ich brenne und 
entzünde). 
236. 
Die Sonne und der Morgenſtern — Ubi tu ego 
(wo du, bin ich). 
237, 
Eine Sonnenblume — Cato a mi sol (id) erwarte 
meine Sonne). 
238. 


Eine Biene — Dulce mordedura (ſüßer Stich !). 


239. 
Eine Nachtigall — Cantando encanta (fingend 
bezaubert fie). 
240. 
Ein Krebs — Ansi van mis amores (fo geht 


meine Liebe). 
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241. 
Ein Joch — Suave les iſt ſüß). 
242. 

Ein Herz von Pfeilen umgeben, deren einer es ge— 
troffen — Una sola me llaga (eine Einzige verwun⸗ 
det mich). 

243. 


Ein brennendes Herz Queimar e calar (Bren⸗ 
nen und Schweigen). Portugieſiſche Deviſe Alfons Al— 
buquerque's. 


244. 
Ein Lorbeerreis im Feuer — No puedo quemar 
y eallar (ich kann nicht brennen und ſchweigen). 
245. 5 
Ein Herz mit Flammen umgeben — Hie et intus 
(außen und innen). 
246. 


Kalk durch Waſſer gelöſcht — E fredda m’accense 

(ſelbſt kalt, entzündet ſie mich). 
247. 

Zwei Hände, welche die Enden eines Liebesknotens 
anziehen — En s'éloignant elles se serrent (Ent- 
fernung verbindet enger). 

248. 

Eine Eule auf einer Vogelhütte — Capta capit 

(die Gefangene fängt). 
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249. 
Der Vollmond — Todos me miran yo ad uno 
(alle ſehen nach mir, ich nach Einem). Deviſe der Prin- 
zeſſin Eva Lubomirska als Braut. 


250. 

Eine Sonnenblume — Soli soli (allein zur Sonne). 
251. 

Die Magnetnadel — Aspicit unam (nach Einer! ). 
252. . 


Zu demſelben Bilde — Nunca otra (keine Andere). 
Deviſe Garcia's von Toledo. 
2553. 
Ein Schmetterling, der um eine Fackel fliegt — Ut 
potior patiar (ich leide um zu ſiegen). 
254. 
Ein Neger, der die Sonne anbetet — Adoro quien 
me quema (was mich verzehret, bete ich an). 
255: 
Der Mond — Ognun sa chi m’accende (jeder 
weiß, wer mich entzündet). 
256. 
Eine Biene auf einer Blume — Una sin mas (nur 
die Eine). 
257. 
Ein Diamant — Je blesse tous et nul me 
blesse (ich verwunde alle, keiner mich). 


258. 
Brennender Weihrauch — Ardo y adoro (id) glühe 
und verehre). 
259. 
Ein feuerſpeiender Berg — Causa latet (wer weiß 
warum ?). 
260. 
Der Wind, der in eine Flamme bläſt — J'allume 
j’eteins (ich fache an, ich löſche aus). 
281. 
Ein Lilienſtengel, aus welchem zwei Blumen ſprießen 
— Mirandum naturae opus (Wunder der Natur). 
Auf die beiden Margarethen von Frankreich und Navarra 
bezüglich. 
262. 
Zwei Spiegel einander gegenüber — L’un nell’ 
altro (Einer in dem Andern). 


Unglück und Troſt. 


263. 

Ein Ballon — Pi percosso pid mi sollevo (je 
mehr geſchlagen, je mehr geſtiegen). Deviſe des Admi— 
rals Chabot. 

264. 5 
Ein Stein aus der Schleuder — Irrevocabilis 


(hin iſt hin). 
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265. 

Der Teufel in Flammen — Mas penado menos 
arrepentido (je mehr Strafe, je weniger Reue). De— 
viſe des Grafen Villa Mediana nach ſeiner Verbannung. 

266. 
Der Mond verfinſtert — E pur camina (und doch 
geht er). 
267. 
Eine Garbe, die zu dreſchen iſt — Trübſal iſt nutz. 
268. 

Ein angebundener Vogel — Non volo quando 

volo (beim Flügel der Zügel). 
269. 

Ein Weinſtock — Frigus et ardor obest (Froſt 
und Hitze ſchadet). Deviſe des A. Vinea, mit Anſpielung 
auf ſeinen Namen. 


270. 
Ein Baum vom Blitz getroffen — Il mio sperar 
(ſo mein Hoffen!). Deviſe Curtio's Gonzaga. 
271. 
Ein Springbrunnen — Si deferar efferar (wenn 


man mich drückt, ſteige ich). 
272. 
Eine Nachtigall im Käfig — De mi canto mi car- 
ce! (weil ich ſing', man mich fing'). Angewendet auf 
einen gefangenen politiſchen Schriftſteller. 
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273. 
Ein Vogel vor dem Netze — Neseit (nicht gewahr, 
der Gefahr). 
274. 
Glas im Feuer — Ozoun dıagaves (aus der 
Gluth durchſichtig). 


275. 

Ein ſinkender Elephant erdrückt den Drachen, der ihn 
ſtach — Etiam post funera vietor (noch Sieger im 
Tode). Angewendet auf den Tod Guſtav Adolphs. 

276. 


Ein Stern — Avayzn (Verhängniß). 


Aufrichtigkeit. 
8 2 ö 
Ein Spiegel — Dico vera (immer Wahrheit). 
278. 


Ein Arm, der ein Schwert hält — Aniuvws 
(ohne Fehl). Deviſe des Connetable Anne Montmorency. 
279. 

Ein Blutegel — Mordendo sanat (ſterbend heilt 
er). Angewendet auf einen Satyriker. 


Beſcheidenheit. 
280. 
Eine Perle in ihrer Muſchel — Point par dehors 
(nichts auswendig). 
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5 281. 
Ein Bund verſchiedener Schlüſſel in einem Reife ver— 
einigt — Non omnia possumus omnes (alle können 


nicht alles). Oder auch mit dem franzöſiſchen Motto: 
Chacun pour le sien (Jedem das Seinige). 
282. 

Sterne von verſchiedener Größe — Ima summis 

(zu den Oberen die Unteren). 
283. 

Der Abendſtern — Praei sequor (gehe voran, ich 
folge). 

284. 

Eine brennende Kerze — Aliis inserviendo con- 
sumor (Andern dienend verzehr' ich mich). Anſpielung 
auf den Beruf des Lehrers. 

285. 

Ein aufrechter Löwe Erectus non elatus (hoch 

nicht ſtolz). Deviſe der Beaumont. 
286. 

Der Buchſtabe H — Si caeteris addar (mit An- 

dern verbunden). Deviſe eines Akademikers der Crusca. 


Hoffnung. 
287. 
Ein Baumſtamm, der wieder ausſprießt — Avee 
le temps (mit der Zeit). 


288. g 
Ein Regenbogen — Dog peooı nde yalnyvıv 
(er bringt Licht und Ruhe). Deviſe der Königin Katha— 
rina von Medicis. 
289. 
Ein Bund Weizenähren — Flavescent (fie reifen). 
Deviſe des O. Farneſe. 
290. 
Eine Sonnenfinſterniß — Premitur non oppri- 
mitur (verfinftert, nicht verlöſcht). Deviſe Alexanders 
von Medicis. 


2941. 
Die Mondſichel — Lateo non minuor (verhüllt, 
nicht verringert). Deviſe Th. Bathory's. 
292. 
Ein Ei — Dimani augello (morgen Vogel). 
293. 
Daſſelbe Bild — Rore et calore (durch Thau 
Sonne). 
294. 
Die untergehende Sonne — Morgen wieder! 
295. 


Daſſelbe Bild — Non deficit alter (eine andere 
wird kommen). 

| 296. 

Eine Schwalbe — Vere redit (im Frühling zurück). 
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297. 
Ein Adler ruht auf einem Felſen — Nondum me- 
ridies (noch nicht Mittag). 
298. 


Die Morgenröthe — Sensim lueidior (allmählig 
heller). 
299. 
Eine Sonnenfinſterniß — Emerget (fie wird her- 
vorgehen). 
0e 
Die aufgehende Sonne — Ortu diem (fie bringt 
den Tag). Auf Pabſt Urban VIII. 
301. 
Daſſelbe Bild — Quantus meridie? (wann kommt 
Mittag ?). 


302. 
Ein Adler dem Federn entfallen — Invocatur (zur 
Erneuerung). 
Häuslichkeit. 
303. 


Eine Schildkröte — Domus optima (eigenes Haus 
am beften). 

| 304. 

Zu demſelben Bilde — sub parvo sed meo (klein 
aber mein). 
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305. 
Eine Schnecke — Bene qui latuit (glücklich der 
Verborgene). 
306. 
Ein Pelican nährt ſeine Jungen mit ſeinem Blute — 
Viscera visceribus (ich blute für mein Blut). 
307. 
Eine Schwalbe bauet das Neſt — Sibi et poste- 
ris (mir und nach mir). 
308. 
Eine Henne über Eiern — Donee formentur (bis 
ſie erſtarken). 
Standhaftigkeit und Ausdauer. 
309. 
Eine Schildkröte erklettert einen Berg — Tandem 
(endlich). 
310. 
Eine Schildkröte — Gradatim (allmählig). Deviſe 
O. Piccolomini's. 
Sum, 
Ein Fels im Meere — In motu quiesco (ruhig 
in der Unruhe). 
312. 
Ein Strauß, der ein Hufeiſen verſchlingt — Durum 
sed digerit (auch das Härteſte verdaut er). Deviſe 
Montlucs bei einer langwierigen Belagerung. 
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313. 

Ein Strauch im Winde — Cedendo resistit (durch 
Nachgeben ſtark). 

314. 

Eine Windfahne — Nunca mudo si no dan 
(ich ändere mich nur durch Andere). Deviſe des Mar— 
quis de Beuveron. | 

315. | 

Ein Feuer im Winde — Crescit ab adversis (es 
wächſt im Ungemach). Deviſe der Königin Marie von 
Medicis. 

316. 

Eine Pyramide — Alltyd’ zoo (ſtets fo). Deviſe 

des Grafen Hoorn. 
>17. 

Ein Bohrer, der durch ein Brett dringt — Paula- 
tim (nach und nach). Deviſe des Herzogs Albrecht IV. 
von Oeſterreich. 

318. 

Ein Diamant in Flammen, auf den ein Hammer 
ſchlägt — Semper adamas (immer feſt). Deviſe Col 
Antonio Caracciolo's. 

319. 

Eine Kette — Torquent et ornant (fie ſchmerzt 
und ziert). Deviſe Philipps d'Aglie in feiner Gefangen— 
ſchaft. 
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320. 
Eine Ceder — Unwandelbar. Derviſe Kurfürſt 
Joh. Georgs II. 
321. 
Zu demſelben Bilde — Was Herzog Eberhard 
fing an, blieb wie die Ceder lange ſtahn. Deviſe 
Herzog Eberhards von Württemberg. 
322. 
Ein Habicht mit ſeinen Schellen — Vinciunt non 
vincunt (gefeſſelt, nicht gehindert). 
323. 
Die Nacht — Le jour viendra (es wird tagen). 
324. 
Der Sternenhimmel — Vertigine prosunt (Be⸗ 
wegung nützt). 


325. 
Sterne — Ne mancha ne mudanza (fein Wech⸗ 
jel keine Flecken). 
326. 


Ein Strauß verſchlingt ein Hufeiſen — Durum et 
digerit (ſchwer gekauet, doch verdauet). 
327. 
Die Sonne halb verfinftert — Deficit et suffieit 
(auch ſo genügend). | 
328. 
Die Sonne durch Nebel ſcheinend — Ungeachtet. 
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329, 

Der nächtliche Himmel — Vertitur interea (er 

dreht ſich doch). 
> 330. 

Ein Landſee — Sine refluxu (ohne Ebbe). Deviſe 
Ph. Sidney's. 

331. 

Ein Fluß der durch eine Stadt fließt — Exit non 
deserit urbem (er geht und bleibt). Auf Abel de Ser— 
vient de la Roche, als er ſich aus den Geſchäften zurüd- 
gezogen. 

332. 

Ein Zirkel — Centro pes alter adhaeret (Fuß 
beim Male). Auf einen Staatsmann nach deſſen Aus- 
tritt aus ſeinem Amte. 

333. 

Die Sonne in der Ekliptik — Jamais ailleurs 

(nie anders). 


334. 
Glühendes Eiſen — Se non arde, non se piega 
(nur glühend biegt es ſich). 
335 


Ein Licht in der Laterne gegen welches die Winde 
blaſen — Frustra (vergeblich). 
336. 
Eine Lavine — Crescit eundo (wachſend im Laufe). 
v. Radowitz Schriften. I. 23 
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337. 
Ein Salamander im Feuer — Durabo (ich halt's 
aus). Deviſe Johann's von Aragonien. 
338. 
Der Wind zerſtreut Wolken — No paran (wegge— 
weht! ). 
339. 
Ein Adler mit ausgebreiteten Flügeln — Movendo 
(durch Bewegung). Deviſe Descartes. 
| 340, 
Ein ſchwimmender Löwe — Luctor et emergo lich 
ſchwimme und ringe). Deviſe des Wappens von Seeland. 


341. 
Ein Schiff im Sturme — Adversité eprouve 
(gute Probe!). 
342. 
Eine Stadt auf einem Berge — Quanto puedo 
(ſo viel ich kann). Deviſe Giovan Brembato's. 
343. 


Eine Eiche, die in einem Felſen wurzelt — Semper 
immota (allzeit feſt'“. Deviſe Marc Antonio Colonna's. 
344. 

Ein Ambos — Durabo (id) halte aus). Deviſe Cibo's. 
345. 
Ein Fels, gegen welchen der Sturm ein Schiff treibt 
— Et scopus et scopulus (Ziel und Klippe). 
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346. 
Ein Schiff im Sturme — Furentibus eminet 
austris (oben im Sturme). Deviſe Richelieu's. 
347. 


Ein Eichenzweig — Gleich der Eich. Deviſe der 
Uckermann. 
348. 
Ein Bär fängt Mücken mit der Zunge — Aciem 
acuent aculei (geſchärft durch ihren Stachel). 
349. 
Eine Schwalbe fliegt über das Meer — Defessa 
non diffisa (ermüdet, nicht verzagt). 


Vorſicht und Klugheit. 


350. 

Ein Kranich, der einen Stein in der Klaue hält — 

Ne improviso (gegen Ueberraſchung). 
351. 

Ein Fallgatter — Securitas altera (zweifache Si— 

cherheit). Deviſe König Heinrichs VIII. von England. 
352. 

Ein Anker mit einem Delphin umwunden — Fe- 
stina lente (eile mit Weile). Schon Kaiſer Veſpaſian 
ſoll dieſes Symbol geführt haben, ſpäter erzählt es Ty— 
potius von Kaiſer Rudolf; am bekannteſten iſt es als 
Zeichen der Aldinen geworden. 
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353. 
Zwei verbundene Anker — Duabus (mit zweien! ). 
354. 
Zu demſelben Bilde — His suffulta (auf Beide 
geſtützt). Deviſe der Iſabelle di Correggio. 
388. 
Ein laufender Wolf — Nul ne m'atteind (uner⸗ 
reichbar!). Deviſe der Ficquelmont. 
356. 
Ein Ziel — Nee eitra nee ultra (weder, 1 
Deviſe der Claudia Rangona. 


357. 
Ein Löwe im Zügel — Dies et ingenium (mit 
Zeit und Witz). Deviſe Giuſeppe Caracco's. 
358. 


Ein Reiher über den Wolken — Nunc pluat (nun 
mag es regnen). 
330% 
Daſſelbe Bild — Altior procellis (über den 
Stürmen). 


360. 
Eine Lerche im Regen — Sub pluvio silet (im 
Regen ſchweigt fte). 
361. 
Ein Licht in der Laterne — Tutum quia tectum 


(ſicher weil gedeckt). 
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362. 
Ein Eichhorn und darüber ein Stern — Quo non 
ascendam (dorthin gelang ich nicht). Deviſe der Be— 
renyi und Foulquets. 


363. 
Ein Adler auf einer Schildkröte — Pro re nata 
(nach Umſtänden). Deviſe Michel's Hertſius. 
364. 


Ein fliegender Paradiesvogel, unter ihm Netze — 
Indarno (vergebens). 

365. 

Eine Biene ſucht eine Blüthe — Ut prosim (zum 
Nutzen). Deviſe Giovanni's Bottigella. 

366. 

Der Wind ſucht das Licht in einer Laterne auszu— 
blaſen — Frustra (vergeblich). Deviſe Sebaſtian Per- 
roni's. | 

367. 

Ein Mauerbrecher — Vis in capite est (die Kraft 

im Kopfe). Angewendet auf Turenne. 
368. 

Eine Wagenwinde — Vis sine vi (Kraft ohne Ge— 

walt). Deviſe des Cardinals F. Barberini. 
369. 

Ein Stier — Pas à pas (Schritt für Schritt). De⸗ 

viſe des Königs René von Anjou. 
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370. 
Eine Armbruſt — Ingenium superat vires (Ver— 
ſtand geht über Gewalt). Deviſe Gonſalvo's von Cordova. 


371. 
Ein Steuerruder — Adresse passe force (Ge— 
ſchick geht über Gewalt). 
372. 


Eine Hand, welche Saat ſtreuet — Nec semel nee 
simul (nicht bloß einmal, nicht auf einmal). 
373. 
Ein Kornfeld — Sole soloque (Boden und Sonne!). 
374. 
Ein Bär ſaugt an der Tatze — Ipse alimenta sibi 
(er zehrt von ſich). Deviſe des Cardinals Alex. Orſini. 
375. 
Ein Bock mit feinem Bilde im Waſſer — Fallit 
imago (der Schein trügt). Deviſe Nic. Sanſeverino's. 


Verſchwiegenheit. 
376. 
Eine Uhr — Silendo loquitur (ſchweigend beredt). 
377. 
Ein Bienenkorb — Nul n'en péndtre le secret 


(vor Jedem verborgen). 
378. 
Der Minotaurus im Labyrinthe — In silentio et 
spe (ſchweigend und hoffend). Deviſe Gonſalvo's Perez. 
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379. 

Ein leerer Schild — Secretum meum mihi (mein 

Geheimniß). i 
| 380. 

Eine Sphinx — Quizä (vielleicht!). 

381. h 2 

Der Nil (deſſen Quelle man nicht kennt) — Parte 

sui meliore latet (der beſſere Theil bleibt verborgen). 
382. 

Die Sonne im Nebel — Conditus in tenebris 
quam condidit (in gewollter Verborgenheit). Auf S. 
Franciscus Borgia, als er ſich aus der Welt zurückzog. 

Reinheit. 
383. | 

Ein Hermelin — Potius mori quam foedari (lie- 
ber todt als befleckt). Deviſe der Rohan. 

384. 

Ein Schwan im Waſſer — Candidus et canorus 
(rein und ſangvoll). 

385. 

Daſſelbe Bild — Tangor non tingor (berührt nicht 
befleckt). 

386. 

Daſſelbe Bild — Purior ut fiam (reiner als zuvor). 
387. 

Eine Hirſchkuh mit goldenem Halsbande — Nessun 
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mi tocca (Niemand rühre mich an). Deviſe der Lucre⸗ 
zia Gonzaga. 
Entſagung. 
388. 

Eine Krone — Non mi bisogna e non mi basta 
(weder nöthig, noch genug). Deviſe der Königin Chri— 
ſtine von Schweden. 

389. 

Die untergehende Sonne — Noctem aliis relin- 

quit (Anderen läßt ſie die Nacht). 
Anzügliche Deviſen. 
390. 

Ein Baum — Virga fuit (aus einer Ruthe). Auf 

einen Schulmeiſter, der zu hohen Ehren gelangt war. 


Ian. 
Eine Thür — Son porta a chi porta (offen für 
den Bringenden). Auf einen ungerechten Richter. 
392. 
Ein Phönix — Men vintse selden (man findet 
ſie ſelten). 
393. 


Ein Krokodil — Devorat et plorat (es verſchlingt 
und weint). Auf einen Heuchler. 
394. 
Ein Blutegel — Et dum satiatur adhaeret (an- 
hänglich bis er ſatt iſt). Auf einen ungetreuen Freund. 
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395. 

Ein Schwein riecht an eine Blume — No huelo 
para ti (ich rieche nicht für dich). Auf einen beſchwer— 
lichen Liebhaber. 

396. 

Ein Seidenwurm, der aus dem Cocon kriecht — Et 
feci et fregi (ich ſchuf und zerſtöre ihn). Auf einen 
geſtürzten Günſtling. 

IR, 

Der Reichsadler, gefeſſelt an die Säulen des Hercu— 
les — Non ultra metas (nicht über das Ziel hinaus, 
oder nicht über Metz hinaus). Auf Karls V. Deviſe nach 
der mißlungenen Belagerung von Metz. 

398. 

Eine Säule zwiſchen den Hörnern des Halbmondes — 
Ne totum impleat orbem (damit er nicht die Welt 
erfülle). Nach dem Siege von Lepanto über die Türken 
mit Hindeutung auf das Wappen des M. A. Colonna. 

399. 

Die Morgenröthe — Al parecer de I' Alva s’as- 
condan las Estrellas (beim Schein der Morgenröthe 
erbleichen die Sterne). Deviſe der Alba's gegen die Fon— 
ſeca's, welche einen Stern im Wappen führen. 

400. 

Eine Malve — Mal va (es geht ſchlimm). Auf 

Didaco Gusman nach einer mißlungenen Unternehmung. 
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401. 

Ein Kameel, das mit dem Fuße eine Quelle trübt — 
Le trouble me plait (ich liebe das trübe). Auf einen 
intriguirenden Staatsmann. 

402. 

Ein Ballon — Todo es viente (alles Wind). Auf 
einen Hofmann. 

403. 

Der Mond unter Sternen — Propior non ma— 
jor (näher nicht größer). Auf einen kleinen Fürſten. 

Räthſelhafte Deviſen. 


404. 
Eine Fledermaus — Quod genus? unde domo? 
(woher? wo?). 
405. 


Ein Baſilisk vor dem Spiegel — S’io miro moro 
(mein Anblick tödtet mich). 
406. 7 
Die Pſyche als Menſchenſeele — Unde, ubi, quo? 
(woher, wo, wohin?). 
407. 
Ein Centaur ſchießt einen Pfeil ab — Opportune 
(zu rechter Zeit). Deviſe des Herzogs Amadeus von Sa— 
voyen. 
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Wenn man von dieſen Beiſpielen glücklich erfundener 
und angewandter Deviſen zu dem Motto übergeht, ſo 
leuchtet ein, daß es ſchwierig iſt, dieſes Feld einigermaßen 
abzugrenzen. 

Auch wirkliche Sprüchwörter ſind als Motto gebraucht 
worden, ſo wie auch Stellen der heiligen Schrift und äl— 
terer und neuerer Dichter, beſonders in ſpäteren Zeiten, 
zu demſelben Gebrauche herangezogen wurden. Von er— 
ſteren bleiben aber die Sinnſprüche dadurch unterſchieden, 
daß ſie nicht Gemeingut des Volkes geworden ſind, von 
letzteren dadurch, daß das eigentliche Motto etwas Selbſt— 
ſtändiges ſeyn muß, und daher nicht mit der bloßen An- 
führung eines aus ſeinem ſonſtigen Zuſammenhange ge— 
zogenen Textes verwechſelt werden darf. Nur wenn dem 
Worte des Dichters ein unabhängiger, eigenthümlicher Sinn 
beigelegt worden iſt, wird ſein Vers zum Motto. 

Eine ſichere Grenzlinie zu ziehen zwiſchen dem wei— 
ten Gebiet der Sentenz und dem engen des Motto bleibt 
jedoch unthunlich. Wenn auch die Sentenz umfangreicher 
und belehrender, das Motto kürzer und anregender ſich 
darſtellt, ſo kann doch nur immer im gegebenen Falle an 
der Art der Anwendung erkannt werden, zu welcher von 
beiden Gattungen ein Spruch zu rechnen ſei. Das Motto 
hat gewiſſermaßen einen Beſitzer, die Sentenz wie das 
Sprüchwort gehören jedermann. 

Auch die Lehre von den Eigenſchaften der Sinnſprüche 
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hat ihre Literatur, dieſelbe, die ſich mit den Regeln zur 
Erfindung der Inſchriften überhaupt befaßt. Die Ita⸗ 
liener ſind hierin den andern Nationen vorausgegangen. 
Als Hauptwerk wird angeſehen: das Canochiale aristote- 
lico des Theſauro 1654 und deſſelben Autors Samm- 
lung von Inſchriften 1666, höchſt geſchmackloſe Commen— 
tare zum Zten Buche der Ariſtoteliſchen Rhetorik. Coerber 
hat 1719 von beiden eine lateiniſche Ueberſetzung gege— 
ben. Ferner: Boldonius, Epigraphia 1660, und deſſen 
Epigraphiae relig. menor. mortuales et encom. 1670; Ma- 
senius, Ars nova argutiarum 1660; Ravenan, Traite 
des inscriptions 1666; Buganza, Epigraphia 1774; 
Morcelli, de Stylo Inseriptionum 1780, eines der be— 
ſten Werke dieſer Art; und das neueſte derſelben: Spo- 
torno, Arte epigraphica 1813. 

Eine Auswahl von Beiſpielen mag auch hier dazu 
dienen, den Begriff des Motto näher zu erläutern und 
aus dem übergroßen Material einige durch Erfindung und 
Ausdruck bedeutſamere zuſammenzuſtellen. 

Chriſtliche Geſinnung. 
1 

Deo non fortuna (Gott nicht Glück). Motto der 
Familie Digby. 

2. 

En grace affie (harre der Gnade). Motto der 
Brudenell. 


An Gottes Segen ift alles gelegen. Motto des 
Grafen Joh. Wilhelm von Althan. 
4. 
Trage Gott mit Freuden, die Welt mit Ge— 
duld. Motto des Gr. Sebaſtian v. Abensberg. 
5. 
Leben und Tod, beides von Gott. Motto Veit 
Ludwigs v. Seckendorff. 
6. 
Hie Leid, dort Lohn, hie Kampf, dort Kron. 
Motto der Herzogin Sophia v. Liegnitz. 
f 7. 
La mort n'y mord pas (der Tod hat keine Macht). - 
Motto Clement Marot's. 
8. 
Drei und Ein, erbarm dich mein. Motto des 
Grafen Friedrich II. von Henneberg. 
9 
Disce ut semper victurus, vive ut cras mo- 
riturus (lerne als wenn du ewig lebeſt, lebe als wenn 
du morgen ſtürbeſt). Motto Hermanns Nuenaar. 
10% 
Dieu ayde au premier chretien (hilf Gott dem 
erſten Chriſten). Motto der Montmorency und der Beauf— 
fremont. 
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IE 

Gottes Fügen mein Vergnügen. Motto UL 
richs IV. v. Helfenſtein. 

12. 

Gott das eben braucht, was hie nicht taugt. 

Motto des Gr. Johann Ludwig v. Sultz. 
13. 

Rex regum reges regit (der Könige König regiert 

die Könige). Motto des Königs Stephan Bathory. 
14. 

Welt wie du willt, Gott iſt mein Schild. Motto 

des Gr. Oswald v. Nellenburg. 
15. 

Astra castra lumen numen (die Sternenwelt mein 
Zelt, das Licht des Herrn mein Stern). Motto der Bal- 
carres. 

16. 

Bitter dem Mund, dem Herzen geſund. Motto 

der Anna Sidonia Brömſer. 
IT 

Tu meus sol solus, tu meus sal, mea sola 
salus (du allein meine Sonne, du allein mein Salz, du 
allein mein Heil). Motto der Eliſabeth v. Waldkirch. 

18. 

Vive ut vivas (lebe fo, daß du lebeſt). Motto der 

Abercromby. 
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19. 
Wiſſen ohne Gewiſſen iſt Tand. 
20. 
Auf deine Wege leit mich allzeit. Motto Wipp— 
recht's von Groitſch. 

21. 

Wer fürchtet Gott, wird nicht zu Spott. 
22. 

Beſſer' dich, lang iſt ewig. 
23. 

Disce mori (lerne ſterben). Motto Sadolet's. 
24. 

Von Gott allein, die Hülf' muß ſeyn. 
25. 

Mets ta vie pour ton honneur, et tous deux 
pour ton eréateur (dein Leben für die Ehre, beides 
für Gott). Motto Graf Heinrich's Fr. v. Hohenlohe. 

26. 

Popel sem, popel budu (Aſche bin ich, Aſche werd' 

ich). Motto der Lobkowitz. 
27. 

Wo Sünde iſt ahne Rewe, dy iſt alle Zit vor 
Gote newe. 

28. 

Dyw a chwennych Duw a rann (der Menſch 
denkt, Gott lenkt). Walliſiſches Motto. 


29. 
Wer Gott verehrt, bleibt unverſehrt. 
30. 

Re que diou (nichts als Gott!). Motto der Tal⸗ 
leyrand. 

31. 

Soy viejo Christiano (ich bin ein alter Chriſt). 
Motto der Guzman. 

32. 

Non est mortale quod opto (id) ſuche nichts, was 
ftirbt). Motto der Weiler. 

33. 

Espere en Dieu en chaque lieu (hoffe überall 
auf Gott). 

34. d 

Herrſcht der Teufel heut auf Erden, morgen 
wird Gott Meiſter werden. Motto Logau's. 

35. 

Spernere mundum, spernere te ipsum, sper— 
nere te sperni (verachte die Welt, verachte dich ſelbſt, 
verachte das Verachten). Motto des h. Philipp Neri. 

36. 


Gott weiß die Zeit. Motto Pfalzgrafs Georg von 
Simmern. 


37. 
Wie Gott will halt ich ſtill. Motto G. Neumark's. 
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38. 
Vivit (Er lebt). Motto Luthers. 
39. 

Gott mein Hort, hie und dort. Motto Graf 
Alb. Otto v. Solms. 

40. 

Mir genügt, was Gott fügt. Motto Graf Rein— 
hards von Hanau. 

41. 

Sursum (aufwärts). 

42. 

Vive diu sed vive Deo (lebe lange, aber lebe 
Gott). 

43. 

Per erucem ad lucem (durch Leid zur Freud! ). 
Derſelbe Gedanke wie das Motto Philipps v. Comines: 
La joye suist la eroix, und das Motto des Grafen 
Pontus de la Gardie: Per angusta ad augusta. 

44. 
Wenn du das Deine, dann Gott das Seine. 
45. 

Vivre pour mourir, mourir pour vivre (leben 

zum ſterben, ſterben zum Leben). Motto Sandrarts. 
46. 

In Deo spero (auf Gott mein Hoffen). Motto der 

Pappenheim. 


v. Radowitz Schriften. J. 24 
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47. a 

Humilitas (Demuth). Motto der Borromei. 
48. 

Gott thut retten. Motto der Leiningen. 
49. 


Sors mea a Domino (mein Geſchick in Gottes Hand). 
Motto C. Furttenbachs. 
50. 
Gott getraut, gut gebaut. Motto Sebaſtian Zin- 
zendorffs. 
Treue. 
il, 
Oncques ne devie (niemals gewichen). Motto der 
Bonnay. 
52. 
Ung Dieu, ung Roi (ein Gott, ein König). Motto 
der Lyttelton. 
Das 4 
Pro rege, lege, grege (für König, Recht und Volk). 
Motto der Besborough. 
54. 
No la muerte misma (ſelbſt nicht der Tod). Motto 
der Leyva. 
55. 
Etsi omnes, ego non (wenn auch alle, ich nicht). 
Motto der Clermont-Tonnerre und der Fürſtenberg. 


0 371 


96. 

In Trewe feft. 

57. 

Ehr und Eid gilt mehr als Land und Leut. 
Motto Markgraf Chriſtophs von Baden. 

58. 

Autre ne sers (keinem Andern !). Motto der Beau— 
harnais. 

59. 

Fiel pero desdichado (treu aber unglücklich). Motto 
der Marlborough. 

60. 

Devot luy suis (ihm ergeben). Motto des Hauſes 
Lothringen. 

61. 

Per mare et terras (zu Land und See). Motto 
der Macdonald. 

62. 

Ready aye ready (bereit, ja bereit). Motto der 
Napier. 

63. 

Ich tien. Motto des Königs Johann von Böhmen, 
von welchem es auf die Prinzen von Wallis überging. 
Nach Andern ſoll jenes Motto aus dem Walliſiſchen Ey eh 
dyn (das iſt der Mann!) entſtanden ſeyn, welches Eduard J. 
nach der Geburt ſeines Sohnes ausſprach. 
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64. 
Hine labor hine merces (wie die That, jo der 
Lohn). Motto der Montesquiou. 
65. 
A nul autre (feinem Andern). Motto der Broglie. 
| 66. 
Loyalté n'a honte (Treue ſcheuet nichts). Motto 
der Clinton. 


em 
Hasta la muerte (bis zum Tode). Motto der Cal⸗ 
derati. 
68. 
Partout fidèle (überall treu). Motto der Boucherat. 
6. b 


Weawe truth with truth (webt Wahrheit mit 
Treue). Motto der Londoner Weberzunft. 
70. 
Leaulte passe tout (Treue über Alles). Motto 
Alberico Cibo's. 
71: 
A moy ne tiendra (an mir ſoll's nicht liegen). 
Motto der Virieu. 
72. 
Nec a Deo nee Caesare (ich laſſe nicht von Gott 
und vom Kaiſer). Motto Tilly's. 
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Aufrichtigkeit. 
7 
Crede Byron (traue Byron). Motto der Gontaut 
de Biron, das auch der engliſche Dichter angenommen. 
74. 
Ich mein's. Motto der Wurmbrand. 
795 
Vive innocue, numen adest (lebe unſträflich, Gott 
iſt nah). Motto Linnc's. 
76. 
Daz dir miſſevil an mir, das bewar du an dir! 
1 05 
Fidelité vaut franchise (frank und frei). Motto 
der Aymon. 
78. 
Nid car cywir oud Dofydd (kein treuer Freund 
als Gott). Walliſiſches Motto. 
Muth. 
795 
Trough (durch). Motto der Hamilton. 
E 80. 
Brief ou jamays (bald oder nie). Motto Hein— 
richs Bock. 
81. 
Ou bien ou rien (viel oder nichts). Motto der 
Baldiron. 
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82. 
Ich wag's, Gott vermag's. Motto der Stromberg. 
83. N 
Avancez (vorwärts). Motto der Hill. 
84. 
Hodie non cras (heute, nicht morgen). Motto der 
Vaux. 
85. 
Periculum vehiculum (Gefahr fördert). Motto 
des Marx Sittich. 
86. 
Je l’ai empris, bien en aviegne (das that ich, 
Gutes hoff' ich). Motto Carl's des Kühnen. 


O1. 

Impavidi sumus (unverzagt). Motto der d'Esne. 
88. 

Sans peur (ohne Zagen). Motto der Sutherland. 
89. 


Thiar hal wal, hi dä föl (wer gern will, thut 
viel). Frieſiſches Motto Edzard Cirkſenna's. 
90. 
Nec cupias, nec metuas (ſuche nichts, fürchte 
nichts). Motto der York. 
Ir. 
Fortiter, fideliter, feliciter (ſtark, treu, glück— 
lich). Motto der Monck und der Gneiſenau. 
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92. 

Hasta la ultima tapia (bis zur letzten Hütte). 
Motto von Palafox bei der Vertheidigung von Saragoſſa. 
93. 

Jamais arrière (niemals zurück). Motto der Dou- 
glas. 
94. 
Was bringt zu Ehren, ſich wehren. Motto 
Chriſtophs von Wolfſtein. 
2 
Doe well en zie nit om (thue recht und ſchau 
nicht um). Motto P. Heins. 
96. 
A tout heurt Rieux (jederzeit Rieux). Motto der 
Rieux. 
DER 
Ferrum fero, ferro ferio (Eiſen trag ich, Wun— 
den ſchlag ich). Motto der Montalembert. 
98. 
Grandeur par Grand'heur (der hat Macht, dem 
Glück lacht). Motto der Saleve. 
92% 

Wer kann wider Gott und Novgorod. Motto 
der Stadt Novgorod. 
i 100. 

Fight (fechtel). Motto der Sinclair. 


101. 
Non generant aquilae columbas (Adler zeugen 
nicht Tauben). Motto der Rodney. 
102. 
Jacta est alea (ich hab's gewagt). Motto Ulrichs 
von Hutten. 
103. 
Lingua in consiliis, in certamine dextra (im 
Rathe die Zunge, im Kampfe der Arm). 
104. 
Beſſer ein Ende mit Schrecken, als ein 
Schrecken ohne Ende. Motto Schills. 
105. 
Encore ne me tenez (noch habt Ihr mich nicht). 
Motto der Buſſy. f 
106. 
Invincible (unüberwindlich). Motto der Brun und 
der Liancourt. 
107. 
Unguibus et rostro (mit Klauen und Schnabel). 
Motto der Montemajour. 
108. 
Ferme Caumont (halt feſt Caumont). Motto der 
Caumont. 
109. 
Fit via vi (Gewalt bricht Bahn). 
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110 

Aude audenda (wage was zu wagen). Motto des 

Grafen Reinhard v. Sultz. 
111. 

Ganion coheriga (widerſtehe wer's wagt). Gäli— 

ſches Motto der Clanronald. 
112. 

Par terre et par mer, vive la guerre (zu Waſ⸗ 
ſer und Land, Krieg iſt mein Stand). Motto Herzog 
Ulrichs von Schleswig. 

| Edle Geſinnung. 
113. 
Sans tache (fleckenlos). Motto der Gormanſtown. 
114. 

Täche sans tache (Werk ohne Flecken). Motto 
der Northesk. 

115. 

Aquila non captat muscas (der Adler fängt keine 
Fliegen). Motto der Graves. 

14:6; 

Gut verloren nichts verloren, Muth verlo— 
ren halb verloren, Ehr' verloren alles verloren. 
Motto des Lazarus Schwendi. 

117. 

Libertas in legibus (Geſetz macht frei). Motto 

des Kanzlers Winford. 


Eu her 
Redlich währt lang. Motto H. Conring's. 
11% 

Dieu et mon droit (Gott und mein Recht). Motto 
König Eduard J., das durch ihn in das engliſche Wap— 
pen gekommen. 

120. 
Eere boven al (Ehre über Alles). 
121. N 
Coeur nobyle coeur immobyle (edel Herz wankt 
nicht). Motto der Vivian. 
122. 
Sero sed serio (ſpät aber tüchtig). Motto der Cecil. 
1285 

Avi numerantur avorum (von Geſchlecht zu Ge— 

ſchlecht')ꝛ. Motto der Norton. 
124. 

Tantum ascende (ſteige nur). Motto K. Ferdi— 
nand des Katholiſchen. 

125. 

Vim vicit virtus (Tugend geht über Gewalt). 
Motto der Stadt Harlem. 

126. 

Edel durch Art. Motto der Mettingh. 
127. 

Quod sis esse velis (ſey was du biſt). 


2379 » 


128. 
Liktu naist Vai (geradeaus iſt der nächſte Weg). 
Frieſiſches Motto Volko Bentinks. 
120 
Praesto et persto (voran und beharrlich). Motto 
der Haddington. 
130. 
Fromm weiß ehrlich mildt, gehört in des 
Adels Schildt. 
IS: 
Franc et loyal (frei und treu). Motto der Fran— 
kenberg und der Coetlosquet. 
1232. 
Non aes sed fides (Treu und Glauben, nicht Erz). 
Auf den Maltheſer Münzen. 
133. 
Cunctis clemens (Allen gnädig). Motto König 
Wenzels. 
134. 
Liberté aiguillonne (Freiheit ſpornt). Motto der 
Chirallet. 
135. 
Altius (höher!). Motto der Corſant. 
136. 
Seel poble (ſieh' Volk). Bretagniſches Motto der 
Mollien. 
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137. 
Nüt Schimpf mit Ernſt. Motto Markgrafs Ernſt 
von Baden. 
Klugheit. 
138. 
Avise la fin (ſieh' auf's End'). Motto der Caſſilis. 
139. 
Essay ez (verſuch's). Motto der Dundas. 
140. 
Fide diffide (trau ſchau wem). Motto des Gra— 
fen Ulrich Cilly. 
141. 
Allzeit mit Hut. Motto des Grafen Georg An— 
dreas Roſenberg. 
142. 
Plus que moins (eher zu viel als zu wenig). Motto 
Gilles Corrozet. 
143. 
De savoir vient avoir (aus Witz kommt Beſitz). 
144. a 
All Ding a Weil. Motto Herzog's Friedrich von 
Oeſterreich Tyrol. 
145. 
Halt dich rein, mach dich klein, nit gemein. 
146. 
Moderata durant (Allgemach reicht weit). 
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147. 
Es mag ſich ſchicken. Motto Georg's von Bi— 
denbach. 
148. 
Eendracht maeckt Macht. Motto der vereinigten 
Niederlande. 
149. 
Patience passe science (geh leiſe, ſey weiſe). 
Motto der Falmouth. 


150. 
Bear and forbear (trage und warte). Motto der 
Langford. 
151. 
Pas à pas (Allgemach). 
152. 
Tutius cedis quam caedis (lieber gebeten als ge— 
treten). 
153. 
Judge not (richte nicht). Motto der Buchan. 
154. 


Allzeit fröhlich iſt gefährlich, allzeit traurig 
iſt beſchwerlich, allzeit glücklich iſt betrüglich, 
Eins ums Andre iſt vergnüglich. Motto des Mark— 
grafen Karl von Burgau. 

15 
Bisogna! (man muß). Motto der Coleoni. 


156. 
Asiti bihia (wie der Samen jo das Korn). Bas— 
kiſches Motto Oihenart's. 

195% 

Force m’est trop. Das räthſelhafte Motto Ernſt 
Mansfelds. 

158. 

Silence Patience Espérance Soumission 
(Schweigen, Dulden, Hoffen, Nachgeben). Motto des 
Grafen Wilhelm v. Bückeburg als Anfangsbuchſtaben des 
Wortes spes. 

199. 

Coeur content grand talent (froher Muth, gro— 
ßes Gut). 

160. 

Tempora tempore tempera (laß die Zeiten durch 
die Zeit zeitigen). g 

1:64: 

Avsyov zoı dneyov oder sustine et abstine 

(harre und beharre; oder: leid’ und meid'). 
162. 

Nee temere timide tumide (nicht übermüthig, 

ſchwachmüthig, hochmüthig). Motto der Soden. 
163. 

Vaillant et veillant (tapfer und wachſam). Motto 

der Keller. 
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164. 
Ni jamais ni toujours (weder immer noch nim— 
mer). Motto der Renard. 
165. 
Vide cui fidas (erſt ſchauen dann trauen). Motto 
der Yrſch. 
j 166. 
Halt Maaß! Motto der Trautmannsdorff. 
167. 
Taceo video (ich ſehe und ſchweige). Motto der 
Königin Eliſabeth von England. 
168. 
Ubi mel ibi fel (wo Honig da Galle). Motto des 
Kaiſers Lothar J. 
169. 
Tene mensuram et respice, finem (halt Maaß 
und denk' an's Ende). Motto Kaiſers Max I. 
| 170. 
Selon le lieu (nach Umſtänden). Motto der Cha— 
teauchalon. : 


1 

Per ach (warum?). Bretagniſches Motto der Nevet. 
172 | 

Gemach kommt weit. Motto Aldringers. 
173. 


Was ſchad' verſuchen? Motto Reinhard Scheffers. 
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174. 
Si ainsi est (wenn's fo iſt). Motto der Wiltsperg. 
175. 
Delige dilige (erſt wähle, dann liebe). 
176. 
Glück hat Neid. Motto Melanders von Holzapfel. 
177. 
Adversa placide, secunda moderate (Schlim— 
mes ruhig, Gutes mäßig). 
178. 
Vielleicht gelingt's. Motto des Kurfürſten Mo— 
ritz von Sachſen. 
279. 
Erſt wieg's, dann wag's. Motto Herzog Bogis— 
laus von Pommern. 
180. 
Beim Rath weil’, zur That eil'. Motto Her- 
zogs Swantibor von Pommern. N 
181. 
Likid evez (habt acht!). Bretagniſches Motto der 
Keronquen. 
182. 
Red eo (ich muß). Bretagniſches Motto der Coe— 
tadarel. 
183. 
Ich wart' auf meine Zeit. 
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184. 
Wett och wapen oder Arte et marte (Witz und 
Waffen). Schwediſches Motto König Karls XII. 
185. 
O du dumme Welt, wer ſich an dich lehnt, 
der fällt! Motto des Joh. Ruysbroek. 
186. 
Quieta non movere (ſtöre nicht was ruht). Motto 
Richard's Walpole. 
187. 
Ammau pob anwybad (alles Unbekannte iſt zwei⸗ 
felhaft). Walliſiſches Motto des David ap Griffith. 
188. 
| Quia se non deseruit (weil er ſich ſelbſt nicht ver— 
ließ). Auf einen Minifter, der lange angefochten, doch 
Sieger blieb. 
189. 
Ne quid nimis (nur gemach!). 
Standhaftigkeit und Ausdauer. 
190. 
Pour y parvenir (zum Ziel!). Motto der Manners. 
BIT. 
No pains no gains (feine Mühe, kein Lohn). Motto 
der Radcliffe. 
192. 
Be fast (bleib feſt'. Motto der Mexborough. 
v. Radowitz Schriften. E 25 
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193 
Frangas non fleetes (eher brechen als biegen). 
Motto der Leveſon Gower. 
194. | 
Prest d’accomplir (ſtets bereit). Motto der Talbot. 
195. 
Let Curzon hold wat Curzon held (Curzon hält, 
was Curzon hielt). Motto der Curzon. 
196. 
Ne te smay (unverzagt!). Motto J. J. Trivulzio's. 
19% 
Endurer pour obtenir (Gieb Zeit zur Beut'). 
Motto Gerhard's von Arnheim. 
198. 
Leid und vertrag, dein Not niemand klag, an 
Gott nit verzag, Glück kombt alle Tag.“ 


199. 

Brief ou jamays (bald oder nie). 
200. 

Qui veut peut (wer will kann). Motto Jacotot's. 
201. 


Vireseit vulnere virtus (die Wunde kräftigt). 
Motto der Gallowby. 
202. 


Mutare vel timere sperno (ohne Wandel ohne 
Zagen). Motto der Beaufort. 


2387 „ 


203. 

Ni regret du passé, ni peur de l’avenir (nicht 
grämt mich was geſchehen, nicht fürcht' ich was geſchieht). 
Motto Boiſſat's. 

204. 

Qui vult valde vult (wer will der wolle recht). 
Motto der Marſell. 

205. 

Semper eadem (immer dieſelbe). Motto der Kö— 
nigin Eliſabeth von England. 

206. | 

Adversante fortuna (ich trotze dem Geſchicke). 
Motto des Cardinal Granvella. 

207. 
Coelis exploratis (nach durchforſchtem Himmel). 
Motto Herſchel's. 
208. 
Piu che mai (mehr als je). Motto Lannoy's. 
209. 
Nee habeo nec careo nee caro lich habe nichts, 
brauche nichts, entbehre nichts). Motto G. Wither's. 
210. 
Cum Deo et die (mit Gott und Zeit). 
| 211. 

Rep chang (unwandelbar). Bretagniſches Motto der 
Dupont Labbs. 

25, 
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212. 

Io ois (Gleiches mit Gleichem). Motto Drafen- 
borch's. — Daſſelbe: a la pareja. Motto der San⸗ 
doval. 

213. 

Antes muerta que mudada (eher todt als anders). 
Motto der Königin Eleonore. 

214. | 

Sudore et sanguine (durch Schweiß und Blut). 
Motto der Rivalto. 

215. 
Ich acht' nit Schelten! Motto J. Ecks. 
216. 
Gradatim (allmählig). Motto René Descartes. 
Verſchwiegenheit. 
217. 
Plus penser que dire (mehr denken, als ſagen). 
Motto Emanuels Saluzzo. 
218. 
Klag's dem Stein, behalt's allein. 
219. 

Ta chemise ne sache pas ta guise (was der 

Kopf thut, wiſſ' nicht der Hut). 
220. 

Veritas temporis filia (Zeit bringt Wahrheit). 

Motto der K. Marie von England. 
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221. 

Pauca cum aliis, tecum multa (sc. loquere), 
(ſprich wenig mit Andern, viel mit Dir). Motto Kaiſer 
Conrads III. 

222. 

Solus cum solo (allein!). 
223. 

Ich denk mein Theil! Motto Weißlinger's. 
224. 

St!! (ſchweig!). Motto Hermanns v. d. Hardt. 


Unglück und Troſt. 
225. 

Repos ailleurs (dort Ruhe!). Motto Philipps v. 
Marnix. 

226. 

Emek habbächa (o Thal der Thränen). Motto 
des B. Cardoſio, merkwürdig als einziges Beiſpiel eines 
hebräiſchen Motto. 

227: 
Fortune varie (Glück wechſelt). Motto der Ascoltt, 
228. 

Plus de deuil que de joye (mehr Leid als Freud). 

Motto der Beauffremont. 
229. 

Allzeit in Sorgen. Motto Landgraf Wilhelms IV. 

von Heſſen. 
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230. 
Mein Zeit in Unruh. Motto Herzog Heinrichs von 
Braunſchweig. 
231. 
Versado en desdichas (in Unglück geübt). Motto 
des Cervantes. 
232. 
Tant a souffert! (wieviel gelitten!). Motto des 
Olivier de la Marche. 
233. 
Perimus lieitis (am Guten verbluten). Motto der 
Teignmouth. 
234. 
Gieb das hier nie das dort. 
235. 
Was hilft Beſchauen! Motto Lohenſtein's. 
Kunſt. 
236. 
Kunſt bringt Gunſt! 
237. 
Mach's nach! Am Berner Münſter. 
238. 
Propter famam non propter famem (für die 
Welt, nicht für Geld). 
239. 
Als ich kann. Motto Johann's v. Eyk. 


240. 
Nüt über die Kunſt! 
241. 
Wo Gunſt, da Kunſt! 
Hoffnung. 
242. 


Le jour viendra (dereinſt!). Motto der Czarto— 
ryski und der Lambdon. 

243. 

Che sarà sarà. Motto der Ruſſell. Derſelbe Ge— 
danke, wie das Motto des Grafen Melchior von Dern— 
bach: Laß gahn wie's kahn! 

244. 
Desormais (von nun an!). Motto der Clifford. 
245. 

Encore une étoile luyt pour moi (noch leuchtet 
mir ein Stern). 

246. 

Dum spiro spero (jo lang die Augen offen, ſollſt 
du hoffen). Motto der Buttler. 

247. 

Leid’! Gott weiß die Zeit. Motto Caspar Tufch- 
lin's. 

248. 

Quod ero spero (auf das Werden iſt mein Hoffen). 
Motto der Wallis. 
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249. 
Pros i ufay (bitte und hoffe). Polniſches Motto 
Michael Korybuths. 
250. 
A l' adventure (auf gut Glück). Motto der Bo⸗ 
tignon. 
251. 
Von Gut in Beſſer. Motto der Cibo. 
252. 
Bepret (immer!). Bretagniſches Motto der Pen⸗ 
march. 
253. 
Esperant myeulx (auf beſſere Zeiten!). Motto 
Antoine Latours. 


254. 

Mon tour viendra (meine Reihe kommt). 
255. 

Hora ruit (die Zeit eilt). Motto Hugo Grotius. 
256. 


Nach Leydt kompt Freudt. Motto des Herzogs 
Heinrich von Braunſchweig. 
Liebe und Freundſchaft. 
257. 
Ne po choroschu mil a po milu chorosch 
(nicht lieb weil ſchön, ſondern ſchön weil lieb). Ruſſi⸗ 
ſches Motto. | 
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258. 
Love, serve (liebe, diene). Motto der Shaftesbury. 
259. 
Was bitter und trüb’, trägt All's die Lieb. 
Motto der Gräfin Agnes v. Mansfeld. 
260. 
Jaime qui m'aime (Liebe für Liebe). Motto der 
Beaumanoir. 
261. 
Une sans plus (nur Eine!). Motto König Hein— 
richs V. von England. 
262. . 
Hawdd cymmod lle bo cariad (Liebe verſöhnt 
leicht). Walliſiſches Motto. 
263. 
Kein ſüßer Leid denn Hoffen. Motto Ulrichs 
von Superſax. 
264. 

Dame et Notre Dame (Herzenskönigin, Himmels— 
königin). Motto des Herzogs Wilhelm v. Aquitanien). 
265. 

Epée et amour (Kampf und Liebe). Motto des 
Stephano Gambacorta. 
266. 
E bad è beva hirio (wie ſüß heut zu leben). Pro⸗ 
vencaliſches Motto des Grafen Raymond V. von Toulouſe. 
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267. 
Amo (id) liebe). Motto der Buccleugh. 
268. 
Qui bien aime tard oublie (wer recht liebt, nicht 
vergißt). 
269. 
Ahora y siempre (für jetzt und ewig). 
270. 
Amicus cognoscitur amore, more, ore, re (den 
Freund erkenne an Liebe, Sitte, Wort und That). 
271. 
Que ne fairois je pour elle! (Alles für ſie!). 
Motto der Ledochowski. 
272. 
Me mea te tua (jedem die Seinige). 
273. 
Eintracht tragt ein. Motto Graf Adolphs von 
der Mark. 


Beſcheidenheit. 
274. 
Mit vielem hält man Haus, mit wenig kommt 
man aus. Motto der Gräfin Elſa v. Käfernburg. 
275. 
Volo non valeo (Wille nicht Werth!). Motto der 
Howard de Carlisle. 
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276. 

Jam satis (allzeit genug). Motto Hortleder's. 
2 

Keiner iſt kleiner! Motto Fr.'s Spee. 


Zweifel. 
278. 


De las Cosas mas seguras la mas segura es 
dudar (unter den ſichern Dingen iſt der Zweifel das 
ſicherſtey). Motto von La Motte Vayer. 

279. 

Qui sais-je. Motto Montaigne's. — Derſelbe Ge— 
danke bei Camoens: Quien sabe — bei Dante: Che 
lo sa — bei Milton: Who knaves — bei Bilderdijk: 
Wie weet? 


Beſondere Schickſale. 


280. 
Fuimus (geweſen). Motto der Bruce, Abkömmlinge 
des alten ſchottiſchen Königshauſes. 
281. 
Lamh derg eirin (die rechte Hand Irlands). Iri— 
ſches Motto der O' Neil. 
282. 
Sriogal ma dhream (königlich iſt mein Stamm). 
Iriſches Motto der M' Gregor. 
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283. 
Crom a boo (Crom (Name eines Schloſſes) für im⸗ 
mer!). Jriſches Motto der Fitzgerald. 


284. 

Oublier ne puis (nie vergeſſen). Motto der Colville. 
285. 

Thus (ſol). Motto der S. Vincent. 
286. 


Roi ne peux, Prince ne veux, reste comme 
je suis, le Sire de Couey (id) werd' nicht König, ich 
mag nicht wenig, drum anders nie, als bloß Couch). 
Motto der Coucy. 

287. 

Awoa adwo« (unfelige Gabe!). Motto des An— 
tonio Pescara. 

288. 

Plus d'honneur que d'honneurs (mehr Ehre als 
Ehren). Motto der Merode. 

289. 
Sousvenance (Erinnerung). Motto der Croy. 
290. 

0 TE pE£oov (tragen und tragen laſſen). Motto 
Sarajors. 

291. 

Cuinich bas Alpin (rächt den Tod Alpins). Gäli— 
ſches Motto der Grant. 
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292. 
Decrevi (ich nehme ab). Motto der Nugent. 
293. 
Dré an mor (gerade an's Meer). Bretagniſches 
Motto der Miſſirion. 
294. 
Nihil (nichts). Motto Hofmannswaldau's. 
295. 
Fuimus Troes (ſonſt!). Motto Joſeph Scaligers. 
Wechſel der Zeiten. 
296. 
Ut luna sic fortuna (Glück und Mond wechſeln). 
297. 
Je höher Gab, je mehr herab. Motto Peu— 
tinger's. 
298. 
Na’t soet het suur (nach ſüß kommt ſauer). Motto 
Jacob's Cats. 
299. 
Fortune varie (Glück wechſelt). 
300. 
Praeterit figura mundi (die Welt vergeht). Motto 
des Cardanus. 
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Unter vorſtehenden Beiſpielen iſt ein beträchtlicher Theil 
aus Wahlſprüchen adeliger Wappen genommen. Dieſer 
Gebrauch, der bei dem franzöſiſchen, engliſchen, ſpaniſchen 


und italieniſchen Adel ſehr allgemein war, iſt bei dem 


Adel Deutſchlands deſto ſeltener; wenige alte Familien 
führen urſprünglich ein Motto bei ihren Wappen. Nur 
die Anwendung ſolcher Wappen, die den Namen der Fa— 


milie ſelbſt ausdrücken (armes parlantes), deutet in Deutſch⸗ 


land auf eine Verbindung von Wort und Bild hin. 

Bei den älteren belgiſchen Familien findet ſich der Ge— 
brauch, daß ſie ſtatt des eigentlichen Motto, das einen be— 
ſtimmten epigrammatiſchen Sinn enthält, gewiſſe Schlacht— 
rufe mit ihrem Wappen verbinden, für welche ſelten eine 
beſtimmte Bedeutung nachgewieſen werden kann. So füh— 
ren die Lievain, die Lonſart, die Containg und die Blecourt 
das Motto Cambraisis. Die Haspres und Beauvoir 
führen Wallincourt. Die Freſſy, Campeau und Hamel 
führen Escaillon de nain. Die Hauchin und Dauch 
führen Montigny S. Christophe. Die Cauny und die 
Lalaing führen Croisins. Die Leuriot führen Coulet 
ran cy. 

Bei dem engliſchen Adel ſcheint ſchon früh die ſonder— 
bare Sitte entſtanden zu ſeyn, den Namen durch eine Art 
von Wortſpiel oder Gleichklang in dem Motto auszu⸗ 
drücken, während ſich bei den Familien der andern ro— 
maniſchen Länder dergleichen Motto nur ausnahmsweiſe 
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finden. Gewöhnlich beſchränkte man ſich dabei auf eine 
bloße Homonymie, und Einzelne unter dieſen Erfindungen 
ſind ungemein ſinnreich, wie folgende Beiſpiele zeigen: 

Vernon führt das Motto: Ver non semper vi- 
ret (mit der doppelſinnigen Deutung: der Frühling blüht 
nicht immer, oder Vernon blüht immer). 

Nevil: Ne vile velis (nichts Gemeines!). 

Fane: Ne vile fano (weg vom Tempel mit ©e- 
meinem!). 

Cavendiſh: Cavendo tutus (allzeit mit Hut). 

Temple: Templa quam dileeta (wie lieb dein 
Heiligthum). 

Fortescue: Forte scutum salus ducum (zum 
Schutz und Trutz). 

Touſtain: Toustain de sang (alle mit Blut ges 
zeichnet). 

Fairfax: Fare, fac (Wort und That). 

Onslow: Festina lente (langſam voran), im Eng- 
liſchen: On slow. 

Radziwill: Bog nam radzi (Gott räth). 

Dixie: Quod dixi, dixi (gejagt, gejagt). 

Palm: Justus ut palma (grad' wie die Palme). 

Law: Law and Equity (recht und billig). 

Cole: Deum cola (Ehre Gott). 

Maynard: Manus justa nardus (gerechte Hand 
iſt Wohlgeruch). 
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Pierrepont: Pie repone te (im Glauben ruhn). 

Perceval: Persevalens (ſtark durch ſich). 

Ligne: Semper stat linea recta (immer auf ge- 
rader Linie). 

Ferrary: Ferrea raro rident (Eiſen lacht nicht). 

Gaude: C'est mon plaisir (fo lieb ich's). 

Spee: Spes durat avorum (wie die Ahnen hofften). 

Miles: Ero miles fidelis (ein treuer Streiter). 

Chancel: Chancel ne chancelle mie (Chancel 
wanft nicht). 

Lenfernat: Qui fait bien l’enfer n'a (wer recht 
lebt, wird ſelig). 

Vienne: Tout bien avienne (auf gut Glück). 

Salvandy: Non sumus salvi sed salvandi 
(noch nicht gerettet). 

Hiermit verwandt ſind diejenigen Motto, welche auf 
das Bild in Wappen, und durch dieſes auch gleichzeitig 
auf den Familien-Namen anſpielen. Als Beiſpiele kön⸗ 
nen unter vielen dienen: 

Hahn führt einen Hahn mit dem Motto: Primus 
sum qui Deum laudat (am früheſten lob' ich Gott). 

Saporta ein Thor und das Motto: Forti eusto- 
dia (in ſtarker Hut). 

Sternberg einen Stern mit Neseit occasum (nie 
untergehend). 

Mülinen führt ein Mühlrad und das Motto: Sua- 
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viter in modo, fortiter in re (ſanft in Art, ſcharf in 
That), oder auch Pura me movent (durch Reines be- 
wegt). | 

Colonna eine Säule mit Tuta contemnit pro- 
cellas (in ſicherer Verachtung der Stürme). 

Morono einen ſchwarzen Adler mit Nigra sed for— 
mis a (ſchwarz aber ſchön). 

Trivulzio einen Kopf mit drei Geſichtern (tre volte) 
und das Motto: Mens unica (ein Sinn). 

Wenn ferner der Name und das Wappenbild in dem 
Anklange des Motto wieder erkannt werden, ſo iſt damit 
ſchon faft das Gebiet der Rebus betreten worden. Der— 
gleichen oft ſinnreiche Spiele zwiſchen Bild und Wort kom— 
men ſowohl bei Familien als bei Einzelnen vor. 

Zu erſteren gehören: 

Du Roure führt eine Eiche (robur, rovere, roure) 
mit dem Lemma: Ex vetustate robur (ſtark durch 
Alter). 

Granſon führt ein Glöckchen und das Lemma: A 
petite cloche grand son (kleine Schelle klingt helle). 

Paravicini führt eine Gans mit: Par avis cyeno 
(dem Schwanen gleich). 

Crescimbene einen Halbmond mit: Cresce in 
bene (wachſe im Guten). 

Conſtant eine Bouſſole mit: Agitée mais con- 
stante (bewegt aber beſtändig). 

v. Radowitz Schriften. I. 26 
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Als ein wirklicher Rebus muß die Deviſe der bre⸗ 
tagniſchen Familie de Kergos angeſehen werden: M qui 
TM, welches aime qui t'aime geleſen werden ſoll. 

Zu den Wortſpielen, welche ſich einzelne Perſonen als 
Deviſen wählten, iſt zu zählen: 

Louis Chateaugiron führte einen Phönix in Flam⸗ 
men mit dem Lemma: Ainsi mon amour est rende 
(meine Liebe iſt wiedergeboren), als Anſpielung auf ſeine 
Geliebte Rense. 

Andrea Fermafeda führte ein Ringſchloß (im Ita⸗ 
lieniſchen Lucchetto), deſſen verſchiebbare Ringe ſich einem 
beſtimmten Worte öffnen mit dem Lemma: Uni patet 
(nur für Einen offen), als Anſpielung auf ſeine Geliebte 
Lucchetta. 

Cardinal Crescenti hatte als Beziehung auf ſein 
Wappen, ſeinen Namen und das Emblem ſeines Gönners 
Papſt Sixtus V. eine Mondſichel und die Sonne mit: 
Adspice crescam (ſchau mich an, damit ich wachſe). 

Felix Orſini führte das Geſtirn des kleinen Bären 
mit dem Lemma: Sine occasu felix (ohne Unterlaß 
glücklich), als Hindeutung auf ſeine beiden Namen. 

Vincent Valieri ein Schwert mit: Vice valli 
ero (ich diene ſtatt Feſtung). 

Cardinal Verali führte eine Roſe mit: Ver alo 
(ich nähre den Frühling). 

Alphons Monreal führte einen feuerſpeienden Berg 
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mit beſchneitem Gipfel und das Lemma: Gelat et ar- 
det (Eis und Gluth), als Anſpielung auf den Namen 
und Charakter der ſchönen Gelarda. 

Auf Pabſt Gregor XIII. wurde angewendet: ein Drache 
mit dem Lemma, Joe (ich wache). 

Noch ſpielender ſind diejenigen Deviſen, bei denen der 
Anklang lediglich in das Bild gelegt iſt. So nahm Wil- 
helm von Oranien, dem man wegen feiner unförmlich kur— 
zen Naſe den Spitznamen cort nez gegeben hatte, ſelbſt 
ein Cornet in ſeine Deviſe auf. Auch Colbert verſchmähte 
es nicht, den Gleichklang mit ſeinem Namen durch eine 
Schlange (coluber) auszudrücken. Doch genug von die— 
ſen Ausartungen eines beſſeren Geſchmackes! 


— 


Wenn hiermit der Zweck dieſer kleinen Arbeit erreicht 
iſt: auf den Gehalt von Poeſie und Scharfſinn hinzudeu— 
ten, der, wenn auch zerſtreut, in den Deviſen und Motto 
des ſpätern Mittelalters zu finden iſt, ſo ſei noch der 
Wunſch vergönnt, daß man unternehmen möge, auch die 
Inſchriften aus derſelben Zeit unter obigen Geſichtspunk⸗ 
ten zuſammenzuſtellen. Alles was uns das Alterthum an 
Steinſchriften hinterlaſſen hat, iſt der Gegenſtand fleißiger 
Sammlung und gelehrter Bearbeitung geworden, während 
die Inſchriften der ſpäteren Zeiten weniger Beachtung ge: 
funden haben. Wenn es ſich bei dieſen auch ſeltener um 
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ein hiſtoriſches oder ſprachliches Intereſſe handeln kann, 
ſo ſind doch auch in ihnen reiche Beiträge zur Spruch— 
poeſie enthalten. 

An ſinnvollen monumentalen Inſchriften dieſer Art iſt 
Italien am reichſten. Des Sängers Caffarelli Aufſchrift 
ſeines in Neapel gebauten Hauſes: Amphion Thebas 
ego domum (Amphion bauete Theben, ich ein Haus, 
d. h. durch die Macht der Töne) iſt ein Muſter ſtolzer 
Demuth. Das beſcheidene Landhaus des Kirchenhiſtori— 
kers Baronius bildet durch feine Inſchrift: Morituro 
sat (genug für den, der ſterben muß) einen unvergleich— 
lichen Gegenſatz gegen die benachbarte prachtvolle Villa. 
Die Schickſale des unſtäten Kriegsmannes J. J. Trivul⸗ 
zio ſind treffend in ſeiner Grabſchrift zu S. Nazare in 
Mailand ausgedrückt: Qui nunquam quievit, quie- 
scit, tace (hier ruht der Ruheloſe, ſtill!). Das ein⸗ 
fache Wort: Opportet misereri (Mitleid iſt noth) über 
der Thür eines Gefängniſſes zu Florenz ſagt mehr als 
lange Inſchriften. 

Auch die ſpäteſten Jahrhunderte haben hierin noch 
Ausgezeichnetes aufzuweiſen. Die Ueberſchrift des Berli— 
ner Invalidenhauſes: Laeso et invieto militi (dem 
verwundeten unbeſiegten Krieger), die Inſchrift des Felſen— 
durchbruches bei Salzburg: Te saxa loquuntur (dich 
preiſen die Steine), ſind ſehr glücklich gewählt; die von 
Haller für das Armenhaus in Bern angegebene: Christo 
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in pauperibus (was Ihr ihnen thut, thut Ihr mir) 
wahrhaft bewundernswürdig. 

Deutſchland hat in ſeiner eigenen Sprache allerdings 
nicht dieſe ſchlagende Kürze erreichen können. Dennoch 
mangelt es auch hier nicht an Beiſpielen vortrefflicher In— 
ſchriften, und es würde ſich allein ſchon aus den Grab— 
monumenten eine Auswahl tiefſinniger und rührender 
Sprüche zuſammenſtellen laſſen. Kann der Charakter ei— 
nes Fürſten edler geprieſen werden als in den erſten vier 
Zeilen der Grabſchrift Adolphs I. von der Mark (F 1448) 
im Karthäuſerkloſter zu Weſel? 

Syn Nyn was Nyn gerechtig 

Syn Ja was Ja vollmächtig 

Hey was ſin's Ja gedächtig 

Syn Grondt ſyn Mondt einträchtig. 
Oder das Räthſel des Lebens und Sterbens eigenthüm— 
licher ausgeſprochen als in der Grabſchrift des Magiſters 
Martinus von Biberach zu Heilbronn aus dem Ende des 
15ten Jahrhunderts? 

Ich leb, weiß nit wie lang, 

Ich ſtirb und weiß nit wann, 

Ich fahr, weiß nit wahin, 

Mich wundert daß ich froelich bin. 

An Materialien für eine Zuſammenſtellung ſinnvoller 
und poetiſcher Inſchriften der neueren Zeit würde es nicht 
mangeln. Die allgemeineren Sammlungen von Schloſſer, 
Chyträus, Boxhorn, Labbe, Richäus, Guidarelli, Slevogt, 
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Nemeiz, Laplace ꝛc. geben hierzu reichlichen Stoff. Schon 
in Deutſchland allein würden Loſſius und Menzius für 
Sachſen, Stepner für Leipzig, Oettrich und Michaelis für 
Dresden, Böhmer für Helmſtädt, Grübler für Freiburg, 
Grunäus und Groſſius für Baſel, Adami für Heidel- 
berg, Swertius für den burgundiſchen Kreis, Praſchius 
für Augsburg, J. J. Baier für Altorff, Trechſel für 
Nürnberg, Schadäus für Straßburg, Wagner für Bau— 
en, Zimmermann für Crailsheim, Lersner für Frank⸗ 
furt, Bachoven für Gotha, Woltereck für Wolfenbüttel, 
Olearius für Halle, Ankelmann und Ritzenberger für Ham⸗ 
burg, Sagittarius für Jena, S. Grynäus für Liegnitz, 
Vulpius für Merſeburg, Schorer für Memmingen, He— 
räus für Mainz, Frick für Ulm, Selneccer und Hagmeier 
für Wittenberg, Reſenius für die Länder an der Eider 
u. ſ. w. eine große Auswahl liefern. 


Die Autvgrapden- Sammlungen, 
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Die Neigung zu ſammeln, Gegenſtände, die einem 
beſtimmten Kreiſe angehörig ſind, zu vereinigen, iſt eine 
der alltäglichſten und dabei doch noch eine der am wenig— 
ſten beleuchteten Erſcheinungen in der menſchlichen Natur. 
Auf der einen Seite höheren Intereſſen verwandt, geht 
der Sammlungseifer wieder auf der andern ganz in den 
Kreis der eigentlichen Liebhabereien über, und erlangt eben 
hierdurch eine ſolche Macht, daß es dem Unbetheiligten 
ziemlich unbegreiflich bleibt, was in der Seele eines wirk— 
lichen Sammlers vorgeht. Ganz ſo harmlos, wie dieſer 
Zuſtand gewöhnlich dargeſtellt wird, iſt er nicht; die Lei— 
den des Sammlers ſind nicht gering, ſeine Verſuchungen 
zu Vernachläſſigung von Frau, Kind und Amt, zum Neid 
gegen ſeinen Mitmenſchen, zu bedenklicher Dehnbarkeit des 
Gewiſſens hinſichtlich der anzuwendenden Mittel, ſind er— 
heblich genug. Dem Geize gleich wächſt der Heißhunger 
nach raſtloſer Vermehrung der erworbenen Schätze und 
nimmt der Gedanken mehrere in Anſpruch, als es irdi— 
ſchem Beſitze zukommt. Welcher ächte Sammler hat wohl 
den neuen Bekannten nicht gleich von Hauſe aus darauf 
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angeſehen, was von ihm möglicherweiſe zu erlangen ſtehe 
an werthvollen Objekten! Wie viel Einfluß übt dieſer 
raſche Ueberblick auf den Grad der Herzlichkeit, auf die 
Art der Behandlung! 

Die Wirkungen der kolligirenden Leidenſchaft ſind außer— 
ordentlich. Der in allen ſonſtigen Verhältniſſen grober 
Einfachheit befliſſene Sammler wird fein und verbindlich, 
der hochmüthige, rang- oder geldſtolze zeigt ſich herab— 
laſſend, ja kordial, der beſcheidene, ſchüchterne entwickelt 
eine nie geahnte Zudringlichkeit, der ſchweigſame fließt über 
von Beredtſamkeit, der läſſige geht zur regſten Thätigkeit 
über, er, dem die dringendſten Veranlaſſungen kaum einen 
Beſuch, einen Brief abzuringen vermögen, macht Beſuche 
rechts und links, ſchreibt Briefe nach allen Weltgegenden 
hin. Vor der Sammlung gilt vollkommene Gleichheit; 
vornehm und gering, jung oder alt, Chriſt oder Heide, 
Monarchiſt oder Demokrat, Genie oder Philiſter, Alles 
erkennt ſich als Brüder eines wenn auch nicht geheimen, 
doch dem Laien nicht minder unbegreiflichen Bundes. Und 
in dieſem Bunde ſelbſt, welche Rührigkeit, welche nimmer 
raſtende Politik! Vereinigt durch eigene Sprache und Er— 
kennungszeichen, durch ausgebildeten Verkehr, führen ſeine 
Glieder dabei einen ſtillen Krieg Aller gegen Alle. Man 
betrachte zwei Sammler in ihrem Verhalten zu einander, 
welche innige Gemeinſchaft, und dabei welche ſtete Behut— 
ſamkeit! Wie bitterſüß das Lob, welches der Eine dem 
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Andern über die ihm ſelbſt mangelnden Schätze ertheilt, 
wie ſtolzdemüthig nimmt es Letzterer in Empfang! Ver— 
mag er durch beiläufige Hindeutung auf den Spottpreis 
oder den glücklichen Zufall, der ihm jene Hauptſtücke zu— 
geführt, den Stachel noch tiefer in das Herz ſeines Ge— 
ſchäftsfreundes zu drücken, ſo wird er ſich dieſe Freude 
ſelten verſagen. Unähnlich dem Prahler und Bönhaſen, 
welcher den Werth ſeines Beſitzes durch Erwähnung der 
aufgewendeten Koſten zu erhöhen glaubt, wird der ächte 
Sammler ſtets wünſchen, daß man dafür halte, ſeine un— 
ſchätzbare Sammlung habe ſich bei ihm durch Glück, Ge— 
ſchick und Thätigkeit von ſelbſt zuſammengefunden und koſte 
ihm eigentlich wenig mehr als gar nichts. 

Sorgſam vermeidet Jeder, die ihm zugänglichen Quel— 
len zur Kenntniß des Andern zu bringen, nur der ganz 
erſchöpften gedenkt er in dankbarem Hinblick auf das, was 
ſeiner Sammlung aus ihnen zugefloſſen. Thut ſich irgend— 
wo eine neue Ausſicht zu Erwerbungen auf, ſo wird nach 
der entgegengeſetzten Seite hin ein falſcher Lärm erregt, 
auf daß die Blicke und Beſtrebungen der geehrten Con— 
fratres möglichſt weit von dem eigentlichen Schauplatze ab— 
gelenkt werden. 

So erzeugt der Sammlungstrieb ſtets neue Emotio— 
nen, und wird eben hierdurch die Quelle nie verſiegender 
Freuden. Wer nie an ſich erlebt hat, mit welchem Ge— 
fühl der Sammler ein ausgezeichnetes Exemplar, nach wel— 
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chem ſeine Seele ſeit Jahren gelechzet, endlich in den lang 
bereiteten Platz legt, welchen hohen Troſt in ſchwerer Trüb— 
ſal ihm das felſenfeſte Bewußtſein dieſes Beſitzes gewährt, 
der verhülle ſchweigend ſein Angeſicht. Was Wunder, daß 
da, wo ſich irgend eine Anzahl Menſchen zu bleibenden 
Wohnſitzen zuſammengefunden, ſicher auch immer unter 
ihnen ſolche ſein werden, die ausgeſtopfte Säugethiere und 
Vögel, Inkunabeln, Meerſchaumköpfe, Münzen, Mineralien, 
Aldinen oder Elzeviere, Muſcheln, Pelargonien oder Ra— 
nunkeln, geſchnittene Steine, Schmetterlinge, gemalte Schei— 
ben, Komödienzettel, Bilder, Käfer, Rococomöbel, Siegel, 
Holzſchnitte, chineſiſches und Meißner Porzellan, Kupfer— 
ſtiche, Mißgeburten in Spiritus, alte Waffen, Portraits, 
Eier oder Autographen ſammeln. 

Von letzteren ſoll hier zunächſt die Rede ſeyn, da ſich 
Schreiber dieſes in vollem Maße zu dieſer Neigung, wenn 
auch nicht gerade zu allen eben daraus gezogenen Folge— 
rungen bekennt. Der Gedanke, die Handſchriften berühm— 
ter und namhafter Perſonen zu ſammeln, liegt ſo ſehr in 
der Natur der Sache, daß er ohne Zweifel ſo alt wie 
die Schreibkunſt ſelbſt iſt. Es muß daher als bloße Ver— 
geßlichkeit betrachtet werden, daß dieſer edlen Beſchäfti— 
gung früher ſo wenig erwähnt wird, während minder 
erhebliche Unternehmungen oft eine ganze Literatur zu ihrer 
Verherrlichung beſitzen. Selbſt die Bezeichnung Auto— 
graph kann mit Sicherheit nicht weiter als bis zum 
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Jahre 1733 zurückgeführt werden, wo ſie Jamet in einem 
Aufſatze anwendet. 

Die meiſten öffentlichen Bibliotheken haben es ſich von 
jeher angelegen ſeyn laſſen, mit ihren Bücherſchätzen auch 
Handſchriften zu vereinigen, und es iſt bekannt, von wel- 
cher hohen Bedeutung für die Wiſſenſchaft die Manuſcripte 
ſind, welche die Pariſer, Wiener und andere Bibliotheken 
vereinigen. Wir können dieſe koſtbaren Sammlungen aber 
eben ſo wenig wie die eigentlichen Archive als Anfänge 
der Autographenſammlungen betrachten, da ſie ganz an— 
dern Zwecken zu dienen beſtimmt ſind und daher auch die 
Eigenſchaft des Eigenhändigen nur als Nebenſache be— 
handeln. 

Vereinzelte Notizen abgerechnet (Fontaine, manuel 
de l'amateur d’Autographes, pag. 7 ff.; Paignot, recher- 
ches sur les Autographes; Klen, zur Geſchichte der Samm— 
lungen, p. 291.) iſt erſt ſeit ungefähr 20 Jahren mehr 
oder minder von eigentlichen Sammlungen dieſer Art die 
Rede. Da Frankreich den Anfang damit gemacht hat, die 
Autographen zum Gegenſtande öffentlicher Beſprechung zu 
erheben, jo find deſſen Sammlungen auch zuerſt zu euro— 
päiſchem Rufe gelangt. Wer kennt nicht die Namen Chateau 
Giron, Dolomieu, Montmerqué, Martin, Villenave, 
Feuillet, Flers; wer möchte nicht bei den Verſteigerungen 
von Pluquet, Techener, Chalabre, Garnier gegenwärtig 
geweſen ſeyn? In Deutſchland wird es noch geraume Zeit 
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bedürfen, ehe gleiche Aufmerkſamkeit auf die reichen Samm— 
lungen des Grafen Moritz Dietrichſtein zu Wien, der HH. 
v. d. Tann zu Tann, Falkenſtein zu Dresden, Friedländer 
zu Berlin u. a. gerichtet ſeyn wird; aber auch hier iſt 
eine Morgenröthe beſſerer Zeit angebrochen, und dieſe Be— 
ſtrebungen beginnen jetzt im größern Publikum ein In⸗ 
tereſſe zu erregen, welches ſie ſo ſehr verdienen. 
Zunächſt iſt es nothwendig, den Begriff einer Samm- 
lung von Autographen näher feſtzuſtellen. Gewöhnlich hat 
man geglaubt, das Beſtreben eifriger Sammler dadurch 
zu rechtfertigen, den Werth des Erreichten dadurch zu er— 
höhen, daß man die Autographen unter dem Geſichts— 
punkte hiſtoriſcher Dokumente angeſehen und von ihrer 
Vereinigung einen beträchtlichen Nutzen für die nähere 
Kenntniß der betreffenden Epochen vorausgeſetzt hat. An— 
gaben dieſer Art gehen jedoch entweder aus Mißverſtändniß 
oder aus wohlmeinender Vorſpiegelung hervor. Autogra— 
phenſammlungen find keine Archive oder Manuferiptbiblio- 
theken; während bei letzteren allein der gehörig beglaubigte 
Inhalt des Schriftſtücks deſſen Bedeutung ausmacht, ſo 
beruht dieſer für den Autographenſammler auf der Hand⸗ 
ſchrift ſelbſt. Beides ſchließt ſich allerdings nicht gänzlich 
aus; auch der Bibliothekar hat es als eine erfreuliche Zu— 
gabe anzuſehen, wenn das durch ſeinen Inhalt werthvolle 
Manuſcript zugleich die Eigenſchrift des Verfaſſers iſt, 
und der Autographenſammler iſt ſelten bis zu der groß— 
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artigen Unbefangenheit gekommen, daß ihm der Inhalt 
des eigenhändigen Papiers vollkommen gleichgültig wäre. 
Immer aber bleibt es ſicher, daß der Bibliothekar und 
Archivar auf diejenige Eigenſchaft der ihm anvertrauten 
Schätze den Accent legt, welche dem Sammler erſt in 
zweiter Reihe ſteht, und eben ſo umgekehrt. 

Scheue man ſich daher nicht, einfach und unumwun— 
den zuzugeſtehen, daß das Weſen des Autographenſamm⸗ 
lers eben eine ſogenannte Liebhaberei wie jede andere iſt. 
Dieſe trägt ihre Berechtigung in ſich ſelbſt; es bedarf 
dazu weder eines außerhalb liegenden Zweckes noch der 
Hinweiſung darauf, wie viel berühmte Männer ähnlicher 
Schwachheit ſchuldig befunden worden, ja, daß die Gipfel 
deutſcher Geiſtesthätigkeit in Staat und Literatur, daß 
Metternich und Goethe eingeſtandenermaßen derſelben an— 
heimgefallen ſind. Von beſonderer Art und Erfolg war 
hingegen der Sammlungstrieb Napoleon's, der ein Album 
aus gewiſſen eigenhändigen Briefen europäiſcher Souve— 
räne anlegte, die an ihn gerichtet waren. Wie weit die 
Neigung zu Autographen auch in den höchſten Kreiſen 
verbreitet iſt, ergiebt ſich daraus, daß, als obige Collection 
von Joſeph Bonaparte geerbt und in London unter der 
Hand zum Kauf angeboten wurde, der Ertrag 700,000 
Franken geweſen ſeyn ſoll. Ja man behauptet, daß der 
Geſandte einer großen nordiſchen Macht im Eifer des 
Sammlens, ſogar die Briefe ſeines eigenen Monarchen 


damals mit 250,000 Franken angekauft h So weit 
kann die Leidenſchaft führen! 

Iſt erſt durch dieſes offene Geſtändniß die Wahrheit 
in ihre vollen Rechte eingeſetzt, ſo kann dann unbedenk— 
lich angedeutet werden, daß die Liebhaberei doch keines— 
weges ausſchließe, an die erworbenen Gegenſtände eine 
weitere Bedeutung zu knüpfen. Nur muß dieſe nicht auf 
unrichtigem Wege geſucht werden: Autographen haben 
nicht die Aufgabe, das hiſtoriſche Studium zu beleben 
und zu erweitern, ſie vermögen nicht, den Kunſtgenuß der 
Sammlungen von Bildwerken zu bereiten, ſie können nicht 
den Nutzen der naturhiſtoriſchen Kabinette gewähren. Den— 
noch ſind ſie nicht als bloße Kurioſitäten zu betrachten, 
ſondern es knüpft ſich für jeden einigermaßen Fühlenden 
ein geiſtiges Intereſſe an ihren Beſitz, das Intereſſe an 
den Perſonen ſelbſt. Das ſogenannte Schließen von den 
Schriftzügen auf den Charakter möchte zwar Jedem, der 
hierin umfaſſendere Vergleichungen als Lavater vorgenom— 
men, einigermaßen zweifelhaft erſcheinen. Selbſt die That— 
ſache, daß jetzt allwöchentlich in einer achtbaren Zeitſchrift 
den Einſendern von Handſchriften das Innere ihrer Seele 
aufgeſchloſſen, wird, kann obige Zweifel noch nicht gänzlich 
heben. Nationen und Epochen hingegen haben einen ſo 
beſtimmten Charakter der Handſchrift, daß in den meiſten 
Fällen mit großer Sicherheit bei einem vorliegenden Au— 
tographum geſchloſſen werden kann, ob es einem Fran— 
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zoſen, Engländer, Italiener, einem Sachſen oder Oeſter— 
reicher angehöre, ob es im 15ten, 16ten Jahrhundert oder 
einem ſpäteren Zeitabſchnitte geſchrieben worden ſey. Auch 
die Stimmung des Momentes, die leiblichen oder geiſtigen 
Einflüſſe, unter welchen der Schreiber eben geſtanden, die 
Eile, die Zerſtreuung, der Zorn, verändern deſſen Hand— 
ſchrift ſehr merkbar, und es könnte bei genauer Beobach— 
tung dieſer Veränderungen nicht ſchwer ſeyn, hieraus halt— 
bare Schlüſſe für ein beſtimmtes Individuum zu ziehen. 
Eben aus dieſen Gründen aber treten die denkbaren Ein— 
flüſſe der Charaktereigenſchaften zurück, und der Menſch 
ſchreibt, wie es ſeine Natur und ſeine Zeit, beide häufig 
durch ſeinen Schreiblehrer repräſentirt, ihm eingeben, und 
wie ſeine augenblickliche Stimmung ihn treibt. Seine 
Schriftzüge laſſen nicht ſowohl phyſiognomiſche als patho— 
gnomiſche Folgerungen zu. 

Ganz unabhängig von dieſer bodenloſen Forſchung iſt 
aber das Intereſſe, welches der Schreiber ſelbſt einflößt. 
Bei Perſonen, die irgend eine Bedeutung erlangt, an 
deren Namen und Bild ſich irgend eine Reihe von Sen— 
ſationen knüpft, übt Alles zu ihnen Gehörige einen Reiz 
aus, der in geradem Verhältniſſe mit ihrer hiſtoriſchen 
Erſcheinung ſelbſt ſteht. Niemand wird ohne ſehr beſtimmte 
Bewegung erfahren, daß der vor ihm ſtehende Seſſel der— 
jenige ſey, auf welchem einſt Karls des Großen irdiſche 
Reſte in dem Aachener Grabgewölbe vorgefunden worden, 
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daß jener Degen der ſey, den Franz I. bei Pavia dem 
Connetable v. Bourbon verweigerte, dem Herrn v. Lannoy 
übergab, daß dieſer unſcheinbare Hut einſt das Haupt des 
großen Königs bedeckt, daß jenem Dintenfaſſe die Schrif— 
ten entquollen ſind, mit welchen Kant die neuere Philo— 
ſophie begründete, daß jener zierliche Hausaltar die Ge— 
bete der noch unglücklicheren als ſchuldbeladenen Maria 
Stuart empfangen hat. Von Allem nun, was der Menſch 
hienieden zurückläßt, gehört ihm vielleicht nichts ſo ganz 
eigen an, als ſeine Handſchrift, ein Produkt ſeiner gei— 
ſtigen und leiblichen Thätigkeit, ein eben ſo unmittelbarer 
und dabei greiflicher Ausfluß ſeiner Perſönlichkeit als ſeine 
Handlungen ſelbſt. Keiner jener obenbezeichneten Reſte 
hängt ſo innig mit ihm ſelbſt zuſammen, bei keinem iſt 
die Gemeinſchaft ſo wenig zufällig, bei keinem daher die 
Erinnerung fo tief und lebendig. Bringt dem Unempfind— 
lichſten, bringt einem ſolchen, der jedes andere Intereſſe 
als ſein eigenes Steckenpferd für baaren Aberwitz hält, 
die eigenhändigen Schriftzüge eines jener großen geiſtigen 
Agitatoren vor Augen, mit welchen fie einſt die Gedanken 
ihrer Zeitgenoſſen gelenkt, zeigt ihm auch nur den Namens— 
zug eines der Gewaltigen, deren Rathſchluß oder Degen das 
Schickſal der Welt beſtimmt hat, er wird dieſe Reliquien 
nicht ohne eine Miſchung von Scheu und Theilnahme betrach— 
ten können. Iſt es daher nicht des Schweißes der Edlen 
werth, fie vor dem Untergange in ſichere Häfen zu bergen? 
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Als erſte Vorſchrift für den beginnenden Sammler 
iſt ihm die weiſe Regel des euisinier bourgeois zu empfeh— 
len: Ayez des autographes! Daß er hierzu ſich ſelbſt, 
dann ſeine Angehörigen, dann in immer weiterem Kreiſe 
Freunde, Bekannte und Unbekannte in Bewegung ſetze, 
lehrt ihn der Inſtinkt. Die Handſchriften der Zeitgenoſſen 
ſind immer zu erreichen, ſobald man an dem Orte ihres 
Aufenthaltes Verbindungen anknüpft. Schwieriger iſt es, 
denen beizukommen, die ſich der Zudringlichkeit der Samm— 
ler durch den Tod entzogen haben, und dieſe Schwierig— 
keit wächſt in der Regel mit der Länge der Zeit. Nicht 
Jedem kommt die Zerſtreuung irgend eines öffentlichen 
oder Familienarchives zu Hülfe, nicht Jeder findet in der 
reichen Ausbeute bei Materialhändlern und Trödlern einen 
willkommenen Erſatz für jeden Greuel der Revolutionen 
oder für den Vandalismus der Beamten, welche ſolche 
Schätze als nutzloſes Papier in den Verkehr gebracht. 
Der wahre Sammler wendet zwar mit tiefem Schmerze 
die Augen ab von dem Dekrete des franzöſiſchen Convents 
vom 5ten Januar 1793, nach welchem alle Urkunden aus 
öffentlichen und Privat-Archiven verbrannt werden ſoll— 
ten, und denkt mit Schaudern daran, daß das Marine— 
Miniſterium die älteſten Charten der Könige zu Kartu— 
ſchen verarbeiten ließ. Aber er darf doch nicht vergeſſen, 
wieviel er jenem großartigen legislativen Acte ſchuldig iſt, 
und wenn er Ameilhou verflucht, der das Verbrennen 
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wirklich auszuführen begann, jo kann er doch Gregoire 
nur eine bedingte Anerkennung zollen, auf deſſen Antrag 
dieſe reiche Quelle des Erwerbens für die Sammlungen 
wieder geſchloſſen wurde. 

Antiquare ſind häuſig im Beſitze älterer Handſchrif⸗ 
ten, alte Buch- und Kunſthandlungen bewahren zuweilen 
Korreſpondenzen mit namhaften Männern. Man laſſe ſich 
auch die Mühe nicht verdrießen, ältere Bücher zu dieſem 
Behufe ſorgſam durchzugehen; oft enthakten fie Inſchrif⸗ 
ten, Dedikationen, Randbemerkungen von berühmter Hand. 
Stammbücher jeder Form ſind eine der ergiebigſten Quel— 
len für die Autographenſammler; ohne dieſe Sitte, die 
von der Mitte des 16ten Jahrhunderts an bis gegen 
Ende des 18ten allgemein geweſen, würde die Handſchrift 
manches großen Gelehrten früherer Zeit ganz unerreich— 
bar ſeyn. Wie oft hat der eifrige Sammler den Studioſen 
jener Zeit geſegnet, der jedem feiner Lehrer ſeine Philo- 
theca pünktlichſt vorgehalten, und hierdurch einer ſinnigen 
Nachwelt die Handſchriften der großen Juriſten von Bour⸗ 
ges, der Kritiker in Leyden, Löwen, Franecker und Grö— 
ningen, der Theologen von Wittenberg und Helmſtädt er⸗ 
halten hat! Die Diſſertation eines ernſten Doctoranden: 
Lilienthal Schediasma de Philothecis, Regiom. 1712, 
giebt über dieſen löblichen Brauch nähere Aufſchlüſſe. 

Noch iſt es in Deutſchland nicht wie in Frankreich 
dahin gekommen, daß die Handſchriften ein eigentlicher 
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kurrenter Handelsartikel geworden find; der Sammler, 
wenn er ſeinen Reichthum überblickt, findet bei dem grö— 
ßeren Theile ſtete Veranlaſſung, mit dankerfülltem Herzen 
aller der uneigennützigen Gefälligkeit, des bereitwilligen 
Wohlwollens zu gedenken, welche ihn in den Beſitz deſ— 
ſelben gebracht haben. Was der Sammeleifer auf der 
einen Seite demoraliſirendes haben ſoll, wird auf der 
andern durch jenen Wechſelverkehr zarter Gefühle erſetzt, 
die ſich an dieſe immer rege Dankbarkeit knüpfen. Un⸗ 
bedingt bleibt es daher für das Herz am zuträglichſten, 
ſich beſchenken zu laſſen; der Tauſch iſt ſchon bedenklicherer 
Natur. Geſchieht er im Großen und Ganzen, ſo bleibt 
bei einem von beiden Theilen, oft bei beiden, ſelten die 
geheime Empfindung aus, daß man doch eigentlich kein 
ſonderliches Geſchäft gemacht habe. Soll hingegen jedes 
Blatt im Einzelnen gegen ein gleich werthvolles getauſcht 
werden, ſo hat es große Schwierigkeit, einen Maßſtab 
aufzufinden, der beiden Theilen ganz Genüge leiſte. 
Wozu weder durch Geſchenke, noch durch Tauſch zu 
gelangen Ausſicht vorhanden iſt, dieſes darf der Samm— 
ler nicht ſcheuen, zu mäßigem Preiſe anzukaufen, und 
kann denen nur erkenntlich ſeyn, welche ihm Gelegenheit 
hierzu eröffnen. In manchen antiquariſchen Katalogen fin— 
den ſich die Bücher beſonders bemerkt, welche Handſchrift— 
liches enthalten; Schulz und Thomas in Leipzig boten 
in ihren Verzeichniſſen Autographen zu beſtimmten Preiſen 
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an; daſſelbe geſchah bis vor Kurzem durch das Bulletin, 
welches Fontaine in Paris monatlich erſcheinen ließ. 
Eine andere umfaſſende Gelegenheit zur Erwerbung 
werthvoller Gegenſtände bieten die Verſteigerungen dar, 
welche Fr. Gräfer in Wien, A. Bär in Frankfurt a. M., 
Heberle in Cöln von Zeit zu Zeit abhält; hinſichtlich der 
Ordnung und der ſo wichtigen Zuverläſſigkeit laſſen dieſe 
nichts zu wünſchen übrig. Noch kommt in Deutſchland die 
Verfälſchung der Autographen, die in Frankreich und Eng— 
land weit gediehen, wohl nicht vor; unabſichtliche Irrungen 
ſind aber auf dieſem Gebiete ſehr zu befürchten, und es bleibt 
immer tief ſchmerzlich, aus dem Bewußtſeyn des Beſitzes 
einer ſeltenen Handſchrift bei Vergleichung mit einem un⸗ 
zweifelhaften Originale plötzlich herausgeworfen zu werden. 
Mit welchem Zagen iſt ſchon Schreiber dieſes zuweilen an 
eine ſolche Vergleichung gegangen, wie gern hätte er ſie 
ſich ſelbſt zu erſparen gewünſcht! Am meiſten wird er ſich 
davor wahren, hier die Regeln aufzuzählen, nach welchen 
das Aechte und Unächte unterſchieden werden ſoll. Die 
Jeſuiten Germon und Conſtant im Streite mit den Bene— 
dictinern Mabillon und Ruinart über die Aechtheit gewiſſer 
Urkunden, verfochten ihre Meinung in drei ſtarken Bänden, 
und ihre Gegner widerlegten ſie in etwa eben ſo vielen! 
Die Preiſe, welche für Autographen billig gefordert 
und vernunftmäßig bezahlt werden können, ſind bis jetzt 
ſehr im Schwanken. Was der Kurioſitäten ſuchende reiche 
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Ruſſe und Engländer für ein ihm zuſagendes Exemplar 
aufzuwenden geneigt iſt, kann nicht zum allgemeinen Maß— 
ſtabe dienen. Bei den Auktionen der letzten Jahrzehnte 
in Paris wurde Ludwig XIV. mit 30 Fr., Condé mit 30, 
Montesquieu mit 38, Friedrich der Große mit 41, Ma— 
dame de Sevigné mit 45, die Unterſchrift des h. Carl 
Borromäus mit 48, Rouſſeau mit 48 und mit 52, die bloße 
Unterſchrift der Agnes Sorel mit 53, Fenelon mit 57, die 
Unterſchrift der K. Eliſabeth von England mit 59, Rubens 
mit 60, Descartes mit 60, Byron mit 60, Coligny mit 61, 
Mazarin mit 64, Racine's bloßer Name mit 66, Kepler 
mit 71, Heinrich IV. mit 71, Ludwig XV. mit 76, 
St. Vincent de Paul mit 79, Philipp Egalité mit 80, 
Paul Veroneſe mit 80, Wilhelm III. von England mit 90, 
Erasmus v. Rotterdam mit 95, die bloße Unterſchrift 
Franz I. mit 90, Eliſabeth von England mit 99, Corneille 
mit 101, Calvin mit 104, die bloße Unterſchrift von 
A. Doria mit 104, Napoleon mit 104, Sully mit 106, 
Marie Antoinette mit 120, Melanchthon mit 120, Lud— 
wig XVI. mit 125, St. Francois de Sales mit 137, 
Daniel Elzevier mit 222, Heinrich IV. von Frankreich 
mit 240, Luther mit 260, Maria Stuart mit 300, und 
ihre bloße Unterſchrift mit 154, Lafontaine mit 400, Ga— 
brielle d'Eſtrées mit 410 und Montaigne mit 699 Fres. 
bezahlt. Ueberhaupt ſind in Paris von 1822 bis 1852 
95000 Stück Autographen öffentlich verkauft worden. — 
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Auch bei uns ſind unter Umſtänden hohe Preiſe er— 
reicht worden; die Gräfer'ſchen Verſteigerungen ergaben für 
Winkelmann 21 fl. C. M., Linne 22, Franklin 24, Erasmus 
von Rotterdam 25, Mozart 25, Lipſius 29, Rouſſeau 32, 
Wallenſtein 39, Washington 49, Schwedenborg 50, Schiller 
60 und Luther 200 fl. C. M. Auf einer Frankfurter Bücher⸗ 
auktion im Jahre 1840 ging der Preis eines inkompleten 
Exemplars der Werke von Hans Sachs, das er mit einigen 
Worten ſeiner Frau ſchriftlich gewidmet hatte, auf 136 fl. 

In London wurden ſchon früher für Michel Angelo 310, 
für Milton 350, für Luther 500 und für Columbus 825 
Fres. gezahlt. Die neueſte Verſteigerung (1851) ergab 
unter Anderen für Rembrandt, Moliere, Bacon, Carl I. 
und Maria von England 10 Fſtl., für Walter Raleigh 5, 
Locke 6, Newton 7, Carl II. 12, Chriſt. Wren 15, bloße 
Signatur von Catharina Parr 13, desgl. von Carl J. 10, 
von Eduard VI. 11, von Heinrich VI. 13, von Heinrich V. 
16, von Richard III. 25, Brief von Eſſex 17, desgl. von 
Catharina von Aragonien 21, Heirathscontract von Ja— 
cob II. und Anna Hyde 29, desgl. von Carl V. 51 Pſtl. 
Zu den intereſſanteſten Thatſachen auf dieſem Gebiete ge— 
hören indeſſen die überſchwenglich hohen Preiſe der Auto— 
graphen Shakspeare's. Seine bloße Unterſchrift auf einem 
Hauskauf-Contracte vom Jahre 1612 wurde bei einer 
Verſteigerung im Jahre 1847 mit 145 Pfd. Sterl. (faſt 
1000 Thlr.) für die Bibliothek der City erſtanden. Aller- 
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dings giebt es außer dieſer nur noch ſechs authentiſche 
Unterſchriften des unſterblichen Dichters, von denen drei 
auf ſeinem Teſtamente im Londoner Gerichtsarchive be— 
wahrt werden, eine auf einem Vorblatte von Florio's 
Ueberſetzung Montaigne's, und zwei auf andern ge— 
richtlichen Urkunden zu finden ſind. Welche Erſcheinungen 
müßten hervortreten, wenn je die Originalhandſchrift zum 
Hamlet aus irgend einem vergeſſenen Papierſchreine empor— 
tauchte! Mit ſchnödem Gelde könnte ein ſolcher Schatz 
nie erworben werden; er dürfte nur der Preis eines 
heißen Kampfes Aller gegen Alle ſeyn. Zur Ehre des 
brittiſchen Volkes wollen wir hoffen, daß es dann Schutz— 
zoll und Protection, Reform und Ballot und alle ſon— 
ſtigen geringfügigen Zwiſtigkeiten bei Seite ſchöbe, um 
jenem wichtigſten Gegenſtande allein ſeine Kämpfe, ſeine 
Leiden und Freuden zuzuwenden! 

Im Ganzen wird von den meiſten Sammlern in 
Deutſchland noch zu feſt an dem alten Grundſatze ge— 
halten, daß Autographen nicht durch Kauf zu erwerben 
ſeyen, als daß dieſelben je bei uns zu einem eigentlichen 
Handelsartikel werden und hierdurch ſich auf ſo hohe 
Preiſe fixiren ſollten. 

Um einen nähern Anhalt für den Werth der Auto⸗ 
graphen oder mindeſtens einen vergleichenden Maßſtab 
ihrer relativen Wichtigkeit für den Sammler zu wgeinnen, 
iſt es nothwendig, die drei verſchiedenen Geſichtspunkte 
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zu trennen, unter welchen der Werth einer Handſchrift 
betrachtet werden kann. 

Es kommt bei einer ſolchen zuerſt die hiſtoriſche Be— 
deutung der Perſon in Erwägung. Große Regenten, 
Feldherren, Staatsmänner, Gelehrte und Künſtler nehmen 
den erſten Rang in jeder Sammlung ein; von ihnen ab— 
wärts ſchwindet der Werth des Autographums im Ver— 
hältniß zu der mindern Wichtigkeit der Schreiber. Zu 
läugnen iſt freilich nicht, daß hierbei große Anomalien 
vorkommen, daß der bizarre oder frivole Sinn häufig 
genug die Ballettänzerin oder Sängerin des Tages dem 
Dichter vorzieht, deſſen ewige Lieder ſein Volk verherr— 
lichen, ja daß die wenigſten Sammler zweifelhaft bleiben 
würden, wenn ihnen die Wahl zwiſchen den Handſchriften 
der Marie Lafarge und etwa Lamartine's gelaſſen wäre. 

Als zweiter Geſichtspunkt iſt das ſeltenere oder häu— 
figere Vorkommen gewiſſer Autographen anzunehmen. 
Hieraus erwächſt, daß oft die Handſchrift des minder 
Bedeutenden einen höhern Werth für den Sammler er— 
hält, als die des größern Geiſtes. Aus naheliegenden 
Gründen ſteigt daher der Preis eines Autographums in 
der Regel, je weiter ſein Schreiber von unſern Tagen 
entfernt lebte. Wir meſſen Klopſtock einen höhern Werth 
bei als Göthe, Opitz als Klopſtock, Hutten als Opitz, 
und ein Autographum Wolfram von Eſchenbachs würde 
unſchätzbar ſeyn. Aber auch von der Epoche des Autors 


abgeſehen, übt das kürzere oder längere Leben deſſelben, 
ſein größerer oder geringerer Verkehr einen entſcheidenden 
Einfluß auf die Seltenheit ſeiner Handſchrift aus. So 
hat das Autographum Schillers einen vierfachen Werth 
gegen das von Göthe, und Hölty einen noch höhern als 
beide, ungeachtet die Bedeutung dieſer drei Dichter für 
Deutſchland im umgekehrten Verhältniſſe ſteht. Aus dem 
Umſtande, daß beide Urſachen: die Bedeutung und die 
Seltenheit, bei den ältern großen Schriftſtellern fremder 
Nationen für uns zuſammentreffen, erklärt ſich, daß deren 
Autographen den höchſten Werth behaupten, ſo daß Taſſo, 
Arioſt, Shakspeare, Corneille, Racine, Cervantes, Cal— 
deron ungefähr den Gipfel der möglicherweiſe erreichbaren 
autographiſchen Schätze bezeichnen mögen. 

Als dritte auf den Werth einer Handſchrift einwir— 
kende Urſache muß endlich noch die Beſchaffenheit der— 
ſelben angeführt werden. Obgleich die Eigenſchaft des 
Eigenhändigen ſtets als die oberſte gelten muß, ſo kann 
doch, dieſe vorausgeſetzt, auch der Inhalt einige billige 
Berückſichtigung verlangen. Man muthe einem Sammler 
zwar nicht zu, daß er gleiche Herzensbewegung empfinde, 
wenn ihm etwa eines der verlorenen Bücher der Annalen 
des Tacitus in fremder Handſchrift, oder dagegen ein 
authentiſches Autographum des großen Hiſtorikers ſelbſt, 
ſey es das geringfügigſte, durch eine wunderbare Schickung 
in die Hände geriethe. Aber wenn man ihm die Wahl 
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ſtellte zwiſchen dem eigenhändigen Konzepte Montesquieu's 
zu ſeinem Geiſt der Geſetze, oder einem von demſelben 
geſchriebenen Küchenzettel, ſo wird er doch ſtets das erſtere 
vorziehen, und ſo übt allerdings auch der Inhalt einen 
gewiſſen Einfluß auf die Schätzung des Autographums 
aus. Noch mehr aber das Maaß des Eigenhändigen 
ſelbſt. Je mehr von der eigenen Hand, je werthvoller! 
Der Sammler verlangt jedoch, daß das Blatt auch die 
Unterſchrift des Schreibers enthalte. Ohne dieſe verliert 
die Handſchrift beträchtlich an ihrem Werthe; beigefügte 
Beglaubigungen namhafter Perſonen vermögen zwar die 
Authenticität ſicher zu ſtellen, nicht aber dem Liebhaber 
zu erſetzen, was er an der Unterſchrift einbüßt. 

Die bloße Unterſchrift unter einem von fremder Hand 
geſchriebenen Texte kann an und für ſich nur als eine 
tiefer ſtehende Gattung angeſehen werden. Gleichwohl iſt 
man bei Regenten häufig auf dieſen Behelf beſchränkt; 
Signaturen fürſtlicher Perſonen bis in die früheren Zeiten 
hinauf zu erlangen, iſt gewöhnlich eben ſo leicht, als es 
zu den entſchiedenen Seltenheiten gehört, ganz autographe 
Schreiben von ihnen zu beſitzen. Selbſt bei den Staats— 
männern und Feldherren der vorigen Jahrhunderte muß 
oft ſchon die bloße Unterſchrift genügen. | 

Die Abftufung des Werthes der Autographen nach 
ihrer Beſchaffenheit iſt daher folgende: Ganze Schreiben 
intereſſanten Inhalts nebſt Unterſchrift — Stammbuch— 
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blätter und Verwandtes — Briefe, Notizen und Aehn— 
liches ohne Unterſchrift — eigenhändige Unterſchrift unter 
einem fremden Text. Bloße Namen, wie ſie in Büchern 
oder Viſitenkarten vorkommen, ſind die unterſte Stufe, 
wenn ſich nicht der Sammler ſelbſt bis zu Briefadreſſen 
und dergleichen Mifere jo lange herablaſſen will, bis er 
Gelegenheit findet, die betreffende Rubrik durch Würdi— 
geres auszufüllen. 

Um der ſammelnden Thätgikeit ein beſtimmtes Ziel 
vorzuzeichnen, und gleich von Hauſe einen Ueberblick des 
ganzen Gebietes zu erlangen, auf welches ſich dieſe Thä— 
tigkeit zu richten hat, iſt es höchlich anzurathen, eine Zu— 
ſammenſtellung aller Notabilitäten zu entwerfen, deren 
Handſchriften zu vereinigen der Sammler, wenn auch nicht 
hoffen, doch ſehnlichſt wünſchen darf. Wie eng oder 
weit er ſich dieſes Gebiet ausſtecken will, wird der Ge— 
genſtand reiflicher Erwägung ſeyn; zuweilen ſind es nur 
einzelne Gattungen von Berühmtheit, denen er ſein In— 
tereſſe zuwenden will: Theologen, Juriſten, Naturforſcher, 
Muſiker, Künſtler u. ſ. w. Ein ſolches Feld iſt leicht er— 
meſſen, wenn auch noch immer ſchwer erobert. In den 
häufigeren Fällen jedoch will der Autographenſammler 
Alles umfaſſen, was ſich in irgend einer Nation zu irgend 
einer Zeit oder auf irgend eine Weiſe einen Namen vor 
der Welt erworben hat. Er wird dann das Verzeichniß 
ſeiner Deſideranden gründlich bearbeiten müſſen, und ſein 
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Schema einerſeits nach den Nationen, andererſeits nach 
den Hauptkategorieen: fürſtliche Perſonen, Staatsmänner, 
Feldherren, Theologen, Juriſten ꝛc. anordnen müſſen. Zum 
Entwerfen dieſes Verzeichniſſes werden ihm die gewöhn— 
lichen literariſchen Hülfsmittel dienen; für die regierenden 
Häuſer, ſowohl die jetzt blühenden als die ausgeſtorbenen, 
genügen Hübners genealogiſche Tabellen in ihrer neuen 
Bearbeitung; die Namen derer, die ſich im Kabinette oder 
auf dem Schlachtfelde Ruf erwarben, werden für jeden 
einzelnen Staat aus einer guten Spezialgeſchichte ausge— 
zogen werden müſſen. Für die Gelehrtengeſchichte reicht, 
wenn nicht zu weit in das Einzelne gegangen werden ſoll, 
ſchon Wachlers Handbuch der Literaturgeſchichte hin; die 
Namen der Maler und Kupferſtecher werden aus Fiorillo's 
Geſchichte der zeichnenden Künſte und Kugler's verdienſt— 
vollem Werke entnommen; die Muſiker liefern Fr. Stöpel's 
Grundzüge der Geſchichte der neuern Muſik. Käme es 
auf eine noch ſpeciellere Aufzählung an, ſo mangelt es 
nicht an Werken, welche die Geſchichte der Gelehrſamkeit, 
der redenden und bildenden Künſte für jedes europäiſche 
Volk bis in ihre Einzelnheit darſtellen. 

Ganz gleichförmig kann ſich dieſe Auswahl nicht über 
Zeit und Ort ausdehnen; im eigenen Lande ſind unend— 
lich mehr Mittel vorhanden, um zu den Handſchriften 
gegenwärtiger und früherer Notabilitäten zu gelangen, als 
im Auslande, und ſo iſt es natürlich, daß auch hier viel 
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weiter herabgegangen und eine weit größere Vollſtändig— 
keit erſtrebt wird. Mit dem Zurückgehen in frühere Jahr— 
hunderte nimmt die Wahrſcheinlichkeit, zu dem Beſitze eines 
beſtimmten Autographums zu gelangen, in ſolchem Maaße 
ab, daß es nutzlos und deriſoriſch erſcheinen würde, viele Na— 
men aufzuführen, und man ſich daher nur auf die bedeutend— 
ſten zu beſchränken hat. Die Grenze eines Deſideranden— 
Verzeichniſſes liegt am Ende des 15ten Jahrhunderts; darü— 
ber hinaus kann im glücklichſten Falle nur auf höchſt ver— 
einzelte Acquiſitionen gerechnet werden. Die deutſchen 
Kaiſer unterzeichnen ihren Namen erſt von Maximilian J. 
an, und auch dieſer gebraucht gewöhnlich noch das Mo— 
nogramm. In Frankreich und England reichen die Un— 
terſchriften der Regenten etwas höher hinauf; dort iſt es 
auch möglich, die Namen ſonſtiger hervorragender Männer 
des 15ten Jahrhunderts zu erreichen. 

Eine nach dieſem Plane bearbeitete Ueberſicht giebt 
mit einem Blicke an, wohin ſich die Beſtrebungen des 
Sammlers ſtets zu richten haben, welche Lücken er aus— 
zufüllen vornehmlich trachten, welche Aufträge er beſon— 
ders in das Ausland geben ſoll, von woher er nicht hoffen 
darf, durch bloßen Zufall bereichert zu werden. Vor— 
arbeiten ſolcher Art erhöhen zugleich die Annehmlichkeit 
des Sammlers in hohem Grade; die Wonne, mit welcher 
ein bedeutender Name, den eben eine günſtige Schickung 
oder eine gütige Hand geſpendet, nun in dieſem Verzeich— 
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niſſe durchſtrichen wird, vermag nur nachzufühlen, der ſie 
empfunden hat. 

Die nächſte Sorge wird nun auf die Art der Auf 
bewahrung der geſammelten Schätze zu richten ſeyn. Eine 
Sammlung ſoll überſichtlich geordnet ſeyn; hierzu gehört, 
daß jedes Stück leicht aufgefunden werden könne, das Ganze 
aber naturgemäß eingetheilt und organiſch gegliedert ſei. 
Für das raſche Auffinden iſt eine durchgehende alpha= 
betiſche Anordnung ohne Zweifel die zweckmäßigſte. Sie 
entbehrt aber alles innern Zuſammenhanges, bringt das 
Verſchiedenartigſte oft auf lächerliche Weiſe neben ein- 
ander und kann in ihrem rohen Mechanismus den ge— 
bildeten Sinn nicht befriedigen. Für die Handhabung 
einer Sammlung, in welcher jedes Stück einen feſten 
Platz behaupten ſoll, hat die alphabetiſche Aufſtellung 
außerdem die Unannehmlichkeit, daß nach jedem Buchſtaben 
ein unbeſtimmter Raum gelaſſen werden muß, wenn nicht 
ſtete Umänderungen und Rückungen nothwendig werden 
ſollen. 

Vorzüglicher erſcheint bei größeren Sammlungen die 
ethnographiſch-chronologiſche Ordnung, bei welcher für 
jedes Land die Handſchriften nach ihrem Datum gelegt 
werden. Sorgt man hier für eine wohlgewählte Abthei— 
lung nach Epochen, ſo entſteht eine ſehr befriedigende Zu— 
ſammenſtellung aller der bedeutenden Geiſter, welche eine 
beſtimmte Zeit hervorgebracht hat. Ein Karton, welcher; 
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Ludwig XIV. umgeben von ſeinem Hauſe, von ſeinem 
Kabinette, ſeinen Feldherren und von den Schriftſtellern 
und Künſtlern enthält, die ſeine lange Regierung zu einem 
ſo glänzenden Abſchnitte in der Literaturgeſchichte Frank— 
reichs gemacht haben, würde jedem Beſchauer einen un— 
gemein erfreulichen Eindruck hinterlaſſen. Da in der Ge— 
ſchichte eines Staates jedoch nicht immer ſo glänzende 
und ſcharf bezeichnete Epochen hervortreten, ſo wird dann 
das Prinzip der Eintheilung nach den Regierungszeiten 
der Herrſcher dem nach beſtimmten Zeitabſchnitten, ge— 
wöhnlich nach Jahrhunderten, weichen müſſen; immer aber 
entſteht durch die ethnographiſch-chronologiſche Ordnung 
ein auch dem Hiſtoriker bedeutſamer Ueberblick des Zu— 
ſammengehörigen, während der Liebhaber ſich an der Reihe 
glänzender Perſönlichkeiten erfreut, die ſich um einen Mit- 
telpunkt gruppiren. 

Wenn es ſich darum handelt, eine ſchon vorhandene 
zahlreiche Sammlung von Handſchriften zu ordnen, be— 
ſonders ſolcher, die um ihres Inhaltes willen von ge— 
ſchichtlicher Bedeutung ſind, ſo wird ſtets die obenerwähnte 
Methode die zu erwählende ſeyn. Allerdings hat man 
aber damit auch ſchon das archivaliſche Gebiet betreten. 
Der angehende Sammler wird daher auch in der Regel 
bon einem Verfahren keine Anwendung machen können, 
welches große Vorbereitungen, erhebliche Studien erheiſcht, 
und doch auf lange Zeit, vielleicht auf immer, nur ein 
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äußerſt lückenhaftes Bild verheißt. Ihm ift eine Zuſam⸗ 
menſtellung zu empfehlen, welche Schreiber dieſes in An— 
wendung gebracht hat. Er legt ſeiner Sammlung eine 
Realeintheilung zum Grunde, bei welcher die Perſonen ſelbſt 
die verſchiedenen Klaſſen nach folgendem Schema abgeben: 


A. 


Regierende Häuſer. 


B. Staatsmänner. 
C. 
D. National-Literatur (Dichter und prof. Schrift 


Kriegsmänner zu Land und See. 


ſteller) in drei Epochen: 
a) bis zum Ende des 17ten Jahrhunderts; 
b) 77 7 „ „ 18ten 77 77 
c) neueſte Zeit. 


Theologen. 

Juriſten und Publiziſten. 

Politiſche Schriftſteller und Redner. 
Philoſophen (einſchließlich Pädagogie). 


Philologen (Sprachforſchung, Kritik, Archäologie). 


Kunſtgelehrte. 

Mathematiker und Aſtronomen. 

Phyſiker und Chemiker. 

Hiſtoriker (einſchließlich Literargeſchichte, Numis— 


matik). 


Mediziner (einſchließlich Anatomen). 
Naturhiſtoriker (Zoologie, Botanik, Mineralogie, 


Geognoſie). 
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Q. Geographen (Statiſtiker, Reiſende). 

R. Militär -Schriftſteller. 

S. Maler und Kupferſtecher. 

T. Architekten. 

‚U. Bildhauer. 

V. Muſiker (Komponiſten und Virtuoſen). 

W. Schauſpieler. 

X. Varia (Perſonen, die wegen ihrer beſondern Schick— 
ſale eine Stelle einnehmen). 

In dieſe Rubriken können ohne Zwang alle Hand— 
ſchriften untergebracht werden, ſo daß jede Abtheilung der 
Sammlung immer nur gleichartige Perſonen enthält und 
die große Annehmlichkeit gewährt, dem Beſchauer ſtets 
die Autographa derjenigen Notabilitäten vorlegen zu kön— 
nen, an welchen er ein beſonderes Intereſſe nimmt. 
Wünſchenswerth bleibt es, innerhalb jeder Rubrik ent— 
weder eine chronologiſche oder mindeſtens alphabetiſche 
Ordnung zu beobachten. Aber auch hier tritt immer 
noch das Hinderniß entgegen, daß die Reihefolge der 
Handſchriften durch unbeſtimmbare Lücken unterbrochen 
werden müßte, um ſpäter hinzukommenden den erforder— 
lichen Platz zu ſichern. Man wird ſich daher häufig 
begnügen müſſen, die Stücke jeder Rubrik ſo einzulegen, 
wie ſie allmählich anwachſen. 

Damit jedoch bei dieſer Anordnung leichtes Auffinden 
jedes einzelnen Blattes möglich wird, muß der Haupt— 
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katalog die Handſchriften aller Rubriken in laufender al- 
phabetiſcher Reihe darſtellen. Er wird dann neben dem 
Namen und Vornamen des Schreibers folgende Kolumnen 
enthalten: 

1) Nähere Bezeichnung des Schreibers nach Anleitung 
obiger Rubriken. 

2) Angabe, ob das Autograph Brief, Notiz ꝛc. ſei, 
an wen es in erſterem Falle gerichtet iſt, Datum und 
Jahr. 

3) Nähere Andeutung der autographiſchen Beſchaffen— 
heit des Stücks. In dieſer letztern Beziehung würde es 
nützlich ſeyn, und manche weitläuftige Umſchreibung er— 
ſparen, wenn die Sammler ſich über beſtimmte Zeichen 
einigen wollten. Schreiber dieſes bezeichnet eine Hand— 
ſchrift, welche ganz eigenhändig und unterſchrieben iſt mit 
As; — eine eigenhändige, nicht unterzeichnete mit Ans; — 
eine bloße Unterſchrift bei fremdem Texte mit 8, hinge— 
gen mit S ap., wenn der Unterſchrift ein eigenhändiger 
Schlußſatz beigefügt iſt; — einen bloßen Namen ohne 
Text mit N; — eine Briefadreſſe mit Ad. 

Endlich erſcheint als letzte Columne: 

4) Die Rubrik und Nummer des aufbewahrten Stückes. 

Neben dieſem alphabetiſchen Hauptkataloge iſt es wün— 
ſchenswerth, daß ein kurzes Verzeichniß angelegt werde, 
in welchem die Schriftſtücke in der Reihenfolge aufge— 
zeichnet ſtehen, in welcher ſie in ihren verſchiedenen Ab— 
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theilungen wirklich liegen. Ein ſolches Standortsver— 
zeichniß iſt ſehr dienlich, um eingeriſſene Unordnungen 
ſchnell zu heben und auch den allmähligen Anwachs der 
Sammlung vor Augen zu legen. Der Sammler wird 
ſich überhaupt nicht ſcheuen, die Zahl und Art ſeiner 
Verzeichniſſe zu vermehren, da er aus Erfahrung weiß, 
daß ſchon das Eintragen und Nachtragen des Zuwachſes 
einen hohen Genuß bereitet, und daher der kürzeſte Weg, 
der bei Geſchäften ſo ſehr empfohlen wird, hier mit nichten 
der beſte iſt. 

Es wird, um dieſe wichtige Materie zu erſchöpfen, 
nur noch einiges über die Aufbewahrung der Autogra— 
phen ſelbſt beizubringen ſeyn. Auch hierin verlangt man 
mit Recht neben der Zweckmäßigkeit auch einen wohlge— 
fälligen Eindruck. Jedes Blatt in einen beſondern Um— 
ſchlag zu legen und ſie dann in Mappen und dergleichen 
zu vereinigen, iſt zwar das gewöhnliche Verfahren; es 
ſtört dieſes jedoch die Ueberſicht, und macht größere Samm— 
lungen zu raumverſchwendend und unbeweglich. Eine 
ſehr zweckdienliche Aufbewahrung entſteht durch die An— 
wendung eines dunkeln Papiers vom größten Foliofor— 
mate, welches man in Bücher zu 48 Blatt heften läßt. 
Zwiſchen die Blätter dieſer Hefte werden die einzelnen 
Autographen eingelegt und bedürfen dann keines weitern 
Schutzes. Jedes Heft erhält als äußere Aufſchrift die 
Hauptrubrik und ſeine Ordnungsnummer in römiſchen 
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Ziffern, jedes Blatt feine arabiſche Seitenzahl. Hierdurch 
entſteht eine ſehr überſichtliche Art des Citirens und der 
Hauptkatalog enthält z. B.: 
[Thorwaldſen, Albert Däniſcher Bildhauer Billet an 
N. N. 16ten Nov. 1840. | As | U. VI. 17. 
Manche Sammler haben ſich nicht entbrechen können, 
die Kinder ihrer innigen Neigung noch mit ſonſtigen Il— 
luſtrationen zu ſchmücken. Eine der anmuthigſten entſteht 
ohne Zweifel, wenn jeder Handſchrift das Portrait des 
Autors beigelegt wird, in ſo weit ſich ein ſolches in 
Kupferſtich oder Holzſchnitt auffinden läßt. Einen nicht 
zu verachtenden Anſtrich von Gelehrſamkeit erhält die 
Sammlung, wenn man jedem Autograph eine biogra— 
phiſche Notiz beifügt. Das Material hierzu liefern ganz 
fertig für Regenten, Staats- und Kriegsmänner die ältern 
und neuern hiſtoriſchen Lexica, insbeſondere Moréri, Iſelin 
und die Biographie universelle, für die Gelehrten: Jöcher 
mit ſeinen Fortſetzungen durch Adelung und Rotermund. 
Wo letztgedachtes gründliches Werk für die neueſte Zeit 
nit ausreicht, wird Pierer's „Univerſallexikon“ und für 
Frankreich insbeſondere: Querard „France littéraire, , für 
Amerika: Allen „American Biography“ und ähnliche Werke 
zu Hülfe genommen. Die ältere Künſtlergeſchichte liefert 
Fueßli mit ſeinen Supplementen; zur ſchnelleren Ueber— 
ſicht und zur Ergänzung des Neueren iſt das Maler— 
lexikon, Nürnberg 1833, zu empfehlen. Die Biogra— 
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phieen der Baukünſtler können aus Quatremore de Quincys 
Geſchichte der berühmteſten Architekten entnommen werden, 
die Muſiker aus Gerber's Tonkünſtlerlexikon, die Schau— 
ſpieler aus Margraf und Blum's Theaterlexikon. 

So kann ohne ſonderliche Anſtrengung aus dieſen 
ſchon ganz bereiten Quellen das erforderliche biographi— 
ſche Material geſchöpft werden; es iſt bewundernswürdig, 
wie viel dieſe Zuthat leiſtet, um hämiſche Tadler unſerer 
harmloſen Freuden in Achtung zu erhalten und ſelbſt bei 
Frau und Kind die geheime Kritik zu entwaffnen, welche 
ſie dem Steckenpferde ihres Hausherrn zu widmen pflegen. 

Zur Vergleichung zweifelhafter Handſchriften wird der 
Autographenſammler nicht unterlaſſen, ſich die Facfimtle 
von Handſchriften zu verſchaffen, deren neuerer Zeit viele 
in Kupferſtich und Lithographie erſchienen ſind. Das 
große Hauptwerk hierin iſt die Isographie des hommes 
célèbres par Bérard, Chateau Giron, Duchesne und Trémisot, 
Paris 1828 — 30, welches in drei Bänden die Nachbildungen 
von 634 Handſchriften enthält. Ein vierter Band giebt die 
Supplemente. In folgenden Werken: L'art de juger du 
caractere des hommes par leur éeriture. Paris 1812; 
Choix de morceaux d’ecrivains contemporains etc. par 
Cassin, Paris 1834; Lettres inédites de Buffon, publ. par 
Girault, Paris 1819; Mes voyages aux environs de Paris, 
par Delort, Paris 1821; Memoires pour servir à histoire 


de la maison de Condé, par Sevelinges, Paris 1820; Oeuvres 
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de Louis XIV., Paris 1806; Papiers inedits trouvés chez 
Robespierre, Paris 1828; Suisse pittoresque, par Martin, 
Paris 1855; Lithographed signatures of the members of the 
british Association, Cambridge 1833; Autographes of re- 
markable personages, London 1829, iſt eine beträchtliche 
Zahl von Autographen nachgebildet. 

Auch in Deutſchland hat dieſe Sitte Eingang gefun— 
den. Murr gab in ſeinen Chirographis pers. celebr. eine 
Anzahl noch unvollkommener Facſimile. Dorow hat deren 
in neuerer Zeit vier Hefte bekannt gemacht; noch um— 
faſſender iſt das in Stuttgart bei Becher 1845 ff. er- 
ſchienene Werk: Sammlung hiſtoriſch berühmter Auto- 
graphen. Ein ähnliches Werk iſt in Holland, Utrecht 1837 
erſchienen und liefert treue Facſimile ſeltener Handſchriften. 

Auch die beſten Nachbildungen haben als ſolche frei— 
lich für den Sammler keine andere Bedeutung, als daß 
ſie den Hinblick auf alles ihm noch mangelnde ſchärfen 
und ſeinen Eifer rege erhalten. Ach, und dazu bedarf 
er keiner Anregung; das ſtete Bewußtſein des Mißver— 
hältniſſes zwiſchen dem unvergleichlichſten Willen und den 
Mitteln zur Ausführung iſt ja eben die Wurzel, aus 
welcher der ſüße Schmerz des Sammlens ſeine Nahrung 
zieht! 
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